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Ihrgroßer Freund 
‚und Helfer. 


Mit dem 

Neuen 
‘fahren Sie 
besser. e 


Der neue Große Shell Atlas 79/80 

ist mit vielen 1000 kartographischen 

und inhaltlichen Änderungen auf : 

denaktuellenStanddeseuropäischen 

Straßennetzes gebracht wor: 
Das bedeutet: mehr Sicherheit und 
Freude beim Fahren. 
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In diesen Tagen werden Autofahrer mit 

ihren Gedanken und Wünschen auf 

Frankfurt fixiert: Die Internationale Au- 
tomobilausstellung, als Barometer einer 

in unserem Land zweifellos wichtigen In- 

dustrie, fast schon ein Politikum, Han- 

delsplatz neuester Modelle, Kontaktbörse 

einer weitreichenden Branche und Schau- 

fenster des Verbandes der Automobilin- 

dustrie (VDA), sorgt für Schlagzeilen. In 

diesen, für manchen heiligen Hallen, wo 

noch immer das Statussymbol Auto den 

Logenplatz hat, während der Zweckge- 

genstand Familienfahrzeug etwas weiter 

hinten rangiert, wird für den Beobachter dieser Schau deut- 
lich, daß unsere Autos einen neuen Trend haben: 

Sie werden, und erst recht in den kommenden Jahren, be- 
quemer, komfortabler, luxuriöser. Das Wort Luxus darf da- 
bei nicht falsch verstanden werden. Es ist in meinen Augen 
kein Luxus, wenn Spiegel vom Fahrersitz aus verstellbar 
sind, durch Hebel oder (auf der rechten Seite) elektrisch. 
Heute, wo es sich bei einer im Grunde genommen so einfa- 
chen technischen Lösung tatsächlich um einen Luxus han- 
delt, weil er nur in kleinen Stückzahlen und nur für die teu- 
ren Autos produziert wird, mag eine Forderung nach elek- 
trisch verstellbaren Außenspiegeln überhöht klingen. Und 
mancher wird sagen: Ich habe andere Sorgen, mir reicht 
kaum das Geld für den Kraftstoff. 

Aber Lösungen dieser Art werden kommen, davon bin ich 
überzeugt. Nachdem die für manche Konstrukteure und 
Verkäufer so wichtigen Kriterien wie Beschleunigung oder 
Endgeschwindigkeit heute reiz- oder sinnlos werden, oder 
schon geworden sind, kann man davon ausgehen, daß die 
Käufer sich an anderen Maßstäben orientieren. Der tatsäch- 
liche Praxisverbrauch, ein leider nicht normbarer Wert, wird 
mit jedem Pfennig, um den sich der Sprit verteuert, noch 
wichtiger. Parallel dazu wird man aber, je teurer das Auto- 
fahren wird, einen entsprechenden Gegenwert von diesem 
Transportmittel verlangen. 

Ich rede hier nicht dem Prestigeauto oder dem überzogenen 
Komfortbewußtsein das Wort. Aber die Tatsache, daß es 
heute serienmäßige Mittelklasseautos gibt, mit denen Be- 
hinderte nicht mehr so viele Probleme haben wie mit den 
Autos der früheren Jahre, zeigt, daß die konstruktive Ent- 
wicklung auf einem verbraucherfreundlichen Weg ist. Ei- 
nige deutsche Automobile, aber auch einige Importfahrzeu- 
ge, erfüllen Kriterien, die für den behinderten Fahrer wich- 


tig sind: Breite Türen, die einen beque- 
men Einstieg ermöglichen. Bedienungs- 
organe, die ohne Mühe und Verrenkun- 
gen erreichbar sind und damit auch dem 
behinderten Autofahrer nicht verschlos- 
sen bleiben. 
Wenn sich der ACE in diesen Tagen, wo 
alle Welt nach Frankfurt schielt, dafür 
stark macht, daß diejenigen, die unsere 
Autos bauen und verkaufen, endlich auch 
noch mehr und noch öfter an diejenigen 
denken, die als Folge eines Unfalles mit 
dem Auto oder einem anderen Ver- 
kehrsmittel oder durch eine angeborene 
oder durch Krankheit erlittene Behinderung nicht mit unse- 
ren Normalfahrzeugen fahren können, dann wollen wir da- 
mit einen Denkanstoß geben. Der ACE meint: Es müssen in 
den deutschen Konstruktionsbüros der Kraftfahrzeug- und 
Zuliefererbranche mehr Ingenieurstunden als bisher bereit- 
gestellt werden, damit behindertenfreundliche Autos ge- 
baut werden können. 


Dabei kann es aber nicht bleiben. Wir müssen uns ansehen, 
wie beispielsweise Schweden die Behinderten voll in die Ge- 
sellschaft integriert hat. Es fehlt noch immer an speziellen 
Parkplätzen, es fehlt an Rücksicht der anderen Verkehrs- 
teilnehmer oder an der Rücksicht vieler Mitmenschen. Hin- 
ter dieser Rücksichtslosigkeit steckt oft kein böser Wille, 
sondern nur Gedankenlosigkeit. Man kennt nicht die Sor- 
gen dieser Mitmenschen, und man kann sich die Schwierig- 
keiten überhaupt nicht vorstellen, in die ein Rollstuhlfahrer 
kommt, wenn man ihm sein Auto zu eng oder zu dicht ein- 
parkt. Auch hier möchte der ACE mit seiner Kampagne, die 
wir in diesem Heft vorstellen, dazu beitragen, daß das Ver- 
ständnis untereinander besser wird. Es möge keiner kom- 
men und sagen, dieses Problem betrifft mich nicht. Man 
spricht bereits von „steigenden Zuwachsraten“ bei dieser 
Gruppe von Autofahrern. Immer wieder passiert es bei Un- 
fällen, daß einer, der vorher noch im Auto saß, hinterher nur 
noch mit dem Rollstuhl mobil sein kann. Was heute für viele 
noch ein Randproblem sein mag, kann morgen schon in der 
eigenen Umgebung eintreten. Wir glauben, daß dieses ein 
Jedermann-Thema ist. Auch wenn bisher kein Automobil- 
club sich so deutlich für die Behinderten und ihre Sorgen 
ausgesprochen hat: Der ACE ergreift hier wieder einmal 
eine Initiative. Wir sehen es als ein Stück unserer gesell- 
schaftspolitischen Aufgabe an. 


Ihr 


Ludwig Gosepath 
Vorsitzender des ACE 
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Dem Hausrat 
kann so viel passieren. 


“er 


„Die Familie sichern bedeutet, auch das zu sichern, was man sich aufgebaut hat”, 


ER 


sagt Vater Hausmann. 


Aber vertrauen Sie 
einer starken Versicherun 


Klaus Hansen 


Keine Sorge- 


Täglich werden Millionen- 


von der Volksfürsorge werte vernichtet, wird über 


oder die Zeitung sind Sie immer 
dabei. 

Und es könnte auch Sie 
treffen. Deshalb gilt es vorzubeugen! 


»Volksfürsorge 


Durch den Abschluß unserer 
Verbundenen Hausratversicherung. 


Schlafzimmer überschwernmt 

wird. Doch keine Sorge, wenn es 
passiert ist, dann hilft die 
Volksfürsorge-Hausratversicherung. 


Sie kostet für 1.000 DM 
Versicherungssumme 2,0 DM 


informiert: 9 Brandkatastrophen, Einbrüche, Wir können natürlich nicht im Jahr. 
eo Raubüberfälle und Stürme verhindern, daß es bei Ihnen brennt Einerunserer 35.000 Mit- 
berichtet. Durch das Femsehen oder durch einen Rohrbruch das arbeiter berät Sie gern. 


Das Nordsee-Öl macht uns nicht 
unabhängig. Aber es hilft, mit 
Engpässen besserfertig zu werden. 


80% der gegenwärtig bestätigten Ölreserven der 
westlichen Welt liegen in den OPEC-Ländern. Hoff- 
nungen, das Olaus neu erschlossenen Fördergebieten 
wie der Nordsee würde uns eines Tages unabhängig 
machen, werden aufgrund der dort wesentlich un- 
günstigeren geologischen Voraussetzungen kaum in 
Erfüllung gehen können. 

Gerade in den letzten Monaten ist wieder deutlich 
geworden, wie wichtig es dennoch ist, mit Hilfe neuer 
Ol-Fördergebiete eine möglichst breite Versorgungs- 
basis zu schaffen, um Störungen der Olzufuhr und 
sich daraus ergebende Engpässe besser überwinden 
zu können. Das Nordsee-Ol hatmit dazu beigetragen, 
daß aus dem Engpaß keine wirkliche Krise gewor- 
den ist. 

Ein Erfolg, der kaum noch überrascht, weil er den 
Erwartungen entspricht, die heute jeder mit dem 
Nordsee-Ol verbindet. Aber bis das erste Ol aus der 
Nordsee durch die Pipelines floß, mußten Milliarden 
investiert, mußten Hunderte von Bohrungen nieder- 
gebracht werden. 

Die extremen Verhältnisse in der Nordsee erfor- 
derten völlig neue technische Lösungen. Es mußten 
Bohr- und Förderplattformen für große Wassertiefen 
konstruiert werden, denen die gefürchteten Stürme 
und 20 Meter hohe Wellen nichts anhaben können, 
die biszu einer Milliarde Mark pro Stück verschlingen 
für den Bau und das Hinausschleppen und Aufstellen 
in der Nordsee. 

Für den Öl- und Gas-Transport wurden 3.500 Kilo- 


meter Unterwasser-Pipelines verlegt, von denen ein 
Kilometer bis zu 3 Millionen Mark kostete. Das war 
alles nur mit in Jahrzehnten erworbenem Know-how, 
vor allem aber mit der Bereitschaft zum unternehme- 
rischen Risiko möglich, denn als das Abenteuer 
Nordsee vor 15 Jahren begann, kannte noch niemand 
die Gesamtkosten und konnte noch niemand ahnen, 
ob die Olsuche dort erfolgreich sein würde. 

Aber weitere hohe Investitionen sind jetzt erfor- 
derlich, um die gesamten Erdgas- und Erdölvorräte 
der Nordsee zu erschließen. 

Zusammen mit der übrigen Erdöl- und Erdgasför- 
derung in Europa können 1980 etwa 20% des west- 
europäischen Ener- 
giebedarfs aus Fr 7 
eigenen Quellen [70 

| Anteil des Nordsee-Öls 65.3 


gedeckt werden. | Pont Bedarf West 
Ein stolzer Erfolg, lc in Millionen Tonnen ie 


der uns zwar nicht 
unabhängig macht, |% 
der aber ein wich- 
tiger Beitrag ist zur 
Ausbalancierung | 
des Gleichgewichtes | 
von Ölförderung | 
und -bedarf und der 
uns hilft, die Störan- |, 
fälligkeit der Energie- 
versorgung ZU Ver- BE % 1 | 
ringern. 1 72 
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Es gibt viel zutun. Packen wir’s an. 


einktatl 


Leser 


schreiben 


110 nicht immer die 
beste Wahl 


In Ihrem Bericht über Notruf- 
melder (Lenkrad 2/79) ordnen 
Sie jegliche Notfallmeldung der 
Polizei oder der Telefonnum- 
mer 110 zu. Da aber in den mei- 
sten Städten der Rettungs- 
dienst von den Berufsfeuer- 
wehren organisiert wird, ist es 
sinnvoller, bei einem Unfall 
oder Notfall mit Personenscha- 
den die Nummer 112 anzuru- 
fen. Von dort wird sofort ein 
Rettungswagen zur Unfallstelle 
geschickt und anschließend die 
Polizei verständigt. In der Zeit, 
in der der Telefonist die Polizei 
benachrichtigt, fährt der Ret- 
tungswagen schon los und ist 
schneller an der Unfallstelle. 
Wird jedoch die Polizei zuerst 
informiert, dauert es erstens 
länger bis der Rettungswagen 
ausrückt und zweitens besteht 
die Gefahr, daß ein Übermitt- 
lungsfehler auftritt. 
Bernd Küllenberg 
Feuerwehrmann 
5650 Solingen 1 


Anmerkung der Redaktion: In 
verschiedenen Orten wird der 
Rettungsdienst tatsächlich von 
der Feuerwehr organisiert. Der 
Zeitunterschied, bis der Ret- 
tungswagen über 110 oder über 
112 ausrückt, beträgt nach An- 
gaben der Stuttgarter Berufsfeu- 
erwehr jedoch nur wenige Se- 
kunden. Im Grunde genommen 
ist es deshalb gleich, welche der 
beiden Notrufnummern gewählt 
wird, zumal sie vielerorts zu ei- 
ner einheitlichen Zentrale ge- 
schaltet sind. Tatsächlich sollte 
man aber unserer Meinung nach 
bei der Nortrufnummer 110 
bleiben, da diese inzwischen 
überall bekannt ist. 


Nicht nur Vorteile 
durch HESOWI 


. Sicherlich mag das HESO- 
WI-Verfahren einige Vorteile, 
insbesondere aus der Sicht der 
öffentlichen Haushalte mit sich 
bringen. Ob die schnellere Be- 
arbeitung von Bußgeldern von 
den Verkehrsteilnehmern auch 
als solche gesehen werden, sei 
dahingestellt. 
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Wir meinen aber, daß bei allen 
Vorteilen ein gewichtiges Pro- 
blem nicht übersehen werden 
darf: die Erhaltung und Gestal- 
tung der Arbeitsplätze. 

Eine Folge der Zentralisierung 
ist eine nicht zu übersehende 
Vernichtung von Arbeitsplät- 
zen und zwar aller Arten: von 
Sachbearbeitern über Registra- 
toren und Schreibkräften bis 
hin zum Amtsgehilfendienst. 
Außerdem bringt der Bild- 
schirmdienst besondere _ge- 
sundheitliche Gefährdungen 


Danke, ACE! 


In meinem Österreich-Ur- 
laub mußte ich längere Zeit 
ins Krankenhaus. Auf Ver- 
anlassung des behandeln- 
den Arztes wurde ich — wie- 
der transportfähig — in die 
Nähe meines Heimatortes 
verlegt. Dieser Rücktrans- 
port kostete 1831 DM. 


Meine Krankenkasse lehnte 
die Kostenübernahme ab, 


doch der ACE übernahm 
den Betrag in voller Höhe. 


Der ACE war mir in meiner 
Notlage sehr behilflich. Er 
hat auch meinen Pkw und 
meine Familie kostenlos an 
den Heimatort zurückge- 
bracht. 


Man kann den ACE 
auch anderen -Autofahrern 
wärmstens empfehlen! 


Rudolf Heine, Langelsheim 


mit. Unsere Kollegen sind zeit- 

weise gezwungen, samstags zu 

arbeiten. Die ÖTV fordert die 
Schaffung weiterer Stellen. 

Wolfgang Rausch 

Sprecher der ÖTV- 

Betriebsgruppe beim 

Regierungspräsidenten 

in Kassel 


Mehrwertsteuer für 
Skifahrer 


Vor einiger Zeit veröffentlich- 
ten Sie den genannten Artikel 
in Lenkrad 6/78, S. 100. Mir ist 
das gleiche Schicksal widerfah- 
ren. Der Verkäufer in Ga- 


schurn erklärte mir beim Kauf 
einer neuen Skiausrüstung — die 
er mir aufschwatzte, obwohl ich 
nur die Bindung einstellen las- 
sen wollte —, daß ich die Mehr- 
wertsteuer von ihm zurücker- 
halte. Obwohl er wußte, daß ich 
die Ski vor der Ausfuhr gebrau- 
chen wollte, schreibt er mir 
jetzt ganz trocken, daß er die 
Steuer nicht rückvergüten 
könnte, weil es sich nach dem 
Vermerk des österreichischen 
Zolls um gebrauchte Ware 
handle. 

Haben sich neue Gesichts- 
punkte in dieser Sache erge- 


ben? 
Bruno Wagner 


2301 Achtewehr 


Anmerkung der Redaktion: 
Nein, siehe Lenkrad 2/79, S. 8. 


Kavalier der Straße 


Es wird so viel von bösen Auto- 
fahrern und Fahrerflucht ge- 
schrieben. Als Gegenbeispiel 
möchte ich Ihnen einen Fall 
schildern, den ich erlebte: Wir 
parkten im Parkhaus eines 
Hamelner Kaufhauses. Dort 
wurde mein Pkw von einem an- 
deren Autofahrer leicht be- 
schädigt. Der Fahrer, Herr 
Deppe aus Barntrup, versuchte 
mich durch mehrmaliges Aus- 
rufen durch die Lautsprecher- 
anlage des Kaufhauses zu errei- 
chen. Nachdem das erfolglos 
blieb, wollte er einen Zettel an 
der Windschutzscheibe meines 
Autos befestigen. In der Zwi- 
schenzeit hatten wir jedoch das 
Parkhaus verlassen. 
Nun begann Herr Deppe eine 
umfangreiche Sucharbeit. Über 
die Polizei und Telefonaus- 
kunft ermittelte er mühsam 
meine Anschrift und Telefon- 
nummer und nach einigen Ta- 
gen erhielt ich seinen Anruf. Er 
erklärte sich bereit, den Scha- 
den zu tragen. 
Ich hatte mich schon damit ab- 
gefunden, die Reparaturkosten 
in Höhe von 200 Mark selbst 
tragen zu müssen. Aus Freude 
und als Anerkennung für sein 
vorbildliches Verhalten habe 
ich ihm angeboten, den Betrag 
zu teilen. 

Hellfried Müller 

Berlin 37 


Die mißbrauchte 
Frau 


In der Überschrift „Die miß- 
brauchte Frau‘ im Ölreport 
wird indirekt ein Beitrag zum 
Mißbrauch der Frau in der 
Werbung — unterstützt durch 
das Foto — versprochen. Das 


Zitat des Firmentextes 
(„... auch für Frauen kein 
Problem .. .‘“) nährt diese Er- 


wartung. Aber zu beiden Punk- 
ten folgt keine Bemerkung, 
schon gar nicht eine Kritik. 
Schade. Dann ist auch diese 
Überschrift überflüssig. 

Heidi Sgoff, Frankfurt 


Weniger Versiche- 
rungsprämie 


Im Kollegenkreis hatte ich 
mehrmals auf Ihre Aktion 
„Zahlen Sie auch zuviel Versi- 
cherung‘‘ hingewiesen und 
auch Bekannte unterrichtet. 
Doch ich stieß fast immer auf 
Unglauben und Mißtrauen. 
Niemand wollte sich auf die 
Antragstellung einlassen. Fast 
jeder sah keine Chance, bei ei- 
ner Versicherung etwas zu er- 
reichen. Außerdem wollte man 
wohl Schreibereien, Ärger usw. 
ersparen. Daneben war man 
der Überzeugung, daß die Au- 
toversicherungen alles automa- 
tisch berichtigen. Viele Leute 
könnten einen Teil der Beiträge 
zurückfordern, tun es aber 
nicht. Der Respekt vor den 
Versicherungen ist zu groß! 
Ich finde es jedenfalls prima, 
daß Sie aufpassen, damit die 
ACE-Mitglieder nicht zu sehr 
geschröpft werden. 

Dirk Ratthei, Itzehoe 


Zahlkarte 
mit Werbung 


Was soll man von dem Artikel 
in Heft 4/79 und vor allem sei- 
ner Überschrift: „Zur Strafe: 
Werbung für die Post“ halten? 
Lenkrad sollte keine Sauregur- 
kenzeit kennen; es gibt genü- 
gend einschlägige Probleme, 
man braucht keine Mücke, die 
man zum Elefanten machen 
muß. 

Hans Reichmann 

Friedrichshafen 1 
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Im Preis enthalten: 
1 LP im Wert von 


17,80 DM. Wählen Sie! ü 
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= Disco-Power. Ongınal Super-Hits von 
"#5 Boney M., La Bionda, John Paul Young 
ua. 
u BestelHNr. 30188 7 


Ricky King! 20 Welthits ım Gitarren: 
sound: Tı Amo, Le Röve, Samba-Pa-Tı, 
Bestell-Nr. 30187 9 


reddy Quinn. Nirnm mich mit Freddy 

20 Welterfolge: Morning Sky, Heimweh 
Spanısh Eyes. 

Bestell-Nr. 38179 8 


Mit dem Kauf dieses 
Angebotes werden Sie 
Mitglied im Bertelsmann 


LE, 
Nutzen Sie die Vorteile! 


Sıe haben jetzt die Chance, das große Club-Freizeit- 
Programm kennenzulernen: Bücher, Schallplatten und 
MusiCassetten. Eın Super-Angebot an Unterhaltungs- 
elektronik. Urlaubsreisen ın alle Welt. Und viele 
attraktıve Freizeit-Angebote zu Club-Sparpreisen. 
Club-Einkaufs-Service: Sıe können zu Hause 

ın Ruhe ım Club-Katalog auswählen, sıch in mehr als 
270 Club-Centern beraten lassen oder schnell 

Ihre Wünsche per Telefon durchgeben. & 


Ihr Geschenk! 


Wenn Sie den Coupon einschicken, > 
erhalten Sie diese LP als Geschenk. #6. 
Sie gehört Ihnen, auch wenn Sie 
nicht Mitglied werden wollen. 
Also, ab die Post!!! 


Baelageh, 
Bertelsmann "" 


macht Freizeit schön! 


PWR-METER . 
_900 1000 


12 Shot 


A 


Erst testen — dann kaufen 


B Testen Sie das Gerät eine Woche. Gefällt esihnen 1 
nicht, können Sie Ihre Bestellung und die damit 
eingegangene Clubmitgliedschaft widerrufen. 


re. Zahlung erhalten Sie postwiendend ersta 


In diesem Fall schicken Sie uns die evtl. bereits 


erhaltene Lieferung zurück. 
Bertelsmann Club GmbH, 


| Zweigniederlassung Rheda, Ringstraße 16-20, | 


4840 Rheda-Wiedenbrück 100. 
E. J. Wittbrodt 


Den Coupon schnell ausfüllen und einschicken, 
auch unfrankiert falls keine Marke zur Hand. 


= 
EEE EEE [en Eg BEE EEE HEHE EEENEI (AERIEE HEN DEINEM) DENE HERNE) EEE [MTEE ERIERN EEMNEE HEHGEGEEN FEN LEHE TE Emma) TEAMS TEE) HERE EEE GRAN TREE 
An die Bertelsmann Club GmbH, 


En ne Rheda, Ringstraße 16-20, 
Rheda-Wiedenbrück 100 


Der Club schenkt Ihnen 


[“ 
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Club-Vereinbarungen 

Wenn’ich meinen ersten Club-Einkauf nach Ab- 
lauf von 8 Tagen behalte, werde ich dadurch Mit- 
glied im Bertelsmann Lesering für zunächst ein 
Jahr. (Mache ich dagegen von meinem Wider- 
rufsrecht Gebrauch, bin ich verpflichtet, die 
bereits erhaltene Lieferung zurückzusenden). 
Melde ich mich nur als Club-Mitgliedan, ohne das 
Einführungsangebot zu kaufen undmachenach 
Erhalt der Mitgliedschafts-Unterlagen (ein- 
schließlich Club-Katalog) von meinem 8tägigen 
Widerrufsrecht keinen Gebrauch, werde ich Mit- 
glied im Bertelsmann Lesering für zunächst ein 
Jahr. 

Mitgliedschaftsbeginn gemäß meinem ange- 
kreuzten Wunsch und Club-Ausweis, denich um- 
gehend erhalte. Meine Mitgliedschaft bleibt je- 
weils ein weiteres Jahr bestehen, wenn ich sie 
nicht 3 Monate vor Ablauf kündige. 

Jedes Vierteljahr erhalte ich den neuen Club- 
Katalog kostenlos. Aus diesem Angebot werde 
ich vierteljährlich für mindestens 15,- DM kau- 
fen. Geschieht dies nicht bis zum jeweils im Club- 


Hier meine Anschrift in Druckbuchstaben: 


(+ 250 0u; «DM 


ın Preis und Leistung! 


ttet. 


mung, Klangwaage. 


M 


nach 5x x 26" Renantei il) 


Endlich mal wieder eine gute Nachricht für die Autofahrer. Eine Sensation 


Mıt diesem vielseitigen Blaupunkt-Autoradio können Sie in Ruhe Ihr 
Programm hören, ohne dabei auf Verkehrsdurchsagen zu verzichten. 
Der Super-Arımat stellt diese wichtigen Informationen sofort durch. Und 
per Knopfdruck sind Sie im Club der CB-Autofunker. Das ist meistens 
sehr lustig und manchmal auch sehr hilfreich. 


Rundfunkteil, zweı Wellenbereiche UKW/MW, mit UXW-Scharfabstim- 


Super-Arimat stellt Verkehrsnachrichten auch bei leise- oder stumm- 
geschaltetem Radıo und bei CB-Empfang in normaler Lautstärke durch. 


CB-Teil mit 12 betriebsbereiten Kanälen, Rauschunterdrückung, 


Zwei 
484 


Katalog genannten Termin, gilt das besonders 
preisgünstige Hauptvorschlagsangebot, des- 
sen Preis auch 15,- DM übersteigen kann, als 
bestellt. Mit der Bestellung wird der Kaufpreis 
fällig. 

Die Verlagsgemeinschaft Inh. R. Mohn in Rheda- 
Wiedenbrück betreut mich als Club-Mitglied und 
wird mein Vertragspartner. Nur wenn ich mit der 
Bezahlung oder Abnahme in Verzug komme, 
werden alle Mindestkaufbeträge von 15,- DM 
pro Vierteljahr bis zum nächstmöglichen Ablauf 
der Mitgliedschaft in einer Summe fällig. Eigen- 
tumsvorbehalt bis zur völligen Bezahlung. Erfül- 
lungsort ist Rheda-Wiedenbrück. 


Bitte schicken Sie mir: 
® Das Blaupunkt Autoradio „Koblenz” 
CB 12”. Bestell-Nr. 952853. Preis: 198,40 DM 
{+ 2,50 DM Versandkostenanteil). Zah- 
lung: 1x 70,90 DM (68,40 DM + 2,50 DM 
Versandkostenanteil). 


8 Tage Widerrufsrecht 
Ich kann meine obige Bene und damit die eingegangene Club-Mit- 


Vorname/Zuname Geburtsdatum 
wennichden 
Straße/Hausnummer 
he il eben il ez 
alle einer a. 
PLZ/Wohnort dieses erhakt 
Unt. 
Beruf Telefon 


CB-Störbegrenzung und Notrufkanal. 


CB-Sender mit verzerrungsarmer Treiber- und Endstufen-Modulation 
fur saubere Sprachwıiedergabe. 


29003 


= per beigefügtem Scheck (der einfachste 
Weg) 

U) per Zahlkarte an das Postscheckamt Han- 
nover, Kto.Nr. 135 752-301 (bei Einsen- 
dung des Coupons) 
per Nachnahme bei Erhalt der Sendung 

Danach 5 fortlaufende monatl. Zahlungen 

zu je 26,- DM. 

® 1 Langspielplatte, im Preis von 198,40 

DM mit 17,80. DM enthalten. 


Bestell-Nr. 

Meine Mitgliedschaft 

soll beginnen: 1.7.79 [) 1.10.79 D 

Mit diesem Kauf ist meine Abnahmever- 
pflichtung in den ersten beiden Vierteljah- 
ren bereits erfüllt. 

® Mein Geschenk und ausführliche Club- 
Informationen. 


Do Ich melde mich als Club-Mitgliedan, ohne 
dieses Einführungsangebot wahrzunehmen. 
Liefern Sie mir die Mitgliedschafts-Unterlagen 
und mein Geschenk. 


bzw. meine Anmel und die damit eingegangene Club- 
Faeienschn innerhalb einer re schriftlich den. Ne enligt, 


spätestensam8. Tagnsch Erhalte Lieferung en. 
der erlagen) an die an Club GmbH, oh, Zweigniederlassung 


0, 4840 Rheda-Wiedenbrück Im 


ae ich meine erste Zahlung zurück. Ein Doppel 
te ich mit Ihrer Lieferung, Ich bestätige durch meine 
daß ich mein Widerrufsrecht zur Kenntnis genommen habe. 


Datum 


X ‚Aunterschrift für die Bestellung (bzw. Anmeldung) Datum Nasa für das Widerrufsrecht 
> Wichtig: Auslieferung erfolgt nur, wenn zwei Untersrhriften vorhanden (bei Minderjährigen - unter 18 Jahren - die d. gesetzl. Vertr.). 


Tempolimit 
oder Gutscheine 


Ein Tempolimit „geht an den 
Lebensnerv der deutschen 
Wirtschaft“, so hört man die 
Firma BMW. Klar, wer jahre- 
lang seine Werbung auf Sport- 
lichkeit und Schnelligkeit, nicht 
aber auf energiesparende Wirt- 
schaftlichkeit abstellte, muß 
jetzt zittern. Und so hilft nur die 
altbekannte Drohung mit den 
Arbeitsplätzen, denn „Ein- 
griffe in dieses System können 
das gesamte ökonomische 
Gleichgewicht über den Hau- 
fen werfen, Arbeitsplatzverlu- 
ste seien dann unvermeidlich‘. 
Jetzt ist es mir vollkommen 
klar: Unsere Nachbarn in der 
EG haben nur deshalb eine so 
hohe Arbeitslosigkeit, weil sie 
alle ein Tempolimit haben. 
Oder halt — sind sie vielleicht 
' wesentlich weitsichtiger als 
wir? Was ist uns lieber? Eine 
Geschwindigkeitsbegrenzung 
auf Autobahnen von 130 km/h 
oder gar 100 km/h oder 
Benzingutscheine mit einem 
unweigerlich auftretenden 
' Schwarzmarkt? 

Stefan Uchrin jr., Wuppertal 


Zweifel an Umfrage 


In der neuesten Lenkrad-Aus- 
gabe vermisse ich Beiträge, die 
eine klare Interessenvertretung 
der Autofahrer im Rahmen der 
 augenblicklichen Diskussion 
um Tempolimit und andere 
Einschränkungen artikulieren. 
Es ist doch offensichtlich, daß 
die Spareffekte beim Tempoli- 
mit 130 gleich Null sind und 
selbst bei Tempo 100 auf Au- 
tobahnen und Tempo 80 auf 
anderen Straßen betragen sie 
0,8 Prozent des gesamten Mi- 
neralölverbrauchs der BRD. 
Gerhard Fritz, Karlsruhe 


Visa ist gut 
Ich fahre seit Mai einen Citro&n 
Visa-Club und bin vom An- 
schaffungspreis, vom Unterhalt 
und vom Komfort her sehr zu- 
frieden. Der Wagen wird von 
mir täglich benutzt (Autobahn, 
Landstraße und Stadt) und ich 
könnte nicht behaupten, daß 
ich eine Behinderung wäre. Es 
ist für mich und meinen Geld- 
beutel eine Freude, daß ich bei 
einem Verbrauch von ca. 6,7 
bis 7 Litern liege. Die Gesichts- 
punkte Wirtschaftlichkeit und 
Fahrkomfort wurden von Ih- 
‚rem Tester leider überspielt. 
Dafür sprach er lieber vom 
„Zweitwagen, Anfängerauto 
oder Stadtwagen“. Mir ist eine 


Wir zahlen die Zeche 
Leserbriefe zu aktuellen Sorgen 


glückliche Familie lieber als ein 
Statussymbol Auto. 
Hans-Jörg Kundert, Köln 90 


Geschwindigkeits- 
Fetischisten 


Ich finde es bedauerlich, daß 
Sie in Ihrem Artikel „Sparsa- 
mer Nachbar“ den Citroön Visa 
vornehmlich unter dem Aspekt 
der Tempo-Leistung beurtei- 
len, als wenn es nicht wichtigere 
Beurteilungskriterien gibt, wie 
z.B. das der Verkehrssicher- 
heit. In Formulierungen wie 
„Der Kleine ist recht für Fahr- 
ten rund ums Haus. Mit dem 
Großen kann man sogar Auto 
fahren“, drückt sich ein Ge- 
schwindigkeits-Fetischismus 
aus, der durch nichts zu recht- 
fertigen ist. Wenn Sie schrei- 
ben: „...und damit bringen sie 
es nicht einmal auf die Richtge- 
schwindigkeit‘‘, so gehen Sie 
offensichtlich davon aus, daß 
das Eldorado unbegrenzter Ge- 
schwindigkeit für Autofahrer in 
Deutschland für ewige Zeiten 
erhalten bleibt. Ein Blick über 
die deutschen Grenzen hinaus 
sollte Ihnen zu der Einsicht 
verhelfen, daß es nur noch eine 
Frage der Zeit sein kann, bis 
auch bei uns ein Tempolimit 
eingeführt wird. Sie glauben 
doch nicht im Ernst, daß wir uns 
als einzige Nation der Welt ei- 
ner Benzineinsparung durch 
eine Geschwindigkeitsbegren- 
zung entziehen können? 
Christian Bochynek 
Dortmund 


Der Mensch freut 
sich... 


Aufgrund Ihrer Anregung in 
Lenkrad 3/79, S.42 „Schrei- 
ben ist Geld‘, hatte ich bei 
meiner Autoversicherung, bei 
der ich seit 1960 mit dem sech- 
sten VW vollkasko-versichert 
bin, den Musterbrief einge- 
reicht, der nun dazu geführt 
hat,daß mir 24,10 Mark zurück- 
erstattet wurden. Es war nicht 
viel, aber der Mensch freut sich 
und man sieht wieder, wie wich- 
tig es ist, einer starken Organi- 
sation anzugehören und von 
dort auch betreut zu werden. 
Rudolf Heier 
6200 Wiesbaden 


Über miese Tricks 
empört 


In Lenkrad 3/79, S. 42 ff., las 
ich den Artikel über die Ver- 
sicherungen ‚Schreiben ist 
Geld“. Ich war einfach empört 
über die miesen Tricks, mit de- 
nen diese Leute in Zusammen- 
arbeit mit dem Bundesauf- 
sichtsamt in Berlin arbeiten. 
Wir haben in meinem Bekann- 
tenkreis ausgiebig darüber ge- 
sprochen. 

Horst Meiser 

5800 Hagen 


Lernspiel zum 
Nachdenken 


Mit Ihrem Lernspiel ,„Sprit- 
Spar-Coupon 10 Liter‘ sind Sie 
auf dem richtigen Weg. Nur 
sollte sich eine solche Haltung 
auch in der Besprechung von 
benzinsparenden Autos nieder- 
schlagen, wenn es darum geht, 
einem autofahrenden Volk auf 
die energiesparenden Sprünge 
zu helfen. Es nützt der Sache 
wenig, eine an sich positive 
Entwicklung mit einem Schlen- 
ker mies zu machen, um so psy- 
chologisch den Boden zu berei- 
ten, daß sich der so ‚‚unmanipu- 
liert und frei dünkende‘‘ Kon- 
sument nur noch in Autos 
wohlfühlt, die mindestens 150 
km/h fahren. 
Ich besitze keinen Citro@n 
„Visa“, aber nach allem, was 
ich nun darüber weiß, wäre die- 
ser Wagen immerhin eine Al- 
ternative-und keine schlechte! 
Karl-Jürgen Hesse, Karlsbad 


Sparen in der Luft 


Der Aufforderung des Kolle- 
gen Gosepath in seinem Kom- 
mentar zur Energiesituation ist 
zuzustimmen: Aufrufe zum 
Kleckern helfen nicht mehr, wir 
müssen klotzen! Nur, was heißt 
das? Meines Erachtens kann 
das nicht heißen, daß wir als 
Gewerkschafter uns den Kopf 
ausschließlich darüber zerbre- 
chen, wie man mit Sparappellen 
an die Arbeitnehmer den Sprit- 
verbrauch eingrenzt. Warum 
stellen wir nicht einmal fol- 
gende Rechnung auf? Ein 
Phantom-Jäger braucht pro 


Flugstunde 2500 Liter Sprit. 
Dafür könnte ich mit meinem 
Golf 50000 km fahren und 
wäre bei einer Einsparung 
des Phantom-Jägers auch be- 
reit, eine Geschwindigkeitsbe- 
schränkung von 130 km/h ein- 
zuhalten. 
In dieser Richtung könnte die 
Bundesregierung z.B. zahlrei- 
che sinnvolle Sparmaßnahmen 
ergreifen und käme damit auch 
gewerkschaftlichen Forderun- 
gen nach Reduzierung des Rü- 
stungsetats entgegen. Aber da- 
von war bisher nicht die Rede. 
Stattdessen nimmt Minister 
Lambsdorff die Ölmultis im 
Namen der „Marktwirtschaft“ 
in Schutz und läßt sich kaum 
noch bei seinen Fernsehauf- 
tritten vom Sprecher der Ölfir- 
men unterscheiden. Und auch 
das Bundeskartellamt kapitu- 
liert vor diesen Multis. Die . 
marktbeherrschende Stellung 
dieser Ölkonzerne, die keine 
Energiekrise, sondern nur eine 
Profitkonjunktur kennen, er- 
fordert m. E. die Rückbesin- 
nung auf ureigene gewerk- 
schaftliche Ziele auch im ACE: 
Notwendig sind demokratische 
Kontrolle und Vergesellschaf- 
tung dieser Multis. Dann 
könnte die Bundesregierung 
auch unmittelbar selbst mit den 
ölfördernden Ländern Liefer- 
verträge abschließen. 

Klaus Pickshaus, Frankfurt 


Regelnde Hand 
des Staates? 


Die von den Ölmultis herbeige- 
führte Heizöl- und Benzinko- 
steninflation trifft in der Tat vor 
allem uns ‚‚kleine Leute“. Wir 
zahlen die Zeche, während die 
Großaktionäre von BP, Shell, 
Esso und wie sie alle heißen, 
märchenhafte Profite einstrei- 
chen. In dieser Situation, so 
meine ich, wäre die regelnde 
Hand des Staates durchaus 
nicht fehl am Platz. Nicht um 
die Privatfahrer oder Heizöl- 
verbraucher zu „reglementie- 
ren‘, sondern um das Gewinn- 
gebaren der Mineralölprodu- 
zenten einmal genauer unter 
die Lupe zu nehmen, um nöti- 
genfalls die Verarbeitung der 
langfristig knapper werdenden 
Ölvorräte selbst in die Hand zu 
nehmen und um Heizkostenzu- 
schüsse und Kilometerpauscha- 
len möglichst rasch der inflatio- 
nären Preisentwicklung anzu- 
passen. Für uns Gewerk- 
schaftsmitglieder gibt es auf 
dem Mineralölsektor also noch 
viel zu tun — packen wir’s an. 

Thomas Armbruster, Freiburg 


NISSAN 


Liebe High Society. 


Der illustre Kreis der aütomobilen Spitzenklasse wird sich öffnen müssen. 
Zu Gunsten eines neuen, zeitgemäßen Verständnisses von wirtschaftlicher 
Exklusivität. Gemeint ist der Datsun Laurel 240. Ein Automobil, das den 
Vergleich mit großen Namen nicht scheut. Mit modernem Styling und ent- 
sprechender Technik. 

Sein 2,4 Liter-Sechszylinder-Motor mit 83 kW (oder 113 PS) läßt ihn 
bei jeder Geschwindigkeit elegant über die Straße gleiten. Dabei begnügt er 
sich mit durchschnittlich 13 Liter Normalbenzin auf 100 km (Testverbrauch). 
Selbstverständlich hat er als Klasse-Limousine ein Getriebe mit drehzahl- 
reduzierendem 5. Gang. Sein Tourenzähler zeigt die wirtschaftlichen Dreh- 
zahlen an und hilft so, nicht nur schonend, sondern auch sparsam zu fahren. 

Typisch für Datsun ist auch seine serienmäßige Komplett-Ausstattung: 
z. B. 10-Funktionen-Kontroll-System. getönte Scheiben rundum. Verbundglas- 
Frontscheibe, 2-Stufen-Scheibenwischer mit Intervall-Schaltung, Heckschei- 
ben-Heizung, vier Halogen-Hauptscheinwerfer, Leichtmetall-Felgen mit 
Reifen der Dimension 185/70 SR 14, höhenverstellbares Lenkrad, höhen- 
verstellbarer Fahrersitz mit Lendenwirbelstütze, Liegesitze vorne, ausklapp- 
bare Mittelarmlehne hinten und die erste Tectyl-Rostschutz-Behandlung. 


= = (Wenn man eine Teil-Nachbehandlung und eine Wiederholungs- -Nachbehand- 


“.. Jung durchführen läßt, erhält man die 5-Jahres-Tectyl-Rostschutz-Garantie.) 


Datsun Laurel 240. 


DM 17.145,-. Unverbindliche Preisempfehlung ab Neuss. 


Auf Wunsch mit Servo-Lenkung oder Automatic-Getriebe gegen Aufpreis. 


Sie sehen, zur automobilen High Society zu gehören, ist jetzt erschwing- 
lich geworden. Die Sechszylinder, der Datsun Laurel 240 oder alternativ der 
Laurel 200 (71 kW/96 PS), können Sie bei einem der mehr als 600 Datsun- 
Vertragshändler hautnah bestaunen. Oder gleich bei einer Probefahrt näher 
kennenlernen. 

Ihre Nissan Motor Deutschland GmbH. Nissanstraße 1, 4040 Neuss |. 


WW 
DATSUN 


Wir machen Zuverlässigkeit.Weltweit. 


udi 80 

Ford Taunus 
Opel Ascona 
VW Passat 


Einheitsfamilie 


olgt man den Firmen- 
Philosophen, dann stek- 
ken hinter diesen Auto- 
mobilen nicht nur technische 


Konzeptionen, sondern 'gar 
„Ideen“. So schrieb Opel im 
Februar dieses Jahres: „Mit ei- 
ner Verjüngungskur an der Ba- 
sis ihres breiten Motorenange- 
bots starten die Opel-Modelle 
Ascona und Manta in den 
kommenden Autofrühling: 
Während bisher am unteren 
Ende der beim Ascona bis 74 
kW (100 PS) und beim Manta 


und Manta CC bis 81 kW (110 
PS) reichenden Motorenpalette 
jeweils zwei 1,2-Liter-Aggre- 
gate lieferbar waren, über- 
nimmt jetzt ein völlig neuer 1,3- 
Liter-Querstrom-Motor die 
Rolle des wirtschaftlichsten 
Antriebs. Er gewährleistet 
dank seiner hochmodernen 
Konzeption gleichermaßen 
Spurfreudigkeit, Laufruhe und 
eine angemessene Spitzenge- 
schwindigkeit... .“ 

Dieses Auto war es, das deshalb 
in unserem Konvoi mitfahren 


sollte — zeitgemäß in der Ma- 
schine, erpropt und sicherlich 
bewährt in der klassischen Ka- 
rosserie. 


-Der neue Taunus: 
Rundum verbessert 


Was bot sich bei der Kölner 
Konkurrenz an? Natürlich der 
neue Taunus. Der freilich 
wurde der Fachpresse erst nach 
unserem Redaktionsschluß 
vorgestellt, so daß er in die 
Vergleichsfahrt nicht mit ein- 


bezogen werden konnte. Ledig- 
lich auf einem kleinen Rund- 
kurs im Taunus konnte aus die- 
sen Gründen die Kölner Auf- 
politur ihren Glanz strahlen las- 
sen. 

Mehr als vier Millionen Autos 
dieser Baureihe (einschließlich 
der britischen Schwester Corti- 
na) haben den Taunus zum be- 
liebtesten Mittelklasse- Auto in 
Europa gemacht. Wesentliche 
Neuerungen: Verbesserte 
Fahrwerkstechnik, sparsamere 
Motoren. (keine Neuentwick- 


a 


ee zum 


Sie auf- und absteigende Linien, 


angeheiratete oder hinzugezogene Verwandte 
und ab und zu mal einen Ausreißer: Ford, 
Opel und der VW-Audi-Konzern versorgen 
viele Millionen Familien mit ihren Mittelklasse- 
Autos. Unterschiedliche Motoren lassen die 
mal einfach, mal nobel ausgestatteten Massen- 


Autos fast unve 
schildert die 


dieser wichtigen Baureihen. 


lung, sondern Verfeinerung). 
Insoweit können wir getrost auf 
die bisherigen Erfahrungen mit 
„alten“ Taunusmodellen zu- 
rückgreifen und auf den Vie- 
rerkonvoi verzichten. Die. in 
diesem Bericht genannten Ver- 
brauchswerte stützen sich al- 
lerdings für Ford auf Werksan- 
gaben und können deshalb 
nicht direkt miteinander vergli- 
chen werden. 

Für Audi ging der 1,3-Liter- 
Wagen an den Start, in L-Aus- 
führung und — zugegeben — mit 


ATR va hat an A nl ha BR 
Vorschußlorbeeren, denn von 
allen Autos, die in den letzten 
Jahren auf den Markt kamen, 
hat dieser Wagen unsere Re- 
daktion wohl am stärksten be- 
eindruckt, weil er in der Mittel- 
klasse wirklich viel Neues, vıel 


leichbar werden. LENKRAD 
grundsätzlichen Vor- und Nachteile 


I Dr u De u" 


Gutes und viel Überlegtes bie- 
tet. 

Dennoch: Die Vergleichsfahrt 
brachte ein paar Kratzer am 
hochpolierten Image dieses 
bayerischen ‚‚Volkswagens‘“. 
Gewissermaßen als Abrundung 


nach oben und als Prüfobjekt 
dafür, inwieweit es sich über- 
haupt noch lohnt, ein Auto 
stark zu motorisieren, fuhr 
noch ein Passat mit. Der Passat 
und der Audi 80 als Parallel- 
entwicklung zweier im VAG- 
Konzern nach wie vor ziemlich 
getrennt konstruierenden und 
verkaufstechnisch operieren- 
den Firmen Volkswagen und 
Audi — das allein war sicherlich 
einen Vergleich im größeren 
Rahmen wert. Der Testwagen 
hatte die drittstärkste Maschine 
des Wolfsburger Motorenpro- 
gramms eingebaut: 1600 ccm 
und 75 PS, jenen Motor, den es 
auch bei gleicher Verdichtung 
und gleichem Hubraum mit 
85 PS gibt. Die Ausstattung des 
Wagens hieß GLS, also das 
Maximum dessen, was man sich 
quasi ab Prospekt leisten kann, 
wenn man von der Topversion 
GLI absieht. 


Unterschiede bis 
zu 6000 Mark 


Was soll, so mag mancher fra- 
gen, diese Fahrt mit drei derart 
unterschiedlichen Autos? Eine 
gewiß berechtigte Frage, zumal 
man gewöhnlich nicht Äpfel 
mit Birnen vergleicht. 

Nun: Gehen Sie doch mal über 
Ihren Betriebsparkplatz. Hat 
etwa der Kollege exakt das glei- 
che Auto wie Sie, nur von der 
Konkurrenz? Und das Auto, 
das Sie da eben auf der Auto- 


a 


a 


bahn überholte, war es wirklich 
nur schneller, weil es einen an- 
deren Motor, also ein paar PS 
mehr hat oder Super braucht? 
Nein: Denn heute kommt es 
weniger auf die Spitze in der 
Motorisierung an als auf die 
Vernunft des Fahrers. Die Ver- 
brauchswerte dieser Dreier- 
fahrt zeigten zudem auf, daß die 
Motorenversion des Wagens in 
bezug auf das Fahrtergebnis (in 
unserem Falle) keinen nen- 
Te 
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Platz fürs Pannendreieck im Audi 80 


Sicht und Sitze gut. Kofferraum 
außerordentlich groß. Handlich, 
leise, bequem: Die jüngste 
Entwicklung bei den vier 
Vergleichswagen ist der Audi 80 


VW Passat 


nenswerten Einfluß ausüben 
kann. 


Insoweit, so meinen wir, war 
auch dieser etwas gemischte 
Vergleich zu vertreten. Und die 
Ausstattungsunterschiede? 


Sicherlich, sie mögen subjektiv 
beeinflussen, wenn man statt in 
einer Normalversion (die übri- 
gens in den Verkaufszahlen die 
kleinste Rolle spielt — aus wel- 
chen Gründen auch immer) mit 
einer GLS-Ausstattung ver- 
gleicht. Wenn man also auf ei- 
ner nackten schwarzen Gum- 
mifußmatte und auf einfache- 
rem Polsterstoff über Land rei- 
tet, mag das schon „härter‘“ 
wirken als feiner Velour auf der 
Sitzfläche und unter den Schu- 
hen. Doch solche Unterschiede 
kann der sich um Objektivität 
bemühende Journalist in seiner 
Beschreibung ausgleichen, zu- 
mal dann, wenn er die Gele- 
genheit hatte, zu anderen Zei- 
ten auch die anderen Versionen 
der Wettbewerber zu sehen 
oder zu fahren. 


Wer legt den 
Maßstab fest? 


Schließlich: Es geht auch nicht 
darum, ob die Chromteile bei 
dem Fahrzeug schmucker aus- 
sehen als bei jenem, oder ob 
man für jenes oder dieses De- 
tail Punkte vergeben soll (und 
wenn: Wie viele dann?). 


Wir meinen, ein einfacher Be- 
richt über diese Vergleichsfahrt 
sei informativer. Wer ins Detail 
steigen will, muß (und sollte) 
heute zum objektiven Abgleich 
der Ausstattungsunterschiede 
ohnehin die jeweils neuesten 
Ausstattungslisten vergleichen 
und dann rechnen. Die unter- 
schiedliche Aufpreispolitik der 
einzelnen Hersteller ist uns— zu 
gegebener Zeit — einen größe- 
ren Bericht wert. Sie verfälscht 
aber die Endpreise, und wenn 
man ehrlich ist, muß man ge- 
rade bei diesem Thema den 
Blick auch auf die führenden 
ausländischen Hersteller wer- 
fen. 


Nachdenkenswert und ver- 
gleichbar schien uns indessen: 
® der Verbrauch, immer be- 
zogen auf das erreichte Fahrt- 
ziel oder den Fahrtzweck 

© die Sicht aus dem Fahrzeug 
® der Gesamteindruck am 
Ende eines harten Fahrtages, 
denn nur er ermöglicht die ob- 
jektive Würdigung der Tatsa- 
che, daß im Grunde genommen 
jedes Auto fast schon ein Indi- 
viduum ist, das auch eine ge- 
wisse Anpassung des Fahrers 
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12Liter 10 Liter 
auf 100 Kilometer. auf100 Kilometer. 
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In? 


Bei dieser 
Zündkerze Ei 
wurde das vom En 
Fahrzeug- Ba 
= es an ei ündkerzen zu sparen, 
Weehser — r werden. Denn bei 
Intervall ge iwachen Zündkerzen 
beträchtlich — ich, oft unbemerkt, 
HbezoBet, — daussetzer. Teures 
— in wird unverbrannt 
SOEERDBDERUNRTNUN Teen 2 spuff hinaus- 


sen. In Extremfällen 
120% Mehrverbrauch 
denkbar. 
enzinvergeudung 
vermeiden, 


ich-Super-Kerze 
assen? 
ihres enorm 
tfahigen Kupfer- 
ittelelektrode 
lie Bosch-Super-Zünd- 
ren optimalen Tempera- 
°h auch im benzinver- 
nden Stadt- und 
sckenverkehr innerhalb 


akzeptiert wird, denn sonst wä- 
ren nicht so viele Leute von ih- 
rem Auto begeistert) 

® der Umgang mit dem Auto— 
etwa das, was man Handlich- 
keit nennen könnte, vor allem 
beim stetigen Umsteigen. 

Wie mag es dem ergehen, der 
jeden Morgen mit seinem Auto 
im Berufsverkehr steckt? Das 
war unsere erste Aufgabenstel- 
lung und zugleich der Beginn 
der Vergleichsfahrt. 

Nach einer Stunde kreuz und 
quer durch Stuttgart hatten wir 
alle genug: Bus und Bahn sind 
besser — wenn man sie hat. 
Fazit Nummer 1: Für den Be- 
rufsverkehr sind unsere Autos 
nicht gebaut. Sie schlucken zu- 
viel. Die ewige Kupplerei, das 
kurzzeitige Anfahren und Ab- 
bremsen sind in Schaltgetriebe- 
autos noch immer mühsam. 
Eine Automatik würde alles er- 
leichtern, mit Sicherheit aber 
auch mehr Sprit brauchen. 
Erkenntnis nebenbei (die ganz 
frisch jetzt auch in einer großen 
ARAL-Untersuchung bestätigt 
wird): Benzin läßt sich am mei- 
sten in der Stadt sparen. Viel- 
leicht weniger durch noch mehr 
verfeinerte Motorenkonstruk- 
tionen als vielmehr durch mög- 
lichst gleichmäßiges, prestige- 
loses Fahren. 

Fazit Nummer 2: Der Grad der 
Motorisierung oder gar der 
Ausstattung spielt im heutigen 
Stadtverkehr kaum eine Rolle 
mehr, solange es sich nicht um 
extreme Außenseiter (zu 
schwache Motoren, zu große 
Hubräume) handelt. 

Nach rund 40 Kilometern 
Stadtfahrt ermittelten wir fol- 
gende Verbrauchswerte: 


40 km Stadtfahrt 

Audi 80 18,1 Liter/100 km 
Opel 

Ascona 13,3 Liter/100 km 
Passat VW 11,3 Liter/100 km 


Der auffallend hohe Stadtver- 
brauch des Audi 80 kann weder 
mit Meßungenauigkeiten noch 
mit einem denkbaren Fehler in 
der Zündeinstellung erklärt 
werden. Diese drei Werte zei- 
gen deutlich: Der Verkehrsfluß 
— und nicht nur der Gasfuß des 


1A 


Der zur IAA verbesserte 
Taunus wartet mit einigen 
Verbesserungen auf, die das 
Auto harmonischer und wertvol- 
ler machen. Innen und außen 
wurde er gefälliger. Er soll 

auch sparsamer geworden 

sein. 


VW Passat 


Fahrers — diktiert den wahren 
Verbrauch. Denn alle drei Au- 
tos fuhren zur selben Zeit die- 
selbe Strecke. Notwendiger- 
weise reichte es dem am Schluß 
fahrenden Audi 80 nicht je- 
desmal über die verstopfte 
Kreuzung - er hatte mehr Leer- 
laufphasen zu verkraften als die 
andern Autos. 


Diese Werte darf man zudem 
nicht zu wichtig nehmen: Nach 
100 Kilometern Stadtfahrt hät- 
ten sie sich bestimmt mehr an- 
geglichen. 


Teil zwei der Strecke war schon 
aussagekräftiger: Was brau- 
chen die Autos bei Tempo 120 
auf der Autobahn. Stutt- 
gart-Donaueschingen, eine 
sehr ruhige, ganz leicht steigen- 
de, weitgehend störungsfreie 
Autobahn. Nach 127 Kilome- 
tern (davon etwa 15 km bestens 
ausgebaute Zubringer, die mit 
der Autobahn vergleichbar 
sind) wurde wieder aufgetankt: 
a es SE ee er 


127 km Autobahn 


Opel 

Ascona 8,9 Liter/100 km 
VW Passat 8,7 Liter/100 km 
Audi 80 8,5 Liter/100 km 


Fazit Nummer 3: Wer sich um 
gleichmäßiges Fahren bemüht 
und wem der Verkehr dazu die 
Gelegenheit gibt, kann deutli- 
che Sparerfolge erzielen. Die 
relativ geringen Unterschiede 
bei diesen drei Wagen liegen 
wohl eher in der vorgegebenen 
Meßungenauigkeit als in den 
Auswirkungen der Motoren- 
konstruktionen. Denn alle drei 
hatten dieselbe Transportauf- 
gabe zu erfüllen: Nahezu 
gleichviel Gewicht in der glei- 
chen Zeit vom gleichen Ort an 
den gleichen anderen Ort zu 
bewegen — und dies unter den 
gleichen Umständen. 


Deutlichere 
Unterschiede 
erst auf der Landstraße 


Der Einfluß des Fahrers und 
auch der Fahrweise, aber auch 
die Wirtschaftlichkeit eines 
Motors wirken sich am ehesten 
in den Bereichen aus, in denen 
man häufig an die Grenzen 
geht. Deshalb prüften wir die 
Autos über eine weite Strecke 
auf Landstraßen. Von Donau- 


Schon im Frühjahr polierte 

Opel den Ascona mit einem 
neuen 1,3-Liter-Motor auf. 

Jetzt hat er einen geänderten 
Kühlergrill, kunststoffummantelte 
Stoßfänger, bessere Vordersitze 
(mehr Seitenhalt), hinten 

eine geänderte Rückbank. 


Audi 80 


Opel Ascona 


eschingen führte die Fahrt zu- 
nächst über enge Schwarzwald- 
sträßchen durch den Hotzen- 
wald, dann in die Schweiz und 
schließlich über die Autobahn 
nach Basel und Mühlhausen. 
Von dort wieder über Land- 
straßen bis nach Straßburg. 
Enthalten sind ein unproble- 
matischer Grenzaufenthalt — 
einer mit üblichem Ruckel- 
Zuckel-Verkehr und eine 
Stadtdurchfahrt. Die Strecke 
war genau 320 Kilometer lang 
und läßt klare Aussagen über 
den Verbrauch zu: 


320 km gemischte Strecke 


VW Passat 8,3 Liter/100 km 
Opel 

Ascona 7,8 Liter/100 km 
Audi 80 7,1 Liter/100 km 


heEr [I 


Fazit Nummer 4: Wer sein 
Auto ausfahren kann (und dazu 
muß man nicht unbedingt die 
mögliche Höchstgeschwindig- 
keit anpeilen), der muß oder 
kann auch die spezifischen 
„Unarten‘“ oder ‚Vorteile‘‘ des 
jeweiligen Modells in Kauf 
nehmen. Verbrauchsunter- 
schiede von mehr als einem Li- 
ter auf 100 Kilometer unter 
denselben Fahrbedingungen 
sind darstellbar. Aber: Auf 
100 000 solcher Fahrkilometer 
bezogen macht dies gerade 
1000 Liter Mehr- oder Minder- 
verbrauch aus — oder anders 
ausgedrückt: Die Menge 
Kraftstoff, die man braucht, um 
rund 1300 Kilometer fahren zu 
können. 

Zum Abschluß der Strecke wa- 
ren noch knapp 250 Kilometer 


VW Passat 


deutscher Autobahn zu bewäl- 
tigen — von Kehl nach Kronberg 
im Taunus. Teilweise gelten auf 
dieser Autobahn Limits, teil- 
weise konnte man frei fahren. 


Passat 
mit Überraschung 


Der Verkehr war relativ dicht. 
Hier erwies sich der 
hubraumstärkere Passat als 
der klare Sieger, während der 
Opel Ascona im Verbrauch 
ganz oben lag. 


250 km Autobahn 


Opel 

Ascona 12,0 Liter/100 km 
Audi 80 11,4 Liter/100 km 
VW Passat 9,4 Liter/100 km 


Fazit Nummer 5: Ein stärker 
motorisierter Wagen kann 
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seine konstruktiven Vorteile 
nur dann ausspielen, wenn man 
ihm Gelegenheit gibt, im „‚spar- 


samen‘ Drehzahlbereich zu 
bleiben. Die auf dieser Strecke 
erzielte (und nicht vorgegebe- 
ne) Fahrtgeschwindigkeit 
wurde weitgehend von den 
Möglichkeiten diktiert, die die 
Straße zuließ. Der Passat lag 
hier in einem günstigen Be- 
reich, der Ascona mußte prak- 
tisch immer voll ausgefahren 
werden und der Audi 80 lag 
ebenfalls nicht sehr weit unter 
seiner Obergrenze, was in bei- 
den Fällen zu einem höheren 
Verbrauch führte. 

Muß man, um dieses augenfäl- 
lig zu machen, 740 Kilometer 
fahren, praktisch an einem 
Stück, nur unterbrochen durch 
eine einstündige Mittagspause? 
Wir meinen „Ja“, obschon die 
Zusammenhänge, die hier als 
Fazit genannt werden, demje- 
nigen klar sind, der sich mit sol- 
chen Problemen beschäftigt. 
Das geschilderte und keines- 
falls konstruierte oder im Com- 
‘puter errechnete Beispiel 


Opel Ascona 


Je nach Ausführung hat der Passat unterschiedliche Gesichter — die wind- 


günstige Form jedoch bleibt gleich. Es gibt ihn als Limousine und als Heck- 
klappen-Version. Bestechend ist seine gute Verarbeitung. Allerdings ist er 
etwas weniger leise als der Audi 80. 


macht jedoch deutlich, wie 
Verbräuche entstehen und wel- 
chen Einfluß man als Fahrer 
darauf nehmen kann (oder soll- 
te, wenn man überhaupt kann. 
Siehe Stadtverkehr!). 

Addiert wird einem Sprichwort 
zufolge immer erst unterm 
Strich: Für den Tester genauso 
wie für den Autofahrer, der am 
Monatsende seine Benzinkasse 
wieder auffüllen muß. 

Jetzt freilich kommt die große 
Überraschung. Ganze 0,8 Li- 
ter/100 km machte der feine 
Unterschied aus zwischen dem 
VW Passat und dem Opel As- 


cona. Wobei der Passat am 
sparsamsten war, was wohl 
kaum als Voraussage gewagt 
worden wäre. 


Testverbrauch 

über 740 Kilometer 

VW Passat 8,9 Liter/100 km 
Audi 80 9,4 Liter/100 km 
Opel 

Ascona 9,7 Liter/100 km 


Wer solche Werte schätzt, dem 
wird weniger wichtiger sein, 
wieviel Zehntel-Sekunden 
mehr oder weniger ein Auto 


braucht, um aus dem Stand auf 
100 km/h zu beschleunigen. 


Gewiß: Die Spurtfreudigkeit 
kann entscheidend sein, etwa 
beim Überholen. Aber: Wer im 
Bereich der Zehntel-Sekunden 
überholt, riskiert zuviel. 


Was kann dann für ein Auto 
dieser Bauart kaufentschei- 
dend sein? Ist es doch die so 
sorgsam gehätschelte „Philo- 
sophie?‘ Oder ist es Ansichts- 
sache? Kann man die Front- 
triebler Passat und Audi über- 
haupt auf eine (technische) 
Stufe stellen mit den konven- 
tionell bauenden Opels und 
Fords? 


Hier lohnt ein sorgsamer Ver- 
gleich im Detail. Denn die 
platzsparenden Vorteile des 
Fronttrieblers und die zumin- 
dest im Grenzbereich günstige- 
ren Fahreigenschaften (Winter). 
Nässe, schlechte Fahrbahnen) 
kommen ja im Normalbetrieb 
nicht unbedingt zur Wirkung. 
Also: Was ist besser geworden 
bei den neuen Modellen von 
Ford und Opel? 


Der Taunus 1979: Größere 
Glasflächen und damit bessere 
Sicht nach draußen. Neue, für 
den übrigen Verkehr klarere 
Blink- und Rückleuchtenkom- 
binationen. Stoßstangen mit 
Kunststoffbelag, umklappbarer 
Außenspiegel. Und innen: 
Neue Sitze, bei bestimmten 
Versionen offene (also durch- 
sichtige!) Kopfstützen, stufen- 
lose Lehnenverstellung, Gurt- 
schlösser direkt am Sitz, ver- 
besserte Heizung und Lüftung. 
Die Motoren wurden durch 
Vergaser-Verbesserungen at- 
traktiver in Leistung und 
Verbrauch: 


® Bei den 1,3-Liter- und 
1,6-Liter-Maschinen spart ein 
neuer Vergaser (Ford-Ent- 
wicklung) rund sechs Prozent 
Kraftstoff. 

® Der Zweiliter-Vierzylinder 
hat jetzt 74 kW (101) PS und 
liegt nun günstiger im Vergleich 
zur Konkurrenz. 

® Der Zweiliter-Sechszylinder 
braucht statt Super nur noch 
Normal (und das zu einer Zeit, 
in der viele Hersteller am lieb- 
sten auf Super umstellen wür- 
den, weil viele Motoren damit 
noch effektiver arbeiten und 
BB —————— 


NeuvonP EUGEOT. Der 503: 
DasVorbild für die Sder Jahre. 


Mit dem neuen 505 setzt PEUGEOT entscheidende Akzente im Auto- Der an ® 
mobilbau für die 80er Jahre. Denn die Gesamtkonzeption des AEESFRIBSIINESTRBENGEOT 
PEUGEOT 505 ist auf die automobilen Belange der Zukunft ausgerichtet. Vertragshändler. 
Die sich bereits heute abzeichnenden Anforderungen der kommenden PEUGEOT 505 GR/SR: 
Jahre an Wirtschaftlichkeit, Sicherheit, Komfort und Technik werden vom 7! en We ‚164 km/h, 
PEUGEOT 505 erfüllt und übertroffen. Peer 505 TVSTI; 

In intensiver Forschungs- und Entwicklungsarbeit, durch neueste Rn DOITSIATSEDVN, 
technologische und konstruktive Erkenntnisse und nicht zuletzt durch Erw 0 50: (Gho/seo: EEE 
hohe Investitionen, entstand ein Automobil, das dem Autofahrer die : 
Leistungsfähigkeit und Kompetenz der großen europäischen Automobil- 6, es 1be1 80 km/h. > E U G E OT 
marke PEUGEOT auf jedem Fahrkilometer vergegenwärtigt. 

Drei Triebwerke - Vergaser, Einspritzer mit K-Jetronic, Dieselaggre- in ee een Bekenntnis 
gat - und mehrere Ausstattungsvarianten ergeben ein komplettes 505- Utomatik-Getriebe. ualität 
Programm, das jedem Anspruch in der 2-Liter-Klasse gerecht wird. Abb.: 505 STI zur® 


Der deutsche Einheits-Salat: Vier Massenautos, und vier unterschiedliche Stoßstangenhöhen. 


den Kraftstoff dank höherer 
Verdichtung besser nutzen 
können). 

® Auch der 2,3-Liter-Sechs- 
zylinder nutzt mit jetzt 114 PS 
die Versicherungsgrenze besser 
aus. 

® Alle Sechszylinder-V-Mo- 
toren erhalten die kontaktlose 
Transistorzündung, alle Moto- 


ren den thermostatisch gesteu- 
erten Lüfter und eine selbst- 
nachstellende Kupplung. 
Mehr Komfort auch im Fahr- 
werk: Schon die Standardaus- 
führung hat jetzt hinten Gas- 
druckstoßdämpfer und vorne 
einen stärkeren Stabilisator. 
Die Federung wurde feiner im 
Komfort. 


Opels Ascona bringt durch sei- 
nen neuen Motor (Alumini- 
um-Querstrom-Zylinderkopf, 
obenliegende, fünffach gela- 
gerte Nockenwelle mit Zahn- 
riemenantrieb, hydraulicher 
Ventilspielausgleich) im As- 
cona mehr Temperament, mehr 
Spurtfreudigkeit und in weiten 
Drehzahlbereichen auch mehr 


«e- 


Von Anfang an schlecht: Kofferraumklappe beim Passat legt sich nicht um. Die Heckklappe knickt das Material ab. 


Drehmoment auf die Straße. 
Der neue N-Motor ist schnel- 
ler, sparsamer und wirtschaftli- 
cher als der alte 1,2-Liter-S- 
Motor. Und leiser obendrein. 
Sogar leichter ist er gewor- 
den. Freilich: Das Auto bleibt 
gleich —, es könnte durchaus 
eine Überarbeitung vertragen. 
Der VW Passat hat durch zahl- 
reiche kleinere Verbesserun- 
gen im Laufe der Zeit einen so 
hohen Reifegrad, daß er sicher- 
lich ein sehr gutes Auto ist. Das 
parallel zum Passat entwickelte 
Modell Audi 80 istin der neuen 
Version, die 1978 vorgestellt 
wurde, noch interessanter. 
Verarbeitung, Wendigkeit, 
Sparsamkeit und Raumangebot 
machen den Audi 80 zum Favo- 
riten in dieser Klasse. 

Im Testbetrieb zeigte sich wie- 
der einmal, wie nutzlos das so- 
genannte „Verbrauchsmeßge- 
rät“, das im Audi zur Serie ge- 
hört, ist. Es gibt nur grobe An- 
haltswerte, arbeitet aber nicht 
feinfühlig genug, um als gesi- 
cherte Information ausgewertet 


zu werden. 


Im nächsten Heft: 


Vergleich der Ausstattungen 
Fahrer-Beurteilung 
Endergebnis 


Opel Ascona - 


"Zwischen. den Modellen Kadett 
und Rekord steht bei Opel der 
- Ascona, der außerdem vieles 


mit dem sportlicheren Manta 
gemeinsam hat. Der Ascona 


trägt jedoch mehr das Image 
eines bieder-braven Familien- 
autos und wird deshalb auch 


von einer ganz anderen Käufer- 


schicht bevorzugt, als der Man- 
ta. In seiner jetzigen Form wird 
der Ascona seit mehr als: vier 
Jahren gebaut. In diesen vier 
Jahren hat sich am meisten un- 
ter der Motorhaube getan. Von 
den ursprünglich vier Trieb- 
werken blieb nur das 1,6-Li- 
ter-N-Aggregat übrig. Sechs 
Motorvarianten stehen dem 
Käufer derzeit zur Auswahl. 
Die Palette reicht vom Anfang 
des Jahres vorgestellten 1,3-Li- 
ter-Motor, der 44 kW (60 PS) 
leistet, bis zum 2,0-Liter- 
S-Triebwerk, mit 74 kW 
(100 PS). Außerdem gibt es 
beim Ascona seit einem Jahr 
auch einen 2,0-Liter-Diesel- 
motor mit 43 kW (58 PS)-Lei- 
stung. Der Ascona wird kon- 
ventionell angetrieben: Der 
Motor ist vorne längs eingebaut 
und die Hinterräder werden 
angetrieben. Der Kofferraum 
liegt separat und faßt nach 
VdA-Meßmethode 380 Liter. 
Vier _ Ausstattungsvarianten 
stehen zur Auswahl: Das 
Grundmodell, die L-Version 
(zusätzlich u.a: Kopfstützen, 
Intervallwischer, Scheibenwa- 
scher mit Elektropumpe), die 
komplett ausgestattete Berli- 
na-Version und das sportliche 
SR-Modell. 

Die Preise für den Ascona rei- 
chen von 12 274 Mark für das 
60-PS-Grundmodell bis zu 
17 683 Mark für das viertürige 
Berlina-Modell des Ascona 
Diesel. 


Ford Taunus 


Knapp vier Jahre nach der Vor- 
stellung des letzten Modells 
wird jetzt auf der JAA der neue 
Ford Taunus präsentiert. Erst 
auf den zweiten Blick erkennt 
man die Neuerungen am Tau- 
nus, bei dem viel Bewährtes 
beibehalten wurde. Neu sind 
die größeren Blinker und 
Rückleuchten. Die Stoßstan- 
gen sind bis an die Radaus- 
schnitte "herumgezogen”" Die 


Gurtschlösser liegen direkt am 


Sitzrahmen. Die Sitze sind aus 
Vollschaum. Veränderungen 
gab es auch bei den Motoren 
und am Fahrwerk. Der Taunus 
ist im Ford-Programm zwi- 
schen Escort und Granada in 
der Mittelklasse angesiedelt. 
Beim neuen Modell stehen 
sechs Motoren zur Auswahl: 
Ein 1,3-Liter-Triebwerk mit 
43 kW (59 PS) Leistung, zwei 
1,6-Liter-Motoren mit 51 kW 
(70 PS) und 54 kW (73 PS) 
Leistung, ein Zwei-Liter-Ag- 
gregat mit 74 kW (101 PS) Lei- 
stung sowie zwei V6-Motoren 
mit 2,0 und 2.3 Liter Hubraum 
und 66kW (90 PS)/84 kW 
(114 PS) Leistung. Der Taunus 
offeriert zwei Karosserieva- 
rianten: Stufenhecklimousine 
(Kofferraum: 483 Liter) und 
den Taunus Turnier (Gepäck- 
raum: 940/1780 Liter). Der 
Kunde kann sich zwischen vier 
Ausstattungsversionen ent- 
scheiden: Das Grundmodell, 
das bereits so wichtige Dinge 
wie  Verbundglasfrontscheibe 
und Bremskraftverstärker ent- 
hält, die L-Version, die GL- 
Ausstattung und das Ghia-Mo- 
dell. Zudem gibt es noch ein 
sportlich orientiertes S-Paket, 
welches das Ausstattungs- 
Spektrum abrundet. Der billig- 
ste Taunus kostet 
der teuerste 18 020 Mark. 
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VW Passat | 
Einen völlig n neuen . Au i.80 
stellten im Sommer letzten Jah- 


Werke vor. Die in’Styling und "= 


80-Generation hat kaum Ber 
Ähnlichkeit mit dem einstn ” 
‚gen odlinsshruder aus.Wo = . 
t C ‚Seits 


‚auch seinen en a 
den Audi 100, überrundet. Vier 
Triebwerke stehen beim Audi 
80 zur Auswahl: Ein 1,3-Li- 
ter-Motor mit 40 kW (55 PS) 
Leistung und drei 1,6-Liter- 
Aggregate mit 55 kW (75 PS), 
63kW (85PS) und 81 kW 
(110 PS) Leistung. Der Audi 
80 GLE mit 110 PS verfügt 
über eine Benzineinspritzung 
und benötigt Superbenzin. 
Besonders auffallend beim 
Audi 80 ist das große Rauman- 
gebot. So faßt der Kofferraum 
505 Liter und der Tank 
schluckt 68 Liter, was eine 
große Reichweite ermöglicht. 
Auch im Innenraum ist der 
frontangetriebene Audi 80 ge- 
wachsen. 

Interessantes Detail am Arma- 
turenbrett: Der Verbrauchsan- 
zeiger. Dafür fehlt ein Tempe- 
raturanzeiger für das Kühlwas- 
ser. Drei Ausstattungspakete 
stehen beim Audi 80 zur Aus- 
wahl. Die Grundausstattung, 
die L-Version (zusätzlich u. a.: 
Halogen-Scheinwerfer, von in- 
nen verstellbarer Außenspie- 
gel, Intervallwischer) und die 
GL-Ausstattung (u. a.: getönte 
Scheiben, Handbrems-Kon- 
trolleuchte, Velours-Belag). 
Der billigste Audi 80 kostet 
12 884 Mark, der Audi 80 GLE 
mit vier Türen dagegen 17 671 
Mark. 


Im VW-Programm nimmt er 
eine führende Stellung ein, im 
Konzernprogramm befindet er 
sich jedoch im Mittelfeld: Der 
VW Passat. Auf Grund seiner 
Form ist er jedoch für eine an- 
dere Käufergruppe gedacht, als 
zum Beispiel der Audi 80. Vor. 
zwei Jahren wurde der sat, I = 
von dem seit seiner Einführung = 
im August 1973 bis dahin schon 
über eine.Million Stück produ- 
ziert worden waren, überarbei- 
tet: Front- und en SO- 
wie das Armaturen IT- 
den verändert. Fünf Motorver- 
sionen stehen beim Passat zur 
Auswahl: Ein 1,3-Liter-Trieb- 
werk mit 40 kW (55 PS) und 
drei 1,6-Liter-Aggregate mit 
55 kW (75 PS), 63 kW (85 PS) 
und 81 kW (110 PS). Mit Ben- 
zineinspritzung ist dabei der 
110 PS starke Passat GLI aus- 
gestattet, der sich auch äußer- 
lich durch einen Heckspoiler 
von den anderen Modellen un- 
terscheidet. Außerdem wird 
noch ein Dieseltriebwerk ange- 
boten, das aus 1,5 Litern Hub- 
raum 37 kW (50 PS) holt. 
Damit jeder Kunde das Rich- 
tige findet, stehen beim Passat 
drei verschiedene Karosserie- 
versionen zur Verfügung. Ein- 
mal gibt’s den Passat mit Ge- 
päckraumdeckel (502 Liter 
Fassungsvermögen), dann mit 
Heckklappe (472/1320 Liter) 
und schließlich noch als Variant 
(700/1460 Liter). Bei der Aus- 
stattung hat man die Wahl zwi- 
schen einer Grundausstattung, 
einer L-Version und einer 
GL-Version, die als komplett 
bezeichnet werden kann. Der 
Passat kostet in der Grundaus- 
stattung mit 55PS 12258 
Mark. Am teuersten ist der Pas- 
sat GLI mit vier Türen: Er ko- 
stet 17 096 Mark. 


EEE 


res die Ingolstädter Audi- 


Technik veränderte dritte Audi — 


er etwas pummelig wir- 
kende R 14 konnte mit 
dem bisherigen 1,2-Li- 


ter-Motor zwar ausreichende 
Leistungen erzielen, aber den- 
noch nicht genug Käufer fin- 
den. In der internen Zulas- 
sungsstatistik rangiert der R 14 
in Deutschland hinter den Mo- 
dellen R18, R4 und RS erst 
an vierter Stelle. Mit dem stär- 
keren Motor will man Käufer 
finden, die der Leistung wegen 
bislang Produkte der Konkur- 
renz gekauft haben. Ob die Ab- 
satznachteile des R 14 jedoch 
allein auf die Motorisierung zu- 
rückzuführen sind, bleibt ab- 
zuwarten. 

Wenig geändert hat sich die 
Technik. Der im R 14 um 72 
Grad nach hinten geneigte 
Leichtmetallmotor erhielt ei- 


Mit einer kräftigen Leistungsspritze will der fran- 
zösische Staatskonzern Renault dem bislang nicht 
allzu erfolgreichen R 14 auf die Beine helfen. Die 
neuen Modelle LS und TS sind mit einem 1,4-Li- 
ter-Triebwerk ausgerüstet und erzielen eine Lei- 
stung von 52 kW (71 PS). Renaults Verkaufsstra- 
tegen erwarten, daß sich in Zukunft fast drei Vier- 
tel aller R 14-Käufer für die stärkeren Modelle 
entscheiden werden. 


nen vergrößerten Hub, so 
daß er jetzt mit einem 
Bohrung/Hub-Verhältnis von 
75/77 mm die Tendenz zum 
Langhuber hat. Die Leistung 
des R 14 konnte damit von 59 
auf 71 PS erhöht werden. An 
der Karosserie gab es nur klei- 
ne Veränderungen, die allen 
R 14-Modellen des Jahrgangs 
1980 zugute kommen. So wur- 
den die aus elastischem, aber 
zähem Polyester bestehenden 
Schutzschilde weiter um die 
Karosserieseiten herumgezo- 
gen. Die bisher versenkt einge- 
bauten Blinkleuchten sind ne- 
ben die Scheinwerfer an die Ka- 
rosserie-Außenkanten verlegt 
worden: Dies spart Reparatur- 
kosten. 

Einer der großen Vorzüge des 
R 14 LS/TS ist sein geringer 


Durst nach teurem Sprit. Zwar 
braucht er auf Grund der hohen 
Verdichtung von 9,3:1 Super- 
kraftstoff, doch mit diesem geht 
er vergleichsweise sparsam um. 
Nach der neuen DIN-Norm 
(gleichbedeutend mit der alten 
ECE-Norm) verbraucht er so- 
gar weniger als die schwäche- 
ren Modelle: bei 90 km/h: 
6,41/100 km; bei 120 km/h: 8,7 
//100 km; im Stadtverkehr: 9,1 
V/100 km (Werkswerte). Mit 
diesen Werten zählt er zu den 
sparsamsten seiner Klasse. 

Auch im Neupreis ist der R 14 
LS/TS durchaus konkurrenzfä- 
hig. So kostet der R 14 LS 
12 560 Mark und der R 14 TS 
13 725 Mark (zum Vergleich: 
der viertürige Golf LS kostet 
12 697 Mark und der Golf GLS 
13550 Mark). Der Preisun- 


terschied zwischen dem LS- 
und TS-Modell ergibt sich aus 
der unterschiedlichen Ausstat- 
tung. 

Der R 14 L$ ist unter anderem 
serienmäßig versehen mit: zwei 
Außenspiegeln, Bremskraft- 
verstärker, H 4-Scheinwerfern, 
Nebelrückleuchte und Ver- 
bundglasfrontscheibe. Zusätz- 
lich erhält man beim R 14 TS 
folgende Details: Elektrische 
Scheibenheber vorne, beleuch- 
tetes Handschuhfach, Dreh- 
zahlmesser, Zentralverriege- 
lung und eine Quarzuhr. 

Bei ersten ausgiebigen Probe- 
fahrten zeigte sich, daß das 
Fahrwerk der vermehrten Be- 
lastung durch die höhere Lei- 
stung durchaus gewachsen ist. 
Mit Einzelradaufhängung, Fe- 
derbeinen und Querstabilisator 
vorne sowie Längslenker, Fe- 
derdrehstäben und Teleskop- 
stoßdämpfer hinten ist das 
Fahrwerk identisch mit dem der 
PS-schwächeren Modelle. 

Der R14TS erwies sich auf 
französischen Straßen als aus- 
geglichenes und ausgereiftes 
Auto, das munterer beschleu- 
nigt als sein Vorgänger. 

Die Bremsen sind ausgezeich- 
net, wobei der Bremskraftver- 
stärker den auf das Pedal aus- 
zuübenden Druck angenehm 


niedrig hält. Ein lastabhängiger 
Bremskraftregler sorgt dafür, 
daß die Hinterräder stets den 


optimalen Bremsdruck haben, 


ohne daß die Räder dabei blok- 
kieren. 

Schaltung und Lenkung sind 
leichtgängig und präzise. Die 
Lenksäule ist mit einem Kar- 
dangelenk versehen, das bei ei- 
nem Frontalaufprall die Lenk- 
säule zum Abknicken bringt, 
damit sie nicht in den Fahr- 
zeug-Innenraum gestoßen 
wird. 

Das Armaturenbrett und die 
Bedienungsinstrumente sind 
funktionell gestaltet und ange- 
ordnet. Die unlöbliche Aus- 


nahme bildet der Lichthebel, 
dessen Symbolik und Funk- 
tionsweise verwirrend ist. 
Selbst nach längeren Fahrten 
haben wir uns nicht an diese 
Renault-Unart gewöhnt. Hier 
bleibt zu hoffen, daß die franzö- 
sischen Konstrukteure einmal 
eine einfachere und damit auch 
sicherere Lösung finden wer- 
den. 

Die neuen, stärkeren Renault 
14 LS und TS werden gewiß 
ihre Käufer finden. Die PS- 


Spritze läßt höhere Dauerge- 


schwindigkeiten und eine spür- 
bar bessere Beschleunigung zu, 
ohne daß dabei mehr Sprit ver- 
braucht wird. Zu den Vorzügen 
des neuen Triebwerks treten 
bereits vorhandene Vorteile: 
Umfangreiche Ausstattung, 
Handlichkeit, großer Innen- 
raum bei kleinen Außenmaßen 
(Länge: 4,025 m), variabler 
Gepäckraum (von 375 bis 1400 
Liter). Die Karosserieform 
bleibt jedoch auch nach fast 
drei Jahren Produktionszeit 
gewöhnungsbedürftig. ref 


Die elegante Art ein Auto zu verglasen 


SEKLIRIT PARSOL bronze 


PARSOL® bronze absorbiert einen Teil der einfallenden 


Wärmestrahlung und verbessert so das Behaglichkeitsgefühl. 


Erhältlich beim Neuwagenkauf in den Fahrzeugtypen: 
Audi 80,100 - BMW 316, 318,320, 323i, 633 CS/633 CSI, 728,730, 733i 
Ford Escort, Capri, Granada - Porsche 928 : VW Golf, Scirocco, Passat 


SEKURIT-GLAS UNION GMBH 
Einscheiben- und Verbundsicherheitsglas 


Viktoriaallee 3-5, 5100 Aachen 
Telefon: (0241) 516-1, Fernschreiber: 0832895 


r hat ein eigenes Gesicht 

bekommen. Unver- 

wechselbar, aber nicht 
derart auffällig, daß sich die 
Käufer erst an ihn gewöhnen 
müßten. Die Ähnlichkeit — zu- 
mindest von vorne — mit größe- 
ren Opel-Modellen ist sicher 
nicht ungewollt. Das gibt dem 
Kadett mit Sicherheit ein Pre- 
stige-Plus. Die Karosserie ist 
auf Zweckmäßigkeit getrimmt. 
Der schräge Kühlergrill und die 
Keilform der Motorhaube sind 
Attribute, die seit dem Rekord 
allen neuen Opel-Modellen an- 
gepaßt wurden. Der sich daraus 
ableitende gute Luftwider- 
standswert (cW-Wert) wird 
durch die integrierten Front- 
und Dachspoiler noch verbes- 
sert. 
Eigentlich nicht überraschend 


kommt Opels Schritt hin zu ei- 
nem Auto mit Frontantrieb, 
dessen Vorzüge auch die 
Opel-Techniker erkannt ha- 
ben. „Die Entscheidung für den 
Antrieb der vorderen oder hin- 
teren Räder ist heute in der 
unteren Mittelklasse nicht 
mehr die Frage der günstige- 
ren Fahreigenschaften, sondern 
schlichtweg eine Frage des Ma- 
ximums an Innenraum bei mög- 
lichst kompakten Außenab- 
messungen. Diese Überlegung 
muß den Frontantrieb bei rela- 
tiv kleinen Fahrzeugen favo- 
risieren.““  (Opel-Pressemate- 
rial). 


Großer Gepäckraum 


Diese Überlegungen führten 
die General Motors-Tochter 
dazu, ein Auto zu konstruieren, 


bei dem der Motor vorne quer- 
steht und die Vorderräder an- 
getrieben werden. Zu den Vor- 
teilen, die diese Konzeption 
bietet, zählt auch die in dieser 
Klasse recht einheitliche Ka- 
rosserieform. Der Kofferraum 
hat ausgedient und macht einer 
Heckklappe oder auch einer 
Kofferraumklappe Platz. Bei 
kleinen Außenmaßen ist so ein 
Maximum an Zuladung ge- 
währleistet. 

Konnte man im Vorgänger 
noch 378 Liter verstauen, so 
sind es im neuen Kadett in der 
Hecktür-Version 390 Liter, 
durch Umklappen der hinteren 
Sitzlehne 710 und durch Her- 
ausnahme der Rücksitzbank 
sogar 980 Liter. In der Version 
mit Kofferraumklappe können 
390 Liter verstaut werden. 


Schon der erste flüchtige Blick verrät 
es: Der neue Kadett ist tatsächlich 
ein neues Auto; hier wurde nicht 
etwa nur an ein paar Stellen herum- 
retuschiert. Die Leute in Opels Kon- 
struktionsabteilung haben ein Auto 
geschneidert, das ausgezeichnet 

in den bereits gnadenlos umkämpften 
Markt paßt. Mit dem unverkennbaren 
„Opel-Look‘“ und dem für Opel neuen 
Frontantrieb dürfte der Kadett sich 
gut verkaufen lassen. 


Opel-Schnauze auch beim Kadett 


Wem das noch nicht genügt, der 
kann einen Kadett Caravan 
kaufen. Dieser schluckt bei ma- 
ximaler Ausnutzung des Stau- 
raumes 1425 Liter. Das sind 
304 Liter mehr als beim Vor- 
gänger 

Aber auch innen ist der Kadett 
gewachsen. Obwohl er mit 
3,998 Metern um 13 Zentime- 
ter kürzer geraten ist als sein 


Vorgänger, sind die Innenmaße 
doch beträchtlich größer. So 
wurde die Kniefreiheit hinten 
um fünf Zentimeter erhöht. 
Der Beinraum wuchs um. 8,8 
Zentimeter und die Hüftfrei- 
heit um 7,1 Zentimeter. 

Drei Motoren stehen beim Ka- 
dett zur Auswahl. Der 1,2-Li- 
ter-Motor, im Kadett schon 
lange bewährt, leistet in einer 
überarbeiteten Version 39 kW 
(53 PS). Nach Opel-Angaben 
wurde die Leistungsreduzie- 
rung um zwei PS zugunsten der 
harmonischen Abstimmung auf 
die durch den Quereinbau 
zwangsläufig völlig geänderte 
Auspuffanlage vorgenommen. 
Das zweite Aggregat gibt es seit 
Frühjahr diesen Jahres im As- 
cona und Manta. Es handelt 
sich um ein 1,3-Liter-Trieb- 
werk, das 44 kW (60 PS) lei- 
stet. Der gleiche Motor kommt 
in der S- Version — leicht modi- 
fiziert — auf 55 kW (75 PS). 
Da die Autos in Prototypen erst 
kurz vor Redaktionsschluß 
vorgestellt wurden, liegen uns 
noch keine Angaben über den 
Spritverbrauch vor. Das Werk 
nennt DIN-Werte — je nach 
Modell und Tempo — zwischen 
6,5 und 9,3 Litern auf 100 km, 
wobei der 1,3-Liter-S-Motor 
Superkraftstoff und damit ent- 
sprechend weniger braucht. 
Wichtigste Fahrwerk-Charak- 
teristika sind Einzelradaufhän- 


Mit Heckklappe bietet der Kadett sehr viel Platz 


gung mit McPherson Federbei- 
nen vorne und Verbundlenker- 
Hinterradaufhängung mit 
Miniblockfedern hinten. Die 
Miniblockfedern — von Opel 
beim Senator und Monza erst- 
mals eingesetzt — haben den 
Vorteil, daß die Hinterradauf- 
hängung extrem flach gehalten 
werden kann. Somit wird Platz 
gewonnen. 

Der Kadett ist in der Spur vorne 
und hinten um zehn Zentimeter 
gewachsen und steht so noch si- 
cherer auf den Beinen. Er wird 
durch eine Zahnstangenlen- 
kung gesteuert. Sein Wende- 
kreis beträgt 9,75 bzw. 10,50 
Meter. Das diagonale Zwei- 
kreisbremssystem ist für die 


1,3-Liter-Modelle mit einem 
Bremskraftverstärker verse- 
hen. Der Caravan ist zusätzlich 
mit einem Bremskraftregler für 
die Hinterräder bestückt. 

Der Innenraum des Kadett ist 
geräumig. Man kann zwischen 
zwei und (gegen Aufpreis) vier 
Türen wählen. Die Sitze sind 
aus Schaumstoff. Das Armatu- 
renbrett ist nicht allzu üppig 
ausgestattet, dafür aber sehr 
übersichtlich. Alle wichtigen 
Funktionen befinden sich in 
unmittelbarer Nähe des Lenk- 
rads. 


Vier ° Ausstattungsvarianten 
stehen beim Kadett zur Aus- 
wahl: Die karge Grundversion, 
die L-Version, bei der es zu- 


Der moderne 1,3-Liter-Motor leistet 60 oder 75 PS 


Auffallendes Merkmal im Profil: der Bugspoiler 
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Die Preise: 
Der neue Kadett kostet in 


der Grundausstattung 
10 745 Mark. Der Kadett L 
(fünftürig) kostet 12 275 
Mark. 


sätzlich Rechteck-Scheinwer- 
fer, einstellbare Kopfstützen 
vorne, Intervallwischer und 
Gepäckraum-Abdeckung gibt 
(u. A.), die Berlina-Version — 
hier gibt es noch seitliche 
Schutzzierleisten, Quarzuhr, 
von innen verstellbarer Außen- 
spiegel und Velours-Teppich- 
boden und die sportlich orien- 
tierte SR-Version, wo man ne- 
ben Recaro-Sitzen noch Dreh- 
zahlmesser, Ölmanometer und 
Voltmeter vorfindet. 

Mit dem neuen Kadett startet 
Opel einen Frontalangriff auf 
den Markt der Frontantriebler. 
Nach den ersten Eindrücken, 
die den Kadett als sehr geräu- 
miges und sparsames Fahrzeug 
erkennen ließen, wird er sich 
wohl auch bei traditionellen 
Opel-Käufern, denen der 
Frontantrieb erst schmackhaft 
gemacht werden muß. durch- 
setzen. 


0, 


Die Gepäckraum-Abdeckung gibt’s nicht in der Grundversion 
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SCHLÜRFI HAT’S 
VOM JUMBO. 
DIE METHODE 


FÜR ÄUSSERST 
PREISWERTEN 


ÖLWECHSEL. 


wa 


Schlürfi — 
er hat’s Schlürfi vorgemacht. er hat's Jumbo abgeguckt. 


Selber Ol wechseln spart Geld. 

Original BP Visco-Static SAE 20W-50 gibt es zum sb-Preis von DM 5,95 
in der handlichen 1-I-Dose mit der praktischen Tülle für sauberes 
Einfüllen. Jede angebrochene Dose kann wieder verschlossen werden - 
als ideale Reserve. 


Selber Ol wechseln ist kinderleicht. ; 

Mit Schlürfi, dem neuartigen Absauggerät an unseren sb-Stationen. 
Schlürfi saugt in Minutenschnelle das alte Öl ab. Von oben - 

durch die Peilstaböffnung. Die Olwanne wird so gründlich und so 
sauber entleert wie bisher. Und um das Altöl kümmert sich BP, 
Umweltfreundlich. 


Wir möchten, daß Sie wiederkommen. 
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von WokkGang Schach ron 


A De - 

Was ‚immer dies übers Kommerzialisierbare, 
- übers feierlich Darstellbare hinaus auch sein mag: 
Wenn’s nun schon das JAHR DES KINDES gibt, 
sollten wir es dann nicht wenigstens etwas diffe- 
renzierter, ein wenig aufrichtiger — weil problem- 


anpackender sehen? 


& 


mmerhin: Nirgendwo auf 

dieser Welt, so dokumen- 

tieren’s unsere Statistiker, 
sind die Träger der Zukunft 
zum Beispiel durch den motori- 
sierten Fortschritt so an Leib 
und Leben gefährdet wie auf 
unseren bundesrepublikani- 
schen Straßen. 


JAHR DES KINDES 
im Straßenverkehr! 


Ist’s nicht blamabel, nicht gar 
eine Schande, wenn ein Volk 
wie unseres auf solche Art und 
Weise darauf aufmerksam ge- 
macht werden muß: „Alle vier 
Stunden stirbt in der Bundesre- 
publik Deutschland ein Kind an 
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den Folgen eines Verkehrsun- 
falls“ („Frankfurter Allge- 
meine Zeitung‘). Nicht weni- 
ger beschämend berichtete die 
„Stuttgarter Zeitung‘: 

„In der Bundesrepublik ster- 
ben jährlich rund 3000 Kinder 
durch Unfälle, fast dreimal so- 
viel erleiden lebenslange Schä- 
digungen. Insgeamt 120 000 
Kinder, erklärte der Düsseldor- 
fer Kinderarzt Professor Dr. 
Gustav-Adolf von Harnack, 
müssen im Jahr nach Unfällen 
im Krankenhaus behandelt 
werden. ‚Das ist eine Epidemie 
unvorstellbaren Ausmaßes, die 
nur deshalb keine Panik _her- 
vorruft, weil sie in tödlicher 
Gleichförmigkeit Monat für 


lie 


machender Kurzzeit- Besessenheitäinit weniger - 
deklamatorischem Pultgerede und dafür mehr Ta-. 


ten der doch wohlmahnenden Aufgabe und wach- = 
rüttelnden Funktion des JAHR DES KINDES & 


gerechter werden? u: 


en u 


a © 
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Monat, Jahr für Jahr besteht‘, 
unterstrich von Harnack.“ Der 
Kinderchirurg Dr. Schwander 
von der Universität Erlangen 
stellte auf dem Deutschen Kin- 
derärztekongreß 1977 in Kiel 
fest: 90 Prozent der schwersten 
Verletzungen und 80 Prozent 
der tödlichen Unfälle von Kin- 
dern ereignen sich im Straßen- 
verkehr. 

Uralt sind diese Anklagen und 
Vorwürfe: sie sind seit vielen 
Jahren bekannt und wurden 
lange vor dem JAHR DES 
KINDES in die Öffentlichkeit 
„hinausgeschrien“. Nicht von 
Berufsquerulanten, nicht von 
Protilierungssüchtigen und 
nicht nur von der Spezies jener 


Epigonen, also plappernden 
Nachahmer, die eine untrügli- 
che Witterung dafür haben, mit 
was sie sich wann ins Licht rük- 
ken können. 


Mehr Sorgfalt 


Für den 16. Verkehrsgerichts- 
tag in Goslar, dessen orientie- 
render Einfluß auf die Gesetz- 
gebung und Verkehrsrecht- 
sprechung größer als zugege- 
ben ist, war Anfang 1978 ganz 
klar, daß dem Autofahrer eine 
erhöhte Sorgfaltspflicht gegen- 
über Kindern auf der Straße 
aufzuerlegen sei. Konsequenz: 
Erstens sei die Straßenver- 
kehrsordnung durch folgende 


Passage zu ergänzen: „Erkennt 
der Fahrzeugführer auf oder in 
der Nähe der Fahrbahn ein 
oder mehrere Kinder im Alter 
bis zu zehn Jahren, hat er sich so 
zu verhalten, daß jede Gefähr- 
dung ausgeschlossen ist.‘ 

Zweitens wurde recht intensiv 
darüber nachgedacht, ob nicht 
die Einführung von Kurzweg- 
fahrtenschreibern für alle Per- 
sonenwagen zur Beweiserleich- 
terung beitragen könne. Denn 
wenn's kracht und Alte oder 
Kinder sind die Betroffenen, 
dann weiß heute doch jeder 
aufgeweckte Autofahrer, wie 
sich die Schuldfrage zu seinen 
Gunsten auf die Betroffenen 
verlagern läßt — sind keine 
überführenden Beweise und/ 
oder Zeugen vorhanden. 


Kinder sind 
überfordert 


„In 70 bis 80 Prozent aller Fälle 
sind die Kinder selbst am Unfall 
‚schuld‘“ (Anm.: Und die EI- 
tern die „Dummen‘“, die Leid- 
tragenden!), stellt der Kinder- 
arzt Dr. Joest Martinius vom 
Münchner Max-Planck-Institut 
für Psychiatrie in einer Unter- 
suchung fest. Er kommt zu dem 
Schluß: „Schon daraus erklärt 
sich die besondere psychologi- 
sche und physiologische Situa- 
tion: Sie— die Kinder — können 
den Straßenverkehr noch nicht 
‚wirklichkeitsgerecht‘ sehen.“ 
Kurzum: Unsere Kinder sind 
nachgewiesenermaßen _über- 
fordert. Deshalb, so haben an- 
dere Wissenschaftler ermittelt, 
könne die ‚Dressur‘ der Ver- 
kehrserziehung wenig ausrich- 
ten. 


Im_,Bürgerkrieg auf unseren 
Straßen‘ kann die Verkehrser- 


ziehung keine autogerechten 
Kinder herstellen, sagt provo- 
zierend der Arbeitskreis Ver- 
kehr im Bundesverband Bür- 
gerinitiativen Umweltschutz 
in seiner „Grundinformation: 
KIND UND VERKEHR“, die 
jedermann über die „„Bürgerin- 
itiative Westtangente e.V., 
1 Berlin (BIW) 62, Cherusker- 
straße 10“, anfordern kann. 
Den Beweis für diese Feststel- 
lung sehen die engagierten Ber- 
liner in der Tatsache: ‚Je mehr 
verkehrserzogen wurde, je 
mehr stiegen gleichzeitig die 
Kinderunfälle an ... Offen- 
sichtlich hat Verkehrserziehung 
bei diesen Verkehrsverhältnis- 
sen keine Chance und dient da- 
mit als Alibi, um das Auto aus 


der Schußlinie zu bringen.“ 


Überdies, stellen die vom Ar- 
beitskreis Verkehr fest, „‚gibt es 


keine schlüssige Untersuchung 
darüber, daß besser verkehrs- 
erzogene Kinder weniger un- 
fallgefährdet sind als andere‘. 
Nach dem Motto: Gefahr er- 
kannt, Gefahr gebannt, hat Dr. 
Ekkehard Brühning von der 
„Bundesanstalt für Straßenwe- 
sen (BASt)‘‘ das „Risiko eines 
Kindes, an einem Straßenver- 
kehrsunfall beteiligt zu sein“ 
erforscht. In den hochgeschei- 
ten und deshalb nur wenigen 
zugänglichen Ausführungen 
heißt es als Schlußbemerkung: 
„... Zur weiteren Vertiefung 
der Erkenntnisse über Unfälle 
von Kindern und Jugendlichen 
sollten regelmäßige Erhebun- 
gen der Verkehrsbeteiligung 
stattfinden: damit wären aktu- 


sen bedarf der gutachterlichen 
und gegengutachterlichen Ab- 
segnung, dann wird schon was 
geschehen. Dann! Nicht jetzt! 
Nicht im JAHR DES KINDES! 
Das ist vielleicht ein kosten- 
aufwendiger Hickhack: Da 
wird erforscht, untersucht, ana- 
lysiert, schlußgefolgert, über- 
prüft, wissenschaftlich unter- 
mauert und gutachterlich abge- 
sichert. Renommierte Institute 
und nicht weniger angesehene 
Fachleute arbeiten und for- 
schen mit wissenschaftlicher 
Akribie und sehr viel Geld für 
die Begründung von Feststel- 
lungen und Tatsachen, wo’s viel 
weniger um die Alibi-Erklä- 
rung geht, als um die Beseiti- 
gung der hinreichend bekann- 
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elle, differenzierte und genaue 
Aussagen über Unfallrisiken 
möglich, die für eine Beurtei- 
lung der zeitlichen Entwicklung 
im Problembereich ‚Unfälle 
von Kindern und Jugendlichen’ 
und insbesondere für die Beur- 
teilung der Wirksamkeit von 
Maßnahmen in diesem Pro- 
blembereich unerläßlich sind.“ 
— Aha, das also ist der wissen- 
schaftliche Stand im JAHR 
DES KINDES! Ergo gilt: 

Wer sich in Gefahr begibt, 
kommt darin um! Das wußten 
doch schon die Altvordern. 
Also, Eltern, mault nicht so viel 
wegen der fehlenden Spielmög- 
lichkeiten, der fahrlässig-man- 
gelhaften Nichteinrichtung aus- 
reichender Spielplätze, sondern 
bringt euren Gören rechtzeitig 
bei, was es mit dem rundum 
zuwachsorientierten, „‚tribut- 
pflichtigen“ Fortschritt ge- 
schlagen hat; paßt endlich bes- 
ser auf sie auf — bis ins letzte 
Detail wissenschaftlich unter- 
sucht und analysiert ist, was ihr 
eh schon wißt. Nur, dieses Wis- 


ten Ursachen und himmel- 
schreienden Zustände. Auf den 
Straßen! Und daran ist nicht 
das Auto als solches schuld, 
daran sind im Zweifelsfalle die 
„schuld“, die es egoistisch- 
rücksichtslos fahren und die, 
die nicht dafür sorgen — wider 
besseres Wissen — daß beiden 
entsprechende ‚Spielräume‘ 
zugeordnet werden: Spiel- 
räume im ursprünglichen Sinn: 
Raum haben, um sich frei be- 
wegen zu können. Und dort, 
wo beide zwangsläufig „‚anein- 
andergeraten“, dort muß 
dem Schwächeren eine seinen 
Möglichkeiten entsprechende 
Chance gesichert, gewährt 
werden. Was bedeutet: Wo in 
Wohngebieten nicht ausrei- 
chend Spielmöglichkeiten, 
Freiräume, für Kinder geschaf- 
fen werden — muß auf der Spiel- 
fläche Straße Schritt gefahren 
werden. Alles andere ist ein 
höchst unlauter-kümmerlicher 
Versuch, das gemeinde- und 
städteplanerische Kernpro- 
blem zu lösen. Man stelle sich 


nur einmal vor, Kinder gerieten 
— spielend — auf die Autobahn. 
Schon dieser Gedanke setzt 
mich vielerorts der Feststellung 
aus: Der hat sie nicht mehr alle. 
Den kann man doch nicht mehr 
ernst nehmen. Andererseits 
wagen es diese Feststeller wohl 
kaum zu bezweifeln, daß auch 
Kinder ihre autofreie Bahn 
brauchen. Aber das ist wohl 
noch nicht hinreichend er- 
forscht, wissenschaftlich un- 
termauert. Anders läßt sich 
zum Beispiel die Feststellung 
des nordrhein-westfälischen 
Verkehrsministers Dr. Horst 
Ludwig Riemer nicht erklären: 
„Bisher fehlten uns die quali- 
tativen Erkenntnisse über die 
Umwelteinflüsse als Unfallur- 
sachen bei Kindern, die mit der 
jeweiligen Verkehrssituation 
unmittelbar nichts zu tun ha- 
ben.“ Deshalb wurde wissen- 
schaftlich untersucht, warum 
Unfälle von Kindern im Alter 
bis zu zwölf Jahren „objektiv 
zustande kommen können“. 
Recht so. Hier und da und dort. 
Und dann wird — wieder einmal 
mehr — wissenschaftlich unter- 
mauert festgestellt: Die Eltern, 
also die, denen die unmittel- 
bare Sorgfaltspflicht für die 
Kinder auferlegt ist, die haben 
dafür zu sorgen, daß den Kin- 
dern richtiges Verkehrsverhal- 
ten nicht nur theoretisch einge- 
trichtert, sondern daß ihnen 
dies auch praktisch vorgemacht 
wird. Ja, so einfach ist das. Die 
Eltern haben also letztendlich 
dafür zu sorgen, daß Kinder be- 
greifen, warum sich Erwach- 
sene nicht wie solche beneh- 
men. Warum sie sich nicht so 
benehmen müssen; und sich 
deshalb Kinder so zu benehmen 
haben, daß sich Erwachsene so 
verhalten können, wie’s Kinder 
nun mal nicht dürfen! 


Erwachsene 
unberechenbar 


So ist das nun einmal — auch im 
JAHR DES KINDES! Folg- 
lich: Gewöhnt die Kinder 
rechtzeitig an die Unberechen- 
barkeit der Erwachsenen. 

Die Erwachsenen: Sie streiten 
mittlerweile darüber, ob das 
denn überhaupt stimmt — daß 
unsere Kinder stärker gefähr- 
det sind auf unseren Straßen, 
als die inanderen Ländern. Das 
muß erst mal wissenschaftlich 
untersucht, geklärt werden — ob 
die Zählerei in den einzelnen 
Ländern denn überhaupt un- 
tereinander vergleichbar ist. 
Gell! Da gibt’s nämlich, richtig 
betrachtet(!), eventuell ein 
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Land — in dem noch mehr Kin- 
der unter die Räder kommen. 
Auch im JAHR DES KINDES! 
Dann ist das bei uns relativ oder 
proportional oder im Verhält- 
nis oder per saldo oder wissen- 
schaftlich betrachtet ja gar 
nicht so schlimm; dann ist dies 
für ein hochmotorisiertes Land 
vielleicht sogar — richtig be- 
trachtet — ganz normal. Unab- 
wendbar! 

„Kinder müssen _verunglük- 
ken“ sagt anklagend-provozie- 
rend die Bad Homburger So- 
ziologin Dr. Inge Peter-Ha- 
bermann in ihrem so betitelten 
und soeben im Rowohlt-Verlag 
erschienenen Taschenbuch 
(Nr.: 4267A) aufgrund einer 
Untersuchung, die sie im Auf- 
trag des Baden-Württember- 
gischen Innenministeriums 
durchführte und 1976 vorlegte 
— die aber lange Zeit unter Ver- 
schluß blieb. Der Inhaberin des 
„il. P. H. Institut für ange- 
wandte Sozial- und Wirt- 
schaftsforschung‘‘ machte man 
gerichtsmassige Vorwürfe, die 
zu einer zermürbenden Aus- 
einandersetzung und zur Ein- 
schaltung namhafter Wissen- 
schaftler als Gutachter führte. 
Im September ’77 kam es zu 
einem für Dr. Inge Peter- 
Habermann ehrenvollen Ver- 
gleich. Den Ärger mit den „in- 
kompetenten Stuttgarter Be- 
amten‘“ erklärt sich die mit her- 
vorragenden Zeugnissen ge- 
rahmte Wissenschaftlerin so: 
„Ich war nicht der richtige Pro- 
fessor für das, was man wollte. 
Wahrscheinlich sollten meine 
Analysen von Verkehrsunfäl- 
ien mit Kindern so dargestellt 
werden, daß die Schuld nicht 
wie geschildert überwiegend an 
den Umständen liegt, sondern 
bei den Kindern selbst. Das 
wäre als Bestätigung dafür, daß 
man getan hat, was möglich ist, 
sehr praktisch gewesen. So aber 
konnte man keine wissen- 
schaftlichen Untersuchungser- 
gebnisse als Alibi vorweisen‘ — 
obwohl man doch so viel Geld 
investierte! 


Unzulängliche Vor- 
schriften und Gesetze 


Die couragierte Einzelkämpfe- 
rin dokumentiert ihre Erfah- 
rungen und Erkenntnisse wäh- 
rend und nach ihrer Arbeit an 
der ‚Pilot-Studie über Ver- 
kehrsunfälle mit Kindern‘ und 
summiert diese im Untertitel 
des Taschenbuchs: ‚‚Von_der 
Aussichtslosigkeit, bei _uns 
Kinder vor Autos zu schützen“. 
Ein, wie es scheint, Nenner der 


Resignation. Das Gegenteil ist 
die Absicht: Inge Peter-Ha- 
bermann will — für jedermann 
verständlich geschrieben — un- 
ter anderem Eltern aufzeigen 
und erklären, „daß sie in ihrem 
Bemühen um die Beseitigung 
gefährlicher Straßenstellen ge- 
gen eine Mauer laufen — ohne 
zu wissen warum‘; sie will An- 
weisung geben dafür, „wie man 
gegen diese Mauer aus un- 
zweckmäßiger Gesetzgebung 
und unzulänglichen Verwal- 
tungsvorschriften angehen 
kann“. Und sie verrennt sich 
dabei nicht in die Ablehnung 
herausfordernde Naivität: An 
allem sind nur die Autos schuld. 
Dazu ganz kurz: ‚Die Auto- 
mobilindustrie ist daran inter- 


In Kinder ’ 


inder | 
| verunglücken 


essiert, die Illusion Geschwin- 
digkeit zu verkaufen. Sie tut 
dies, weil es die Käufer unbe- 
dingt haben wollen. Aber: Die 
Einstellung zum Auto und 
Verkehr versachlicht sich zuse- 
hends. Es wird immer bewuß- 
ter, daß die Geschwindigkeit 
auf unseren Straßen nicht eine 
Funktion der PS-Leistung ist, 
sondern eine Funktion der Be- 
völkerungs- und Verkehrsdich- 
te. Langsam begreift es doch 
auch der Letzte, daß er nicht 
einfach nur deshalb über eine 
stark belebte Straße rennen 
kann, weil er 50 Meter in elf 
Sekunden schafft.“ Also wird 
auch irgendwann die Forde- 
rung nach „‚sparsam-komforta- 
blen Autos für die Geschwin- 
digkeit der Vernunft‘ erfüllt. 
„Sie muß nur erhoben wer- 
den.“ 


Im JAHR DES KINDES, wie 
zuvor natürlich auch, heißt es 
problemverschleiernd oft: Ja, 
wenn wir dies erforschen, wis- 
senschaftlich untersuchen und 
gutachterlich auseinanderneh- 
men könnten, dann... Ja, was 
dann? Dann würden wieder 
Mittel fließen. Wieder For- 
schungsberichte erstellt, Stu- 
dien erarbeitet und Kongresse 
veranstaltet werden. Und wie- 
der hieß es danach: Ja, wenn 
wir dies erforschen, wissen- 
schaftlich untersuchen und gut- 
achterlich auseinandernehmen 
könnten, dann... 

. Dann wäre ein Kernpro- 
blem immer noch nicht gelöst, 
das fundamentale Bedeutung 
hat und von Inge Peter-Ha- 
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bermann im Vorwort so defi- 
niert wird: „Im Gegensatz zu 
vielen anderen Gruppen im 
Verkehrsgeschehen gibt es 
keine wirksame Interessenver- 
tretung der Fußgänger (Kin- 
der) und ... Anwohner. Des- 
halb ist der Einfluß dieser 
Gruppen auf die Gesetze kaum 
vorhanden und ihre Ansprüche 
auf die‘ Verkehrspolitik nur 
schwer durchsetzbar.‘‘ Warum 
dies so ist? — Wer hätte denn 
den Schneid, sich mit der Neu- 
gier des wissenschaftlich Inter- 
essierten und Forschenden an 
die Analyse dieses Problems zu 
machen und aus deren Ergebnis 
dann zu formulieren, wie das 
Gleichgewicht der Kräfte im 
Sinne eines umfassenden De- 
mokratieverständnisses herge- 
stellt werden könnte? Zum Bei- 
spiel im JAHR DES KINDES. 


Zugunsten der Kinder! 

„Die Wahrheit (aber) ist näm- 
lich, daß die Verkehrsgesetze 
Fußgänger im höchsten Grad 
gefährden und gleichzeitig 
schuldig sprechen. Da Kinder 
häufiger als die meisten Er- 
wachsenen als Fußgänger am 
Straßenverkehr teilnehmen, 
sind sie deshalb auch gefähr- 
deter. 

Die Wahrheit ist außerdem, 
daß die Unfallauswertungsver- 
ordnungen, die in jeder Poli- 
zeidienststelle vorliegen, kei- 
neswegs dazu geeignet sind, 
Unfallstellen zu beseitigen. 
Viel eher tragen sie dazu bei, sie 
zu konservieren. 


Auswertungen je nach 
Interessengruppe 


Und die Wahrheit ist außer- 
dem, daß diese Unfallauswer- 
tungsverordnungen entworfen 
worden sind von einer Interes- 
sengruppe, deren wirtschaftli- 
che Existenzgrundlage Unfälle 
sind.‘ Also wenn das kein Klar- 
text ist, dessen Inhalt im übri- 
gen von Professor Dr. Wolf- 
gang Böcher, dem Inhaber des 
Lehrstuhls für Verkehrserzie- 
hung an der Universität Essen, 
in einem Beitrag in der „‚Frank- 
furter Allgemeine Zeitung“ 
vom 27. Juni 1979, unterstri- 
chen wird. Böcher schreibt: „Es 
war sicher ein Nachteil, daß 
man in der Vergangenheit zu 
sehr am Ermitteln der einen 
Unfall-Ursache interessiert war 
und diese vorwiegend unter 
Gesichtspunkten der Schuld- 
zumessung begriff.“ 

„Im_Grunde ist die Sicherheit 
unserer Kinder im Verkehr 
weit mehr vom Verhalten der 


Kraftfahrer abhängig als von 
dem, was wir ihnen an Ver- 


kehrserziehung zuteil werden 
lassen.‘“ Auch hier also wird 
zumindest Kritik an der stra- 
Bengerechten Dressur, an ei- 
nem Teil der zu Alibizwecken 
pseudo-fürsorglich herausge- 
machten und nicht selten sehr 
teuren Aufklärungs- und Er- 
ziehungskampagnen geübt. 
Böcher empfiehlt deshalb unter 
anderem: „Es kann auch nur 
von Vorteil sein, wenn sich die 
Eltern selbst viel stärker für 
Fragen der Umgebungsgestal- 
tung (wo Kinder verunglücken) 
interessieren und mit den Be- 
hörden sachlich und konstruk- 
tiv zusammenarbeiten.‘ Resü- 
mierend meint Professor Bö- 
cher: „Denn moderne Ver- 
kehrserziehung bedeutet nicht 
nur, den Menschen und damit 
das Kind an den (gegebenen) 


Verkehr, sondern auch den 
Verkehr und die Verkehrsum- 
welt an den Menschen anzupas- 
sen und diese Umwelt zugleich 
sicherer, angepaßter und 
menschlicher zu machen.“ — Ja, 
aber was das alles kostet! Wo 
soll denn das Geld dafür her- 
kommen? Es wird doch schon 
so viel in die Forschung ge- 
steckt. Recht‘ so. Nur: Was 
kommt wo dabei zugunsten der 
Fußgänger und Kinder prak- 
tisch heraus? Wer versteht um- 
setzbar ins Alltagsgeschehen, 
was in allden Berichten, Unter- 
suchungen, Studien... steht? 
Zumal diese ja in den allersel- 
tendsten Fällen mehr als Fest- 
stellungen enthalten? 


-Die Bundesrepublik ist im 
europäischen Vergleich das 
Land mit den meisten Kin- 
derunfällen. Im Jahre 1977 
wurden 1353 Kinder getötet 
und 68 195 Kinder im Stra- 
ßBenverkehr verletzt. Dem- 
gegenüber gab es in Frank- 
reich, einem Land mit ver- 
gleichbarer Verkehrsdichte, 
im selben Jahr lediglich 927 
Kinder als Verkehrstote zu 
beklagen. 53 613 Kinder 
wurden in Frankreichs Stra- 
Benverkehr 1977 verletzt. 


Da hat zum Beispiel der Bun- 
desverkehrsminister im JAHR 
DES KINDES von seiner 
„Bundesanstalt für Straßenwe- 
sen (BASt)‘“ ein „Trainings- 
programm für Eltern zur Ver- 
kehrserziehung von Kleinkin- 
dern‘‘ herausbringen lassen. 
Eine, damit ich nicht mißver- 
standen werde, natürlich höchst 
lobenswerte Sache. Oder ist’s 
etwa nicht lobenswert, wenn 
schon Kleinkindern beige- 
bracht wird, wie sie auf die so- 
genannten Erwachsenen auf- 
zupassen haben — damit sie 
überleben? — Etwas nachdenk- 
lich stimmt mich im Hinblick 
darauf, daß Eltern alltagsge- 
rechte Hinweise und Tips brau- 
chen, nur, wie erforschtes Wis- 
sen vermittelt wird. Wenn Sie 
zum Beispiel in der nachfol- 
gend wiedergegebenen Passage 
diesen Satz lesen: ‚„‚Einen mög- 
lichen Ausweg bietet die Ein- 
grenzung der situativen Deter- 
minanten auf Stimuli, die einen 
positiven Valenzcharakter in- 
volvieren‘“, und Sie verstehen 
das nicht so recht — dann geht’s 
Ihnen wie mir. Jedoch: Lesen 
Sie weiter, stellen Sie fest, was 
Sie in der Alltagspraxis damit 
anfangen können. 


1. Situative und entwicklungspsychologische Aspekte 


Unfallanalysen und Verhaltensbeobachtungen von Kindern 
im Straßenverkehr (z. B. LIMBOURG, 1976) belegen die 
Annahme, daß Unaufmerksamkeit eine der Hauptursachen 
kindlicher Fußgängerunfälle ist (GRAYSON, 1972). Dieser 
Umstand wird in der Regel im Vorschulbereich der Ver- 
kehrserziehung erkannt. Dennoch führt u. E. die Folgerung 
„Kinder im Vorschulalter seien grundsätzlich den Anforde- 
rungen im Straßenverkehr nicht gewachsen‘ (SANDELS, 
1974) zu schnell zu der mißverständlichen Praktischen Kon- 
sequenz „‚Kinder eben gegenüber diesen Anforderungen des 
Verkehrs vollständig abzuschirmen” (vgl. LIMBOURG und 
GÜNTHER, 1977,5S.8). 


Dies indes könnte zu einer schwerwiegenden Beeinträchti- 
gung des kindlichen Lebensraumes führen. Als alternative 
verkehrspädagogische Vorgehensweise bietet sich u. E. die 
unmittelbare Beeinflussung des kindlichen Verkehrsverhal- 
tens auch in Situationen an, in denen die Aufmerksamkeit 
des Kindes spontan. auf nicht verkehrsbezogene Gelegen- 
heiten gerichtet ist (LIMBOURG und GÜNTHER, 1977). 
Solche Gelegenheiten bzw. Situationen möchten wir Ab- 
lenkungssituationen nennen. Eine wichtige Voraussetzung 
zur adäquaten Gegensteuerung des Kindes in solchen Situ- 
ationen (z. B. Anhalten am Bordstein, selbst wenn der Ball 
auf die Fahrbahn rollt) ist die Identifikation solcher Gele- 
genheiten, die als Prädiktoren für eine verringerte Aufmerk- 
samkeitsspanne auf kindlicher Seite anzusehen sind. Die 
Analyse solcher Prädiktoren wird durch die Komplexität 
des Systems „Straßenverkehr’' erschwert. Unfallanalysen 
gaben nur indirekt Hinweise auf solche Situationen. Einen 
möglichen Ausweg bietet die Eingrenzung der situativen 
Determinanten auf Stimuli, die einen positiven Valenzcha- 
rakter involvieren. 


Leider liegen bislang keine systematischen Untersuchungen 
solcher Stimuli und deren Einfluß auf das kindliche Ver- 
kehrsverhalten vor (LIMBOURG und GERBER, 1978). Es 
lassen sich daher nur die aufgrund von Unfallanalysen und 
Verhaltensbeobachtungen abgeleiteten Determinanten 
hypothetisch aneinanderreihen. 


Nach MICHALIK (1975) scheint das Verhalten des Kindes 
auf dem Gehweg ein guter Prädiktor für das Überquerungs- 
verhalten zu sein. Besonders deutlich ist dabei die starke 
emotionale Beteiligung der Kinder beim Spiel. (z. B. auch 
auf dem Kindergartenweg) hervorzuheben (FUHRMANN, 
1967). Auch die Art der Begleitung (z. B. Freunde) muß be- 
sonders berücksichtigt werden (MICHALIK, 1975). Da- 
neben betonen manche Autoren den hohen Bekanntheits- 
grad der elterlichen Wohnumgebung (HEINRICH und 
LANGOSCH, 1976), der durch ein erhöhtes Sicherheits- 
gefühl der Kinder eine Reduktion der Aufmerksamkeit 
bewirken kann (HARTWIG, 19683, b). Die Bedeutung 
emotionaler Einwirkungen auf das Kind hebt STRECKER 
(1974) hervor (z. B. Streit mit Eltern). 


Alles klar? 


Während dies erforscht, analy- 
siert, ausgewertet und als Er- 
gebnis formuliert wurde — 
nahm die Zahl der im Straßen- 
verkehr tödlich verunglückten 
Kinder weiter zu! Weil den 
Verunglückten das „Vorberei- 


tungstraining“ fehlte. Dazu 
heißt es in dem BASt-Trai- 
ningsprogramm: „Das Vorbe- 
reitungstraining dient der Vor- 
bereitung (Anm.: Aha!) des 
Kindes auf die nächste Trai- 
ningsstufe. Ziel der nächsten 
Trainingsstufe ist die sichere 
Überquerung der Straße 
(Anm.: für Kleinkinder). Das 


Kind wird die Straßenüberque- 
rung schneller erlernen (Anm.: 
seine Überlebenschance stei- 
gern!), wenn ihm die Eltern das 
richtige Verhalten schon häufig 
vorgemacht haben.“ — Damit 
wir uns recht verstehen: Dies ist 
eine wissenschaftlich aufwen- 
dig erarbeitete und damit fun- 
dierte Erkenntnis. Sie sollten 
diese Schrift wirklich aufmerk- 
sam, mit dem Finger lesen. — 
Dann — aber erst dann, dürfen 
Sie sich fragen: Wie bringe ich 
all dies erforschte Wissen ei- 
nem Kleinkind bei; meinem 
Kind, das eigentlich nur eins 
braucht: Einen Freiraum wie 
die Autos (mit denen es so 
gerne „spielt‘‘) und eine be- 
scheidene Überlebenschance. 
Ganz klar: Dies muß erforscht 
werden! 

Inge Peter-Habermann meint: 
„Es ist zu befürchten, daß nach 
den Maßstäben Erwachsener, 
gemessen für Kinder, Hilfen 
früher einsetzen müßten, als 
dies bisher geschah. 

Die Maßstäbe der gängigen 
Statistiken verhindern mögli- 
cherweise die richtigen Hilfen 
zur rechten Zeit.‘ Sollte, muß 
man darüber nicht einmal 
ernsthaft nachdenken? Etwas 
schneller vielleicht sogar — im 
JAHR DES KINDES! 


„Kinder müssen verunglük- 
ken‘, sagt sie kategorisch— und 
erklärt es in dem verständlich 
geschriebenen und „‚anwei- 
send‘‘ aufgemachten Taschen- 
buch. Sie sollten’s lesen. Auch 
dies: 

Im _ Shell-Ratgeber Nummer 
10, den man an Tankstellen ko- 
stenlos erhält, wird ohne Hin- 
weis auf tiefschürfende wissen- 
schaftliche Untersuchungen 
„vor _den Auswirkungen fal- 
scher Verhaltensweisen  Er- 
wachsener gewarnt. Sei es als 
Fußgänger, der die rote Ampel 
mißachtet, sei es als schimpfen- 
der Autofahrer. Kleine Kinder 
könnten nicht beurteilen, ob ihr 
Verhalten richtig oder falsch 
ist. Sie gingen davon aus, daß 
Erwachsene alles richtig ma- 
chen und übernehmen falsche 
Vorbilder.‘‘ — Wie war das doch 
früher schon: Wie die Alten 
sungen, so zwitschern auch die 
Jungen! 

Auch dies versuchen die 
Shell-Leute dem Autofahrer, 
also dem Erwachsenen klarzu- 
machen: „Bei 40 km/h beträgt 
der Bremsweg rund 18 Meter. 
Eine nicht enden wollende 
Strecke, wenn man plötzlich ein 
Kind vor sich auf der Straße 
sieht.‘ — Nicht nur im JAHR 
DES KINDES! 
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Durch meinen Unfall bedingt komme ich erst 
heute dazu, mich für die prompte Rückführung 
aus meinem Urlaubsort Sexten (Dolomiten) nach 
Wuppertal zu bedanken. Besonders gilt mein 
Dank dem Fahrer für seine gute Fahrweise, die 
er ganz auf meine Verletzung einstellte und auch 
sonst in allem rücksichtsvoll und hilfsbereit war. 


Rolf Desch, Wuppertal 


Ich war erstaunt, wie schnell und gut Sie für 
mich, der ich einen Skiunfall erlitten hatte, 
einen Fahrer, der mich und meine Familie nach 
Hause fuhr, bestellten. 


Klemens Neumann, Hamm 5 


Nach meinem schweren Krankheitsfall in Jugos- 
lawien möchte ich Ihnen jetzt für alle Sorgfalt 
und Hilfe, die Sie uns haben zukommen lassen, 
danken. Ganz besonders hervorheben möchte 
ich die ausgezeichnete Organisation, mit der Sie 
die Rückführung per Flugzeug in die Heimat ver- 
anlaßt haben. Auch die Rückführung meines PKW 
war ausgezeichnet. 


Walter Schenk, Gladenbach 


a] so schützt hilft und betreut u ACE: 


Über die großzügige Beihilfe in meinem Wild- 
schadenfall habe ich mich riesig gefreut. Dafür 
meinen herzlichsten Dank! 


Josef Tholl, Trier 


Vor allem danke ich, wegen der schnellen 
Rückführung meines PKW aus Jugoslawien. Ihre 
Hilfe war für mich von großem Wert. 


Josef Hambloch, Würselen 


4 Punkte 


Allround-Prismenfernglas 


LCD-Taschenrechner mit 
Etui superflach, 
3500 Stunden 


(500 g) 8-fache Vergrößerung 


4 Punkte 


Sicherheits-Elektromesser 


Bei der Urlaubsfahrt nach Italien/Riccione ist mir 
mein PKW am ersten Tag in Scharnitz/Österreich 
kaputtgegangen. Motorschaden/Austauschmo- 
tor. Nur wer so etwas schon einmal mitgemacht 
hat, weiß, welche Verärgerung, Schaden u. dgl. 
dies nach sich zieht. (Erster Urlaubstag, nachts 
um 03.00 Uhr, im Ausland, kleine Kinder im Fahr- 
zeug, sehr kalt usw.). Umsomehr möchte ich mich 
beim ACE bedanken, daß die Abholung meines 
Fahrzeuges so reibungslos verlaufen ist. 


Egon Kelm, Feuchtwangen 


Schreiner-Hobelbank 
für Profis (200 x 60 cm) 


49 Punkte 


Dreifach-Kombi- 
Autoradio-Cassetten- 


3 Punkte 


Herren-LED-Quarzuhr mit 
6 Funktionen, Edelstahlband 


Sprechfunk-Kombination 
(Stereo) 


Tatsachen! 


(Dazu sind wir ja schließlich da!) 


Erst heute bin ich in der Lage, Ihnen für Ihre 
schnelle und unbürokratische Hilfe zu danken. 
Ich erkrankte an einem schweren Bandschei- 
benschaden und konnte weder stehen noch 
sitzen. Meine Frau rief Sie durch Notruf an, und 
Sie gaben sofort Ihre Zustimmung und veran- 
laßten, meinen Heimtransport durch das Ital. 
Rote Kreuz. Auch sorgten Sie dafür, daß ein 
Fahrer unseren PKW nach Hause fuhr. 


Rudolf Beyersdorf, Heide 


Infra-Grillgerät 
Zubehör 


20 Punkte 

TV s/w-Portable (31 cm) 
Batterie-, Netz-, 
Autoanschluß 


= Sofort-Bildkamera 
vollautomatisch mit 
eingebauter Blick- 
Bildgröße 8x8 


| „selbstreinigend" mit 


Meine Frau und ich fuhren mit Wohnwagen- 
Gespann, nach Österreich. Nach einer Woche 
bekam ich eine Nierenkolik. Spritzen und Medi- 
kamente halfen erst mal über das Schlimmste 
hinweg. Die weitere Behandlung sollte dann in 


. einem Klagenfurter Krankenhaus, das war ca, 


100 km von unserem Standpunkt entfernt, statt- 
finden. Anruf um 10 Uhr vormittags bei der Not- 
rufzentrale in Stuttgart. Schon da bekam ich die 
Zusage, daß ein Mann unterwegs sei, der noch 
am selben Tag Verbindung mit mir aufnehmen 
sollte. Abends um 21.00 Uhr war der Mann da! 
Am folgenden Morgen, um 6 Uhr, waren wir, ich 
versorgt mit Medikamenten, mit unserem Ge- 
spann auf dem Wege in die Heimat. Mir hat der 
ACE in großer Not geholfen, ohne Bürokratismus, 
ohne jegliche Formalität. Anruf genügte und der 
ACE war da. 


Erich Schneider, Rheinbrohl 


Reise-Schreibmaschine 
mit Kofferhaube, 
Pica-Schrift 


° 7 Punkte 
Mikroskop 

in Geschenkpackung 
1507, 4507 und 600 + 
Vergrößerung 


3 Punkte 


Personenwaage bis 125 kg 
mit Gewichtsmerker 


Das kann man 
getrost 
weiterempfehlen! 


Viel Sicherheit, Schutz und Service im 
ACE. 


ACE-Mitglieder- 
werbung '79 


Überzeugende Vorteile sprechen für 
den ACE: Beispielhafte, außergewöhn- 
lich günstige Versicherungspakete, vor- 
bildliche Serviceleistungen und wert- 
volle, hochaktuelle Clubinformationen. 
Also auf jeden Fall: 


Besser mit dem 
ACE Der Autoclub der 
e Gewerkschaften im DGB. 


Sichern Sie sich wertvolle Sachprämien 
bei der großen ACE-Mitglieder-Werbe- 
aktion! 


ACE-Werbecoupon: 


Ja, ich will in den Werbeclub für den ACE. Bitte 
senden Sie mir alle Unterlagen sowie die neue 


Prämienliste. 

Einsenden an: 

ACE auto club europa e.V. Abt. Werbung 
Schmidener Straße 233 

7000 Stuttgart 50 


Name: 


Anschrift: 

PLZ, Ort: 
Mitgliedsnummer: 
Datum: 
Unterschrift: 


Wer auf Werbeprämien verzichtet, kann jeweils 


DM 10,- für einen Werbeerfolg anfordern. 


Am 26. Juni wurde der Augsburger Kraftfahrer 
Ernst Feneberg Opfer eines Schlaganfalls. Er be- 
fand sich zu diesem Zeitpunkt mit seiner Frau 
Magdalena im Urlaub in Santa Margerita unweit 
von Venedig. Eine Woche später wurde er mit ei- 
nem Flugzeug der Deutschen Rettungsflugwacht 
(DRF) nach Augsburg gebracht. Ernst Feneberg 
hatte noch Glück im Unglück: Als ACE-Mitglied 
war die Überführung für ihn mit keinen Kosten 
verbunden. 


m 18. Juni 1979 fuhren 
Ernst Feneberg und 
seine Frau Magdalena 


mit ihrem Wagen in den langer- 
sehnten Urlaub nach Italien. In 
Santa Margerita bei Caorle 
wohnten und lebten sie in ei- 
nem Haus, das Bekannten ge- 
hörte. „Der Urlaub hatte so 
schön begonnen. Das Wetter 
war wunderbar, wir waren oft 
am Strand und genossen die 
freien Tage, und dann mußte so 
etwas passieren“, erzählt Mag- 
dalena Feneberg heute. Man 
hatte sich für Dienstag, den 
26. Juni, viel vorgenommen. 
Am Abend war zusammen mit 
Nachbarn eine Grillparty ge- 
plant. Wie aus heiterem Him- 
mel erlitt Ernst Feneberg je- 
doch am Nachmittag einen 
Schlaganfall. „‚Ich hatte gerade 
gespült und ging in den Garten, 
wo mein Mann saß und ein 
Buch las. Er wollte sich etwas 
zu trinken holen. Plötzlich ver- 
zerrte sich sein Gesicht, er fiel 
hin. Es war schrecklich‘‘, Mag- 
dalena Feneberg kann es auch 
jetzt noch nicht fassen. Nie 
hatte ihr 52jähriger Mann zu- 
vor über größere Beschwerden 
zu klagen gehabt. 

Nachbarn — durch Zufall Zeu- 


gen des Unglücks — verständig- 
ten die Ambulanz. Mit einem 
Notarztwagen wird, der Augs- 
burger in das nächstgelegene 
Krankenhaus gebracht, nach 
Porto Gruaro in das Ospedale 
civile San Tomaso di Battuti. 
Die Ärzte stellen einen Schlag- 
anfall und als dessen Folge 
Lähmungen fest. Ernst Fene- 
berg schwebt in den ersten Ta- 
gen nach dem Unglück in Le- 
bensgefahr. Die Umstände in 
Porto Gruaro sind jedoch nicht 
ideal. „Die Ärzte sagten, daß er 
vor allem Ruhe braucht. Doch 
wo sollte er Ruhe finden, wenn 
er in einem Acht-Bettzimmer 
untergebracht war. Das Zim- 
mer war immer voll mit Besu- 
chern. Ruhig war es bestimmt 
nicht‘, berichtet Magdalena 
Feneberg. „Erst als ich mit 
Nachdruck eine Verlegung ver- 
langte, kam mein Mann in ein 
Einzelzimmer. Die Ärzte taten 
zwar ihr Bestes, mit den be- 
scheidenen technischen Mit- 
teln, die ihnen in diesem Pro- 
vinzkrankenhaus zur Verfü- 
gung standen, war es jedoch 
nicht das Optimale, ganz zu 
Schweigen von den Sprach- 
schwierigkeiten.‘ 

Am gleichen Tag verständigt 


ACEH-Rückflug: 


nde eines 


Urlaubs 


Magdalena Feneberg ihre 
Tochter Irene Graf und deren 
Mann. Gerhard Graf kommt 
am 26. Juni nach Porto Gruaro. 
Auch er erkennt, daß die Situa- 
tion im Krankenhaus nicht allzu 
gut ist. Nach seiner Rückkehr 
am Samstag berät er mit seiner 
Frau und der befreundeten 
Heiderose Maticelli, wie man 
Ernst Feneberg rückführen 
kann. Da ja auch das Auto zu- 
rückzubringen ist, fällt ihnen 
der ACE ein, der zudem, wie 
ihnen bekannt ist, Kranken- 
Rücktransporte durchführt. 
Am 1. Juli um 9.40 Uhr alar- 
mieren sie den ACE. Maria 
Fritz von der Abteilung Touri- 
stik hat an diesem heißen Sonn- 
tagmorgen Dienst. Sie verstän- 
digt sofort die Alarmzentrale 
der Deutschen Rettungsflug- 
wacht — ein einfaches Stadtge- 
spräch. Nach Rücksprache des 
diensthabenden DRF-Einsatz- 
leiters Hans Füllenbach mit 
dem Hospital in Porto Gruaro 
wird Ernst Feneberg von den 
italienischen Ärzten jedoch zu- 
nächst als nicht transportfähig 
erklärt. 

Wie schlecht die Telefonver- 
bindung in das_ italienische 
Krankenhäus ist, muß Magda- 
lena Feneberg, die Tag und 
Nacht am Bett ihres Mannes 
zubringt, erfahren. Das Telefon 
steht auf einem lauten Gang. 
Als ihre Tochter ihr mitteilt, 
daß ihr Mann zurückgeführt 
werden soll, kann sie wegen des 
Lärms die Telefonnummer der 
DRF nicht verstehen. Deshalb 
bleibt Augsburg für sie weiter 
die Verbindungsstelle zur 
DRF. 

Erst nachdem .Frau Feneberg 
am Montag eine Erklärung un- 
terschrieben hat, daß die Über- 
führung ihres Mannes auf ei- 
gene Verantwortung geschieht, 
geben die Ärzte in Porto 
Gruaro grünes Licht. 


Jetzt kann die DRF den bereits 
erstellten Flugplan abwickeln. 
Aus verschiedenen Angeboten 
hatte man in Filderstadt den 
Nürnberger Flugdienst ausge- 
wählt. Vor dem Start der 
Cessna 421 am 3. Juli in Nürn- 
berg wird das Flugzeug mit ei- 
nem Rettungsset versehen. Ne- 
ben den Piloten Dieter Horn- 
stein und Christian Riedel be- 
stiegen der Notarzt Dr. Sieg- 
fried Prügel und der Rettungs- 
sanitäter Günther Kirsch, beide 
vom Bayerischen Roten Kreuz 
Erlangen, die Maschine, die um 
8.15 Uhr startet. 

Bei einer Zwischenlandung in 
Stuttgart steigen außerdem 
noch zwei Lenkrad-Reporter 
zu. Fünf Minuten später ist die 
Zweipropeller-Maschine wie- 
der in der Luft. Um 11.00 Uhr 
landet das DRF-Flugzeug in 
Venedig, dem Porto Gruaro 
nächstgelegenem Flugplatz. 
Der Notarztwagen mit dem Pa- 
tienten und seiner Frau ist 
schon an Ort und Stelle. Äu- 
ßerst behutsam wird Ernst Fe- 
neberg zunächst in eine Vaku- 
ummatratze gelegt und dann 
auf die Liege in das Flugzeug 
gebracht. Dort wird er während 
des Fluges von Dr. Siegfried 
Prügel und von Günther Kirsch 
versorgt. Besonders wichtig ist 
für ihn, daß seine Frau ihn be- 
gleiten kann. Während nämlich 
Lenkrad-Fotograf Hans-Peter 
Feddersen mit zurückfliegt, 
bleibt sein Kollege Reiner 
Frenz in Venedig und sorgt für 
die Rückführung des Autos — 
ein Gelegenheitsjob für den 
Reporter dieser Autozeit- 
schrift. Normalerweise besor- 
gen solche Rückführungen die 
Kollegen von der Fahrbereit- 
schaft. 

Nach einer Stunde Aufenthalt 
startet das Flugzeug wieder. 
Um 13.30 Uhr landet die Ma- 
schine in Augsburg. Der bereit- 


En 
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Dr. Prügel übernimmt den Patienten auf dem Flugplatz Venedig. 


Ernst Feneberg wird auf die Vakuummatratze gelegt. 


> 


5 Pe. 
Auf dem Rückflug: Frau Feneberg spendet ihrem Mann Trost. 


Versicherung 


Wirssind jung __. 
leben mit dem Risiko 


#> 


Denken und Handeln nicht aus... 


und einer starken 
als Partner. 


von der 


informiert: 


2, 


Klaus Hansen 


Volksfürsorge 


Keine Sorge- 


„Volksfürsorge 


Gerade in jungen Jahren sind 
Sie durch die gesetzliche Renten- 
versicherung völlig unzureichend 
abgesichert. 

Urteilen Sie selbst: 


@ Während der ersten 5 Arbeits- 


jahre keine Rente bei Berufs- 
unfähigkeit. 
®@ Erstnach 15 Berufsjahren 
Anspruch auf Altersruhegeld. 
® Nach Erfüllung der Warte- 
zeiten anfangs äußerst 
niedrige Leistungen. 
Der Jugend-Vollschutz 
bei der Volksfürsorge bietet Ihnen 
die Sicherheit, die Sie heute und 
für Ihre Zukunft brauchen. 


Hier ein Beispiel: 

Unsere Leistungen: 
Sparkapital/Versicherungssumme 
plus hohe Gewinnanteile 
fällig beim Tode, spätestens zum 
60. Lebensjahr - nach 
Tarif 2 (Beitragsfreiheit 
bei mehr als 50% Berufs- 


unfähigkeit) 25 000,- DM 
Versorgungskapital 

bei Unfalltod 50 000,- DM 
Leistung bei 100% 

Invalidität durch 

Unfall 30 000,- DM 


Monatliche Berufsunfähigkeits- 
rente (Bei mehr als 
50% Berufsunfähigkeit} 500,- DM 


Unfall-Krankenhaus- 
tagegeld 


20,- DM 


Monatsbeitrag hierfür: 


er sie 
Eintrittsalter — o= 
15 Jahre 64,80 73,70 
Eintrittsalter 
20 Jahre 71,- 80,— 
Eintrittsalter . 
25 Jahre 80,10 89,80 


Sprechen Sie mit einem 
unserer 35.000 Mitarbeiter. 
Er berät Sie gern. 


stehende Notarztwagen über- 
nimmt den Patienten, und we- 
nig später liegt Ernst Feneberg 
im Krankenhaus des heimatli- 
chen Augsburg. 

Jeden Tag besucht Magdalena 
Feneberg — als Hausfrau hat sie 
die Zeit dazu — ihren Mann in 
der Klinik. „Es geht mit ihm 
langsam wieder bergauf“, 
meint sie, „aber die Ärzte wol- 
len ihn vielleicht nach München 
verlegen. Dort hat er in einer 
Spezialklinik bessere Aussich- 
ten auf eine baldige Gene- 
sung.“ 


... und bringen ihn zum bereitstehenden Krankenwagen. 


Das Protokoll gibt Aufschlüsse über den Zustand des Kranken. 


Magdalena Feneberg ist froh, 
daß ihr Mann ACE-Mitglied 
ist. „Wir haben dem ACE und 
der DRF viel zu verdanken. Al- 
les hat reibungslos und unbüro- 
kratisch funktioniert und man 
hat sich so gut um uns geküm- 
mert.‘‘ Das berichtet sie auch 
Nachbarn und Kollegen ihres 
Mannes. „Viele kannten den 
ACE gar nicht und waren dann 
erstaunt, als ich es ihnen erzählt 
habe“, berichtet Magdalena 
Feneberg, die hofft ihren Mann 
bald wieder zu Hause begrüßen 
zu können. 


Übergabe des Patienten an die Augsburger Ärzte. 


"Mit dem Kauf eines BMW hat man die Klasse u = 
en, in der Automobile wohlklingende Namen brau- 4 
hen, um in der Masse identifizierbar zu sein. Und de er 
vernünftige Schritt zu BMW wird immer häufiger durch 
jenes Selbstbewußtsein ergänzt, das den BMW Fahrer & 
"sogar auf die sachliche Kennzeichnung seines Auto- 7 
“mobils durch einen Modellschriftzug verzichten läßt. 
- Offensichtlich betrachten immer mehr anspruchsvolle 
Fahrer auch ein Spitzenklasse-Automobil dieser Kate- 
Ögorie ausschließlich als ein sehr leistungsfähiges 
Werkzeug — mit dessen Funktionalität-und.Leistungs- 
fähigkeit sie die Anforderungen des Verkehrs und der 
Umwelt optimal meistern können, dessen Position in 
der Hierarchie einer Marke sie jedoch nicht publik 
machen wollen. Diese zunehmende ‚Befreiung des 
Automobils von herkömmlichen Prestige-Symbolen ist 
auch ein Zeichen für die wachsende Konzentration auf 
das Wesentliche: Nichts ist heute exklusiver als 
höchste Effizienz. 
Was macht z. B. einen BMW 520 gerade für die 
kritisch-rationalen Ansprüche heute so interessant? 
Der BMW 520 ist in der gehobenen automobilen 
Mittelklasse ein gutes Beispiel für diese Konzentration 
auf das Wesentliche. Er bietet leistungsfähige Technik 
als unverzichtbaren Bestandteil der Sicherheit. Er offe- 
riert den Komfort und die Kultur der BMW 6-Zylinder- 
Triebwerke bereits in der wirtschaftlichen Hubraum- 
größe von 2 I — und ist bei intelligenter Fahrweise auch 
außerordentlich wirtschaftlich. 
Wirtschaftlich ist der BMW 520 auch durch die 
ausgereifte Qualität, die Zuverlässigkeit und Langle- 
bigkeit. Und dadurch, daß er zu den gefragtesten Ge- 
brauchtwagen gehört und außergewöhnliche Wieder- 
verkaufspreise erzielt. Nicht nur, weil er einer exklusi- 
ven Automobilfamilie entstammt. Sondern weil sich 
herumgesprochen hat, daß sich Qualität und Sicher- 
heit auch in der 2. Hand bezahlt machen. 
Der Erfolg des BMW 520: Die Konzentration auf 
das Wesentliche. 
Gerade wenn veränderte Umweltbedingungen zu 
schärferem Bewußtsein und kritischeren Einstellun- 
gen führen, ist auch beim Automobil ein spürbarer Zug 
von der Quantität zur Qualität feststellbar. Steigen 
Sie um auf BMW. Nicht die Größe des Hubraums eines 
Automobils oder sein wohlklingender Modellname 
entscheidet, wie effektiv, sicher und zeitgemäß Sie 
Auto fahren. Sondern seine Qualität. 
Die BMW der Ser Reihe: Das erfolgreiche Auto- 
mobil-Konzept mit der großen Zukunft. 
Kauf oder Leasing — für beides ist Ihr BMW Händler 
der richtige Partner. 
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auto 


nachrichten 


Geschwindigkeits- 
limits in der CSSR 


Seit dem 1. August müssen Au- 
tofahrer in der Tschechoslowa- 
kei neue Tempobegrenzungen 
beachten. Als Teil der auch 
dort vorgenommenen Energie- 
sparmaßnahmen wurden fol- 
gende Bestimmungen erlassen: 
Motorräder dürfen höchstens 
80 km/h schnell fahren. Autos 
und Lieferwagen höchstens 
90 km/h, auf Autobahnen ma- 
ximal 110 km/h. In Ortschaften 
gelten nun auch in der Zeit von 
23.00 bis 5.00 Uhr die 60- 
km/h-Tempolimits. 


Änderungen 
am großen Audi 


Mit einer Reihe von Modell- 
pflegemaßnahmen geht der 
Audi 100 ins neue Jahr. Auffal- 
lendste Details sind die seitlich 
angesetzten Blinkleuchten, die 
weißes Glas haben aber den- 
noch gelb blinken, und die ver- 
längerten Stoßstangen sowie 


die vergrößerten Heckleuch- 
ten. Auch die Innenausstattung 
ist überarbeitet worden, wäh- 
rend sich unter der Motorhaube 
nichts geändert hat. Die Preise 
für den Audi 100 gehen von 
16 435 Mark in der Grundver- 
sion bis zu 27 290 Mark für den 
CD 5E Automatic. 


Protest 
war erfolgreich 


Nicht immer sind Proteste ver- 
geblich. Als Anfang des Jahres 
in der Frankfurter Innenstadt 
vor einer großen Bank scharf- 
kantige Granitblöcke aufge- 
stellt wurden, die Autofahrern 
das Parken unmöglich machen 
sollten, gleichzeitig aber Fuß- 
gänger gefährdeten, gab es al- 
lenthalben Proteste. Auch der 
ACE wies auf den „steinge- 
wordenen Unsinn“ hin (Lenk- 
rad 2/79, Seite 46). Nach den 


für die : 

Freizeit 
Die japanische Firma Suzuki — 
bekannt für schnelle Motorrä- 
der — bringt jetzt ein Gelände- 
fahrzeug, den Jipsy, auf den 
Markt. Das mit einem Allrad- 
antrieb ausgestattete Auto soll 
durch einen verhältnismäßig 
günstigen Preis besonders 


junge Leute ansprechen. Der 
Vierzylindermotor leistet 30 


massiven Protesten des ACE 
und anderer Medien wurden 
die scharfen Kanten in der Zwi- 
schenzeit abgerundet und somit 
die Gefahr für Fußgänger zu- 
mindest entschärft. (Bild: ap) 


kW (41 PS), was den Jipsy zu 
keinem Rennwagen werden 
läßt. Aber das ist auch nicht die 
Intention der Japaner, die den 
Wagen als Freizeitmobil auffas- 
sen, mit dem man dank kleiner 
Außenmaße in der Stadt jeden 
Parkplatz anpeilen kann, und 
den man zu Wochenendaus- 
flügen benutzen kann. Durch 
Sonderausstattungen wird der 
Jipsy vielen Wünschen gerecht. 
So kann man ihn in Sport-, 
Jagd- und Hardtopausführung 
kaufen. Interessant ist der 
Jipsy deshalb weniger als Ge- 
ländewagen — Geländefahrten 
sind nirgends erlaubt und zu- 
dem fehlt ihm eine Diffe- 


rentialsperre —, sondern viel- 
mehr als Freizeit- und Zweit- 
wagen für junge Leute. 

Preis: 12 500 Mark. 


Höhere Benzinpreise 
und Geschwindigkeitsbegrenzung in Polen 


Als Reaktion auf die weltweite 
Energiekrise und die Preiser- 
höhungen für Erdöl hat die 
polnische Regierung mit Wir- 
kung vom 29. Juli Preiserhö- 
hungen für Benzin und Ge- 
schwindigkeitsbegrenzungen 

verfügt. Dies geht aus einer 
Mitteilung des Bundesministers 
für Verkehr in Bonn hervor. 

Für Polen bedeuten die Preis- 
erhöhungen eine zusätzliche 
Jahresbelastung von rund einer 
Milliarde Devisen-Zloty. Eine 
Erhöhung der Benzinpreise für 
Touristen hat bislang noch 
nicht stattgefunden. Sie ist je- 
doch mit großer Wahrschein- 
lichkeit in Kürze zu erwarten. 
Die Geschwindigkeitsbegren- 
zungen werden von den polni- 


schen Behörden streng über- 
wacht. 


Der Benzinpreis wird um 
durchschnittlich 15 Prozent, 
der Preis für Dieselöl um 20 
Prozent erhöht. Der Preis für 
ein Liter Super (94 Oktan) be- 
trägt jetzt 16 Zloty. 


Die Geschwindigkeiten werden 
für Personenwagen auf Schnell- 
straßen von 100 auf 90 km/h, 
auf den übrigen Straßen auf 
80 km/h und für. Lastwagen 
und Autobusse auf 70 km/h, 
mit Anhängern sogar auf 
60 km/h gedrosselt. Spezial- 
fahrzeuge mit einer Gesamt- 
tonnage bis 2,5t dürfen 
80 km/h, mit mehr als 2,5t 
70 km/h fahren. 


Gegendarstellung 


In Heft 4/1979 Ihrer Zeitschrift 
ACE Lenkrad haben Sie auf 
Seite 38 eine Gegendarstellung 
unseres Unternehmens, der 
KARSTADT AG, abgedruckt, 
die sich gegen den Vorwurf in 
Ihrem Artikel ‚Preise, wie es 
schmiert‘‘ richtete, wir, die 
KARSTADT AG, hätten uns 
an Preisabsprachen über den 
Vertrieb von GTX2-Schmieröl 
beteiligt. Wegen des Abdrucks 
unserer Gegendarstellung hat 
zwischen Ihnen, Verlag und 
Redaktion von ACE Lenkrad, 
einerseits und unserem Unter- 
nehmen andererseits ein 
Rechtsstreit stattgefunden, den 
das Oberlandesgericht Stutt- 
gart inzwischen rechtskräftig 
entschieden hat. Den Rechts- 
streit haben Sie zum Anlaß ge- 
nommen, unserer Gegendar- 
stellung eine eigene redaktio- 
nelle Stellungnahme unter der 
Überschrift „In der Sache kein 
Urteil‘ hinzuzufügen. Dort ha- 
ben Sie u. a. behauptet: 


1.1 die Rechtsabteilung der 
KARSTADT AG habe nach 
dem Erscheinen des Heftes 
1/1979 von ACE Lenkrad am 
15. Januar 1979 „wochenlang‘“ 
benötigt, um Sie „mit Forma- 


RE EEREER EN TEE 


lien zu belangen, nachdem man 
gegen den sachlichen Inhalt ei- 
nes Satzes... .. nicht anders vor- 
gehen wollte oder konnte“, 
wobei Sie mit dem Ausdruck 
„Inhalt eines Satzes‘‘ den Vor- 
wurf der Preisabsprache ge- 
meint hatten; 


1.2 das Landgericht Stuttgart 
habe in seiner Entscheidung 
vom 22. Mai 1979 festgestellt, 
Verlag und Redaktion von 
ACE Lenkrad hätten zur Kla- 
geerhebung keinen Anlaß ge- 
geben. 


Die beiden ersten Behauptun- 
gen sind unrichtig; die dritte ist 
inzwischen überholt. Richtig ist 
folgendes: 


2.1 Die Rechtsabteilung der 
KARSTADT AG hat von Ih- 
rem Artikel ‚Preise, wie es 
schmiert‘ in Heft 1/1979 und 
damit auch von dem Vorwurf 
der Preisabsprache frühestens 
am 26. März 1979 Kenntnis er- 
halten. 


Mit unserem Gegendarstel- 
lungsverlangen vom 5. April 
1979 haben wir Sie nicht ‚‚mit 
Formalien belangt‘“, sondern 


Württemberg zustehenden 
Recht Gebrauch gemacht, die 
unzutreffende Behauptung, uns 
an Preisabsprachen beteiligt zu 
haben, dort richtigzustellen, wo 
sie aufgestellt wurde. 

In Ihrer redaktionellen Stel- 
lungnahme unter der Über- 
schrift „In der Sache kein Ur- 
teil“ wiederholen Sie, wenn 
auch mit anderen Worten, den 
Vorwurf,dieKARSTADT AG 
habe sich an Preisabsprachen 
über den Vertrieb von GTX2- 
Schmieröl beteiligt, wenn Sie 
ausführen, wir hätten gegen 
den sachlichen Inhalt dieser 
Behauptung nur mit Formalien 
vorgehen wollen oder können. 
Den Vorwurf weisen wir hier- 
mit erneut zurück. 


2.2 Das Oberlandesgericht 
Stuttgart hat das Urteil des 
Landgerichts mit Beschluß vom 
16. Juli 1979 aufgehoben und 
festgestellt, daß Verlag und 
Redaktion von ACE Lenkrad 
der KARSTADT AG „Anlaß 
zum Antrag auf Erlaß einer 
einstweiligen Verfügung (nicht: 
Klageerhebung) gegeben ha- 
ben“. 

Essen, den 8. August 1979 
KARSTADT 


von dem uns nach dem Prese- AKTIENGESELLSCHAFT 
gesetz des Landes Baden- Dr. Deuss Alberts 


Gegendarstellung 


Im Heft 1/1979 Ihrer Zeit- 
schrift ACE Lenkrad berichte- 
ten Sie auf Seite 44 unter dem 
Titel ‚Preise, wie es schmiert‘ 
über ein Kartellverfahren ge- 
gen die Deutsche Castrol Ver- 
triebs GmbH aus Anlaß von 
Preisabsprachen. Sie haben be- 
hauptet, unser Unternehmen, 
die KARSTADT AG, habe 
sich an den Preisabsprachen be- 
teiligt. Diese Behauptung ist 
unrichtig. Richtig ist folgendes: 
Wir haben zu keiner Zeit mit 
der Deutschen Castrol Ver- 
triebs GmbH eine Preisabspra- 
che über den Vertrieb von 
GTX2-Schmieröl getroffen, 
noch eine solche Preisabspra- 
che praktiziert. Wir haben ins- 
besondere keinerlei „lohnende 
Zugeständnisse“ als Gegen- 
leistung für die Einhaltung 
bestimmter Wiederverkaufs- 
preise erhalten oder gefordert. 
Wir haben es im Gegenteilallen 
unseren Verkaufshäusern frei- 
gestellt, den Wiederverkaufs- 
preis von GTX2-Schmieröl 
nach eigenem Belieben zu be- 
stimmen. 

Essen, den 7. Mai 1979 
KARSTADT | 
AKTIENGESELLSCHAFT 
Dr. Deuss Alberts 
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@ Sie studieren neben Ihrem Beruf, bequem zu DJ Fachhochschulreife 


Hause, ohne Verdienstausfall. 


@ Sie bestimmen Ihr Studientempo selbst, 


Technik 
[J] Hauptschulabschluß 


Management-Technik 
[] Werbung und Verkauf 
[_] Buchführung u. Bilanz 
® Englisch 

U Französisch 


wählen Sie hier Ihr Berufs- 
oder Ausbildungsziel. 


Möchten Sie ® Ihre Allgemeinbildung verbessern? @eine höhere Stellung erreichen 
und schneller vorankommen?®@einen anderen Beruf erlernen, der Ihnen besser gefällt? 
® eine interessantere und verantwortungsvollere Tätigkeit? 


Schaffen Sie sich eine solide Basis - durch ein 
qualifiziertes, staatlich geprüftes Fernstudium: 


können keinen Unterricht versäumen. 

@ Sie werden durch Ihre Fachdozenten und 
Studienleiter individuell und vertraulich 
gefördert. 

Überzeugen Sie sich selbst! 90 Berufs- und Aus- 

bildungsziele bieten Ihnen die Möglichkeit, die für 

Sie wichtigen Kenntnisse zu erwerben! 

Kreuzen Sie Ihr Ziel so X] an. Absender eintragen, 

Anzeige ausschneiden, noch HEUTE an das ILS 


Institut für Lernsysteme GmbH, Postfach 73 03 33, 


2000 Hamburg 73, senden. 

Völlig KOSTENLOS und UNVERBINDLICH 
kommt dann umgehend das aufschlußreiche ILS- 
Bildungsangebot per Post zu Ihnen ins Haus! 
Garantiert kein Vertreterbesuch! 


Überraschungsgeschenk für Sie, 
wenn Ihr Geburtsdatum eine 3, 4 oder 5 enthä 

Wählen Sie zunächst Ihr Berufs- oder Air are 
ziel aus und kreuzen Sie es an. Tragen Sie dann 
unten rechts auf dieser Seite Ihren Namen, An- 
schrift und vor allen Ihr Geburtsdatum ein. 


Wenn Ihr Geburtsdatum eine 3, 4 oder 5 ent- 
hält, erhalten Sie von uns als kleines Danke- 
schön für Ihre Bereitschaft, das ILS-Bildungs- 
angebot ‚einmal unverbindlich zu prüfen, ein 
'henk. Dieses Ge- 


les Uberraschungsgescl 
Schenk kann fr 5 hr nikzkch sen. 
(Beispiele: Geburtsdatum 23.6.1943 - 
12.4.1929 - 8.6.1952) 


für alle Vorwärts- 
strebenden ab 18 Jahre 
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Fürfolgende Lehrgänge können 
Sie von Ihrem zuständigen 
Arbeitsamt gemäß $ 34 Arbeits- 
förderungsgesetz (AFG) über 50% der 
Lehrgangsgebühren als Zuschuß erhalten: 
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und Klimatechniker 
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ILS - Institut für Lernsysteme GmbH 
Fachbereich Fernstudien ACA 
Postfach 7303 33, 2000 Hamburg 73 


Die meisten Autos 


Man zeigt vorn und hinten ein bißchen mehr 
Kunststoff, geänderte Karosserien, neue Motoren 
und auch ein paar neue Autos. Gelobt wird, was 
Fahrt macht. Doch wieder einmal nimmt die IAA 
kaum Notiz von jenen Menschen, für die das Mes- 
se-Motto mehr bedeutet als für alle anderen Au- 
tofahrer: ‚Mit dem Auto mobil“ ist für sie nicht 
die wohlformulierte Werbung für Freiheit oder 
Freizügigkeit. Eher schon die nüchterne Feststel- 
lung: Ohne Autos sind sie aufgeschmissen. Doch 


sind für Behinderte nicht geeignet 


der Mobilität ab Werk sind Grenzen gesetzt. So 
unglaublich und unvorstellbar es klingt, so einfach 
ist es: Erst wenn ihn ein Auto gelähmt hat, merkt 
mancher, wie wenig unsere Autos für diejenigen 
geeignet sind, die von Geburt an oder durch einen 
Unfall behindert sind. Lenkrad sprach mit Ärzten 
und Ingenieuren, mit Beamten und Betroffenen. 
Kein Zweifel: Das Land, von dem die Motorisie- 
rung dieser Welt ausging, tut zu wenig für die Be- 
hinderten. 


enn ihm etwas fehlt, 
kann er katalogisiert 
werden: Der Behin- 


derte, den es so allgemein, wie 
es hier formuliert ist, gar nicht 


gibt, obwohl 4,1 Millionen 
Bundesbürger als behindert 
gelten, könnte in die Kategorie 
E passen: „Vollständiger Aus- 
fall beider Beine.‘ Ein amtlich 


anerkannter Sachverständiger 
wird ihm sieben Auflagen ertei- 
len (darunter auch einen Drei- 
punkt-Sicherheitsgurt!), die 
dieser Mensch erfüllen muß, 


ehe er ein Auto fahren darf. 
Doch wer ihm hilft, wie ihm ge- 
holfen werden kann, und wer 
diese Hilfe ganz oder teilweise 
finanziert— das muß -— welch ein 


Behinderte fahren 


sicher 

Mit nur 0,1 Prozent sind 
nach einer Veröffentlichung 
der Bundesanstalt für Stra- 
Benwesen (BASt) Körper- 
behinderte an Verkehrsun- 
fällen beteiligt, und zwar 
nicht in allen Fällen als Ver- 
ursacher. In der Regel han- 
delt es sich bei ihnen ‚um 
eine Gruppe bewährter 
Kraftfahrer, die in hohem 
Maße aktiv um Kompensa- 
tion und Rehabilitation be- 
müht sind‘, 


Handicap — der Behinderte sich 
selbst erarbeiten. Weder die 
Träger der sozialen Hilfe noch 
die Automobil- und Zusatzge- 
rätehersteller, weder die Mini- 
sterien noch die zahlreichen 
Verbände haben es verstanden, 
eine zentrale Übersicht zu 
schaffen. Zwar gibt es Doku- 
mentationsstellen, wie etwa in 
den großen Rehabilitationszen- 
tren. Zwar gibt es praktische, 
aber auch höchst komplizierte 
Zusatzgeräte, die aus einem Se- 
rienauto ein Spezialfahrzeug 
für Behinderte machen. Doch 
weiß oft die eine Stelle nichts 
von der anderen. Was hier noch 
nicht entwickelt ist, kann dort 
schon gekauft werden. Schlim- 
mer noch: Was der eine Sach- 
verständige ablehnt, gesteht 
der andere zu. 

Und aus medizinisch-psycholo- 
gischer Sicht zeigt sich das Pro- 
blem ganz anders als etwa aus 
dem Blickwinkel eines einfalls- 
reichen Ingenieurs, der für 
Armlose mit Mechanik oder 
Elektronik ein lenkradloses 
Auto fahrbar macht und es da- 
mit „dem Schwerkörperbehin- 
derten erst ermöglicht, die Be- 
engtheit seines Lebensraums 
durch den Führerscheinbesitz 
zu sprengen‘, wie es ein amtli- 
cher Gutachter formulierte. 
So fürchtete erst kürzlich 
der Diplom-Psychologe Karl- 
Heinz Lindemann vom Rhei- 
nisch- Westfälischen TÜV (Es- 
sen) bei einer Vortragsveran- 
staltung, wenn ein Behinderter 
nur vom behandelnden Arzt 
beurteilt werde, könne dies un- 
geahnte Gefahr bedeuten. Er- 
forderlich sei grundsätzlich eine 
„auf die zukünftige Verkehrs- 
bewährung ausgerichtete Be- 
funderhebung sowohl im medi- 
zinischen als auch im psycholo- 
gischen Bereich“. Denn: „Es 
kann nicht unerheblich sein, ob 
ein Oberschenkelamputierter 
über die komplikationslose 
Vernarbung und die hervorra- 


gend sitzende Prothese zwar 
eine positive orthopädische Be- 
scheinigung vorlegt, dabei aber 
andere eignungsrelevante Fak- 
ten gar nicht erst erfragt wur- 
den: daß er beispielsweise als 
Folgeschäden massive Überla- 
stungserscheinungen des Kreis- 
laufs aufweist und sein Di- 
lemma durch regelmäßigen Al- 
koholkonsum erträglich zu ge- 
stalten sucht.‘ 

Man lese mit dem Finger: Wer 
heute, etwa als Folge eines Un- 
falles, ein Bein verliert, stellt 
nach diesen Worten eine po- 
tentielle Gefahr dar, denn es 
könnte ja sein, daß er — wegen 
der Lage oder wegen der 
Schmerzen — zum Trinker wird. 
Also besser vorher gründlich in 
die Mangel des Psychologen, 
ehe man diesem Menschen 
wieder erlaubt, was er vorher 
vielleicht durfte- nämlich Auto 
fahren? Hauchdünn ist der 
Grat zwischen berechtigter 
Sorge und pauschaler Diskri- 
minierung. 

An anderer Stelle dieses Refe- 
rats kann man nachlesen, wie 
die Rollen verteilt sind: „Da 
der serienmäßige Pkw hinsicht- 
lich der Bedienungseinrichtung 
für die Handlungsmöglichkei- 
ten von Nichtbehinderten ein- 
gerichtet ist, steht der Gutach- 
ter vor dem Problem, entweder 
den Behinderten durch Prothe- 
sen den Einrichtungen des Pkw 
anzupassen oder aber die kon- 
ventionellen Bedienungsein- 
richtungen des Pkw so ändern 
zu lassen, daß der Behinderte 
das Fahrzeug führen kann.“ 
Wer dieses nüchterne Behör- 
dendeutsch etwas lesbarer 
macht, muß zu dem Schluß 
kommen, daß nicht etwa der 
betroffene Behinderte ein Pro- 
blem mit serienmäßigen Autos 
hat, sondern der Gutachter sein 
Problem mit dem Behinderten. 
Anders ausgedrückt: Weil un- 
sere Serienautos nicht für Aus- 
nahmen gebaut sind, muß ent- 
weder die Ausnahme „ange- 
paßt‘‘ oder das Serienauto zum 
Ausnahmeauto umgebaut wer- 
den. So einfach ist das! 

Hinzu kommt, daß die Indu- 
strie bis heute keine entschei- 
denden Anstrengungen ge- 
macht hat, Serienautos behin- 
dertenfreundlicher zu gestal- 
ten. Man kennt zwar in den 
Konstruktionsbüros zwischen 
Wolfsburg und München De- 
sign-Standards und DIN-Wer- 
te, man operiert mit dem Nor- 
malmenschen und sucht Kom- 
promisse zwischen groß und 
klein. Doch gibt es keinen deut- 
schen Autohersteller und auch 
keinen Sitz-Ausrüster (z.B. 


Recaro), der einen um 90 Grad 
zur Tür schwenkbaren Sitz, der 
einem Rollstuhlfahrer den Ein- 
stieg wesentlich erleichtern 
könnte, als Extra anbietet. Und 
dies, obschon bei einigen Au- 
tomobilfirmen sogar Rollstuhl- 
fahrer in den Konstruktions- 
etagen arbeiten! 

Und wenn die Behinderten, die 
wegen ihrer relativen Unbe- 
weglichkeit sich ja nicht so ein- 
fach mal kurz zum Fenster hin- 
auslehnen können, nach einem 
von innen, womöglich elek- 
trisch verstellbaren Außen- 
spiegel verlangen, dann sind sie 
— zumindest in den unteren 


Lincke, bisher Bereichsleiter 
Forschung und designierter 
Nachfolger des Bereichsleiters 
Pkw-Entwicklung (Konstruk- 
tion und Versuch), Hermann 
Hablitzzel im Wolfsburger 
Volkswagenwerk: „Man wird 
dies unter Gesichtspunkten der 
Wirtschaftlichkeit sehen und 
ganz nüchtern rechnen müssen. 
Denn es kommt billiger, Autos 
umzurüsten, als Großserien zu 
bauen mit Teilen oder Mög- 
lichkeiten, die nur selten ge- 
braucht werden.“ 

Gleichwohl ist man in Wolfs- 
burg nachgerade behinderten- 
freundlich. Und der zweitürige 


Schalten ohne Arme 


Scheinbar kompliziert, aber recht einfach: das armlose Schalten. 
1. Gang: Überm Gaspedal sitzt ein Hebelknopf, der die Stange 
und damit den Schaltknüppel vorzieht. 

2. Gang: Links neben der Kupplung liegt der Knopf für den Ge- 
genzughebel. Mit ihm wird der Knüppel zurückgeschoben. 
3.und 4. Gang: Das rechte Knie drückt das Gestänge nach rechts 
in die Schaltebene 3./4. Gang, die Schaltung selbst geschieht wie 


beim 1. und 2. Gang. 


Rückwärts: Das Knie muß das Gestänge nach links ziehen und 
dann kann mit demselben Trick der R-Gang geschaltet werden. 
Diese Vorrichtung wird gekauft, wenn die einfachere, aber teu- 
rere Automatik nicht bezahlt werden kann. 


Preisklassen — auf den Zube- 
hörmarkt angewiesen. Einen 
sich automatisch anlegenden 
Gurt bietet bei den Klein- und 
Mittelklassewagen ohnehin nur 
das Volkswagenwerk an, wobei 
die im Golf mit Rückhalteau- 
tomatik notwendig werdende 
vordere Quertraverse bereits 
wieder Probleme bei den Ge- 
handicapten bringt, die den 
rechten Arm verloren haben 
und die Handbremse links 
brauchen. 

Soll man oder kann man von ei- 
nem Großserienhersteller ver- 
langen, daß er für solche Ein- 
zelfälle vorsorgt? Dr. Wolfgang 


Golf hat sich, dank seiner weit 
öffnenden Türen und seiner 
großen Höhe zu einem bei den 
Gehandicapten inzwischen ge- 
suchten Fahrzeug gemausert. 
Nach dem Passat, den der Hei- 
delberger Starkstrom-Elektri- 
ker Eberhard Franz nach einem 
Berufsunfall zum weltersten 
Armlosen-Auto umkonstruiert 
hat, gibt es heute auch einen 
Spezial-Golf, System Franz, 
der für die heranwachsende 
Generation der ehemaligen 
Contergan-Kinder wohl das 
Ohnhänder- Auto werden wird. 
Rund 1300 dieser jungen Men- 
schen, die keine oder nur un- 


vollkommen ausgebildete 
Arme haben, können dank die- 
ser Technik den Führerschein 
erwerben. Kürzlich signali- 
sierte sogar das Bonner Ver- 
kehrsministerium eine Sonder- 
regelung für die Contergan- 
Geschädigten: Wo immer mög- 
lich, soll auf das medizinisch- 
psychologische Gutachten ver- 
zichtet werden, wenn die be- 
handelnden Fachorthopäden 
entsprechende Gutachten über 
die Fahreignung ausstellen. 
Zudem soll dieser Kreis der Be- 
troffenen von den teuren Ge- 
bühren (bis zu 1000 Mark) sol- 
cher Prüfungen befreit werden. 
Freilich: Der Umbausatz für 
den Armlosen-Golf wird rund 
8000 Mark kosten. Das Projekt 
wurde in enger Zusammenar- 
beit entwickelt von dem Hei- 
delberger Orthopädie-Profes- 
sor Dr. Ernst Marquardt, der 
Stiftung „Hilfswerk für behin- 
derte Kinder“, Bonn, der 
Typ-Prüfstelle des TÜV Baden 
und den Fachleuten des Volks- 
wagenwerks. Hersteller und 
Vertrieb: BBC/Stotz, Be- 
triebsmittelbau, Heidelberg. 
Gefahren wird dieses Auto nur 
mit den Füßen und Beinen. Ob 
Lenkung, Lichthupe, Blinker 
oder Radio — ein Hebel oder 
Knöpfchen ist immer dort, wo 


Für Automatik-Autos: Die 
im Prinzip gleiche Mechanik 
hilft bremsen und beschleu- 
nigen. Sogar Kickdown läßt 
sich mit der Kugel (die seit- 
lich einen Minihebel hat) er- 
zeugen. Diese Vorrichtung 
läßt sich extrem leicht bedie- 
nen und bringt keinerlei 
Umstellungsprobleme. Der 
ganze Apparat kann. durch 
einfaches Umlegen außer 
Betrieb gesetzt werden. Dies 
erleichtert den Durchstieg 
und macht es serienmäßig 
fahrbar. 


Fotos: Renate Reichelt 


Wenn die Linke Hand fehlt... 


eines der beiden Beine beweg- 
lich und einsatzfähig ist. 
Dieser ausgesprochenen Spe- 
zialentwicklung, die auf den 
Überlegungen des ehemaligen 
Elektrikers und heutigen Si- 
cherheitstechnikers bei BBC, 
Eberhard Franz, basiert, stehen 
Entwicklungen gegenüber, die 
wegen ihrer Robustheit gera- 
dezu primitiv erscheinen, bei 
näherem Hinsehen aber durch- 
aus ebenbürtig sein können. So 
bastelte der bei Hamburg le- 
bende Paul Bruhn 1951 das er- 
ste Zusatzgerät für Behinderte, 
ein Handgas am Schalthebel 
des damaligen Käfers, weiter- 
enwickelt aus einem Handgas- 
zug für diejenigen Käferfahrer, 
denen bei langen Autobahn- 
fahrten mit Tempo 100 der 
Gasfuß auf der Rolle einge- 
schlafen war. 

Heute kann die Firma Geräte- 
bau Bruhn das wohl’ größte 
Spezialunternehmen für Ver- 
sehrtenzubehör genannt wer- 
den — zumal es sich auf zwei 
Automobilmarken (Audi und 
VW) konzentriert und mit sei- 
nen Apparaten Behinderten in 
40 Ländern der Welt über die 
VW-Audi-Vertriebsorganisa- 
tion Hilfe gebracht hat. 

So ermöglicht ein Bruhn-Gerät 
beidseitig Behinderten, Kupp- 
lung, Bremse und Gas mit der 
Hand zu bedienen. (Siehe Fo- 
tos.) Eine ähnliche Apparatur — 
beide sind in Sekunden um- 
klappbar, damit das Behinder- 
ten-Auto schnell zum Nor- 
mal-Fahrzeug umgerüstet wer- 
den kann — gibt’s auch für 
Automatik-Getriebe. Linke 
Handbremsen für Leute ohne 
rechten Arm, fußbediente Fest- 
stellbremsen, Fußschaltungen 
für Armbehinderte, Lenkhilfen 
(Kurbelknöpfe) für Arm- und 
Beinbehinderte, Zusatzhebel 
für Blinker oder Licht und Sitz- 
schienen-Verlängerungen sind 
die Schwerpunkte des Pro- 
gramms. Bestellen kann man 
sogar nach Katalog bei allen 
VAG-Betrieben, beim Berufs- 


Ein stabiler 
Stahlbügel, 
mit einer 
Schelle am 
links liegenden 
Blinkerhebel 
befestigt, macht 
diesen rechts 
bedienbar. 
Zur Demon- 
stration ist 
hier das Lenk- 
© rad abgenom- 
men. 


förderungswerk Wildbad oder 
direkt bei Gerätebau Bruhn, 
Klinkerstraße 83, 2082 Moor- 
rege. 

„Daß es so was für VW und 
Audi gibt‘, davon wußten vor 
einem Jahr nicht einmal die 
Wolfsburger Öffentlichkeitsar- 
beiter. Und ein leitender Inge- 
nieur, der damals einen Abend 
lang mit Reportern der ACE- 
Zeitschrift über die Probleme 
Behinderter diskutierte, ge- 
stand verschämt ein, daß man 
für „allerlei Zubehör wunder- 
schöne Prospekte druckt, aber 
für die Versehrtengeräte gibt es 
kaum Publikationen in der Öf- 
fentlichkeit‘“. 

Das soll bald anders werden. 
Entwicklungschef Hermann 
Hablitzel zu Lenkrad-Repor- 
tern: „Das Volkswagenwerk 
wird noch mehr als bisher auf 
diesem Gebiet tätig werden. 
Wir streben die Zusammenar- 
beit mit einer Consulting-Firma 
an, die sowohl für die Gleich- 
mäßigkeit der Teile als auch — 
in geeigneten Fällen — für die 
Fertigung kleinerer Serien 
sorgt. Der Verkauf dieser 
Hilfsgeräte könnte dann sogar 
als Originalzubehör über un- 
sere Organisation erfolgen.“ 
Der kühl rechnende Schwabe, 
der nicht mitansehen kann, 
„wie einmal dort drei Monate 
herumgebastelt wird und dann 
da wieder ein Vierteljahr und 
alles mehr oder weniger unter- 
geht‘, will am liebsten eine zen- 
trale Stelle, die dokumentiert, 
prüft und auswertet, was bisher 
schon auf dem Markt ist. 

Eine Herstelleraufgabe? Ha 
no, das Wolfsburger Inge- 
nieur-Team hat dafür keine 
Kapazität frei — dies sei, so en- 
gagiert sich der Autobauer, der 
gegenwärtig an seinen Nachfol- 
ger Lincke Projekt für Projekt 
zur Weiterführung übergibt, 
auch bei den Behörden oder 
Verbänden interessenneutraler 
aufgehoben. 

Jedenfalls habe, so Hahblitzel, 
das Thema Behinderte durch 


die Initiative des ACE im letz- 
ten Jahr im Volkswagenwerk 
einen höheren Stellenwert er- 
halten. 

Warum man bisher mehr in der. 
Stille arbeitete, mag weniger 
mit Stückzahlen als mit der hi- 
storischen Entwicklung zu- 
sammenhängen. Aus dem 
Bruhnschen Handgas wurden 
Spezialapparate. Der Kontakt 
zwischen dem norddeutschen 
Hersteller (Paul Bruhn: ‚,‚Frei- 
tagabend hab’ ich endlich Zeit, 
mein eigener Entwicklungs-In- 
genieur zu sein...) und dem 
Wolfsburger Auto-Giganten 
war dennoch gut. Christian 
Hildebrandt, der Leiter der 

Pkw-Aufbau-Konstruktion: 

„Wenn uns Herr Bruhn sagte, 
ihr müßt da oder dort eine Flä- 
che hinmachen oder einen 
Schweißbolzen vorsehen, dann 
haben wir dies bei nächster Ge- 
legenheit in Serie einfließen 
lassen, solang es vertretbar 
war.“ 

Hildebrandt lobt den stetigen 
Erfahrungsaustausch. In re- 
gelmäßigen Konstruktionsge- 
sprächen wurde versucht, bei 
Neukonstruktionen Möglich- 
keiten der nachträglichen Befe- 
stigung von Bruhn-Apparaten 
vorzusehen. Wertvolle Infor- 
mationen erhielt VW auch von 
Bruhn, dem viele Behinderte 
geschrieben hatten: Einstiegs- 
maße, Innenmaße, Zugäng- 
lichkeit des Kofferraums und 
Sichtverhältnisse aus dem 
Blickwinkel Behinderter sind 
den Wolfsburgern bekannt. 


Längere 
Sitzschienen 
erleichtern den 
Einstieg 


Diese Sitzschienenverlänge- 
rung erleichtert den Einstieg, 
weil sie mehr Beinraum 
schafft. Der TÜV hat sie 
aber noch nicht abgenom- 
men. 


Bruhn baut eigenen Angaben 
zufolge heute pro Monat 180 
Geräte. Welche Hilfe diese 
nach einfachsten mechanischen 
Prinzipien arbeitenden Vor- 
richtungen bringen, mag der 
Brief des polnischen Advoka- 
ten Edward T. zeigen: „Ich 
danke Ihnen aus ganzem Her- 
zen für die Handkupplung. Sie 
erlaubt mir, den Wagen leicht 
ohne Hindernisse zu fahren. Ich 
sehe jetzt keinen Unterschied 
mehr zwischen meiner Fahrt 
und der Fahrt eines gesunden 
Menschen.“ 

Wer sich mit Behinderten über 
solche Probleme unterhält, 
spürt schnell, daß die meisten 
von ihnen keine Sonderrolle 
haben wollen. 

Der Heidelberger Rehabilita- 
tionsfachmann für _Quer- 
schnittsgelähmte, Professor Dr. 
Volkmar Paeslack, warnte da- 
vor, etwa ein Spezialfahrzeug 
für Querschnittsgelähmte zu 
bauen, ‚weil sie es ablehnen 
würden, sich durch Benützung 
eines allgemein als solchem be- 
kannten Fahrzeugtyps von 
vornherein als eine besondere 
Sorte von Kraftfahrern, näm- 
lich als Behinderte kenntlich zu 
machen“. 

Keine Chance also für Spezial- 
fahrzeuge, wie sie immer wie- 
der auf Pressefotos zu sehen 
sind? Der Rollstuhlfahrer fährt 
von hinten über eine Rampe in 
das abgesenkte Auto. Nun, in 
größeren Stückzahlen gibt es 
jedenfalls dieses Modell noch 
nicht. 

In Frankreich hat Renault 
gleich drei seiner Großserien- 
modelle behindertenfreundlich 
gemacht: Im R 5 gibt es — was 
Wolfsburg aus unverständli- 
chen Gründen bislang noch 
nicht liefern kann — einen 
Schwenksitz. Ein R 18 hat so- 
gar einen kleinen Kran, um den 
gefalteten Rollstuhl mit Hilfe 
der hinteren Tür im Wagenin- 
nern zu verstauen. Und in ei- 
nem Renault Rodeo kann man 
von hinten im Rollstuhl an den 
Platz hinterm Lenkrad fahren. 
Auch für Opel und Ford gibt es 
einige Zusatzgeräte. Rekord 
und Granada werden von Be- 
hinderten ebenso gefahren wie 
etwa ein Mercedes. Freilich: Je 
größer der Wagen, desto mehr 
strapaziert er in Anschaffung 
und Unterhalt den ohnehin arg 
knappen Finanzhaushalt dieser 
Menschen. Und da Zuschüsse 
je nach Träger größer oder 
kleiner sind, bleibt oft dem ei- 
nen Behinderten verschlossen, 
was sich ein anderer gerade 
noch leisten kann. So hält denn 
auch der Apparatebauer Bruhn 


Gas geben 


die Handkupplung für Schalt- 
getriebe-Autos nach wie vor für 
aktuell, denn ‚viele können 
sich den 70-PS-Golf nicht lei- 
sten, sondern nur den Polo“. 

Wie sagte doch Dr. Lincke von 
VW? Man werde auch hier 
rechnen müssen, ob teure Spe- 


- Pedal-Ersatz I 

Für Schaltgetriebe-Autos: Die- 
ses Gestänge gibt Gas, bremst, 
kuppelt und ersetzt die Hand- 
bremse. Es wird mit der rechten 
Hand bedient. Das gesamte Ge- 
stänge wirkt als unten gelagerter. 
Hebel über die nach vorn schie- 
bende Stange auf das Bremspe- 
dal. Die nach unten führenden 
dünneren Gestängeteile. bear- 
beiten über weitere, hinter einer 
Blende versteckte Hebel, Federn 
und Stangen das Kupplungspe- 
dal, das „eingekuppelt“ arretiert 
werden kann, um den Gang 
schalten zu können. 


Auf der anderen Seite gibt es— 
vor allem jüngere— Behinderte, 
die sich kein Zweckfahrzeug, 
sondern fast ein Luxusauto lei- 
sten. Gut ein halbes Dutzend 
Golf GTI wurden an Quer- 
schnittsgelähmte verkauft, die 
sich (oder anderen?) beweisen 


Ein Knopf 
am Lenkrad 
soll schnelles 
und leichtes 
Kurbeln ermög- 

‚lichen. Gängig- 
ste Methode: 

. Er wird mit 

einer Schelle 
an eine Lenk- 
rad-Speiche 
geklemmt. Für 
umschäumte 
Lenkräder 
wurde dieser 


Knopf entwickelt. Er ist — unter der Prallplaite, die hier 
abgenommen ist — an drei Punkten mit dem Lenkrad 
verschraubt und zudem versenkbar. 


zialentwicklungen dem betrof- 
fenen Behinderten, der jain der 
Minderheit lebt, zugemutet 
werden können. Den anderen 
Weg, nämlich derartige Ent- 
wicklungskosten, wie auch im- 
mer auf die Allgemeinheit, also 
auch auf die Nichtbetroffenen, 
umzulegen, sieht er als gangba- 
rer und vernünftiger an. 
Lenkrad meint: Was macht es 
denn dem Steuerzahler aus, 
wenn auf irgendeinem Wege 
für solche Fälle ein höherer Zu- 
schuß gezahlt wird? Sind 1000 
Mark Mehrpreis für eine Au- 
tomatik denn wirklich so viel 
Geld? 

Hier meinen die Konstrukteure 
zu Recht, daß ihre Aufgaben- 
stellung endet und der Staat 
oder die Gesellschaft gefordert 
ist. Die unbestreitbaren Vor- 
teile einer Getriebeautomatik — 
mit welchem Recht werden sie 
Behinderten vorenthalten? 


wollen, daß sie mit dieser Ra- 
kete zu Streich kommen. 

Was fehlt ist der Überblick. 
Und weil dieser nicht da ist, 
fehlt auch die Koordination. Zu 
viele nehmen sich der Problem- 
chen und Probleme an, aber 
darüber wurde bislang ver- 
säumt, das Hauptproblem be- 
kannt zu machen. Der Behin- 
derte, der das Glück hat, ein 


Wer hilft weiter? 
Die Liste von Firmen, die 
Zusatzgeräte für Behinderte 
bauen, von Fahrschulen, die 
sich um Versehrte kümmern, 
undvon Verbänden oder In- 


stitulionen, die sich damit 
befassen, wäre zu lang, um 
hier abgedruckt zu werden. 
Schreiben Sie an die Redak- 
tion, wir senden sie Ihnen 
kostenlos zu. : 


bremsen 


Auto fahren zu können, ist auch 
dann auf unsere Rücksicht an- 
gewiesen. Wie unterschiedlich 
die Lage beurteilt wird, zeigen 
zwei Zahlen: Zu Beginn der 
Sommerreisewelle 1979 mel- 
dete die Gesellschaft für Ne- 
benbetriebe der Bundesauto- 
bahnen (GfN), man habe so- 
eben die 80. rollstuhlgerechte 
Wasch- und Toilettenanlage an 
Autobahnraststätten fertigge- 
stellt. Der Verband der Ärzte 
Deutschlands hingegen be- 
hauptete, von 170 Autobahn- 
raststätten seien nur 37 für Be- 
hinderte eingerichtet. In der 
Tat ist der Behinderte durch die 
Gedanken- und oft auch Rück- 
sichtslosigkeit der anderen am 
meisten behindert. In Schwe- 
den findet man an allen wichti- 
gen Stellen extrabreite, gebüh- 
renfreie Behinderten-Park- 
plätze. Als in Stuttgart die 
Bundesgartenschau geplant 
wurde, mußten Rollstuhlfahrer 
für ihre Notwendigkeiten sor- 
gen. 
Was „behindertengerecht‘“ 
oder gar „behindertenfreund- 
lich“ ist, vermag ohnedies nur 
der zu beurteilen, der damit 
umgeht. 
Vielleicht wäre es ganz gut, 
wenn die Hersteller unserer 
Massenautos im Konstruk- 
tions- oder Versuchsstadium 
einmal an ein Behinderten- 
zentrum fahren würden. Daß 
beim Golf die Türscharniere 
verstärkt wurden und jetztnoch 
mehr Last am äußersten Tür- 
rahmen aushalten, wissen die 
Konstrukteure teils von der 
Post und teils von Rollstuhlfah- 
rern. Die Briefkastenleerer he- 
ßen nämlich beim Ausrollen 
vor den Briefkasten die Tür 
aufspringen und die Rollstuhl- 
fahrer müssen sich an ihr ab- 
stützen, um sich auf den Fah- 
rersitz zu schwingen. Beides ist 
jetzt schadlos möglich ... 
Ernst Bauer 


& 


Menschen 
wie du 
und ich 


Behinderte in 


unserer 


Gesellschaft 


1980 wird es in der Bundesre- 
publik Deutschland 330 000 
Rollstuhlfahrer geben. So heißt 
es nach einer Hochrechnung 
des Bundesministeriums für 
Raumordnung, Bauwesen und 
Städtebau aus dem Jahre 1976. 
Schon heute beträgt die Ge- 
samtzahl der Behinderten etwa 
4,1 Millionen, das heißt, jeder 
14. unserer Mitbürger ist be- 
hindert. „Behinderte sind Men- 
schen wie du und ich, die auf die 
solidarische Einstellung unse- 
rer Gesellschaft angewiesen 
sind‘, schrieb der Vorsitzende 
der Bundesvereinigung Le- 
benshilfe für geistig Behinderte 
e. V. und Staatssekretär a. D., 
der Medizin-Professor Ludwig 
von Manger-Koenig kürzlich in 
einem Aufsatz für die Deutsche 
Angestellten-Krankenkasse, 
dem einige der folgenden Zi- 
tate entnommen sind. 
Behinderung ist das, was aus 
der Schädigung für den davon 
Betroffenen resultiert. Der 
Grad hängt also nicht nur von 
der Art und Schwere der Schä- 
digung, sondern auch davon ab, 
wie die Gesellschaft sich auf 
den Geschädigten einstellt, ob 
‚sie ihn akzeptiert und fördert 


oder ob sie ihn ablehnt und ab- 
wehrt, und auch davon, wie der 
Geschädigte selbst auf seine 
Schädigung reagiert, ob er ver- 
sucht, sie zu bewältigen oder ob 
er kapituliert. 

Eine ‚wesentliche Behinde- 
rung‘ — dafür gibt es eine Defi- 
nition in der Sozialgesetzge- 
bung -— liegt vor, wenn die 
„Teilnahme am Leben der 
Gemeinschaft, vor allem aufei- 
nem angemessenen Platz im 
Arbeitsleben‘ durch eine 
Schädigung oder bestimmte 
Funktionseinschränkungen ge- 
fährdet oder unmöglich ist. 

Zu den Körperbehinderungen 
gehören Schäden, die von or- 
ganischen Störungen des Ge- 
hirns oder des Nervensystems 
ausgehen (derzeit muß man mit 
jährlich etwa 2000 Neugebore- 
nen mit CP-Belastung rech- 
nen), auch die Multiple Sklero- 
se, eine in ihrer Verursachung 
immer noch ungeklärte Krank- 
heit des Gehirns und des Rük- 
kenmarks, die — oft fortschrei- 
tend — zu Funktionsausfällen 
bis zu Lähmungen führt. Auch 
die Querschnittlähmungen ge- 
hören dazu, die entstehen, 
wenn — oft als Unfallfolge — die 


Reizleitungen vom Gehirn zu 
den Organen und umgekehrt 
unterbrochen sind. 


Millionen behinderte 
Mitmenschen unter uns 


Rund 4,1 Millionen Menschen 
wurden im letzten Mikrozen- 
sus, einer Art kleiner Volkszäh- 
lung, als Behinderte gezählt, 
weil sie aus eigener Sicht oder 
nach den Angaben ihrer Fami- 
lienmitglieder als behindert 
gelten. Wahrscheinlich ist nach 
menschlicher Erfahrung, daß 
die tatsächliche Zahl noch hö- 
her liegt. Von diesen 4,1 Mil- 
lionen Behinderungen werden 
1,2 Millionen auf Kriegsein- 
wirkungen zurückgeführt. Fast 
drei Millionen unserer behin- 
derten Mitmenschen haben 
ihre Behinderung durch 
Krankheit oder Unfälle erwor- 
ben, bei der Arbeit, im Verkehr 
oder zu Hause oder schon seit 
Geburt. 


Auf unsere Einstellung 
kommt es an 


Wir werden vielleicht nichts 
davon merken können, denn 
viele Behinderte kaschieren 
ihre Sorgen, ihr Handicap, wol- 
len damit anonym bleiben, 
möglicherweise haben wir auch 
selbst — bewußt oder unbewußt 
— nicht genug sehen wollen, uns 
nicht genug um unseren Nach- 
barn, den Mitmenschen auf der 
Straße, gekümmert. Wir wissen 
überhaupt zu wenig von ihren 
unzähligen Problemen und ha- 
ben deshalb oft noch Vorurtei- 
le. Wir leben noch zu sehr auf 
Distanz, und wenn wir ihm ge- 
genüber stehen, verhalten wir 
uns häufig falsch, wir demon- 
strieren Mitleid und Betreuung, 
die er gar nicht haben will— an- 
statt ihm ganz unbefangen 
mitmenschlich-partnerschaft- 
lich die Hilfe zu geben, die er 
wirklich braucht. Zu oft wird 
übersehen, daß der Behinderte 
zwar funktionelle Einschrän- 
kungen seiner Leistungsfähig- 


keit hat, aber im übrigen in sei- 
nem Denken, Fühlen und Wol- 
len ein Mensch ist wie wir, wie 
du und ich? Daß er als solcher 
ernstgenommen, im übrigen 
nicht nur unselbständig sein, 
sondern sich primär selbst hel- 
fen will. 

Neben einem dichten Netz oder 
System von Rehabilitationsein- 
richtungen ist das Recht der 
Behinderten in den letzten Jah- 
ren entscheidend verbessert 
worden. Das System der Re- 
habilitation bleibt zwar auch 
weiterhin gegliedert, die Lei- 
stungsträger — Rentenversiche- 
rung, Krankenkassen, Sozial- 
hilfe, Unfallversicherung, Ver- 
sorgungsämter, Arbeitsämter — 
leisten jeweils getrennt je nach 
Anlaß, aber die medizinischen, 
beruflichen und sonstigen Re- 
habilitationsmaßnahmen wer- 
den besser als bisher aufeinan- 
der abgestimmt und koordi- 
niert, die Leistungen nach ein- 
heitlichen Grundsätzen er- 
bracht. Der zuständige Rehabi- 
litationsträger hat in allen ge- 
eigneten Fällen einen Gesamt- 
plan zur Rehabilitation aufzu- 
stellen, um zu gewährleisten, 
daß die in Betracht kommen- 
den Maßnahmen aufeinander 
abgestimmt, ineinandergrei- 
fend, nahtlos und zügig durch- 
geführt werden. Bei der Auf- 
stellung des Gesamtplanes ist 
der Behinderte über die Mög- 
lichkeiten der Rehabilitation 
und die nach Art und Schwere 
seiner Behinderung voraus- 
sichtlich in Betracht kommen- 
den Maßnahmen und Leistun- 
gen zu beraten. 

Unsere Gesellschaft wird, was 
ihre Menschlichkeit angeht, 
auch daran gemessen, was sie 
für die Selbstverwirklichung 
und Lebensgestaltung ihrer 
Behinderten tut, wie sie ihnen 
hilft, ihre Lebensprobleme zu 
meistern. Dabei wird es ent- 
scheidend auf die solidarische 
Einstellung jedes einzelnen von 
uns zu den Behinderten an- 
kommen, denn sie sind Men- 
schen wie du und ich. 


Gaspedal links 
Wer nur noch mit dem linken Fuß eg 


fahren kann, tut sich mit einem 

- links der Bremse liegenden Gas- 

= pedalleichter. Die seitliche Fläche 
rechts des Brenispedals soll Fuß- 
prothesen daran hindern, unkon- 
trolliert seitlich abzurutschen und 
das Bremspedal zu blockieren. 
Durch einen kleinen Hebel kann 
das Linkspedal in ein Serien-Gas- 
pedal (rechts) umgeklappt wer- 
den. 


ur die Ausführung rechts 
rauchen Sie keinen 
rößeren Autokredit. 

Nur einen günstigeren. 


Die BSV Bank, die Briefbank der Gewerk- 
schaften, wurde gegründet, um bei Bankge- 
schäften, insbesondere bei Krediten und Spar- 
anlagen, die Interessen der Arbeitnehmer bes- 
ser wahrnehmen zu können. Ihre Leistungen 
sind günstig, weil auch ihr vorteilhaftes Ver- 
triebssystem, der Versandweg, Geld spart. Nicht 
nur beim Autokredit kommt das den Zinsen 
zugute. 

Fast jeder zweite Autokäufer kauft sein 
Auto auf Kredit. Einerseits macht er sich wo- 
chenlang Gedanken, welches Modell in welcher 
Farbe es sein soll. Wenn es aber andererseits 
darum geht, einen Kredit dafür aufzunehmen, 
fragt er meist nicht einmal nach den Zinsen. 

Dabei gibt es bei Krediten genau so 
große Unterschiede wie bei Autos. Der Ver- 
gleich einer bekannten Wirtschaftszeitschrift 
weist z.B. bei einer Laufzeit von 60 Monaten 
Preisunterschiede bei Ratenkrediten von über 
16% aus. Nach der jüngsten „test“-Untersuchung 
(Heft 2, 1979) sind es Unterschiede bis zu 35%. 

Dafür kann man sich mindestens die je- 
weilige Luxusversion eines Modells statt der 
mageren Normalausführung leisten. 


Der BriefKredit der BSV Bank ist beson- 
ders günstig. 

Beim Vergleich der Zeitschrift „Wirt- 
schaftswoche“ Nr. 8 August 1978 schnitt der 
BSV BriefKredit unter 33 Kreditangeboten mit 
am günstigsten ab. 


Auch die Stiftung Warentest hat in der 
Nummer 10/1978 von „test“ festgestellt, daß 
sich die BSV mit ihren BriefKredit-Konditionen 
„als Hecht im Karpfenteich“ betätigt. 

Wie günstig die BSV ist, wurde von „test“ 
erneut in der Februar-Ausgabe dieses Jahres 
bestätigt. Dort wurde auch in einer bundeswei- 
ten Untersuchung festgestellt, daß Kreditneh- 
mer, die nicht aufpassen, häufig Zinsen zahlen 
müssen, die „oftmals exorbitant und nicht ge- 
rechtfertigt" seien. 

Wieviel Ihr Autokredit bei der BSV-Bank 
jeden Monat kosten wird, ersehen Sie anhand 
nachfolgender Tabelle. 


Laufzeit in Monaten 


Kreditwunsch 24 36 60 
5000 232,- 162,- 106,- 
10000 464,- 323,- 211,- 
15000 695,- 485,- 316,- 
RER 
ür Gewerksch.-Mitgl. 
einschl. einmaliger 9,97% 90% 9,79% 
earbeitungsgebühr) 


Stand: Juli 1979 


Ein wichtiger Vorteil ist natürlich, daß 
Sie gegenüber dem Autohändler als Barzahler 
auftreten und somit Preisnachlässe erzielen 
können. 

Übrigens eignet sich der BSV BriefKredit 
nicht nur für Autos. Auch Möbel, Farbfernseher 
und vieles andere läßt sich damit günstig finan- 
zieren. 


Wie erhält man diesen BriefKredit? 

Wenn Sie sich über Höhe und Dauer 
Ihres Kredits klar sind, füllen Sie einfach den . 
Antrag auf der nächsten Seite aus,und senden 
Sie ihn mit allen erforderlichen Unterlagen an: 
BSV Bank, 

Mainzer Landstraße 16-24, 

6000 Frankfurt/Main 1. Sie erhalten die volle 
Summe per Post ins Haus. Einfach, bequem, 
diskret und vor allem günstiger. 

Aber auch wer gerade keinen Kredit 
braucht, sollte der BSV Bank schreiben. Ihre 
Sparanlagen sind ebenso günstig. Verlangen 
Sie ausführliche Unterlagen über: 


e prämienbegünstigtes Sparen 

e BSV-RentenSparbriefe 

e BSV-KapitalSparbuch 

e Eigenheim-Finanzierungaus einerHand 


D<1 BSV Bank 


Die Briefbank der Gewerkschaften. 


BSV Bank für Sparanlagen und Vermögensbildung, Mainzer Landstraße 16-24, 6000 Frankfurt/Main, Telefon 06 11/5 00 81 
SA 


1] wird von der Bank ausgefüllt ee 6 | 
Reg.-Nr. Konto-Nr. 
lalıyı1, 1] [2] ı,11| (8, ı| SIENEEREE 05| | ol ıIıl,l 
Kreditbetrag Zinssatz Bearb.-Geb. Ratenhöhe Anz.d. Rat. 1. Rate am 
| 21] | FIR el [®1 [aan Pe EN rl EINE genehmigt am 
Gew. Verw. Zw B. G.-Schlüssel Sch 
r i ] 
I. Kreditantrag (bitte in Druckbuchstaben ausfüllen) Beantragter Kredit DM RR 
Antragsteller Mitantragsteller (z. 8. Ehefrau) 
e] | 5 
Name, Vorname Name, Vorname (bei Ehefrauen auch Geburtsname) 
E) 
Straße, Haus-Nr. Straße, Haus-Nr. 
PLZ Ort PLZ Ort 


ll. Selbstauskunft 


Verwendungszweck desKredits 


] T 
15] ılı || 4 | | 
Geburtsdatum Staatsangehörigkeit Geburtsdatum Staatsangehörigkeit 
Familienstand: ledig, verheiratet, verwitwet, geschieden/Anzahl der unterhaltsberechtigten Kinder: Telefon. — in 
16 36 
bel ns TI BL, ae] 
Beruf Beruf 
una nt eenene] 7) an nn ers) 
Arbeitgeber (Name, Ort) Arbeitgeber (Name, Ort) 
ECAFERTEETEn Bhf 4 
BSV Sparkonto-Nr. (falls bereits BSV-Kunde) BSV Sparkonto-Nr. (falls bereits BSV-Kunde) 
Gewerkschaftsmitglied: ja/nein, wenn ja, bei welcher Gewerkschaft seit wann 
Monatliches Einkommen: 
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® Noch einmal: Tips, wie man 
sparsam fährt 
© Warum denn Super, wenn Normal genügt? 
© Lohnt sich Do-it-yourself? 
® Hier ’ne Marke — und da ’ne Marke 
21-Punkte-Check für Ihr Auto 


© Wer weiter denkt, spart manchen Umweg 

® Wer haftet bei Bastel-Reparaturen? 

© Wie man an Kleinanzeigen spart 

© Nicht alle Meßgeräte taugen was 

© Jetzt gibt’s auch Geld beim ACE: 
Billig-Kredit für neue Autos 


S1 


Ti 


Mancher lernt’s nie, aber die meisten haben es 
jetzt begriffen: Sparen beim Fahren lohnt nicht 
nur — es ist vielfach der einzige Weg aus der be- 
drückenden Kostenklemme. Das Auto mit all sei- 
nen belastenden Folgekosten reißt Löcher in die 
Haushalte von Familien und Firmen. ‚Mobil mit 
dem Auto‘ kann nur noch sein, wer kostenbewußt 
fährt. Oder wer brutal die entstehenden Kosten 
gedanken- und mitleidslos überwälzt. Wo andere 
kleinere Brötchen backen müssen, kassieren die- 
jenigen, die den Teig am Gären halten. Der End- 
verbraucher zahlt die Zeche, vielleicht sogar 
doppelt und dreifach. 
Der ACE faßt noch einmal zusammen, was schon 
oft gesagt worden ist. Jeder einzelne Tip ist des er- 
neuten Nachdenkens wert. Und erst recht, daß 
man ihn befolgt. 


® Vor dem Anfahren den Mo- 
tor nicht im Stand warmlaufen 
lassen. Dadurch wird die Um- 
welt stark belastet und unnötig 
Benzin verbraucht. 

® Den ersten Gang nur zum 
Anfahren benutzen. Kurz da- 
nach in den zweiten Gang 
schalten. 

® Den Choke (falls vorhan- 
den) möglichst schnell wieder 
in. die Ausgangsstellung zu- 
rückschieben. 

® Auf jeden Fall Kavalier- 
starts vermeiden. Durch ra- 


sante Starts gewinnt man weder 
Zeit noch Prestige. Dagegen 
verbraucht man mehr Benzin, 
strapaziert Reifen, Kupplung 
und die Nerven der Mitmen- 
schen. 

@® Möglichst wenig in den un- 
teren Gängen fahren. Schnell 
vom ersten in den zweiten, und 
vom zweiten in den dritten 
Gang schalten. Bei flüssiger 
Fahrt im Stadtverkehr kann 
auch der vierte Gang, der den 
Verbrauch nochmals senkt, be- 
nutzt werden. 


® Beim Beschleunigen das 
Gaspedal nur leicht eindrük- 
ken. Vollgas vermeiden. 


© Gleichmäßig und voraus- 
schauend fahren. Das heißt: Im 
Verkehrsfluß mitschwimmen. 
Vor Hindernissen (Ampeln, 
Staus) frühzeitig den Fuß vom 
Gaspedalnehmen und den Wa- 
gen ausrollen lassen. 


® Aufder Autobahn nicht mit 
Höchstgeschwindigkeit fahren. 
20 Prozent unter Höchstge- 
schwindigkeit spart etwa 30 
Prozent Treibstoff. 

© An Bahnschranken oder 
während Stauungen den Motor 
abschalten. In drei Minuten 
Leerlauf verbraucht man soviel 
Sprit, wie für einen Kilometer 
Fahrt nötig ist. 


2.Motor 


Ein falsch eingestellter Verga- 
ser kann den Verbrauch um bis 
zu 14 Prozent hochtreiben. 

© Ein falscher Zündzeitpunkt 
erhöht den Verbrauch um bis 
zu zehn Prozent. 

© Abgenutzte oder ver- 
schmutzte Zündkerzen verur- 
sachen Zündaussetzer (Fehl- 
zündungen). Benzin geht un- 
verbrannt in den Auspuff. 

© Der Luftfilter sollte regel- 
mäßig gewechselt werden. 
Staub aus der Ansaugluft ver- 


schmutzt den Filtereinsatz. 
Deshalb gelangt weniger Luft 
in den Motor, das Kraftstoff- 
Luft-Verhältnis stimmt nicht 
mehr und der Verbrauch steigt. 


® Die Klappeneinstellung am 
Luftfilter  (Sommer/Winter) 
muß stimmen. 


® Auch falsch eingestelltes 
Ventilspiel, schlechte Kom- 
pression und defekte Thermo- 
state lassen den Spritverbrauch 
ansteigen. 


3.Fahrwerk 


Kontrollieren Sie regelmäßig 
den Luftdruck der Reifen. 
Schon 0,5 bar zuwenig bedeu- 
ten einen Mehrverbrauch von 
fünf Prozent. Außerdem erhöht 
sich der Reifenverschleiß bei 
falschem Luftdruck. 


® Winterreifen brauchen 
mehr Energie. Sie sollten so 
bald wie möglich gewechselt 
werden. 


® Gürtelreifen helfen sparen: 
bis zu neun Prozent weniger 
Treibstoff als mit Diagonal- 
pneus. 

® Zu einem erhöhten Ver- 
brauch führen auch defekte 
Radlager, schleifende Bremsen 
(Tip: Fahrzeug auf .ebener 
Strecke ausrollen lassen und 
beobachten, ob der Weg lang 
oder kurz ist) und eine rut- 
schende Kupplung. 


4.Karosserie 


® Dachgepäckträger undSki- 
halter bewirken wegen des er- 
höhten Luftwiderstandes eine 
Verbrauchserhöhung. Sie soll- 
ten deshalb nach Gebrauch 
wieder abmontiert werden. 

© Auch durch geöffnete Fen- 


ster wird der Luftwiderstand 
erhöht. 

® Unnötiger Ballast im Kof- 
ferraum muß durch eine er- 
höhte Benzinrechnung bezahlt 
werden. So bedeuten 100 kg 
Gewicht einen Mehrverbrauch 
von etwa 1 /100 km. 


5.Tanken 
und Einkaufen 


© Tanken sollte man nach 
Möglichkeit immer an der bil- 
ligsten Tankstelle in der Umge- 


bung oder auf dem Weg zur 
Arbeit. 
® Benzin sollte beim Tanken 


langsam eingefüllt werden. Da- 
durch wird bei vielen Fahrzeu- 
gen ein Überschwappen ver- 
hindert. Zudem fließen ein paar 
Tropfen mehr in den Tank, da 
die Zapfsäule bei langsamem 
Durchfluß etwas mehr Flüssig- 
keit abgibt als sonst. 


® Lassen Sie. das Auto bei 
kleineren Besorgungen auch 
einmal daheim stehen. Gerade 
bei kurzen Fahrten, solange der 
Motor nicht warm ist, ver- 
braucht das Auto besonders 
viel. 


® Fahren Sie zum Einkauf in 
die Stadt mal mit dem Bus oder 
der Straßenbahn. Durch lange 
Parkplatzsuche in der Innen- 


stadt wird unnötig Benzin ver- 
braucht. 


® Nicht immer ist der Einkauf 
in einem „Drive-in-Groß- 
markt‘ am günstigsten. Bei ei- 
nem Anfahrtsweg von durch- 
schnittlich zehn Kilometern 
machen die errechneten Be- 
triebskosten des Autos mit 8,60 
Mark 17 Prozent des Einkaufs- 
volumens aus, das im Schnitt 50 
Mark beträgt. Zudem haben 
die meisten Billig-Tankstellen 
der Großmäfrkte in den letzten 
Wochen „dichtgemacht‘“, so 
daß ein weiterer Anreiz verlo- 
renging. Der Weg ins Fachge- 
schäft ist oft wieder lohnens- 
wert. 


Was so 
gefahren wird 


Mehr als 20 Millionen Perso- 
nenwagen sind in der Bundes- 
republik Deutschland zugelas- 
sen. Bei einer durchschnittli- 
chen Jahresfahrleistung von 
13 000 Kilometer legen sie zu- 
sammen jährlich 260 Milliar- 
den Kilometer zurück. Rechnet 
man die (ebenfalls) durch- 
schnittliche Besetzung pro 
Auto hinzu, dann werden in je- 


weils zwölf Monaten rund 430 
Milliarden Personen-Kilome- 
ter gefahren. Eine astronomi- 
sche Zahl, die anschaulicher 
wird, wenn man sie auf die 
Pro-Kopf-Strecke am Tag be- 
zieht: 


Jeder von uns, ob Mann oder 
Frau, Kind oder Greis, fährt 
täglich 19,6 Kilometer Auto. 


Wieviel die 
ander fahren 


Mit der Eisenbahn werden 
jährlich 36,5 Milliarden Perso- 
nen-Kilometer zurückgelegt. 


Der öffentliche Personennah- 
verkehr leistet jährlich 69,1 
Milliarden Personen-Kilome- 
ter — davon 60 Prozent (= 
41,5 Milliarden Personen-Ki- 
lometer) mit Omnibussen. 


Der innerdeutsche Luftverkehr 
erreicht jährlich 1,5 Milliarden 
Personen-Kilometer. 

Zusammen sind das 107,1 Mil- 
liarden Personen-Kilometer. 
Pro Kopf werden also mit ande- 
ren Verkehrsmitteln am Tag 
4,9 Kilometer zurückgelegt 
(davon 1,9 Kilometer mit Bus- 
sen). 


Welche Wagen 
wir haben 


Bundesbahn: 
nenwaggons 
Binnenverkehr: 623 Fahrgast- 
schiffe 

Flugverkehr: 198 Verkehrs- 
flugzeuge und 6070 Klein- und 
Privatflugzeuge 


26 255 Perso- 


Öffentlicher Verkehr: 6100 
Straßenbahn- und S-Bahnwa- 
gen und Anhänger 

64180 Omnibusse 

Autos: 20 377 000 
motorisierte Zweiräder: 2,3 
Millionen 


Teurer Hug 


Der Transport eines Reisenden 
durch die Luft ist weit teurer als 
der mit dem Auto. 

So kostet ein Reisender in ei- 
nem Charterflugzeug (alle 
Plätze ausgebucht) 185 Prozent 
der Summe, die für den Trans- 
port per Auto über die gleiche 
Strecke nötig wäre. 


Im Linienflugzeug wird das 
Verhältnis noch ungünstiger. 


Hier ist nur mit einer Zwei- 
Drittel-Auslastung der Ma- 
schinen zu rechnen, so daß so- 
gar 275 Prozent der Autoko- 
sten anfallen. Also fast dreimal 
soviel. 


Welche Wege 
wir haben 


Das Streckennetz der Bundes- 
bahn ist 28 539 km lang. Das 
Schienennetz der Eisenbahnen, 
die nicht der Bundesbahn gehö- 
ren, mißt 3223 km. 

Die gewerblich genutzten Fluß- 
und Kanal-Strecken haben eine 
Länge von 4456 km. 

Die Luftwege der Lufthansa 


Im Stadtverkehr wird der höch- 
ste Verbrauch erreicht, wenn 
man bei GRÜN mit einem 
Grand-Prix-Start loslegt — um 
voll bremsen zu müssen vor der 
nächsten Ampel, dienoch ROT 
zeigt. 

Bei 50 km/h hat ein Wagen 


Sechs Liter zuviel 


umfassen im Ausland 
429 700km und im Inland 
8434 km. 


Das bundesdeutsche Straßen- 
netz mißt 469 000 km. Davon 
sind etwa 7000 km Autobah- 
nen und mehr als 160 000 km 
überörtliche Bundes-, Landes- 
und Kreisstraßen. 


der Mittelklasse einen spezifi- 
schen Kraftstoffverbrauch (auf 
100 km) von 

7 Litern im 4. Gang, 

8,8 Litern im 3. Gang = 25% 
Mehrverbrauch und 
13 Litern im 2. Gang = 85% 


Mehrverbrauch. 


Schwarze Finger blättern in blütenweißen Seiten: 


Die Schraube zwischen den Zähnen, die Dichtung 
auf dem Schoß — so kniet mancher vor seinem 
Auto und hofft, in einem der Bastler-Handbücher 
zu finden, was er sucht. Wie geht wieder zusam- 
men, was er gerade auseinandergemacht hat? 
Lohnt sich „‚Do it yourself‘‘? Eine generelle Ant- 
wort gibt es nicht, denn das Selbermachen kann 
teuer kommen, wenn gemurkst wird, oder wenn es 
sogar Fehler gibt. Man kann aber auch Geld spa- 
ren, wenn man nicht gerade zwei linke Hände hat 
und wenn man sich genau an die Reparatur- 
Handbücher hält. Lenkrad fragte den Leonberger 
Fachjournalisten und Autor mehrerer solcher 
Handbücher, Hans-Rüdiger Etzold: „Wann lohnt 
es sich, selbst zu reparieren?“ 


Herr Etzold, lohnt sich ‚Do it 
yourself“ für den Normal-Au- 
tofahrer oder nur für den Autor 
von solchen Fachbüchern. 

In jedem Fall. Eine Werk- 
statt-Arbeitsstunde kostet heu- 
te rund 60 Mark, pro Minute 
muß der Kunde also 1 Mark be- 
rappen. Führt er die Arbeit 
selbst aus, hat er die Ausgaben 
für das Buch in exakt 26 Minu- 
ten wieder erwirtschaftet. 

Wenn ich technisch vorgebildet 
bin, benötige ich dann trotzdem 
zum Reparieren ein Buch? 


Ja. Unsere Autos sind in den 
letzten Jahren zwar wesentlich 
besser, aber auch komplizierter 
geworden. Ohne richtige An- 
leitung geht es nicht. Oder wuß- 
ten Sie zum Beispiel, daß man 
beim Golf die Auspuffschrau- 
ben nur dann festziehen darf, 
wenn der warme Motor bei 
Leerlaufdrehzahl läuft? 

Nein. Aber glauben Sie, daß 
man bei einer so einfachen Ar- 
beit wie der des Kerzenwechsels 
Geld sparen kann? Kann man 
dabei auch was kaputt machen? 


Für vier Kerzen berechnen die 


Werkstätten 12 Mark, im 
Kaufhaus bekomme ich sie für 
6,95 Mark. Wenn ich sie dann 
noch selbst reinschraube, spare 
ich nochmals 10,20 Mark. Wer 
etwas Gefühl für eine Schraube 
hat, die Kerzen von Hand rein- 
schraubt und dann mit dem 
Schlüssel festzieht, kann keinen 
Fehler machen. 

Halten Sie es für praktikabel, die 
Ventile selbst einzustellen? Wel- 
ches Werkzeug braucht man, 
um die von Ihnen empfohlenen 
Wartungs- und Reparaturarbei- 
ten selbst ausführen zu können? 
Braucht man dazu eine Garage 
oder eine Hebebühne? 

Der Aufwand an Werkzeug er- 
gibt sich aus dem Umfang der 
Reparaturarbeiten. Wer ein 
Federbein ausbauen will, benö- 
tigt mehr Werkzeug als jener, 
der nur die Wartung an seinem 
Fahrzeug selbst durchführt. 
Das Einstellen der Ventile ist 
eine Arbeit, die ein Laie nach 
Vorlage ohne weiteres durch- 
führen kann. 

Wer sagt Ihnen, wie die von Ih- 
nen geschilderten Arbeiten aus- 
zuführen sind? 

Als gelernter Autoschlosser 
weiß ich in den meisten Fällen, 
welche Arbeitsfolge erforder- 
lich ist. Zudem stehen mir 
sämtliche Reparaturanleitun- 


gen der Automobilfirmen zur 
Verfügung. 

Wenn Sie Ihre Bücher. schrei- 
ben, sitzen Sie dann am Schreib- 
tisch oder in der Garage, das 
heißt, machen Sie die Hand- 
griffe selbst, oder stellen Sie sich 
diese nur vor? 

Wenn ich ein Buch mache, steht 
mir das betreffende Fahrzeug 
zur Verfügung. Ich schaue mir 
die Dinge am Fahrzeug an, 
spreche sie auf Band und 
schreibe sie dann nieder. Mit- 
unter zerlege ich auch Teile des 
Fahrzeugs. Treten dennoch 
Probleme auf, fahre ich in 
meine Werkstatt oder direkt zu 
den Automobilfirmen und 
kläre die Dinge vor Ort. Oder 
ich rufe im Werk an. Da ich die 
Herren vom technischen Kun- 
dendienst alle persönlich ken- 
ne, bekomme ich immer eine 
erschöpfende Antwort. 
‚Welche Arbeiten soll man als 
Bastler nicht machen? 
Grundsätzlich alle Arbeiten, 
die man sich selbst nicht zu- 
traut, denn auch das beste Buch 
kann nur die vorhandenen Fä- 
higkeiten unterstützen. Richt- 
arbeiten am Rahmen und Ar- 
beiten an der Lenkung sollte 
man der Fachwerkstatt überlas- 
sen. Es wird auch immer emp- 
fohlen, die Finger von der 
Bremse zu lassen. Ich sage in 
meinen Büchern: „Wo die nö- 
tige Erfahrung fehlt .. .‘“ Das 
Entlüften kann anhand einer 
Vorlage jeder Simpel. 

Muß nicht jeder, der anderen 
rät, einen Ölwechsel selbst zu 
machen, fürchten, daß dieser 
das Öl einfach in den Kanal 
oder in den Wald schüttet? 
Nein! Erstens spart er viel 
Geld, siehe Ölreport im 
ACE-Lenkrad, und zudem gibt 
es in jeder Stadt Sammelstel- 
len; die Kaufhäuser sammeln 
auch und die Stammtankstelle 
wird das Altöl auch entgegen- 
nehmen. 


Denken Sie beim Schreiben 
Ihrer Bücher auch an die ein- 
schlägigen Unfallverhütungs- 
vorschriften (z. B. beim Auf- 
bocken eines Fahrzeugs)? 


Ich las in einer Tageszeitung 
von einem Automechaniker (!), 
der sein Fahrzeug auf Steinen 
aufgebockt hatte. Das Fahr- 
zeug rutschte ab und erschlug 
den Monteur. Ich habe deshalb 
den betreffenden Absatz in 
meinen Büchern neu gefaßt. Da 
heißt es jetzt: „Bei Arbeiten 
unter dem Fahrzeug muß die- 
ses, falls es nicht auf einer He- 
bebühne steht, auf vier stabilen 
Unterstellböcken stehen. Auf 
keinen Fall sollten Arbeiten 
unter dem Fahrzeug ausgeführt 
werden, wenn dieses nicht aus- 
reichend abgesichert ist.“ 


Nehmen wir an, das Radio 
streikt. Ein geschickter Bastler 
baut es nach Ihren Tips aus und 
bringt es in die Werkstatt, läßt es 
reparieren und baut es selber 
wieder ein. Wieviel Geld kann er 
damit sparen? 

Man kann schon mit den klein- 
sten Eigenarbeiten viel Geld 
sparen. Beim Radioein- und 
-ausbau sind es etwa 15 Mark. 
Würden Sie zwischen einfachen 
und schwierigen Bastelarbeiten 
unterscheiden und dabei Si- 
cherheitskriterien als Unter- 
scheidungsmerkmal gelten las- 
sen? 

Wenn Sie mir eine Reparatur- 
anleitung für meinen Fernseher 
in die Hand drücken (das 2. 
Programm ist gerade ausgefal- 
len), und ich soll anhand der 
Unterlage den Fehler aufsu- 
chen, dann werde ich den Fern- 
seher trotzdem zum Kunden- 
dienst bringen, da ich noch nie 
den hinteren Deckel abge- 
nommen habe. Wenn Sie die 
gleiche Anleitung einem Hob- 
by-Funker oder Hobby-Elek- 
troniker geben, dann werden 
die es sich nicht nehmen lassen, 
selbst Hand anzulegen. Es 
kommt also immer auf den 
Grad der Vorbildung an. Die 
Entscheidung, ob man sich an 
diese oder jene Arbeit heran- 
wagen sollte, muß jeder, nach 
dem Studium der vorhandenen 
Unterlagen, für sich selbst tref- 
fen. Die Sicherheit eines Fahr- 
zeuges ist schon dann gefähr- 
det, wenn man die Radmuttern 
nicht sorgfältig anzieht. 

Haben Sie Erfahrungen dar- 
über, ob manche Autos beson- 
ders reparaturfreundlich gebaut 
sind, und können Sie uns Bei- 
spiele nennen? 

Alle neueren Fahrzeuge sind 


Hans-Rüdiger Etzold, 39 
Jahre, ist Ostfriese und lebt 
seit 1968 im Schwabenland. 


Als gelernter Kraftfahr- 
zeugmechaniker hat er in 
Hamburg Fahrzeugtechnik 
studiert. Da er nicht den 
ganzen Tag nur „Striche 
ziehen wollte‘, volontierte 
er direkt nach dem Studium 
bei der Fachzeitschrift ‚‚Au- 
tomobilwirtschaft‘‘. An- 
schließend war er zehn 
Jahre bei der Autozeit- 
schrift GUTE FAHRT als 
stellvertretender Chefre- 
dakteur und betreute dort 
das Fach Technik. Seit 1974 
betreut er die Reparatur- 
buchreihe ‚So wird’s ge- 
macht‘, „denn ich hatte 
durch den engen Kontakt 
mit den Lesern gemerkt, 
daß vielen technisch interes- 
sierten Autofahrern die Be- 
triebsanleitung nicht aus- 
reicht“. : 
Die Buchreihe ‚So wird’s 
gemacht‘, aus dem Verlag 
Delius Klasing, wendet sich 
derzeit nur an VW- und 
Audi-Fahrer. Inzwischen 
sind 16 Bände auf dem 
Markt, so daß für jedes VW- 
und Audi-Modell ein ent- 
sprechender Band vorhan- 
den ist. Die Gesamtauflage 
aller Bände beträgt 
250.000, allein in diesem 
Jahr werden 100 000 Auto- 
fahrer 26 DM für einen 
Band zahlen, um mehr In- 
formationen über ihr Fahr- 
zeug und den richtigen Weg 
zur Reparatur zu erhalten. 


recht reparaturfreundlich, so- 
fern es sich um Motor und 
Fahrwerk handelt. Schwierig 
wird es immer für die Werkstät- 
ten, wenn der Wurm in der 
Elektrik/Elektronik sitzt. Da 
steigt kaum noch einer durch. 
Welches Auto fahren Sie, und 
was haben Sie an diesem Auto 
selbst repariert? Was mußten Sie 
reparieren lassen? 

Neben den verschiedensten 


Die Frage an den Experten: 


Wer haftet bei 
Do-it-yourself- 
Reparaturen am Auto ? 


Rechtsanwalt Hans Peter 
Milling, ACE-Hauptver- 
waltung: 


$ 7 des Straßenverkehrsge- 
setzes lautet: „‚„Wird bei dem 
Betrieb eines Kraftfahrzeu- 
ges ein Mensch getötet, der 
Körper oder die Gesundheit 
eines Menschen verletzt 
oder eine Sache beschädigt, 


so ist der Halter des Fahr- . 


zeuges verpflichtet, dem 
Verletzten den daraus ent- 
stehenden Schaden zu er- 
setzen.“ 


Aus dieser Vorschrift folgt, 
daß der Halter eines Kraft- 
fahrzeuges auch für den 
technischen Zustand seines 
Fahrzeuges einzustehen hat. 
Fehler in der Beschaffenheit 
des Fahrzeuges, das Versa- 
gen seiner Einrichtungen 
hat er zu vertreten. Dabei 
kommt es nicht darauf an, 
wer das Versagen einer Ein- 
richtung (z. B. einer Brem- 
se) letztlich verursacht hat. 
Auch wenn dies eine Werk- 


Anderer Autor, andere Autos: Dieter Korp 


Jetzthelfe ich mir selbst 


Mehr als 50 Reparaturbü- 
cher über alle möglichen 
gängigen und auch einige 
seltenen Autos hat der nicht 
minder bekannte Meers- 
burger Fachjournalist Die- 
ter Korp in. der Reihe ‚Jetzt 
helfe ich mir selbst‘ ge- 
schrieben. Die Reihe er- 
scheint im Motorbuch-Ver- 
lag Stuttgart. Die etwas 
kleineren, aber auch preis- 
werteren Bücher vermitteln 


Testfahrzeugen fahre ich einen 
Porsche 924. Grundsätzlich 
mache ich alle Wartungsarbei- 
ten einschließlich der Bremse 
selbst. Wartungsarbeiten sind 
problemlose Kontroll- und 
Einstellarbeiten, da kann man 
viel Geld sparen. Die Zylinder- 
kopfdichtung habe ich von Por- 
sche auswechseln lassen, da 
dieser Fehler wiederholt auf- 
trat. Inzwischen hat Porsche die 


statt gewesen ist, haftet der 
Halter des Fahrzeuges pri- 
mär einem bei einem Unfall 
verletzten Unfallgegner. Er 
kann sich nachträglich dann 
bei der Werkstatt schadlos 
halten. 


Hat er das Fahrzeug jedoch 
selbst repariert und dabei 
einen Fehler begangen, der 
zu einem Unfall führte, so 
bleibt die Haftung bei ihm 
hängen. 


In der Regel wird sei- 
ne Kfz-Haftpflichtversiche- 
rung einspringen. Dies 
könnte jedoch in Fällen 
ausgeschlossen sein, in de- 
nen den Kfz-Halter grobe 
Fahrlässigkeit trifft. Hat er 
z.B. einen Schaden für ihn 
ersichtlich so schlecht repa- 
riert, daß er zu einem Unfall 
quasi führen mußte, so. be- 
steht die Möglichkeit, daß 
die  Kfz-Haftpflichtversi- 
cherung bis zu einem Betrag 
von 5000 DM von ihrer Lei- 
stungspflicht frei wird. 


vielleicht etwas tieferes De- 
taılwissen und behandeln 
ausführlicher die Grundla- 
gen der Automobiltechnik. 
Für den reinen Reparatur- 
Fan sind sie — nach unseren 
Erfahrungen — oft zu um- 
fangreich. Beide Buchrei- 
hen, also Btzold und Korp, 
ergänzen sich sogar. Viele 
Interessierte kaufen sich 
deshalb für ihren Wagen oft 
beide Bücher. 


dritte Zylinderkopfdichtung 
entwickelt, und ich glaubte, 
Porsche würde für.den Kon- 
struktions-Dilettantismus auf- 
kommen. Ist man aber nicht. 
Da der Wagen ohnehin in der 
Werkstatt war, habe ich auch 
den Ölwechsel durchführen las- 
sen. Dafür hat Porsche (ohne 
Öl) 31,96 Mark berechnet. Die 
Höhe des Betrages hat mich 
fast vom Hocker gehauen. 
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Rudolf Bahro 


. .. die nicht mit den Wölfen 
heulen 
Das Beispiel Beethoven 
Und sieben Gedichte 
132 Seiten, Leinen mit Schutzumschlag 
19,80 DM 
Dieser Essay verdeutlicht Gedanken und 
Motive, die Rudolf Bahro zu seinem fol- 
genschweren Entschluß führten. Mitgro- 
Ber Sensibilität und Kennerschaft unter- 
sucht er Aktion und Reaktion, die Franzö- 
siche Revolution, Thermidor, Napoleon 
Bonaparte, Befreiungskriege und Restau- 
ration ausgelöst haben, in ihrer Wechsel- 
wirkung auf Person und Werk, nicht nur 
des „revolutionären Klassikers“ Beetho- 
ven, sondern auch seiner Zeitgenossen - 
wie Goethe, Schiller, Hegel, Hölderlin 
und Fichte. 
„Ich halte ihn für einen der bedeutendsten 
marxistischen Denker und Kulturphiloso- 
phen...Bahro isteinMann derZukunft.“ 
Günter Bartsch 
im „Deutschland-Archiv“ (5/79) 


Rudolf Bahro 


Die Alternative 


ZurKritikdesrealexistierendenSozialis- 
mus 

Ungekürzte Studienausgabe 

544 Seiten, kartoniert 16,80 DM 


»Es ist der wichtigste Beitrag zur 
marxistischen Theorie und Praxis, 
der in den letzten Jahrzehnten er- 
schienen ist.« 

Herbert Marcuse in „Die Zeit“ 


»Rudolf Bahro hat die bisher um- 
fassendste und  tiefgreifendste 
Analyse des “realen Sozialismus“ 
verfaßt, ein Standardwerk, wie 
heute schon gesagt werden kann, 
das seine geistige Sprengwirkung 
gewiß nicht verfehlen wird.« 

Kurt Seliger, Sender Freies Berlin 


Rudolf Bahro 

„Ich werde meinen Weg 
fortsetzen“ 

Eine Dokumentation 

Zweite, erweiterte Auflage 

128 Seiten, kartoniert 9,80 DM 

Mit dem Brief Rudolf Bahros aus der 
Strafanstalt Bautzen. und einer Doku- 


mentation der internationalen Solidari- 
tätsbekundungen. 


56 


Detlef Prinz, Manfred Rexin (Hrsg.) 


Beispiele für aufrechten Gang 
Willi Bleicher und Helmut Simon 


Im Geiste Carl von Ossietzkys 

Mit einem Beitrag von Rosalinde 

von Ossietzky-Palm 

158 Seiten, kartoniert 10,80 DM 

Zwei Persönlichkeiten, die beispielhaft 
sind für aufrechten Gang, werden in die- 
sem Bandeiner breiten Öffentlichkeit be- 
kanntgemacht. Sie handelten und wirkten 
im Geiste Carl von Ossietzkys: der Ge- 
werkschafter und Antifaschist Willi Blei- 
cher, der Bundesverfassungsrichter Hel- 
mutSimon. Beide haben sich um die Wah- 
rung und Festigung der Menschenrechte 
besondere Verdienste erworben. 


Hermann Adam 


Der Kampf um Löhne 

und Gewinne 

Dritte, überarbeitete und 

aktualisierte Auflage. 

96 Seiten, kartoniert 12,80 DM 

Dieser Band behandelt die Einkommens- 
verteilung und geht auf die Rolle der ge- 


werkschaftlichen Lohnpolitik sowie der ' 


Steuer-, Wettbewerbs- und Verbraucher- 


politik im Kampf zwischen Kapital und | 


Arbeit ein. 


Gerhard Beier 

Das Lehrstück 

vom 1. und 2. Mai 1933 

84 Seiten, kartoniert 8,00 DM 

Der Autor schildert die dramatische Ent- 
wicklung vom Januar bis zum Mai 1933 
und behandelt damit den schwierigsten 
Abschnitt der neueren deutschen Ge- 
werkschaftsgeschichte. Durch die Erst- 
veröffentlichung wichtiger Texte gelingt 
es, historische Dunkelstellen vom März 
und April 1933 endlich aufzuhellen. 


Ungekürzte 
Studienausgabe 
16,80 DM 


Aus dem Angebot der 
Bund-Buchhandlungen 


Werner Rittershofer 

Das Lexikon 

Wirtschaft - Gesellschaft - 
Gewerkschaften 


Dritte, überarbeitete und 

aktualisierte Auflage 

384 Seiten, kartoniert 14,- DM 

In diesem Lexikon, das in seiner dritten 
Auflage auf den neuesten Stand und um 
einige aktuelle Stichworte ergänzt wurde, 
werden Fachbegriffe aus der Volks- und 
Betriebswirtschaft, der Sozialpolitik und 
dem Tarif- und Betriebsverfassungsrecht 
allgemeinverständlich erläutert (mit 


vielen Tabellen und Grafiken). 


Hans Matthöfer 


Humanisierung der Arbeit und 
Produktivität 
in der Industriegesellschaft 


2. Auflage 

192 Seiten, kartoniert 9,80 DM 

„Das Buch“, so schrieb Professor Oswald 
von Nell-Breuning in einer Rezension, 
„kann ohne Übertreibung als außerge- 
wöhnlich wohlgelungen bezeichnet 
werden. Es verbindet hohes Ethos mit 
nüchterner Sachlichkeit...Sokann man 
sich nur viele Bücher dieser Art und 
diesem Buch viele lernbegierige Leser 
wünschen.“ 


Wilfried Karmaus/Verena Müller/ 
Gerd Schienstock 


Streß in der Arbeitswelt 


Ca. 240 Seiten, kartoniert ca. 22,00 DM 
ISBN 3-7663-0291-4 

Das Buch geht in exemplarischer Form 
auf Streßerscheinungen in der Arbeits- 
welt ein. Es ist deshalb als Einführung 
in diese Problematik besonders geeignet. 


Arbeitsstreß - nahezu alle Arbeiter und 
Angestellten wissen, was das bedeutet. 
Die Hoffnung aufEntlastung durch tech- 
nisch-organisatorische Entwicklung trügt: 
der Streß in der Arbeitswelt nimmt mit 
fortschreitender Rationalisierung zu. 
Gleichzeitig mit dem Anstieg einseitig 
körperlicher und psychischer Belastun- 
gen sowie berufsabhängiger Lebens- 
krisen läßt sich ein Anwachsen streß- 
bedingter Erkrankungen feststellen. 

Lärm und Monotonie, Nacht- und 
Schichtarbeit sowie die Arbeitan Daten- 
sichtgeräten sind nur einige Beispiele 
streßhafter Arbeitsbedingungen. Die be- 
sonderen Belastungsprobleme einzelner 


Michael Kittner 
Arbeits- und Sozialordnung 


Ausgewählte und eingeleitete 

Gesetzestexte 

Vierte, erweiterte und völlig 

überarbeitete Auflage 

880 Seiten, kartoniert 18,- DM 

Die „Arbeits- und Sozialordnung“ bietet 

zwei Bücher in einem: 

1. Eine Gesetzessammlung mit allen im 
Arbeitsleben wesentlichen Texten, 
insgesamt 42 Gesetze, Verordnungen 
und Verwaltungsvorschriften. 

2. Einführungen zu allen Gesetzestex- 
ten - insgesamt über 200 Seiten. 

Alles zusammen macht die „Arbeits- 

und Sozialordnung“ zu einem einzigar- 

tigen Handbuch für die Praxis. 


Hermann Adam 


Brauchen wir eine 
neue Wirtschaftspolitik? 


Zweite, überarbeitete und 

erweiterte Auflage 

144 Seiten, kartoniert 12,80 DM 
Dauerarbeitslosigkeit, Konzentration. 
Inflation. Was sind die Ursachen? Mit 
diesen Fragen befaßt sich dieses Buch. 


DETLEF PRINZ 
MANFRED REXIN Hrsg. 


Arbeitnehmergruppen werden am Bei- 
spiel der Arbeitslosen, älterer Arbeit- 
nehmer, von Betriebsräten und Ange- 
stellten aufgezeigt. In übergreifenden 
Kapiteln gehen die Autoren in allge- 
meiner Form auf Zusammenhänge 
zwischen Arbeitsbelastung, den Umgang 
mit Streßsituationen und Krankheit ein. 


Die Beispiele aus den Unternehmen, die 
Streßsituationen verdeutlichen, machen 
den Text darüber hinaus zu einer span- 
nenden Lektüre, schaffen Identifikations- 
möglichkeiten und bereiten das Feld vor 
für Veränderungsstrategien. 


Bestellschein - Bitte liefern Sie 
Expl. Titel 


DM 


Name 


Vorname 


Straße 
PLZ, Ort 


Datum Unterschrift 
Bitte ausschneiden und einsenden 
an die Ihnen nächstgelegene 
Bund-Buchhandlung 

5000 Köln 21, Postfach 210140, 

6000 Frankfurt 1, 
Wilhelm-Leuschner-Straße 69, 

7000 Stuttgart 1, Kanzleistraße 20, 
8000 München 2, Schwanthalerstr. 64 


Mit einer guten Kleinanzeige findet 
man die meisten Interessenten für sei- 
nen Gebrauchten. 

Im vergangenen Jahr wurden rund 2,5 
Millionen gebrauchte Pkw und Kombi 
direkt vom Fahrzeug-Halter dem späte- 
ren Käufer angeboten. In der Regel 
kam der Kontakt zwischen diesen An- 
bietern und ihren Kaufinteressenten 
über eine Kleinanzeige im Automarkt 
der Tageszeitung zustande. Wie die 
Deutsche Automobil Treuhand GmbH 
(DAT) in repräsentativen Käuferbefra- 
gungen feststellte, sehen zwei von fünf 
Gebrauchtwagen-Käufern in Kleinan- 
zeigen inihrer Tageszeitung die wichtig- 
ste Informationsquelle zu Angebot und 
Preisen am Gebrauchtwagenmarkt. 
Kfz-Kleinanzeigen sind im wesentli- 
chen Domäne regionaler Blätter, deren 
„Automarkt“ in den Wochenend-Aus- 
gaben nicht selten mehrere Quadratme- 
ter umfaßt. 

Verkaufsofferten kosten Geld, vergeb- 
liche Versuche sogar Zeit und Geld. Es 
lohnt deshalb bei der Formulierung in 
knapper Form alle entscheidenden Da- 
ten des Wagens zu nennen. Eine Klein- 
anzeige muß mindestens enthalten: 


Marke und Typ, 
Erstzulassungsjahr, 
Gesamtfahrleistung, 

TÜV-Frist, 

wichtigstes Sonderzubehör, 
Preisvorstellung 

und Telefon-Nummer mit Ortsvor- 
wahl. 


Bei den Sonderausstattungen interes- 
sieren sich die potentiellen Käufer ins- 
besondere für Schiebedach, Radio, Au- 
tomatik, Farbe, Servolenkung, Alu- 
Felgen und 5-Gang-Getriebe. Meist 
gehen jedoch die Vorstellungen über 
den Mehrwert solcher Ausstattungsde- 
tails weit auseinander. Wertbeeinflus- 
send sind auch Austauschmotoren, 
nicht aber Reparaturen von anderen 
Verschleißaggregaten. 
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Lockangebote und übertriebene Zu- 
standsbeschreibungen werden nicht 
ernst genommen. Der kritische Käufer 
neigt im Zweifelsfall lieber dem preis- 
günstigeren Angebot zu. Angebote, bei 
denen auf eine Preisangabe verzichtet 
wird, stoßen bei den Privatinteressenten 
auf Desinteresse. Unvollständige An- 
zeigen, die auf wesentliche Details ver- 
zichten, haben jedoch meist keine ent- 
sprechende Resonanz oder führen nur 
zu unnützen telefonischen Rückfragen, 
die den Kaufinteressenten eher arg- 
wöhnisch machen. Damit wird der Au- 
toverkauf erschwert oder vielleicht so- 
gar unmöglich gemacht, denn Ge- 
brauchtwagenkauf ist in erster Linie 
Vertrauenssache. 


Gute Anzeige 


GolfLS Autom., Bj. 9/78, 27000 
km, TÜV 9/80, Alu-Felgen, 
braunmetallic, CB-UKW-Radio, 
9900 DM, Tel: 0 71 41/4 48 90 


Schlechte 
Anzeige 


VW Golf, braun, Getriebeauto- 
matik, Metalliclackierung, nur 
wenig gefahren, (Bj. 78), Radio, 
noch ein Jahr TÜV, zu ver- 
kaufen. 

Anfragen unter 0 71 41/4 48 90 
bei Banker. 


Die „gute Anzeige“ würde in der Sams- 
tag-Ausgabe der Stuttgarter Zeitung 
72,28 DM kosten, die „schlechte An- 
zeige‘ wäre dagegen sogar noch um 
26,11 DM teurer und würde 98,39 DM 
kosten. 


DFDS 
SEAWAYS 


Jetzt geht’s im 
bekannten DFDS-Stil 
üiber das östliche 
Mittelmeer 

Von Ancona nach Patras, 


Iraklion und Alexandria. 
Mit dem Auto oder ohne. 
Vom 4 N. 7 ® : 5. 3. 89 


Liniendienste 
Ancona-Patras freitags 23.00 Uhr/ 
Patras-Ancona donnerstags 13.00 Uhr 
Ancona-Iraklion freitags 23.00 Uhr/ 
Iraklion-Ancona mittwochs 17.30 Uhr 
Ancona-Alexandria freitags 23.00 Uhr/ 
Alexandria-Ancona dienstags 19.00 Uhr 


Patras ab DM 155.-, Iraklion ab DM 255.-, 
Alexandria ab DM 385.-, Rückfahrtsrabatt 20% 


Hotelpauschalreisen 


GRIECHENLAND: 4, 11, 18 etc. Tage in auswählten 
Athener Hotels. 5 Tage (4 Nächte) mit Halbpension 
einschließlich Schiffsüberfahrt, ab DM 390.- 


KRETA: 9, 16, 23 etc. Tage in ausgewählten, schön 
gelegenen Hotels. 9 Tage mit Halbpension 
einschließlich Schiffsüberfahrt, ab DM 635.- 


ÄGYPTEN: 1-3 Wochen in ausgewählten Hotels in 


Kairo, Luxor oder Alexandria. 1 Woche mit Halbpension 
einschließlich Schiffsüberfahrt, ab DM 945.- 


Minikreuzfahrten 
KRETA: Ancona-Iraklion-Ancona mit 3 Tagen 

(2 Nächten) Aufenthalt. Zwei Ausflüge inkl. volle 
Verpflegung, ab 620,- 

ÄGYPTEN: Ancona-Alexandria-Ancona mit 
ganztägigem Ausflug zu den Pyramiden und nach Kairo, 
inkl. volle Verpflegung, ab DM 590.- 


5 Tage ‚Klassische Rundfahrt’ 


(4 Übernachtungen) 

GRIECHENLAND: Festgelegte Rundreise mit dem 
eigenen Auto, Besuch in Olympia, Korinth, Athen und 
Delphi, inkl. Halbpension, ab DM 745.- 


Hinweis: 
DFDS fährt auch ins westliche Mittelmeer von Genua 
nach Tunis, Ibiza und Malaga. 


Nähere Informationen bei Ihrem 
Reisebüro oder direkt 
Coupon AK durch Seetours 
Wan International. 
Senden Sie mir den 


Prospekt OD östl. Mittelmeer, 
westl. Mittelmeer 


Name 


Straße 


PLZ/Ort 


Seetours International 
Abteilung DFDS SEAWAYS 
Weißfrauenstraße 3, 6000 Frankfurt am Main 


seefours. 
international 
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ne Mark 
ne Mark 


20 1 


10 


1 - Wer sein Auto innen in 
Schuß hält, hat mehr davon. 


2 - Die regelmäßige aber nicht 
übertriebene Wagenwäsche 
dient der Werterhaltung. 


3 - Defekte Birnen kann man 
selbst ersetzen. Mehr steht in 
der Betriebsanleitung. 


4 - Entscheidender Kostenfak- 
tor bleibt der Kraftstoff. Hier 
spart, wer den preiswertesten 
Sprit kauft. 


5 - Defekte Radlager oder 
streifende Bremsen erhöhen 
den Rollwiderstand. 


6 — Gürtelreifen sparen erwie- 
senermaßen Kraftstoff. 


7 - Wer die Handbremse ver- 
gißt, läßt den Motor Mehrar- 
beit leisten. 


8 — Wer sich nicht nach dem 
Rost bückt, muß teuer bezah- 
len. 


9 - Defekte Stoßdämpfer ver- 
ursachen höheren Reifenab- 
rieb. 


10 -— Wer Bremsbeläge zu spät 
erneuert, zahlt drauf. 


11 - Falscher Reifendruck frißt 
Sprit und verkürzt das Reifen- 
leben. 


12 — Luftfilter müssen nach 
Werksvorschrift erneuert wer- 
den. 


13 — Viel Geld wird verschwen- 
det, weil zu teures Öl eingefüllt 
wird. 


14 - Batteriewasser kostet 
Pfennige, vergessenes Batte- 
riewasser einen Hunderter. 


15 - Zündkerzen kann man im 
Kaufhaus billiger kaufen. 


16 — Kühlflüssigkeit: Regelmä- 
Big prüfen. Wer Frostschutz 
selbst mischt, kann sparen. 


17 -— Zündung: Falsche Einstel- 
lung kostet unnötigen Sprit. 


18 — Wischergummis selbst 
wechseln erspart einige Mark. 


19 - Ein Blick in den Spiegel er- 
spart manchen Unfall. 


20 — Verkehrsfunk erspart un- 
nötige Umwege. 


21 — Die Mitgliedschaft im 
ACE erspart mehr als 108 
Mark im Jahr. 
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Es kommt nicht selten vor, daß Autofahrer, deren 


Fahrzeug mit Normalbenzin gut bedient wäre, an 
der Tankstelle abwinken und Super tanken, nach 
dem Motto: „Das tut dem Motor gut, der zieht 
dann besser.“ Dem Tankwart wird solches in der 
Regel gleich sein, auch wenn er wissen sollte, daß 
da völlig unnütz Geld zum Auspuff hinausgebla- 
sen wird. Denn es ist falsch zu glauben, daß man 
dem Motor damit etwas Gutes antut. 


o sieht die nüchterne 

technische Realität aus: 

Die Wörter ‚Super‘ und 
„Normal“ stimmen eigentlich 
nicht, denn beide Kraftstoffar- 
ten sind von gleicher Qualität. 
Weder im Reinheitsgrad noch 
im Verdampfungsverhalten 
(das für die Entzündbarkeit 
sehr wichtig ist) noch in der 
Energieentfaltung (Heizwert 
bezogen auf kg Kraftstoff) zei- 
gen sich Unterschiede. Das ein- 
zige und allerdings auch we- 
sentliche Unterscheidungs- 
merkmal ist die Klopffestigkeit, 
die Oktanzahl also, die bei. Su- 
per um etwa sechs Punkte hö- 
her liegt als beim Normalben- 
zin. Manche Motoren - vor al- 
lem die mit einer hohen Ver- 


dichtung — brauchen Super- 
kraftstoff. 

Versuchsingenieure des Volks- 
wagenwerks haben in Tests 
herausgefunden, daß sich im 
praktischen Fahrbetrieb mit 
Superkraftstoff weder eine bes- 
sere Beschleunigung noch ein 
ruhigerer Motorlauf noch eine 
höhere Endgeschwindigkeit er- 
zielen ließ. Und der Ver- 
brauch? Genaugenommen ist 
auch der Verbrauch nahezu der 
gleiche — wenn man ihn in Kilo- 
gramm mißt. Kraftstoff wird 
aber tatsächlich in Litern und 
nicht in Kilogramm getankt, 
und da bringt Super ein gewis- 
ses Plus: Es hat ein um rund 
drei Prozent höheres spezifi- 
sches Gewicht als Normalben- 


"Warum denn Super, 
| wenn Normal ausreicht‘? 


zin. Das bedeutet für den Mo- 
torbetrieb: Nach Litern gemes- 
sen ist Super um durchschnitt- 
lich drei Prozent ergiebiger. 
Nun ist aber noch zu berück- 
sichtigen, daß sich durch das 
höhere spezifische Gewicht des 
Superkraftstoffes nach den Ge- 
setzen der Strömungslehre ein 
etwas fetteres (kraftstoffreiche- 
res) Kraftstoff-Luft-Gemisch 
und damit ein geringfügig hö- 
herer Verbrauch ergibt. Wird 
dieser Einfluß im Mittel mit ei- 
nem Prozent angesetzt, so VerT- 
bleibt für das Superbenzin be- 
züglich des Verbrauchs ein Plus 
von zwei Prozent. Statt 50 Liter 
Normal für eine bestimmte 
Fahrstrecke fließen nur 49 Li- 
ter Super durch den Vergaser. 


Diesem Plus von zwei Prozent 
steht aber ein Mehrpreis von 
etwa fünf bis sechs Prozent ge- 
genüber. Somit verschenkt man 


drei bis vier Prozent, wenn man 
einen Normalkraftstoff-Motor 


mit Super betreibt. 


Von jeder Regel gibt es aber 
auch eine Ausnahme: Wer ins 
Ausland fährt, muß vielfach 
doch Super tanken. Dazu muß 


man wissen, daß die in der 


Bundesrepublik verkauften 
Kraftstoffe — Super wie Normal 
— bezüglich der Oktanzahl zum 
Hochwertigsten zählen, das es 
überhaupt auf den Märkten 
gibt. In manchen Ländern liegt 
der Superkraftstoff sogar nur 
auf der Höhe unseres Normal- 
benzins. Dort muß auch der 
Normalbenzin-Motor mit Su- 
per gefüttert und ein Superben- 
zin-Auto äußerst schonend ge- 
fahren werden (nur verhaltend 
beschleunigt und nie voll ausge- 
fahren). Derzeit gilt dies für 
folgende Länder: Italien, 
CSSR, Polen, Portugal, Türkei. 


Eine Halb-und-Halb-Mi- 
schung genügt dem Normal- 
benzin-Motor in Griechenland, 
Irland, DDR, Jugoslawien, 
Rumänien und Österreich. In 
Spanien und Ungarn reicht die 
mittlere der drei dort angebo- 
tenen Qualitäten. In Großbri- 
tannien das 3-Star-Benzin, das 
ist das zweite der vier britischen 
Qualitäten. Und in der UdSSR 
muß man das 93-Benzin neh- 


‘men, keinesfalls das extrem 


schlechte 70er oder 75er Ge- 
bräu. autopress 


Diese Reihe wendet sich an alle, die sich über 
aktuelle wirtschafts- und gesellschafts- 
politische Probleme informieren wollen. Die 
Texte sind allgemeinverständlich abgefaßt, 
schwierige Zusammenhänge werden durch 
Schaubilder veranschaulicht. 


Band 1 : Ursula Engelen-Kefer 


Arbeitslosigkeit 
56 Seiten, kartoniert 4,80 DM 
Die Schrift informiert über alle strittigen 


Probleme und Lösungsvorschläge der der- 
zeitigen Beschäftigungskrise. 


Band 2 : Wilfried Höhnen/Hans-Georg Wehner 
Staatsfinanzen - Steuern - 
Arbeitnehmer 

84 Seiten, kartoniert 6,00 DM 


Welche Steuern gibt es in der Bundesrepublik 
und was bringen sie dem Staat an Einnah- 
men? Ist unser Steuersystem sozial gerecht? 
Darüber informieren die Autoren. Sie bieten 
eine Argumentationshilfe für alle, die bei 
Diskussionen über die aktuelle Steuerpolitik 
mitreden wollen. 


Band 3 : Heribert Kohl 
Personalplanung — 
Arbeitsplatzsicherung — 
Tarifvertrag 


Handlungsanregungen und Materialien 
für die gewerkschaftliche Praxis 
80 Seiten, kartoniert 8,00 DM 


Die Schrift informiert darüber, wie Arbeit- 
nehmervertreter durch geschickte Einfluß- 
nahme auf die Personalplanung verhindern 
können, daß Kollegen von heute auf morgen 
ihren Arbeitsplatz verlieren. Ausgehend von 
der in Zukunft noch massiveren Rationalisie- 
rungswelle und den dadurch drohenden 
Gefahren für die Arbeitnehmer erläutert die 
Broschüre in allgemeinverständlicher Form 
die Möglichkeiten gewerkschaftlicher Inter- 
essenvertretung auf betrieblicher Ebene. 

Sie spricht damit in erster Linie die Betroffe- 
nen und deren gewählte Vertreter (Betriebs- 
räte, Vertrauensleute und sonstige gewerk- 
schaftliche Funktionsträger) an. 


An konkreten Beispielen werden Strategien 
der Unternehmensleitungen verdeutlicht, für 
die Personalplanung in aller Regel ein Hilfs- 
mittel der Rationalisierung ist. Für die Arbeit- 
nehmer ist demgegenüber Personalplanung 
insofern von Interesse, als sie ein Frühwarn- 
system kommender Prozesse sein kann. 
Die Gewinnung von Informationen und die 
Organisation von Kennziffersystemen als 
Mittel einer besseren Interessenvertretung 
wird daher im Detail erläutert. 

Der Autor umreißt ferner die Möglichkeiten 
erweiterter Kollektivverträge auf Branchen- 
und Unternehmens- bzw. Betriensebene 
gerade auf diesem Gebiet und belegt sie 
durch praktische Beispiele. 


Herausgeber: Hermann Adam 


Band 4 : Gerhard Bäcker/Werner Elsner 


Rentenversicherung 

in der Krise? 

72 Seiten, kartoniert 8,00 DM 

Die Autoren informieren ausführlich über die 
tatsächlichen Ursachen der Finanzkrise der 
Rentenversicherungsträger. Sie stellen das 
komplizierte System der Rentenformel einfach 
und einprägsam dar und erläutern für alle 
verständlich, welche finanziellen Einbußen 


sich für die Versicherten aus der Veränderung 
der Rentenformel durch die bisherigen 
Rentenanpassungsgesetze ergeben. 


Die Broschüre wendet sich an alle politisch 
interessierten Arbeitnehmer. 


Informationen 
fürArbeitnehmer 


Herbert Wiesner 


Rationalisierung 


Problem-und Konfliktfeld 
unserer Zeit 


Bund 9) Verlag 


Band 5 : Herbert Wiesner 
Rationalisierung 


Problem- und Korfliktfeld unserer Zeit 

104 Seiten, kartoniert 12,80 DM 

Stand, Trend und Entwicklung der Rationali- 
sierung sowie auch ihre Konsequenzen 
werden ausführlich dargestellt. 

Für die Arbeitsgestaltung werden Hinweise 
für die Verwirklichung einer ergonomisch 
richtigen und humanen Arbeitswelt gegeben. 
Eine Prüfliste hilft Arbeitnehmervertretern, 
Informationen, die ihnen im Wirtschaftsaus- 
schuß über bevorstehende Rationalisierungs- 
maßnahmen gegeben werden, handlungs- 
gerecht umzusetzen, berufliche, soziale und 
beschäftigungsmäßige Wirkungen zu analy- 
sieren und die Folgen durchschaubar zu 
machen. 

Dadurch wird sie zu einer unentbehrlichen 
Handlungsanleitung für Betriebsräte, Perso- 
nalräte, Vertrauensleute und sonstige ge- 
werkschaftliche Funktionsträger. 


Band 6 : Eva Kuda/Ulrich Mignon 
Berufliche Bildung 


Situation, Konflikte, Lösungen 
Mit einem Vorwort von Hans Preiss 
120 Seiten, kartoniert 12,80 DM 


Die Autoren beschreiben Situation und Ent- 
wicklung der beruflichen Bildung im Hand- 
werk und in der Industrie. 

Auf die aktuellen Auseinandersetzungen in 
der beruflichen Bildung wird eingegangen. 
Ausführlich erörtern die Autoren das Scheitern 
der gesetzlichen Reform, erklären das Aus- 
bildungsplatzförderungsgesetz und seine 
Folgen und verdeutlichen, worum es bei den 
Auseinandersetzungen um Struktur und In- 
halte der beruflichen Bildung geht. 


Band 7 : Michael Kittner 


Verbot der Aussperrung 


7 Fragen - 70 Antworten 
Mit einem Vorwort von Eugen Loderer 
92 Seiten, kartoniert 8,00 DM 


Dieser Band enthält in Form eines Argumen- 
tationskataloges alle wesentlichen Sach- 
argumente für ein Verbot der Aussperrung. 
Der Autor erklärt, was die Aussperrung ist, 
wie sie wirkt und belegt im einzelnen, daß die 
Aussperrung in der Bundesrepublik keine 
Grundlage im gesetzten Recht hat. 
Ausführlich wird aufgezeigt, daß die Arbeit- 
geber die Aussperrung nicht als Mittel im 
Arbeitskampf brauchen, um ihre Interessen 
im Tarifkonflikt zu behaupten. Ferner weist der 
Autor nach, gegen welche Verfassungsprin- 
zipien die Aussperrung verstößt, und erläutert, 
wie sie in anderen Industrienationen gehand- 
habt wird. Abschließend wird erörtert, wie es 
im Kampf gegen die Aussperrung weitergeht. 


Bestellschein - Bitte liefern Sie 
Expl. Titel DM 


Name und Vorname 


Straße 


PLZ, Ort 


Datum Unterschrift 


Bitte ausschneiden und einsenden an die 
Ihnen nächstgelegene 


Bund-Buchhandlung 


5000 Köln 21, Postfach 21 0140, 

6000 Frankfurt 1, 
Wilhelm-Leuschner-Straße 69, 

7000 Stuttgart 1, Kanzleistraße 20, 
8000 München 2, Schwanthalerstr. 64 


61 


Wieder ist der ACE der erste 


Billiges Geld f 
neue Autos 


Der Fließbandarbeiter Alfred Kornberger freut 
sich: Von den 14 800 Mark, die sein neuer Mittel- 
klassewagen laut Rechnung kostet, zieht er erst 
einmal zwei Prozent Skonto, also 296 Mark, ab. 
Denn Kornberger zahlt bar— das Geld hat ihm der 
ACE besorgt. Kornbergers Autofinanzierung ist 
bisher beispiellos und günstig obendrein. Nur 
350,40 Mark wird ihn dieser Zehntausend- 
Mark-Kredit kosten, wenn am 1. Oktober 1983 
alles abgerechnet ist. Bei gleichbleibenden Zinsen 
zahlt er nur 213,55 Mark im Monat. Vier Jahre 
lang- aber schon nach zwei Jahren, also am 1. Ok- 
tober übernächsten Jahres, erhält er die volle Ver- 
tragssumme. Science-fiction? Nein: Eine neue 
Mitgliederleistung des ACE, die in der Autofi- 
nanzierung wirklich unvergleichbar ist. Denn 
Kornberger wird es schaffen, mit einem Startkapi- 
tal von Null Mark schon nach zwei Jahren zu ei- 
nem Neuwagen zu kommen. Zudem kann er dann 
seinen Gebrauchten frei und meistbietend ver- 
kaufen. Dabei gewinnt er noch einmal 800 Mark, 
denn der Unterschied zwischen der Händler-Ein- 
kaufs-Liste und der Verkaufs-Liste für dieses 
Modell macht fast einen Tausender aus. 


n der Tat: Dieser ACE- 

Auto-Sparvertrag läßt eine 

pfenniggenaue Planung zu. 
Wer heute seine erste Rate ein- 
zahlt, kann nach zwei, zweiein- 
halb oder erst nach drei Jahren 
(je nach Sparprogramm) über 
die volle Vertragssumme ver- 
fügen, sein Auto (oder was 
auch immer) kaufen und muß 
dann noch einmal dieselbe Zeit 
lang dieselben Monatsraten 
zahlen. 
Für Autokäufer ist dieses Pro- 
gramm, das ACE-Mitglieder 
jetzt erstmals anwenden kön- 
nen, eine Sonderleistung der 
gewerkschaftseigenen Bank für 
Sparanlagen und Vermögens- 
bildung (BSV). Der sonst übli- 
che Briefkredit der BSV, von 
dem bisher schon zahlreiche 
ACE-Mitglieder Gebrauch 
machten, bleibt weiterhin für 
den interessant, der sofort Geld 
braucht. 
Wer langfristig plant und einen 
gewissen Betrag ansparen will, 


für den ist die neue ACE- 
Clubleistung gedacht: Auf der 
halben Strecke kommen sich 
Bank und Kunde entgegen: 
Ohne besondere Formalitäten 
und ohne weitere Sicherheiten 
erhält das ACE-Mitglied die 
volle Vertragssumme ausbe- 
zahlt und kann die Vorteile des 
Barkaufs ausspielen: 


® Skontoabzug oder Handel 
beim Kauf. 


© Der Altwagen kann frei und 
meistbietend verkauft werden. 


® Die Bank will den Kraft- 
fahrzeugbrief gar nicht sehen, 
man ist also echter Eigentümer 
des Autos. 


® Aus diesem Grund entfällt 
auch die Notwendigkeit der ge- 
rade für Anfänger sehr teuren 
Vollkasko-Versicherung. Das 
kann pro Jahr 500 oder auch 
1500 Mark ausmachen. 


® Auch nach dem Autokauf 


muß das ACE-Mitglied nicht 


mehr sparen als bisher. Denn 
die Raten bleiben über die ver- 
einbarte Laufzeit garantiert 
gleich, egal ob die Zinsen stei- 
gen oder fallen. Das gibt es nir- 
gendwo sonst. 

Am Ende der Vertragszeit ist 
das neue Auto zwar voll be- 
zahlt, aber in diesem Beispiel 
noch immer relativ neu. Wer 
hingegen von Anfang an auf 
Kredit fährt, hat nach vier Jah- 
ren oft schon einen 100 000- 
km-Wagen. Und einen neuen 
Kredit notwendig. 

Bei dieser neuen ACE-Lei- 
stung besteht ebenfalls die 
Möglichkeit, nach Ablauf des 
ersten Vertrags einen neuen 
Auto-Sparvertrag abzuschlie- 
ßen und sich somit auch wieder 
das nächste Auto zu finanzie- 
ren. 

Solche auf den Tag genau fi- 
xierbaren Autokäufe sind keine 
Zukunftsmusik mehr. Denn 
ACE-Mitglieder können ab so- 
fort zwischen drei Finanzie- 
rungsprogrammen wählen: 

® Wer mit seinem Auto sechs 
Jahre lang fahren will, ehe er 
sich ein neues anschafft, der 
kann nach drei Jahren Anspar- 
zeit auf die volle Vertrags- 
summe bauen. 

@ Wer aber alle fünf Jahre das 
Auto wechselt, wird sich für 30 
Monate Ansparzeit entschei- 
den. 

® Wer nach vier Jahren um- 
steigt, erhält sein Geld (Ver- 
tragssumme) nach zwei Jahren. 
Natürlich gilt: Die Programme 
gelten auch, wenn hinterher 
kein weiteres Auto angeschafft 
wird. 

Je länger das Programm läuft, 
desto niedriger sind die monat- 
lichen Raten. 

Egal, ob das ganze Auto aus der 
Vertragssumme bezahlt wird 
oder ob diese nur mit zur Fi- 
nanzierung herangezogen wird: 
Zwischen 4000 und 20 000 
Mark gibt es sieben weitere 
Stufen (siehe Tabelle), andere 
sind durch Kombinationen 
möglich. Die Abschlußgebühr 
ist immer gleichbleibend: Nur 
ein Prozent der Kreditsumme. 
Sie ist zahlbar mit der ersten 
Monatsrate. 


Auch für Anfänger 
geeignet 


Schon oft hat diese Zeitschrift 
über die Schwierigkeiten be- 
richtet, in die junge Menschen 
kommen, wenn sie ihr erstes 
Auto kaufen. Viele von ihnen 
werden durch teure Kredite 
übervorteilt. Der Gebrauchte 
lockt, eine attraktiv niedrige 
Anzahlung verleitet zum Kauf. 
Daß die Rechnung unterm 
Strich recht teuer wird, merkt 
man erst, wenn alles zu spät ist. 


Sicherheit ist billiger 


Der vom ACE jetzt ermög- 
lichte Weg ist einfacher, billiger 
und sicherer: Selbst wenn man 
keinen Pfennig Bargeld hat, ist 
es möglich, mit rund 100 Mark 
monatlich schon nach zwei An- 
spar-Jahren (also, wenn man 
erst 2500 Mark auf der hohen 
Kante hat) 5000 Mark zu erhal- 
ten. Davon zahlt unser Mu- 
ster-Anfänger spielend die 
Kfz-Steuer, die Versicherung, 
legt einen kleinen Betrag für 
eventuell notwendige Sicher- 
heits-Reparaturen (z.B. zwei 
neue Reifen) beiseite und stu- 
diert in aller Ruhe den Kleinan- 
zeigenteil: 

® Mit dem ihm verbleibenden 
Rest von etwa 4000 Mark kann 
er einen wirklich noch guten 
Gebrauchten kaufen. Keine 
Händler-Finanzierung drückt 
ihn, keine Kasko-Versicherung 
bindet sein knappes Kapital. 
Zwei Jahre lang zahlt er noch 
seine Monatsraten weiter — 
nichts wird teurer, er weiß, 
woran er ist. Es ließe sich ganz 
leicht ein beweisbares Beispiel 
anführen, daß dabei sogar der 
ACE-Beitrag von 108 Mark im 
Jahr (einschließlich einer bei- 
spielhaften Vollrechtsschutz- 
versicherung) „hereingeholt‘ 
werden kann. 

Wer die neue ACE-Leistung 
auf seine persönlichen Bedürf- 
nisse-umrechnet und mit den 
gängigsten Krediten vergleicht, 
wird merken, daß die effektiven 
Kreditkosten außerordentlich 
niedrig sind. Sie liegen erheb- 
lich unter vergleichbaren An- 
geboten. 

Wer sich intensiver mit den 
Zahlen befaßt, magzusammen- 
rechnen, was er unterm Strich 
wirklich spart: 

® den Barzahlungsrabatt beim 
Neukauf 

® den Handelsvorteil beim 
Verkauf des Altwagens, weil er 
nicht in Zahlung gegeben wer- 
den muß 


® die Differenz zwischen 
Haftpflicht- und Vollkaskover- 
sicherung (wenn er auf Voll- 
kasko verzichten will) 

® und- je nach Kreditinstitut 
— noch einen ganz schönen Bat- 
zen an den Kreditkosten. 

Für wen eignet sich nun das 
neue Programm? 

Im wesentlichen für vier Grup- 
pen von potentiellen Autokäu- 
fern: 

1. Für Arbeitnehmer, die auf 
ihr Auto angewiesen sind und 
die heute schon sicher wissen, 
daß sie zwei oder drei Jahre 
später ein neues Auto kaufen 
wollen. 

Sie bestimmen Vertragssumme 
und Laufdauer nach ihren Be- 
dürfnissen. (Siehe Tabelle.) 
Was sie heute finanzieren, ist 
morgen schon mehr wert. Denn 
die Raten bleiben ja gleich. 

2. Für Autofahrer, die es satt 
haben, vom Kostenfaktor Auto 
ständig überrascht zu werden. 
Ihnen ermöglicht das neue 
Sparprogramm, eine gewisse 
Ruhe und Solidität in den Fa- 
milienetat zu bringen. In vielen 
Fällen ist nämlich ein preiswert 
finanzierter Neuwagen billiger 
als ein ewig reparaturanfälliger 
Gebrauchter. 

3. Für junge Leute, die zu- 
nächst auf ein Auto sparen wol- 
len und können und sich mit 
dieser Vorleistung von allen 
Verpflichtungen freihalten 
wollen. Der ACE besorgt ihnen 
das BSV-Geld-sie sind absolut 
unabhängig beim Kauf ihres er- 
sten Wagens. 


Ein Auto- Kredit über 
10 000 Mark (Laufzeit 
drei Jahre) kostete im Au- 
gust 1979 bei vier von der 
Redaktion befragten Geld- 
instituten in Stuttgart zwi- 
schen 1712 und 1784 
Mark Zinsen und Gebüh- 
ren. Die Hinterlegung des 
Kfz-Briefes wurde in allen 
Fällen verlangt. Die Ent- 
scheidung darüber, ob das 
mit diesem Kredit gekaufte 
Auto zur Vollkaskoversi- 
cherung angemeldet werden 
mußte, wollten die Bank- 
häuser abhängig machen 
vom Bürgen oder vom 
Kontostand des Kreditneh- 
mers (Cannstatter Volks- 
bank, Dresdner Bank, 
Landesgirokasse). Nur 

die Deutsche Bank verzich- 
tete auf Vollkasko. 


$o sparen Sie jetzt auf Ihr neues Auto: Der ACE hilft 


Vertrags- Abschluß- 
summe gebühr 
4 000,00 40,00 
5 000,00 50,00 
6 000,00 60,00 
7 000,00 79,00 
10 000,00 100,00 
12 000,00 120,00 
15 000,00 150,00 
18 000,00 180,00 
20 000,00 200,00 


Programm 1 | Programım 2 | Programm 3 |" Sonderprogr. 
(= 4 Jahre) (= 5 Jahre) (= 6 Jahre) (= 3 Jahre) 
monatliche monatliche monatliche monatliche 
Einzahlung Einzahlung Bi Be Einzahlung 
85,45 68,60 07639 113,40 
106,80 SS 79570 141,75 
128515 102,85 86,05 170,10 
149,50 120,00 100,40 198,45 
21355 171,45 143,40 283,45 
256,25 205,70 172505 340,15 
320,30 OS 2151:0 425,15 
384,35 308,59 258,10 510,20 
427,05 342,85 286,75 566,85 


Beispiel: 10 000 DM auf 3 Jahre kosten 36 Raten x 283,45 DM plus Abschlußgebühr 100 DM = 10 304,20 DM. 


4. Für Leute, die vielleicht gar 
kein Auto kaufen wollen, aber 
sicherheitshalber mal zu gün- 
stigen Konditionen sparen 
möchten. Wenn sie nach zwei 


Noch Fragen? 


Weitere Fragen zu diesem 
Thema beantworten alle 


ACE-Geschäftsstellen und 


die BSV-Bank, Telefon 
06 11/50 08-2 43. 


oder drei Jahren die Vertrags- 
summe überwiesen bekommen, 
interessiert sich niemand dafür, 
ob sie sich jetzt einen Wagen 
anschaffen oder neue Möbel für 
die Wohnung oder was auch 


immer. Dies gilt auch für die 
Kollegen, die während der An- 
sparzeit es sich anders überleg- 
ten oder plötzlich gar kein Auto 
mehr gebrauchen können. 
Neben den Programmen, die in 
der Tabelle noch ausführlicher 
erläutert werden, bietet die 
BSV noch ein Sonderpro- 
gramm. Es ist maßgeschneidert 
für diejenigen, die noch schnel- 
ler an ein neues Auto kommen 
wollen, denn es läuft nur drei 
Jahre: Man erhält also schon 
nach 18 Monaten die verein- 
barte Vertragssumme und muß 
dann nur noch 18 Monate be- 
zahlen. 

Wer also im Frühjahr 1981 sein 
neues Auto haben will, sollte 
jetzt einen ACE-Auto-Spar- 


vertrag abschließen. Welches 


Auto er kauft, ist völlig egal. Er 


wird sich seinen Preisrahmen 
stecken und dementsprechend 
eine geeignete Sparrate aussu- 
chen. 

Der Weg zu billigem Geld ist 
einfach: Blättern Sie um, dort 
finden Sie ein Auftragsformu- 
lar für die BSV. ACE-Mitglie- 
der, die dieses Formular unter- 
schrieben an die BSV einsen- 


den, treten in ein unmittelbares 


Vertragsverhältnis zur Bank. 
Sie werden von der BSV be- 
treut, lassen von ihr die monat- 


lichen Sparraten abbuchen und 
erhalten von der BSV auch zur 


vereinbarten Zeit den verein- 
barten Betrag per Briefscheck 
zugestellt. 


Quelle: Marktpreise 


Was sofort finanzierte Autos kosten können #1..." 2,» 


Ford Fiesta VW Golf GTI Opel Rekord 2,0 
Berlina, 4türig 
DM DM DM 

Preis des Wagens 
ab Händler 9 986,94 IS ST 18 013,00 
Preis des Wagens 
bei Teilfinanzierung 11 386,94 I ESTRTEN 21 394,00 
durch den Händler 200SSET 12 
plus zusätzliche Kosten: 
davon: Baranzahlung 1 986,94 SATT. 6 013,00 
Kreditsumme 8 000,00 10 000,00 12 000,00 
Zinsen+Gebühren 1 400,00 1 820,00 2 400,00 
Vollkasko 125%, R 5 (600,00) 1 748,00* 981,00 
Vollkasko- nicht im Einzelfall generell 
Versicherung erforderlich erforderlich erforderlich 
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An die BSV Bank 
für Sparanlagen und Vermögensbildung D<I S V Bank 


Aktiengesellschaft i . 
Mainzer Landstraße 16-54 Die Briefbank der Gewerkschaften. 


Postfach 2233 
6000 Frankfurt/Main 1 
Telefon (06 11) 5008-243 


SPAREN UND FAHREN 
ACE Auto-Sparvertrag/s».- und Kreditvereinbarung 


DM Ich/wir entscheide(n) mich/uns für DO Programm 1 DI Programm 3 
verragssulnime das nebenstehend angekreuzte Programm, OD] Programm 2 OD) Sonderprogramm 


DM Bee er er dassab___ beginnen soll. (Zutreffendes bitte X ankreuzen) 
monatl. Leistung 


Die Vertragssumme wird beim Programm 1 nach 24 Monaten, beim Programm 2 nach 30 Monaten, beim Programm 3 nach 36 
Monaten und beim Sonderprogramm nach 18 Monaten nach der ersten Zahlung fällig. Sie wird durch Briefscheck ausgezahlt. 
Über die Verwendung der Vertragssumme (Autokauf oder anderes) entscheidet der Kunde nach eigenem Ermessen. 


Die BSV Bank verpflichtet sich, für die Laufzeit der Spar- und Kreditvereinbarung die Zinsen, die den in der jeweils geltenden 
Tabelle ausgewiesenen monatlichen Zahlungen zugrundeliegen, für den Spar- und Kreditzeitraum nicht zu ändern. 

Der Kunde verpflichtet sich, während der Laufzeit des von ihm gewählten Programms, die seiner Vertragssumme entspre- 
chende Leistung jeweils zum Monatsersten zu zahlen. Die monatliche Zahlung wird mit Lastschrift eingezogen. Die Abschluß- 
gebühr in Höhe von 1% der Vertragssumme wird zum Laufzeitbeginn erhoben. 

.. ermächtige(n) die BSV widerruflich, die von mir/uns zu entrichtenden monatlichen Leistungen zu Lasten meines/unse- 
res Kontos 


| 1 | | | | l I] bei B3IEERAZE einzuziehen. 


(Konto-Nummer) (kontoführendes Institut) . (Bankleitzahl) 


Persönliche Daten des Ku nden (falls verheiratet, bitte auch Daten des Ehepartners angeben): 


Kunde Ehepartner 


Name, Vorname Name, Vorname 


Straße, Haus-Nr. Straße, Haus-Nr. 


PLZ Ort PLZ On 


Geburtsdatum Telefon Geburtsdatum Telefon 
Familienstand: D alleinstehend D verheiratet Anzahl der unterhaltspflichtigen Kinder 


Bereits BSV-Kunden D ja / DO nein / ACE-Mitgliedsnummer 


Beruf Beruf 


Arbeitgeber, Ort Arbeitgeber, Ort 


kKrankenversichert bei, Ort krankenversichert bei, Ort 


Sonstige Vereinbarungen: 


Wir bitten um Verständnis, daß einige zusätzliche Vereinbarungen notwendig sind, 
da klare rechtliche Verhältnisse dem Schutz aller Partner dienen. 


1. ZurSicherung aller Ansprüche der BSV Bank für den zu gewährenden Kredit trete(n) ich/wir den pfändbaren Teil meiner/unserer Lohnforderung(en) gegen den/die jetzigen und jede(n) zu- 
künftigen Arbeitgeber an die BSV Bank ab. Falls notwendig, ermächtige(n) ich/wir hiermit meine/unsere Krankenversicherung oder die für mich/uris zuständige Rentenversicherung, der BSV 
Bank den jeweiligen Arbeitgeber nebst Anschrift mitzuteilen. 


2. Im Zusammenhang mit der Aufnahme und der Abwicklung des Kredites werden der Schutzgemeinschaft für allgemeine Kreditsicherung (SCHUFA) Daten über den Kreditnehmer und et- 
waige Mitschuldner zur Speicherung im Rahmen ihrer Tätigkeit übermittelt. Die Adresse der örtlich zuständigen SCHUFA wird von der Bank auf Wunsch mitgeteilt, außerdem ist die Bundes- 
SCHUFA e.V., Kronprinzenstraße 28, 6200 Wiesbaden, zur Auskunftserteilung bereit. 


3. Nach Eingang dieses Auftrags bei der BSV Bank werden mir/uns, zusammen mit den übrigen Unterlagen, die „Besonderen Bedingungen für die Spar- und Kreditvereinbarung‘“ und die 
„Allgemeinen Geschäftsbedingungen“ der BSV Bank übersandt. Wenn ich mit deren Inhalt nicht einverstanden bin, kann ich/können wir von dem Vertrag zurücktreten. In diesem Falle 
werde(n) ich/wir die Lastschrift-Einzugsermächtigung spätestens innerhalb 6 Wochen nach Laufzeitbeginn widerrufen. Kosten entstehen mir/uns daraus nicht. 


4. Der Kunde und Ehepartner haften gegenüber der Bank als Gesamtschuldner. 
Ich/wir bestätige(n) die Richtigkeit aller Angaben. 


Wohnort Unterschrift des Kunden Unterschrift des Ehepartners 


Mit arglosen Zeitgenossen läßt 
sich vor dem Hintergrund der 
Energiekrise ein schnelles Ge- 
schäft machen: Mit diesem an- 
geblich ‚‚neu entwickelten Mo- 
tor-Controller‘‘ soll man able- 
sen können, wieviel Benzin 
man bei der vom Tachometer 
angezeigten Geschwindigkeit 
verbraucht. Außerdem soll 
man „auf der übersichtlich an- 
geordneten Skala ablesen“ 
können, ob „Zündung, Ven- 
tile und Unterbrecherkontakte 
richtig eingestellt sind‘. Beides 
sind übertriebene Verspre- 
chungen. 


Das für 99 Mark bei Necker- 
mann verkaufte Gerät zeigt 
nichts anderes an, als den mo- 
mentan im Ansaugsystem herr- 


schenden Unterdruck. Die an- 
gebliche Verbrauchsskala_ ist 
nicht exakt genug, um verläßli- 
che Werte zu liefern. Über den 
Einstellungszustand der Venti- 
le, Zündung und Kontakte 
kann der Unterdruck keine 
Auskunft geben. Ebenso irre- 
führend ist die Behauptung der 
metropress- Agentur, die dieses 
Foto verbreitete: „Der Mo- 
tor-Controller läßt sich auch 
von Laien selbst einbauen.“ 
Das Gerät ist nutzlos, wenn 
nach der Montage, bei der un- 
ter Umständen sogar am An- 
saugrohr gebohrt werden muß, 
was zu Spänen führen kann, das 
komplette Zünd-Vergaser-Sy- 
stem nicht justiert wird. ACE- 
Lenkrad kann dieses Gerät 
nicht empfehlen. 


Knapp 400 Mark kostet der 


„Sato Econometre‘“. Mit die- 
sem Gerät kann man Momen- 
tan-, Durchschnitts- und Ge- 
samtbenzinverbrauch ablesen 
sowie die Durchschnittsge- 
schwindigkeit, Fahrzeit und 
Uhrzeit feststellen. 

In Funktionsweise und Bedie- 
nung erinnert der Econometre 
etwas an den Bordcomputer im 
Simca-Horizon. Der Einbau ist 
nicht ganz einfach: Ein Durch- 
flußmeßgerät wird zwischen 
Benzinpumpe und Vergaser 
montiert. Dann wird ein Fre- 
quenzgenerator an die Tacho- 
welle angeschlossen. Dazu muß 
die Tachowelle getrennt wer- 
den. Schließlich wird der Bord- 
computer am Armaturenbrett 
angebracht. All diese Arbeiten 


Die Computerwelle läßt sich 
nicht mehr aufhalten: Nachdem 
der Talbot-Simca Horizon S 
bereits mit einem Bordcompu- 
ter bestückt ist, Kommt mit dem 
„CompuCruise“ von Frigette 
ein noch weit umfassender ar- 
beitendes Gerät auf den Markt. 
Der in den USA entwickelte 
Bordcomputer „CompuCru- 
ise‘‘ hat 20 Tasten, mit de- 
ren Hilfe man zahlreiche Daten 
abfragen kann (u. a. Zeit, Ben- 
zinverbrauch, Temperatur, Ge- 
schwindigkeit, Tankstop). 


Der Computer kann aber noch 
mehr: Er kann eine vorpro- 
grammierte Geschwindigkeit 


lassen sich von handwerklich 
begabten Autofahrern selber 
ausführen, zumal eine Monta- 
geanleitung beigefügt ist. Mit 
diesem Gerät vor Augen ge- 
wöhnt sich wohl fast jeder Au- 
tofahrer an eine sparsame 
Fahrweise, da die hohen Ver- 
brauchszahlen, die der Econo- 
metre nach einem kräftigen 
Druck aufs Gaspedal anzeigt, 
ziemlich abschreckend wirken. 
Wir haben das Gerät erst nach 
Redaktionsschluß in Erpro- 
bung genommen. Unsere Er- 
fahrungen werden wir deshalb 
in einer späteren Lenk- 
rad-Ausgabe mitteilen. 
Vertrieb: ESA Electronic, 
Helmut Klein, Heinestraße 1 
5000 Köln 40 


ansteuern und beibehalten. Der 
geeichte Digitaltacho erlaubt 
exaktes Einhalten der Richtge- 
schwindigkeiten. 

Der „CompuCruise‘ wurde bei 
der IAA vorgestellt und kostet 
mit Tempoautomatik 789 Mark 
(ohne Tempoautomatik 538 
Mark). Der Einbau ist nicht 
einfach und muß von einer 
Werkstatt ausgeführt werden. 
Erste Erfahrungen der Redak- 
tion mit diesem neuartigen Ge- 
rät waren positiv. Für eine ab- 
schließende Stellungnahme ist 
es jedoch noch zu früh. Ver- 
trieb: Frigette Deutschland 
GmbH, Im Maisel, 6204 Tau- 
nusstein-Neuhof 5. 


Im Stadtverkehr fallen sie besonders unangenehm auf: Au- 
tofahrer, die offenbar nicht wissen, wohin sie eigentlich wol- 
len. Die sich nicht richtig einordnen, viel zu spät die Spur 
wechseln, irritiert umherschauen und so langsam dahinzuk- 
keln, daß sie den Verkehrsfluß mehr behindern als eine 
Straßenkehrmaschine in der Rush-hour. 
Das sind die Zeitgenossen, die sich hinters Steuer klemmen, 
ohne vorher eine Straßenkarte auch nur aus der Ferne ange- 
schaut zu haben. Die denken, es genügt zu wissen, daß ihr 
Fahrziel in der und der Richtung liegt. Ihre Einstellung ist 
da ganz optimistisch: „„Wir werden schon hinfinden.‘“ 


ie Frage ist nur: Können 

wir uns das heute wirklich 

noch leisten? Einfach 
draufloszufahren, ohne vorher die 
günstigste Fahrtroute herauszusu- 
chen? 


Britische Studie 


Können wir es heute noch akzeptie- 
ren, daß durch diese Nachlässigkeit 
von vornherein Umwege in Kauf 
genommen werden müssen? Wohl 
kaum. Denn ganz abgesehen da- 
von, daß verirrte Autofahrer eine 
oft übersehene Gefahr auf den 
Straßen darstellen, kommt noch ein 
anderer Aspekt hinzu, der jetzt 
durch die gestiegenen Treibstoff- 
preise und die Energieknappheit an 
Bedeutung gewinnt: Wer sinnlos 
umherfährt, vergeudet nicht nur 
Zeit, sondern vor allen Dingen 
auch das inzwischen so kostbare 
Benzin. 


Zu welchen Größenordnungen sich 
unnötige Umwege und Irrfahrten 
summieren, belegen eindrucksvoll 
Zahlen einer Untersuchung aus 
Großbritannien. Das britische 
Straßenverkehrs-Laboratorium 
(London) ermittelte kürzlich, daß 
jeder motorisierte Verkehrsteil- 
nehmer rund vier Prozent seiner 
Fahrleistungen einsparen könnte. 
Nicht etwa durch Verzicht auf die 
eine oder andere Fahrt, sondern 
einfach dadurch, daß die günstigste 
Strecke zu einem Fahrziel nicht ein- 
fach dem Zufall überlassen, son- 
dern vorher herausgesucht und 
festgelegt wird. Vier Prozent 
Kraftstoffersparnis wären demnach 
ohne besondere persönliche Ein- 
schränkungen zu realisieren. Damit 
könnte Kraftstoff im Wert von um- 
gerechnet rund 2,76 Milliarden 
Mark gespart werden. Schuld an 
dieser Benzinverschwendung ist 
nach Ansicht der Londoner Exper- 
ten auch, daß bei Autofahrern häu- 


fig die Neigung besteht, gut ausge- 
baute oder bekannte Strecken den 
unbekannten, aber vielleicht 
schnelleren und direkteren Stra- 
Benverbindungen vorzuziehen. 
Natürlich lassen sich diese Zahlen 
nicht ohne weiteres auf die Bundes- 
republik beziehen. Denn wer schon 
in England war, der weiß, daß man 
dort, zum Beispiel durch den stän- 
dig wiederkehrenden Kreisver- 
kehr, als Ortsunkundiger sehr 
leicht die Orientierung verlieren 
kann. 


Ohne Umweg zum Ziel 


Doch auch bei uns könnte mit Si- 
cherheit so mancher Liter Benzin 
eingespart werden, wenn Autofah- 
rer vor Reiseantritt ihre Fahrt bes- 
ser planen würden. Wenn sie immer 
dann, wenn eine Wegweisung nicht 
eindeutig verstanden wird — wohl 
dem, der einen guten Beifahrer hat 
—, den nächsten Parkplatz anfahren 
und sich neu orientieren würden. 
Wir müssen es uns einfach abge- 
wöhnen, ein paar Mal ums Eck zu 
fahren, wenn wir etwas suchen. 

Damit eine vernünftige Strecken- 
planung für Autofahrer nicht län- 
ger ein Fremdwort bleibt, geben 
Experten Tips: Die Bundesanstalt 
für Straßenwesen empfiehlt bei- 
spielsweise für alle Fernfahrten, die 
Nummern der Autobahnen, die be- 
fahren werden, die Knotenpunkte, 
an denen die Fahrtrichtung geän- 
dert werden muß, die gewünschte 
Ausfahrt und den davorliegenden 


Knotenpunkt zu fixieren. Aller- 
dings: Gerade an der Numerierung 
und Beschilderung der Autobahn 
muß noch immer Kritik ausgespro- 
chen werden. Denn verirrte Auto- 
fahrer können leicht zu Geisterfah- 
rern werden. Das Bundesver- 
kehrsministerium bringt jedes Jahr 
vor Beginn der Ferienzeit eine Bro- 
schüre mit aktuellen Tips zur Pla- 
nung der Urlaubsreise heraus. Kri- 
tisiert wird auch hier, daß sich viele 
Autofahrer nicht ausreichend auf 
eine Reise vorbereiten: „Sie fahren 
los, ohne sich über den neuesten 
Stand des Streckennetzes zu infor- 
mieren. Sie benutzen veraltete Kar- 
ten und wundern sich, daß sie in der 
Wirklichkeit nicht vorfinden, was 
die Karte angibt. So können sie 
schnell die Orientierung verlieren 
oder fahren unnötige Umwege.“ 
Auch die Touristikexperten des 
ACE raten allen Autofahrern, 
Kurzstrecken zu planen, und zwar 
mit Hilfe von Übersichts- und De- 
tailkarten: „Doch bei weiten Strek- 
ken, insbesondere der Urlaubs- 
fahrt, lohnt es sich, die Route durch 
den Automobilclub ausarbeiten zu 
lassen. Denn eine fachmännisch zu- 
sammengestellte Reiseroute ver- 
meidet unnötigen Ärger und 
Streß.“ 

An die Straßenverkehrsbehörden 
geht die Forderung, die Bemühun- 
gen der Autofahrer durch eine 
möglichst eindeutige Beschilde- 
rung zu unterstützen. Damit nie- 
mand im Kreis fahren oder Rätsel 
raten muß. sin 
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„Ihr Blick reicht nicht nur 
bis zur Stoßstange...“ 


Was Prominente dem ACE zu seiner 7. Hauptversammlung in Mainz schrieben 
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Mehr Sicherheit 
auf unseren Straßen 


Verkehrssicherheit ist eine 
wichtige öffentliche und so- 
ziale Aufgabe, die der Staat 
nicht allein bewältigen kann. 
Es bedarf hierzu der Mitwir- 
kung und Unterstützung vie- 
ler gesellschaftlicher Grup- 
pen. Deshalb ist der freiwil- 
lige Zusammenschluß im 
deutschen Verkehrssicher- 
heitsrat -— DVR, an dessen 
Gründung der Auto Club Eu- 
ropa wesentlich mitwirkte, 
eine große Chance, dem ge- 
meinsamen Ziel „mehr Si- 
cherheit auf unseren Stra- 
Ben“ schrittweise näher zu 
kommen. 


In den letzten Jahren ist es 
durch die Bemühungen des 
Verkehrssicherheitsrates 
und seiner Mitglieder gelun- 


Dr. Gerhard Schork 
Präsident des 
Deutschen Verkehrssicher- 
heitsrates (DVR) 


gen, .eine große Masse der 
Verkehrsteilnehmer durch 
bundesweite Verkehrssi- 
cherheitskampagnen sowie 
durch spezielle Zielgruppen- 
programme anzusprechen 
und zur aktiven Mitarbeit zu 
gewinnen. 

Am Ergebnis dieser gemein- 
samen Arbeit hat der Auto 
Club Europa einen wesentli- 
chen Anteil. Dies gilt für die 
Mitarbeit von ACE-Vertretern 
in den Gremien des DVR 
ebenso wie für die Unterstüt- 
zung einer wirksamen 
Durchführung von Pro- 
grammen. Meinen Dank für 
diese gute Zusammenarbeit 
verbinde ich mit den guten 
Wünschen für die Zukunft 
des ACE im Interesse seiner 
vielen Mitglieder. 


In besonderem Maße 
dem ACE verbunden 


In besonderem Maße fühlt 
sich die Deutsche Verkehrs- 
wacht dem Auto Club Europa 
e.V. verbunden: Von Anfang 
an hat der ACE die Idee des 
Kinder-Verkehrs-Clubs aktiv 
und mit erheblichen finan- 
ziellen Mitteln unterstützt, 
eines Clubs, der den Eltern 
die nötigen Hilfen für ein sy- 
stematisches und altersge- 
rechtes Verkehrstraining ih- 
rer Kinder zwischen drei und 


Dr. Felix Mottl 
Präsident der 
Deutschen Verkehrswacht 
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NETTE DEREN ET DET FREE: 


"und Lackschäden! 


DVUPLI-COLOR 


Weil im rauhen Autoleben die kleinen und 
größeren Kratzer und Schrammen nicht aus- 
bleiben, gibt's DUPLI-COLOR, das perfekte 
Lackausbesserungs-System mit allem 
Zubehör, umLackschäden selber auszu- 


bessern. DUPLI-COLOR Acryl »Auto-Spray« 
ist dauerhaft wie eingebrannt! Minutenschnell 
trocken. Kratzfest. Polierbar! Glanzbeständig. 
Kein Vergilben. Kein Ausbleichen. Farbton- 
genau: In mehr als 2.000 Autofarbtönen. 
Gegen Kratzer und Steinschlagschäden: 
DUPLI-COLOR Acryl »Tupflack«. 


DUPLI-COLOR Acryl »Auto-Spray« 
und Acryl »Tupflack« 
halten dauerhaft wie eingebrannt. 


Besuchen Sie uns im September 79 auf den Messen: IAA, Frankfurt, Halle 2, und DIY, Essen, Halle 5 


ER, ı | 


Ein Produkt von 


er » Bitte in Briefhülle stec - 

"ken und mit deutlichem 
Absender seen an: Kurt Vogelsang 
GmbH, D-6954 Hassmersheim. Senden 
Sie mir die Broschüre »Die Technik der 
Lackreparatur für Autofahrer und Heim- 
werker«; Schutzgebühr DM 2,50 in 
Briefmarken. 


DL 4, 


67 
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sieben Jahren an die Hand 
geben will. 

Wer die Gefährdung der Jun- 
gen und Mädchen auf unse- 
ren Straßen kennt und über 
die  verkehrserzieherische 
Ratlosigkeit vieler Väter und 
Mütter Bescheid weiß, wird 
solche Hilfen als unerläßlich 
ansehen. 

Wenn der Kinder-Verkehrs- 
Club, den die Deutsche Ver- 
kehrswacht nach skandina- 
vischem Vorbild für die Bun- 
desrepublik entwickelt hat, 
heute mehr als 53 000 Mit- 
glieder zählt, so ist das nicht 
zuletzt ein Verdienst des 
ACE. Die Kraftfahrer im Sinne 
kindergerechten Verkehrs- 
verhaltens zu beeinflussen, 
wäre eine optimale Ergän- 
zung des Kinder-Verkehrs- 
Clubs, dem sich der ACE 
auch weiterhin in besonde- 
rem Maße widmen sollte. 
Auf Länderebene hatsich die 
Partnerschaft zwischen dem 
ACE und den Verkehrs- 
wacht-Organisationen in 
ähnlich positiver Weise ent- 
wickelt und gefestigt. Als ein 
Beispiel unter vielen sei hier 
die Förderung der bayeri- 
schen Modellaktion „Sicher- 


heit für Senioren‘ durch den 
dortigen ACE und dessen 
Vorsitzenden erwähnt. 
Diese Beispiele zeigen, daß 
Kraftfahrer-Organisationen 
und Verkehrswacht keines- 
wegs Konkurrenten sein 
müssen, sondern sich unter- 
stützen und ergänzen kön- 
nen, ja müssen, um dem 
gemeinsamen Ziel eines 
menschlicheren Geschehens 
auf unseren Straßen näher zu 
kommen. 

Ich wünsche der Hauptver- 
sammlung 1979 des ACE 
namens des Präsidiums und 
des Vorstandes der Deut- 
schen Verkehrswacht viel Er- 
folg und hoffe auf weitere 
partnerschaftliche Zusam- 
menarbeit. 


Gemeinsame Ziele 
und Ideen 


Den Auto Club Europa und 
den ARBÖ verbinden ge- 
meinsame Ideen und ge- 
meinsame Ziele. Bereits seit 
fünf Jahren treten beide Or- 
ganisationen mit einem ge- 
meinsamen Symbol, dem 
Bernhardiner, in Erschei- 


Dr. Christian Broda 
Präsident des ARBÖ 


nung. Unser Zeichen symbo- 
lisiert Hilfsbereitschaft. An- 
deren zu helfen ist Grundge- 
danke unserer Organisatio- 
nen. 

Wir stellen es immer wieder 
mit Freude fest: Von der 
Nordsee bis zu den Karawan- 
ken sind unsere weißen 
Bernhardiner ein Beispiel für 
zielstrebige Zusammenarbeit 
im Interesse der Kraftfahrer. 
Unsere Dienstleistungen ha- 
ben wir in den letzten Jahren 
auch geografisch ausge- 
dehnt. Der ‚Adria-Urlaubs- 
Service“ für Mitglieder des 


ACE und ARBÖ ist ein fester 
Bestandteil unserer Be- 
treuungstätigkeit in der 
Sommerreisezeit geworden. 
Zu den wichtigsten ver- 
kehrspolitischen Zielen von 
ACE und ARBÖ gehört die 
Erhöhung der Verkehrssi- 
cherheit. Auch dieses Ziel 
können wir nur in enger Zu- 
sammenarbeit verwirklichen. 
In diesem Sinne mögen der 
ACE und der ARBÖ weiterhin 
tätig sein. 

Zu der kommenden 7. or- 
dentlichen Hauptversamm- 
lung übermittle ich die aller- 
besten Grüße des ARBÖ. Al- 
len ACE-Mitgliedern wün- 
sche ich für die Zukunft viel 
Freude mit ihrem Club. 


An Aufgaben 
fehlt es nicht 


Aufeiner Hauptversammlung 
wird nicht allein Rechen- 
schaft und Rechnung gelegt. 
Sie dient auch der Standort- 
bestimmung und der Ortung 
zukünftiger Aufgaben. 

An vor uns liegenden Auf- 
gaben fehlt es nicht beim 
Straßenverkehr. Verkehrssi- 
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Seil 18 Jahren bauen wir Molor-Caravans. VW. Mercedes 9 
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FAHRLEHRER 
Ausbildung 


r 
OMNIBUS-KURZAUSBILDUNG 
auch ohne die sonst notwendige 
Fahrpraxis Kl.2 


durch BKF-Schule 


ROLF ROBITSCHEK 
7988 Wangen/Allgäu, 075 22/6661 


amtlich anerkannt 


Urlaub 


m... 
nd 


Führerschein 
und Urlaub in Bayern 
Kurzfristig und preiswert für jung und 
alt bei der altbewährten bayerischen 

Ferienfahrschule 
Blomeier : 8430 Neumarkt 2 A 
Tel. 0 91 81/65 65 und 80 88 
Alle Führerscheinklassen — Bitte ver- 
langen Sie Prospekte 
Bekannteste und zuverlässige 
Ferienfahrschule Süddeutschlands 


WERKZEUG 
rKolc 


Der Neue ist da! Auf 100 Seiten 
— 985 interessante Angebote. Über- 
r wältigende Auswahl: Werkzeug, Geräte 
5 und Maschinen für Schlosser, Automecha- 
WE 


niker, Elektriker, Tischler, Maler, Gärtner, 

Landwirte. Gleich Katalog anfordern! Es 

lohnt sich. Er kommt kostenlos per Post! 

STFALIA-Werkzeugco. GmbH, Postf. 90 
5800 Hagen 1, Tel. (02331) 86061 


Inf.: Fremdenverkehrsverband Allgäu / Bayerisch Schwaben 


UND GARTENHÄUSER 
Katalog durch: Selbstbau, D.A., Verwaltung, 
3400 Göttingen, Ruf 0551/31031 


Versichern ist gut - 
absichern ist besser! 


Die bewährte Diebstahlwarnanlage 
DUO-DS für Reisemobil, Wohnwagen 
Wochenendhaus, Automobil oder 
Wasserfahrzeue! Auch Bausatz 

DS 012. Sirenen, Blitzleuchten, 
Schloßschalter etc. Herst.+ Vers. 
G. Burmester, Lippehner Str. 1, 
3043 Schneverdingen. 

Tel. 05193/2475. Prospekt gratis. 


Purolator 


AUTOMOBIL 


UND MOTORRAD-CHRONIK E n 


in die X 

Steckdose _. 
Großauswahl aus Mosaik u. Kunststo' 
Farbspiele, auswechselbare Düsen, Modelle ab 
48,- DM. Farbprospekte gratis direkt ab Werk. 


GARVENS OHG, 3251 Aerzen, Postf.48 Abt.80 


‚beliebte 


8900 Augsburg 1 - Telefon (0821) 33335 
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Kurt Gscheidl 
Bundesminister 
für Verkehr 


cherheit, Lärmbekämpfung, 
Landschafts- und Natur- 
schutz, Ölverknappung, das 
sind ein paar Stichworte, die 
das Spektrum markieren. 

Ein Automobilclub ist in er- 
ster Linie Anwalt der Auto- 
fahrer. Das ist gut so. Aber 
Autofahrer fahren eben nicht 
nur Auto, sie bewohnen auch 
unsere Städte und sie gehen 
schon mal ins Grüne. Ich bin 
daher froh zu wissen, daß 
beim zweitgrößten Automo- 
bilclub unseres Landes der 
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Blick nicht nur bis zur Stoß- 
stange reicht. 

Den Mitarbeitern und Mit- 
gliedern des ACE danke ich 
für die geleistete Hilfe bei 
dem gemeinsamen Bemühen 
um mehr Sicherheit auf den 
Straßen. Besonders begrüße 
ich auch die Unterstützung 
des ACE im Bestreben, den 
deutschen Spätaussiediern 
aus Polen beim Erwerb des 
Führerscheins zu helfen. 
Niemand steht mit dem Auto- 
fahrer in so engem Kontakt 
über Fragen des Straßenver- 
kehrs, wie sein Automobil- 
club. Für eine sachliche In- 
formation und Meinungsbil- 
dung ist dieser Dialog daher 
wichtig und verantwortungs- 
voll. 

Ich wünsche der 7. ordentli- 
chen Hauptversammlung des 
ACE einen guten Verlauf. 


Zusammenarbeit 
weiter gefestigt 


Die Rettungsdienst Stiftung 
Björn Steiger und die Deut- 
sche Rettungsflugwacht 
(DRF) wünschen dem ACE 
Auto Club Europa einen gu- 


ten Verlauf der Hauptver- 
sammlung und viel Erfolg für 
seine weitere Arbeit zum 
Nutzen aller Verkehrsteil- 
nehmer. 

Die Zusammenarbeit unserer 
Organisationen hat im ver- 
gangenen Jahr große Fort- 
schritte gemacht. Diese Zu- 
sammenarbeit dient nicht 
nur dem Mitglied unserer Or- 
ganisationen, sondern der 
Allgemeinheit, vor allem de- 
nen, die in Not geraten. 


\, 
Siegfried Steiger 
1. Vorsitzender der 
Rettungsdienst 
Stiftung Björn Steiger e.V. 
und der DRF 


Wir danken dem ACE für das 
Vertrauen, das er uns entge- 
gengebracht hat und wir 
danken ihm besonders für 
seine intensiven Bemühun- 
gen zur Verbesserung der 
Verkehrssicherheit und der 
Notfallhilfe. 


Energiekrise nicht 
auf dem Rücken 
der Arbeitnehmer 
austragen 


Herzliche Grüße an die Dele- 
gierten, Mitglieder des Bei- 
rats und Vorstands sowie die 
Gäste der 7. ordentlichen 
Hauptversammlung des 
ACE! 

Dem Kongreß der Gewerk- 
schafter am Lenkrad wün- 
sche ich fruchtbare und rich- 
tungweisende Beratungen 
und Entscheidungen zur 
weiteren Verbesserung ei- 
nes sozialbestimmten Lei- 
stungsangebots, zur Stär- 
kung und Ausweitung der 
Organisation und zur Kräfti- 
gung der gesellschafts- und 
verkehrspolitischen Wirk- 
samkeit unseres gewerk- 
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00:45 Uhr Nachtmarsch 


Schweiß verbinde: 


Grundausbildung 9. Woche — Mittwoch, 
00:45 Uhr. Der erste Nachtmarsch steht an, 
20 km. Zwischendurch schanzen und weiter 
marschieren; schwitzen, fluchen und sich an- 
spornen. Zusammen in der Gruppe durch 
Nacht und Nebel, durch Schlamm und Dreck. 
Getrieben vom Kompaß und dem Willen, die 
Aufgabe gemeinsam erfolgreich zu meistern. 

Geschlossen ist die Gruppe gefordert. 
Und 20 km Orientierungsmarsch gehen in die 
Knochen. Nach 16 km ist Willi Rückert fast am 
Ende seiner Kraft. Ein Kamerad übernimmt das 
Sturmgepäck, ein anderer sein MG, und ge- 
meinsam erreichen sie ihr Ziel: die Kaserne. 


Hundemüde, total erschöpft, aber zufrieden, 
denn sie haben es geschafft. 

So entstehen Freundschaft und Kamerad- 
schaft auch über die harte Zeit der Grundaus- 
bildung hinaus - denn Schweiß verbindet. 

Wenn Sie mehr über die Bundeswehr 
wissen wollen, über Laufbahnen und Verwen- 
dungsmöglichkeiten und über den Sinn dieser 
Anstrengungen, dann füllen Sie den Coupon 
aus oder schreiben Sie uns. 


Der Frieden ist A \y. = 
unser Auftrag. TE 
st 


AU TEE TREE (EEE EEG GENE MEMEEEE GEHEN GA MM GEEEEES TEE GREEN GERN oo} 
f Informations-Coupen l 
Informieren Sie mich über die Laufbahn der 
OOffiziere OlHeer DO Marine ÜOlBundeswehr | 

Dunteroffiziere Ouftwaffe DO Sanitätsdienst allgemein 


Werbeträger: 379/132171/16/37/1/2 
Name: 


Geburtsdatum: 


Vorname: 


Beruf: 


| 
Ort: ( ) 
| 


Straße: 
Angestrebter oder erreichter Schulabschluß: 
OlHauptschulabschluß OD Fachoberschulreife (z.B. Realschulabschluß) 


OFachhochschulreife 
Zur Zeit besuchter Schultyp 
In der Berufsausbildung zum 


Bitte in Blockschrift ausfüllen, auf Postkarte kleben und senden an: 
Streitkräfteamt, Postfach 14 0189, 5300 Bonn 1 


ÜHochschulreife (Abitur) 


69 


Hier lagert Wein wie beim Winzer. 


Linde. Die richtige Kälte. 


Selten haben die heutigen 
Keller Temperaturen, die für 
dep „Ausbau” der Weine 
ideal sind. Und Weine sind 
ungemein empfindlich 
gegenüber zu hohen oder 
zu niedrigen Temperaturen. 


Mit der Linde Vinothek 
lösen Sie dieses Problem 
ein für allemal. Sie hat eine 
Spezial-Isolierung und 
damit einen äußerst 
geringen Energiebedarf. Ihr 
Wein lagert hier so gut wie 
beim Winzer bei Tempe- 
raturen zwischen 10° und 
12° und der richtigen 
Kellerfeuchte, die durch die 
vollautomatische Abtauung 
bewirkt wird. Es gibt die 
Linde Vinothek von 200 Liter 
bis 370 Liter Rauminhalt - 
genug Platz für 

183 Flaschen (0,7 I). Und 
darüber hinaus ist sie ein 
idealer Vorrats-Kühlschrank 
für den größeren Haushalt. 


Prospekte erhalten Sie bei 
Ihrem Fachhändler oder von 
Duofrost 

Kühl- und Gefriergeräte GmbH 
Abt. V7I/ACE 2 

6502 Mainz-Kostheim 


ftle 5 


Kühlen und Gefrieren ist die Sache von Linde 


Erkennungs- 

merkmale für ein 
Qualitäts- @ mm, Kupfer-Kabels 
Starthilfe- © Kabel-Durchmesser 


ohne Ummantelung 

ca. 4,3 mm. 

@ 2,50 m Schnittlänge. 

® 80 Kupferlitzen, 

sehr flexibel 

@ Polzangen für 

240 Amp. ausgelegt. 

Rostgeschützt. 

Mit 40 t Druck auf die 
| blanken Kabelenden 
ı gepreßt. 

i @ Chem. beständige 
Schutz-J/mmantelung. 
@ Für Pkw mit Benzin- 
motor bis 2800 cm®, 
mit Dieselmotor 
bis 1500 cm’. 


AVA- das Erkennungszeichen 
für Qualitäts-Starthilfe-Kabel 


APA ‚7012 Fellbach 


Mindestwerte des 


mo Er ngerig 
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schaftlichen Verkehrsbun- 
des. 

Mit großer Sorge für die Er- 
haltung der erkämpften und 
erreichten Lebens- und Ar- 
beitsbedingungen der Ar- 
beitnehmer verfolgen die 
Gewerkschaften die einseiti- 
gen finanziellen und sozialen 
Auswirkungen der Energie- 
krise auf die Arbeitnehmer- 
haushalte. Besonders hart 
betroffen durch die Preis- 
steigerungen für Öl und 
Heizstoffe sind die Bezieher 
niedriger Einkommen. Glei- 
ches gilt für die Arbeitneh- 


Heinz Oskar Vetter 
Vorsitzender des 
Deutschen Gewerkschafts- 
bundes 


mer mit weiten Wegen zum 
Arbeitsplatz, die nicht ohne 
Schwierigkeiten auf öffentli- 
che Verkehrsmittel auswei- 
chen können. 

Der DGB sieht in der gegen- 
wärtigen Energiekrise keine 
vorübergehende Erschei- 
nung, sondern ein Struktur- 
problem der Energieversor- 
gung schlechthin. Die bishe- 
rigen marktwirtschaftlichen 
Lösungsansätze insbeson- 
dere des Bundeswirt- 
schaftsministers zielen allein 
auf die Sicherung hinrei- 
chender Ölmengen, aller- 
dings zu sozial nicht hin- 
nehmbaren Preisen. Dies 
muß —- bei zunehmenden Ge- 
winnen in Erzeugung und 
Verteilung und bei weiter zu 
erwartenden Preisanhebun- 
gen bei Erdgas, Fernwärme 
und Strom — zu einer massi- 
ven Einschränkung des Le- 
bensstandards der Arbeit- 
nehmer als Verbraucher füh- 
ren. 

Der DGB fordert daher eine 
stärkere Anhebung der unte- 
ren Einkommen, steuerliche 
Verbesserungen sowie ge- 
zielte staatliche Zuschüsse in 
besonderen Härtefällen, eine 
Verbesserung .der Markt- 
transparenz und Verschär- 


n- 
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fung der Mißbrauchsauf- 
sicht, um ungerechtifertigte 
Preissteigerungen zu ver- 
meiden und zu gewährlei- 
sten, daß Preissenkungen 
unverzüglich weitergegeben 
werden, schließlich ver- 
stärkte Bemühungen der 
Bundesregierung zur Wie- 
derherstellung der Vollbe- 
schäftigung auf der Grund- 
lage der DGB-Vorschläge. 


Faire Bedingungen 
für Sparer 
und Autofahrer 


Im Namen des Vorstandes 
und der Mitarbeiter der Bank 
für Gemeinwirtschaft grüßen 
wir die Mitglieder des Beira- 
tes und die Delegierten zur 
7. ordentlichen Hauptver- 
sammlung des Auto Club Eu- 
ropa e.V. ACE. 

Die Bank für Gemeinwirt- 
schaft ist die Hausbank der 
deutschen Gewerkschaften 
und ihrer gemeinwirtschaft- 
lichen Unternehmen. Sie 
steht ihnen mit allen bank- 
mäßigen Dienstleistungen 
zur Verfügung. Die BfG ver- 
waltet die Vermögen der Ge- 
werkschaften und legt sie er- 
tragbringend und liquide an, 
so daß die Zahlungsfähigkeit 
stets gesichert ist. 


Dr. Diether Hoffmann, 
Thomas Wegscheider, 
Sprecher der BfiG 
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Im Auftrag der Gewerkschaf- 
ten erfüllt die Bank für Ge- 
meinwirtschaft gegenüber 
der Allgemeinheit gemein- 
wirtschaftliche Aufgaben. 
Auf den Gebieten des Kon- 
sumentenkredites, des Spa- 
rens und der Vermögensbil- 
dung bekämpft sie im Rah- 
men ihrer Möglichkeiten 
Mißstände und geht mit gu- 
ten Beispielen voran. Da- 
durch trägt sie dazu bei, daß 
den Sparern und Kreditneh- 
mern in unserem Lande faire 
Bedingungen geboten wer- 
den. - 

In den fast 15 Jahren seines 
Bestehens haben wir mitdem 
ACE stets gut zusammenge- 
arbeitet, und wir haben Anteil 
an seiner Entwicklung ge- 
nommen. Dies wird auch in 
Zukunft so bleiben. 
Vorstand und Mitarbeiter der 
Bank für Gemeinwirtschaft 
wünschen den Beratungen 
der 7. ordentlichen Haupt- 
versammlung einen guten 
Erfolg. 


Einheitlicher 
Straßenhilfsdienst 
im deutschsprachigen 
Westeuropa 


Den Teilnehmern der 7. 
ACE-Hauptversammlung 
entbiete ich namens der Ver- 
bandsleitung des ATB (Ar- 
beiter-Touring-Bund der 
Schweiz) die besten Grüße. 
Unsere Ziele sind ja diesel- 
ben: weitreichende Dienst- 
leistungen und Hilfe für un- 
sere Mitglieder im Straßen- 
verkehr. Leistungen, die im- 
mer neu überdacht und aus- 

gebaut werden müssen. 
Auch der ATB verbessert 
seine Leistungen dauernd 
nach den neuesten Bedürf- 
nissen, soweit dies finanziell 
möglich ist. 

Seit Ihrer 6. Hauptversamm- 
lung können wir unseren 
Mitgliedern wesentliche 
Neuerungen resp. Verbesse- 
rungen anbieten. 

Ende 1976 fand in Bern die 
Übergabe von zwei voll aus- 
gerüsteten Pannenfahrzeu- 
gen statt, die uns vom ACE 
und vom ARBÖ zur Verfü- 
gung gestellt wurden. Mit 
diesen „Bernhardinern“ 
wurde der Grundstein gelegt 
zu einem einheitlichen Stra- 
Benhilfsdienst über das 
ganze deutschsprachige Ge- 
biet Westeuropas. Für diese 
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großzügige Hilfe danke ich‘ 


Max Chopard 
Zentralpräsident 
des Arbeiter- 
Touring-Bundes 
der Schweiz 


den Spendern nochmals 
recht herzlich. 

Am 1.Januar 1978 konnte 
der ATB-Verkehrsrechts- 
schutz mit der Coop-Versi- 
cherung eingeführt werden, 
und seit Mitte 1978 steht un- 
seren Mitgliedern der neue, 
erweiterte .ATB-Schutzbrief 
zur Verfügung, der den ande- 
ren diesbezüglichen Schwei- 
zererzeugnissen nicht nach- 
steht. 

Gleiche Bestrebungen und 
Ziele, Grund genug, die aus- 
gezeichnete Zusammenar- 
beit auch in Zukunft zu pfle- 
gen, ja auszubauen, im Inter- 
esse der beidseitigen Mit- 
glieder. Der 7. Hauptver- 
sammlung wünsche ich ei- 
nen guten Verlauf und dem 
ACE weiterhin viel Erfolg. 


Verbesserung der 
sozialen Bedingungen 
der Verbraucher 


Den Delegierten und Gästen 
der 7. ordentlichen Haupt- 
versammlung des ACE Auto 
Club Europae.V.entbiete ich 
die herzlichen Grüße der ge- 
meinwirtschaftlichen Unter- 
nehmensgruppe Volksfür- 
sorge. 

Zwischen dem Automobil- 
club der Gewerkschaften 
und der Volksfürsorgegibtes 
gute Geschäftsverbindun- 
gen, zwischen den Vertretern 
beider . Institutionen . viele 
freundschaftliche Beziehun- 
gen. Beides auszubauen und 
zu vertiefen ist unsere ge- 
meinsame. Verpflichtung im 
Interesse der Mitglieder des 
ACE und zum Nutzen der 
deutschen Gewerkschafts- 
bewegung und ihrer Ziele. 
'Esbedarf nichteines solchen 
Anlasses wie einer Hauptver- 
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jIn derGarage(L 200 cm, T60 cm, H 150 cm) 
| Auf die Seite gestellt, enorm platzsparend. 


gen? 


Auf der Straße (L 200 cm, B 150 cm, H 95 cm) 


joder 285 cm) Ein Musterbeispiel an Wohnkomfort: Gm 
Roger Ken für 5, Sitzplätze für 10 Personen. 
Komfortable Grundausstattung: Innenbeleuchtung, Wasserversor- 

I gung, Auflaufbremse, Gürtelreifen und vieles mehr. Rapido-Besitzer 
können auch unterwegs über eine zusätzliche Küche mit Kühl- 
|schrank verfügen. In einigen Minuten von 1Person zu entfalten. 
|Stabile Konstruktion aus reinem Flugzeug-Aluminium mit doppelt 
|styrofoamisolierten Alu-Wänden, für einlanges Campingleben. 


|'Top-Komfort im Handumdrehen— der Holtkamper 


TÜV-getestet. Auch für alle Kleinwagen geeignet. Eine Riesenmen- 
ge Stauraum. Polyester-Deckelmit Gepäckträger. Alle Metallteile 

| feuerverzinkt. Vollautomatischer Faltmechanismus. Polyester-Zelt- 

| dach, PVC-beschichtet, absolut witterungsbe- 
ständig.Reichlich Platz für 9 Personen in 4 se- 

| paraten Schlafkabinen.Das Einzigartige am 

ld die überdachte Küche 
(ohne Aufbau des Vorzeltes). Fraer = 
Ideal für unterwegs. a 


iMioltkamp Ausstellung inOsnabrüc 


Faltcaravans GmbH (Abfahrt Industriegebiet Fledder) 
Hannoversche Straße 25, Täglich, auch samstags, durchgehend geöffnet. 
Sonntags und montags geschlossen. 


Schicken Sie mir bitte Ihr Faltcaravan-Informationsmaterial. 


Autofeuerlöscher 


.„und Sicherheit fährt mit. 


GLORIA Feuerlöscher löschen in 
wenigen Sekunden jeden Auto- 
brand. Dafür sorgt die hohe 
Schlagkraft und die einfache 
Einhand-Bedienung. Sie haben 
die Wahl zwischenden 
bewährten 1 oder 2kg 
Pulverlöschern oder 

dem neuen GLORIA 
Halonlöscher 

„Nürburg”. 

Das Spitzenprodukt 

aus dem Sicherheits- 
programm unseres 

Hauses! 

Dieser Feuerlöscher 

löscht nicht nur blitz- 


schnell, sondern auch rückstands- 

los. GLORIA Feuerlöscher gibt es 

passend für jeden Wagentyp. 

In Qualität und Technik entspre- 

chen sie der neuen DIN- 

Norm und den euro- 
päischen Sicherheits- 
vorschriften für KFZ- 
Innenräume. In ihrer 
Formschönheit sind sie 
unverwechselbar. 
Millionen Autofahrer 
fahren bereits sicher 
mit einem Feuerlöscher 
von GLORIA. 


Setzen Sie.auf GLORIA! 


Halon- 
Feuerlöscher 


Erhältlich im Fachhandel 
und in den Fachabtei- 
lungen der Warenhäuser. 


GLORIA-WERKE 


H. Schulte-Frankenfeld GmbH & Co. 
4724 Wadersloh i. W. - Tel. (0 25 23) 10 61-1067 : FS 08 9424 


Pulver- == 
Feuerlöscher 2% 


Zä 
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sammlung Eures Clubs, um 
darauf hinzuweisen; Eure 
Hauptversammlung gibt uns 
eine zusätzliche, willkom- 
mene Gelegenheit, den be- 
stehenden Gedankenaus- 
tausch zu vertiefen. Deshalb 
sind wir auch gerne der Ein- 


Werner Schulz 
Mitglied der Vorstände 
der Unternehmensgruppe 
Volksfürsorge 


ladung zu dieser Hauptver- 
sammlung gefolgt. 

Die Volksfürsorge ist ein 
starker gemeinwirtschaftli- 
cher Partner. Wir führen ein 
breites Versicherungs- und 


Bausparangebot, das dem 
Verbraucherinteresse ent- 
spricht. Mit unserer großen 
Außenorganisation von 
35 000 Außendienstmitarbei- 
tern verfügen wir über eine 
gute Kundennähe; mit z.Z. 
95 Geschäftsstellen sind wir 
in den wichtigsten Städten 
des Bundesgebietes und in 
Berlin präsent. Umfassende 
Kundenberatung und -be- 
treuung sowie vorbildliche 
Schadenregulierung runden 
das Bild einer Unterneh- 
mensgruppe ab, die sich als 
ein wirksamer und beachte- 
ter Faktor der Wettbewerbs- 
förderung auf dem Versiche- 
rungs- und Bausparmarkt 
darstellt. 

Auf diese Weise trägt die 
Volksfürsorge erfolgreich 
zur Verbesserung der sozia- 
len und gesellschaftlichen 
Bedingungen der- Verbrau- 
cher bei. Ein wichtiger Bau- 
stein hierzu sind auch die 
Leistungen des ACE. Der 
ACE ist seiner Aufgabe in der 
Vergangenheit in überzeu- 
gender Weise gerecht ge- 
worden. Dies wird auch in 
Zukunft so bleiben. 

In diesem Sinne wollen wir 
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die gute Zusammenarbeit mit 
dem ACE fortsetzen. Wir 
wünschen dieser Hauptver- 
sammlung gute Diskussio- 
nen und eine erfolgreiche 
Arbeit. 


Das Auto hat 
uns zum Nachdenken 
gezwungen 


Das Auto, ja unsere gesamte 
motorisierte Welt ist in den 
vergangenen Wochen in die 
Schlagzeilen der Weltpresse 


gerückt. Sinkende Ausfuhr- 
raten der Ölförderländer, 
steigende Benzinpreise, zum 
Teil sogar akute Benzin- 
knappheit, alle diese Fakto- 
ren haben uns zum Nach- 
denken gezwungen. Zum 
Nachdenken über das Fort- 
bewegungsmittel unseres 
Jahrhunderts, das uns Fort- 
schritt, aber auch viele Bela- 
stungen gebracht hat. 

Die Diskussionen und Über- 
legungen sind noch lange 
nicht am Ende angelangt, 
aber schon heute können wir 
sagen, daß es ganz ohne die- 
ses Fortbewegungsmiiittel si- 


cher nicht gehen wird, we- 
nigstens nicht auf absehbare 
Zeit. Wir müssen uns aber 
verstärkt Gedanken über das 
Auto und die Probleme, die 
damit zusammenhängen, 
machen. Gedanken, die si- 
cher auch auf der diesjähri- 
gen Hauptversammlung des 


Jockel Fuchs 


Oberbürgermeister 
der Stadt Mainz 


ACE Auto Club Europa ange- 
stellt werden. 

Als Oberbürgermeister die- 
ser Stadt darf ich alle Teil- 
nehmer herzlich willkommen 
heißen. Die Vertreter des im- 
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BEHR 


BEHR macht das Klima, das Sie brauchen... 


stärken ihre Sexualkraft in ganz besonderer Weise durch hochwertige Extrakte 


aus Muira-Puama, Damiana, Korea-Ginseng, Weizenkeim-Vollextrakt, 


Keim- 


lecithin und Vitamin E. Indischer Nierentee stärkt die Funktion der Nieren, der 
Blase und des Harnlassens, Sabalfrüchte-Extrakt ist von ganz besonderer Be- 
deutung für die Funktion der Prostata. Das gegenseitige Zusammenwirken 
dieser edien Natursubstanzen in unserem Präparat Tonikum für den Mann 


schenkt älterwerdenden Männern noch kostbare Männerjahre. 


150 Dragees 


DM 22,20 portofrei von Deutschlands größtem Spezialversandhaus für Heildrogen. 
Mit der Bezahlung haben Sie 30 Tage Zeit. ROTH-HEILDROGEN, Abt. TM 882 


8013 HAAR/MÜNCHEN, Tel. 0 89 / 46 72 61. 


Wir kennen Ihre hohen 
Freizeit-Ansprüche! 


(Unser Caravan-Programm zeigt, daß wir auch danach bauen) 
Lord 
Caravans der absoluten Luxus-Klasse 


Münsterland 
Caravans der gehobenen Komfort-Klasse 


BR j Siesta 
Caravans für kleinere und mittlere Zugwagen 


von saure. 


Unser Caravan-Katalog kommt sofort und gratis! 
Wilhelm Saure KG : Postfach 1222 : 4414 Sassenberg 


Ihr Partner für Motorenkühlung 
und Fahrzeugklimatisierung 


Ihr Fleischer-Fachgeschäft 
bietet an: 


Wurst in 400-9-Dosen für zu Hause 
oder ei 

Hausmacher Leberwurst 
Hausmacher Blutwurst 
Hausmacher Schwartenmagen 
Bratwurst fein oder grob 
Schinkenwurst 5.50 
Odenwälder Bauernschinken 

am Stück 500 g 9.50 
Die Lieferung erfolgt per Nachnahme 
zuzüglich Porto. Bestellen Sie noch 
heute bei Metzgerei Jürgen Gaibler, 
Hauptstr. 16, 6933 Mudau/Odenwald, 
Telefon: 0 62 84/2 44 


sauer [Uning] 


Auspuffanlagen 
VW Käfer VW Golf-Scirocco 


Vergaseranlagen 
VW Käfer VW Golf-Scirocco 


Motor-Umbausätze 


VW Käfer 
VW-Bus 


VW Golf-Seirocco 
2,01 90PS 


Sauer u. Sohn 
6110 Dieburg - Postfach 1240 
Telefon 060 71/2663 


WOHN-und SCHLAFEINRICHTUNGEN 
| für VW- BUSSE und KASTENWAGEN 
| BAUSATZE - DACH-HUBFENSTER - ZUBEHÖR VORZELTE 


ne 


in bar, Scheck od. Postanw. ® ai; 
Se 
DMA4 


A 


= EL.-XG. i 
DM 6,- 6360 Friedberg/Hess. Adt.14 


FÜHRERSCHEIN 
im’ Urlaub in 12 Tagen 


Individuelle Ausbildung mit sofort 
anschließender Prüfung. Einmalige 
Gelegenheit, insbesondere für ältere 
und berufstätige Bewerber. Schul- 
wagen aller Fabrikate. Zu Hause be- 
gonnene Ausbildung kann hier be- 
endet werden. Unterbringung in eige- 
nen Hotels. Angehörige können mit- 
gebracht werden. Für Führerschein- 
inhaber Auffrischungskurse. Verlan- 
gen Sie kostenlos Prospekt A 182 
FERIEN-FAHRSCHULE SBBId 
3388 Bad Harzburg, Tel. 0 53 22 /70 11 
3300 Braunschweig, Messeweg 41 
3422 Bad Lauterberg/Harz 
Größte und vorbildliche 
Ferien-Fahrschule Deutschlands 
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merhin zweitgrößten Auto- 
mobilclubs der Bundesrepu- 
blik werden hier, so hoffeiich, 
viele anregende Beiträge für 
die interessierte Öffentlich- 
keit liefern. 


Geschichtsträchtiger 
Boden für die 
Gewerkschaften 


Vorstand und Mitglieder des 
DGB-Kreises Mainz-Bingen 
entbieten den Delegierten 
des ACE zur 7. ordentlichen 
Hauptversammlung in Mainz 
die herzlichsten Grüße. Wir 
freuen uns, daß der ACE als 
Tagungsort Mainz gewählt 
hat. 

Die Arbeiterschaft unserer 
Stadt hat zur Geschichte der 
Gewerkschaftsbewegung 
wesentliche Beiträge gelei- 

stet. 

Bereits am 5. April 1848 
wurde der „Bildungsverein 
für Arbeiter in Mainz‘ ge- 
gründet. 
gründeten die Buchdrucker 
die ‚Deutsche National- 
Buchdruckervereinigung‘“ 
und erarbeiteten einen 


Im gleichen Jahr . 


Reichstarif. Da der Tarif trotz 
ausgedehnter Streiks nicht 
akzeptiert wurde, kam es 
während der Kämpfe zur 
Gründung des radikaleren 
„Gutenbergbundes“. 

Bischof Ketteler, mit dessen 
Namen der Begriff Arbeiter- 
und Sozialbischof eng ver- 


Willi Müller 
DGB-Kreisvorsitzender 


knüpft ist, hat durch seine 
sozialen Schriften und Re- 
den die Grundlagen für die 
Christliche Soziallehre ge- 
legt. 

Der Tagung des ACE - auf 
geschichtsträchtigem Boden 


unserer über 2000jährigen 
Stadt — wünschen wir im In- 
teresse der Mitglieder vollen 
Erfolg. 

Mögen die Beschlüsse der 
Delegierten dazu beitragen, 
daß Autofahren in Zukunft 
auch noch für Arbeitnehmer 
erschwinglich und die Mobi- 
lität im Interesse der Exi- 
stenzsicherung unserer Kol- 
leginnen und Kollegen erhal- 
ten bleibt. 

Den Delegierten wünschen 
wir erfolgreiche Kongreßar- 
beit und einen angenehmen 
Aufenthalt in den Mauern un- 
serer gastfreundlichen Stadt. 


Neue Ziele 
werden abgesteckt 


Die siebte Hauptversamm- 
lung in der immer noch jun- 
gen Geschichte des gewerk- 
schaftlichen Automobilclubs 
ACE steht im Zeichen einer 
weiterführenden Weichen- 
stellung. Mehr als bisher ha- 
ben die Mitglieder von der 
satzungsmäßigen Möglich- 
keit. Gebrauch gemacht, im 
Vorfeld dieser Hauptver- 


sammlung mitzuwirken bei 
der Absteckung neuer Ziele. 
Eine Reihe von Anträgen 
wird zu entscheiden sein, 
Beirat und Delegierte — die 
unmittelbare Vertretung der 
Gewerkschaften und der 
Mitglieder — werden Ende 
dieses Monats die weitere 


Ludwig Gosepath 
Vorsitzender des ACE 


Politik dieses Automobil- 
clubs bestimmen. 

Ich wünsche den Delegierten 
und den Gästen dieser Ver- 
sammlung eine harmoni- 
sche, glückliche Arbeit und 
eine gute Anreise. 
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Mitdem Aufo mobil 


mg: 
| 


Halle 5 Stand 5007 
48.1AA Frankfurt - 13.-23.9.79 


BEHR] 


3. Süddeutsche Kühlerfabrik Julius Fr. Behr GmbH & Co. KG Stuttgart 


Die größte 
Versandbaumschule für 
Heckenpflanzen 


bietet alle Arten und Größen preisgün- 
stig und qualitätsbewußt an. Überzeu- 
gen Sie sich selbst und fordern Sie sofort 
Farbkatalog über Ziersträucher. Nadel- 
geholze, Rosen. Obstbäume usw. gratis 
Rudi Hartmann - Versandbaumschule 
2080 Pinneberg/Holstein - Abt. A5 
Telefon (041 01)23002 


Groß zum Wohnen 
Klein zum Reisen! 


@Stabilbau-Caravan @problemioser Aufbau@ 2 Typen 
6bis IBqm@bis 7Schlafplatze@ kein.fahrbares Zeit” 


@ Farbprospekt anfordern 
@ 10 Jahre Garantie! 

® ab DM4430,- 

Helmut Reimann 
Würzburger Straße 214 
CARAVAN 8705 Zellingen/Main 


REIMANN 
ep 


Endlich auch in Deutschland erhältlich : 


US-ARMY 
Schlafsack 2547/C 


Fabrikneu. wasserdicht, sehr dick gefüttert. Ideal 
für Übernachtungen im Freien, Ferienlager und 
Berghütten, oder als Geschenk. Gewicht: 3,5 kg, 
Länge: 2,2 m. Spitzenprodukt zu Schlagerpreis : 
nur DM 89.- inkl. MWSt, exkl. Versandspesen 
NN-Versand. Rückgaberecht. 

N.MOJON & C0.AG, Abt. Army-Versand LE, 
Postfach 1948, 7850 Lörrach 


zeigt in vol 
en 


Taschen- 
Höhenmesser 
’ Barometer 


Bezug durch den Fachhandel: Optik 
oder Sport. Weitere Informationen 
über: Dipl.-Ing. Otto Onneken 

6382 Friedrichsdorf 1, Abt. D 


Millionär 


GARVENS OHG 3251 Aerzen Abt.B 31 


bis DM 50.000,-. Eff.-Zins ab 6,91%. 


© Soldatenkredite mit Vorfin. der 
Beihilfe, günstige Raten. Ausz. 100%. 


[3] Beratung: Hypothekendarlehen. 


I 
Beschaffung seriöser Bankkredite I 
Sögestr. 58, 2800 Bremen, | 

Tel. 0421/31 0221 N 


Repräsentanz der Badischen 
Kundenkreditbank AG 


2 Die richtige Kreditberatung l 


hilft Wünsche erfüllen und Kosten sparen. 


© Spezialdarlehen mit LV für Beamte © BKB-Barkredite bis 120 Monate an 
Arbeitnehmer, Angst. des ö.D., Be- 
Laufzeit 240 Mon., 100% Auszahlung. amte, Zeit- u. Berufssoldaten. Aus- 
zahlung 100%, Eff.-Zins ab 12,69%. 


— — — — Info-Couppon——— 


ORDNUNG 


auch in Ihr Werkzeug und Ihre 
Kleinteile schaffen Sie mit unse- 
rem Ordnungssystem. Eine große 
Hilfe für jeden Bastler und Heim- 
werker. Gratisprospekt anfordern. 


ES-Versand 
Postf. 24 01 72, 43 Essen 11 
Abt. AC 03 


S 


ACES5 


I an: BKB - Sögestraße 58 - 2800 Bremen 1 


(M) l Vorname geb. 
E UNGSSE! CE dto. Ehefrau geb 
BERATUNG RVI r 
JONNY SCHULZE ni . 
Beruf Ki.zahl 


Kreditwunsch 


gew. Rate 


Restschuld 


O wünsche Briefkredit 


I OErbitte Beratung Tel.: 


Bitte fügen Sie die üblichen Unterlagen bei 


CA = Clubabend 
MV = Mitgliederversammlung 
JMV =  Jahresmitgliederver- 
sammlung 
Ahaus/Gronau 
CA 11. 10., 19 Uhr, Neustraße, 
„Fanderich“ 
Ansbach 
Herbstball 13. 10., 20 Uhr, „Fich- 
te‘, Türkenstraße 37, Eintritt frei 
Attendorn/Olpe 
Sicherheitstraining 29. 9., 9-18 
Uhr, Olpe-Griesemert, Ver- 
kehrsübungspark Olpe, Anmel- 
dung bei ACE-Geschäftsstelle 
Hagen 
Augsburg 
CA (Kegeln) 18. 10., 15. 11., 13. 
12., 19 Uhr, Am Eiskanal, Bun- 
desleistungszentrum für Kegeln 
® Preisverteilung der Bilder- 
suchfahrt, 12. 11., 19.30 Uhr, 
Schaezlerstraße 13!2, Gaststät- 
te, Gewerkschaftshaus 
Bamberg 
MV 27. 9., 19.30 Uhr, Gewerk- 
schaftshaus, Herzog-Max- 
Straße 44 
Bochum 
CA 8. 10., 17 Uhr, Klarastraße 10, 
„Ufer‘‘ 
Castrop-Rauxel 
CA 2. 10., 19 Uhr, Wartburgstra- 
ße, „Kleinalstede‘ 
Coesteld-Dülmen 
CA 4. 10. und 9. 11., 18 Uhr, Ca- 
pellenweg, St. Barbara Haus 
Coburg 
CA 26. 9. und 28. 11., 20 Uhr, 
Neuses, „Felsenkeller‘“ 


Dortmund 
CA 12. 11., 19 Uhr, Körner Hell- 
weg, „Risse“ 

Düsseldorf 


MV 18. 10., 18. 30 Uhr (Preisver- 

teilung Bildersuchfahrt), Fried- 

rich-Ebert-Straße 34-38, Ge- 

werkschaftshaus, Großer Saal 
Emden-Norden 

CA 27. 9., 19.30 Uhr, Nordertor- 

straße 43, „Lindenhof“ 


Erft 
JMV mit Wahlen, 3. 10., 18 Uhr, 
Brüggen, Waldstraße „Wald- 


schlößchen“ 
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Flensburg 

CA 18. 10., 19.30 Uhr, DGB-Haus 
® Erste-Hilfe-Kurs 9. 11., 19.30 
Uhr, DRK-Haus Martinsberg ® 
Jeden 1. und 3. Donnerstag im 
Monat, zw. 17 und 18 Uhr, Infor- 
mations- und Beratungsstunde, 
DGB-Haus 


Gelsenkirchen 
CA 15. 10., 19 Uhr, Gabelsberger 
Straße 12, „DGB-Jugendheim“ 


Gevelsberg 
CA 16. 10., 19 Uhr, Großer Markt 
9, DGB-Haus, Sitzungssaal 


Gießen 
JMV (Ergänzungswahl Beisitzer) 
26. 11., 17 Uhr, Walltorstraße 17 
DGB-Haus, Saal 1. Stock 


Hagen 
Besichtigung Westfälisches 
Freilichtmuseum, 11. 10., 15 Uhr, 
Mäckingerbach @ CA 16. 10., 19 
Uhr, Körnerstraße 43, DGB-Ju- 
gendheim, Sitzungssaal 


Hamburg 
CA 27. 9., und MV 11. 10., 19 Uhr, 
Gladowstraße 20, Genossen- 
schaftsheim 

Hameln 
Pannenkurs 26. 10., 18 Uhr, 
Kfz-Werkstatt der IVA-Zweigan- 
stalt Tündern 

Hamm 
CA 10. 11., 19.30 Uhr, Hellweg 13, 
„Weber“ 
Hamm-Ahlen-Beckum 
CA 25. 9., 19 Uhr, Ritterstraße 
„Deutsche Eiche‘ ® Pannenkurs 
4. 10., 19 Uhr, Wilhelmstraße 9, 
Firma Bierwas 
Hammelburg 

CA 6. 11., 19.30 Uhr, Paffen- 
hausener Straße 34, „Oskar 
Schaupp“ 

Herford 
CA 2. 10., 19 Uhr, Goebenstraße 
40, „Kantine des Fuhrparks‘“ 


Herne 
CA 22. 10., 19 Uhr, Neustraße 20, 
„Kolpinghaus“ 
Hof 
CA3. 10., 20 Uhr, Bachstraße, Ka- 
tholisches Vereinshaus 
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Caravans. und Mofor- 


Caranıms® Und alles,WAr 


Aazugehört? Aufdem. 


Caravan Salon n Essen. 
Lom 29.93-70.79 


74 


Messe Essen. 


Täglich 10-18 Uhr. 
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AGE-Veranstaltunge 


Ibbenbüren 
MV 9. 10., 19 Uhr, Osnabrücker- 
Straße, „LEUGERMANN'“ 


Lengerich 
CA 6. 11., 19 Uhr, Lengerich, 
Münsterstraße „Windmöller‘“ 


Iserlohn 
CA 6. 11., Besichtigung des 
Westfälischen Freilichtmu- 
seums, siehe bei Hagen ® 19 
Uhr, Hans-Böckler-Straße 65, 
„Brauer“, (Keglerheim) 


Kulmbach 
CA 3. 10., JMV 28. 11., 19 Uhr, 
Hans-Meiser-Straße 13, ‚„Ohne- 


müller‘“ 
Lichtenfels 


CA 27. 9., 19.30 Uhr, Tfieb, Karo- 


linenhöhe 
Lohr 


CA 26. 10., 19.30 Uhr, „Küferstu- 
be‘, Bahnhofstraße 12 


Lüdenscheid 
CA (Besichtigung der Kfz-Prüf- 
anlage TÜV) 18. 10., 18 Uhr, Vo- 
gelsberger Weg 3 


Lünen-Unna-Kamen 
CA 2. 10., 19 Uhr, Borkerstraße, 
Feuerwache 
Mannheim 

Fliegende Geschäftsstelle 25. 
10., 15 Uhr, Heidelberg, Hans- 
Böckler-Straße 2, Geschäfts- 
stelle der Volksfürsorge 

Märkischer Kreis 
CA 18. 10., 19 Uhr, Lüdenscheid 
Leifringhauser Straße 53, „Mei- 
sterstuben‘“ 

Minden-Lübbecke 
CA 4. 10., 19.30 Uhr, Minden, 
Lindenstraße 1, DGB-Haus 


Münchberg 
CA 9. 10., 20 Uhr, Deutsches 
Haus 


Münster 
CA 18. 10., 19 Uhr, Dingbänger- 
weg, „Täpken‘ 
Naila 


CA 4. 10., 20 Uhr, Kronacher 
Straße, Schützenhaus 
Nordenham/Delmenhorst 
CA 4. 10., 19 Uhr, Midgardstraße 
4, „Korte“ 
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Osnabrück 
CA 27. 9., 19.30 Uhr, Schützen- 
straße, „Welling‘“ 

Paderborn 
CA 24. 9., 19.30 Uhr, Gerold- 
straße 27, Haus der Arbeiter- 


Wahn Pinneberg 


MV 26. 10., 19 Uhr, Elmshorn, 
Schulstraße 3, Sitzungszimmer, 


DGB-Keller 
Rheine 


CA 30. 10., 19 Uhr, Alter Lingener 
Damm, „Beverburg“ 
Rhein-Sieg 
MV 1. 10., 17 Uhr, Troisdorf- 
Oberlar, Fröbelstraße 3, ,‚Quadt‘ 
Schleswig 
Familienorientierungsfahrt der 
DPG, 16. 9., Start 13 Uhr, Stadt- 
feld, Ziel: Gasthof „Lürschau‘ 
Schweinfurt 
CA 10. 10., 19.30 Uhr, Wilhelm- 
straße 32, DGB-Haus 
Schwerte 
Besichtigung der Polizeidirek- 
tion Hagen, 25. 10., 17 Uhr, Hohe- 


Iyo8 Siegen 

CA 23. 10., 19 Uhr, Kreuztal- 

Buschhütten, Buschhüttener 

Straße 91, Turn- und Festhalle 

Soest-Lippstadt-Warstein 

CA 15. 11., 19 Uhr, Lippstadt, 

Lippertor, AWO-Geschäftsstelle 
Steinburg 

MV 27. 9., 19.30 Uhr, Itzehoe 

Breitenburger Straße, „Cafe 


Schwarz“ : 

Straubing 
ACE-Frühschoppen 7. 10., 4. 11. 
und 2. 12., 9.30-11.30 Uhr, 
Regensburger Straße 59, „Dietl- 
Bräu Trier 


ACE-Sprechstunde 26. 9., 10. 10. 

und 7. 11., 15-17 Uhr, Petrus- 

straße 31, Sitzungssaal 
Warstein 

CA 25. 10., 19 Uhr, Am Mühlen- 

bruch, Bergklause 

Wilhelmshaven 

CA 8. 10., 20 Uhr, Kieler Straße 

63, Gewerkschaftshaus 
Würzburg 

CA 4. 10., 19.30 Uhr, Martin-Lu- 

ther-Straße, Luisengarten 
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Augsburg, Parkplatz an der A halle, 25.-26. 10. @ Osna- 
Sporthalle, . Utrich-Hofmair- ACE-Beleuchtungstest: brück, ACE-P+A-Station, Fa. 
Straße, 16.-20. 10. und Hurrelbrink, Bremer Straße, 
23.-27., 10. ® Baden-Ba- 16.-26. 10. ® Pforzheim, 


:::] 
den-Sinzheim, 27. 10.@ Bad Messeplatz, 16.-17. 10. ® 
Nauheim, 8. 10. © Bayreuth, Philippsthal-Heimboldshau- 
25.-26. 10 @ Berlin 42, Gott- sen, 29. 10. ® Rastatt, 


lieb-Dunkel-Straße 20-21, 23.-24. 10. @ Rehau, 17. 10. 


1.-5. 10. @ Bielefeld, ACE- = = © Remagen, Postamt, 
P+A-Station, Fa. Persicke, 15.-16. 10. ® Rheine, Fa. 
10. ® Blieskastel, 25. 10. @ L ße, 23.-24. 10. ® Rheine- 
Borken, 25. 10. @ Braun- Hauenhorst, Fa. Teupe, 


schweig, ACE-P+A-Station, Rheiner Straße 1, 25. 10. @ 
Aral Nordost, Gliesmaroder Falsch eingestellte Scheinwerfer beeinträchtigen die Ver- Rheinfelden, Fa. Dynamit 
Straße 70a, 1.-31. 10.@ Bü- kehrssicherheit auf unseren Straßen. Deshalb gehört es seit Nobel AG, Parkplatz Fried- 
dingen, 5. 10. ® Darmstadt, langem zum ACE-Service, Beleuchtungsanlagen von Kraft- richstraße, 9.-13. 10. @ Ro- 
Aral-Tankstelle, Niederram- fahrzeugen zu überprüfen und verstellte Scheinwerfer zu senheim, (Aisingerwies), 
städter Straße 170, 22.-23. korrigieren. Kufsteiner Straße 94, ACE- 
10. @ Dortmund, ACE-P+A- In diesem Jahr beteiligt sich der ACE wieder an der Internatio- Pannenstation, 9.-13. 10. @ 
Station, Fa. Hadrych, Mün- nalen Kfz-Beleuchtungsaktion vom 1. bis 31. Oktober. In un- Rüsselsheim, Uranstraße 5, 
sterstraße 183, 1.-31. 10. @ serer Aufstellung erfahren Sie, wo ACE-Prüfstände für dieko- Reifen-Spaniol, 18.-19. 10.@ 
Düsseldorf-Reisholz, Nürn- stenlose Kontrolle der Beleuchtungsanlage bereitstehen.Die Saarbrücken, 29.-31. 10. @ 
berger Straße 42-46, Park- Uhrzeiten entnehmenSie bitte derörtlichen Tagespresseoder Schlüchtern, 4. 10. @ Selb, 
platz der Fa. Neukauf, 23.-27. erfragen Sie bei Ihrer ACE-Geschäftsstelle. Alle Kraftfahrer, Parkplatz am Grenzland- 
10. und 29.-31. 10. @ Duis- die ihre Scheinwerfer überprüfen lassen, erhalten wieder Theater, Hohenberger Stra- 
burg, Stadionvorplatz, einen Aufkleber für die Windschutzscheibe. Be, 15.-16. 10. @ Sinzheim, 
24.-28. 9. @ Ebern, 29. 10. ® Parkplatz des Einkaufszen- 
Ellwangen, Fa. Varta, 2-6. 1.-31. 10. @ Hanau, 1.-2. 10. heim, 1.-5. 10. @ Marburg, trums Esbella, 27. 10. ® Sin- 
10.@ Emden, ACE-P+A-Sta-_ @ Hannover, wird noch be- 24. 10. @ Mayen, Postamt, zig, Parkplatz der Fa. Agrob, 
tion, Petkumer Straße 223, kanntgegeben @ Haßfurt, 31. 17.-19. 10. @ Moers, Fried- 11.-12. 10. @ Straubing, Ei- 
1.-31. 10. @ Erbach, Sport- 10. @ Heidelberg, 10.-11.10. rich-Ebert-Platz, 2.4. 10. @ chendorffstraße 99, ACE- 
park Tribünenhalle, 24.10.@ ®@ Heimsheim, Marktplatz, _Mönchengladbach-Rheydt, P-+A-Station, 1.-31. 10. @ 
Essen, ACE-P+A-Station, 20. 10.@ Homberg, 26. 10.@ Parkplatz an der Gracht, Stuttgart, ACE-Hauptverwal- 
Fa. Gelsen, Glückstraße 11, Ingolstadt, Manchinger 16.-20. 10. ®@ Mönsheim, tung, Schmidener Straße 
1.-31. 10. @ Frankenthal, 8. Straße 12, ACE-P+A-Station, Marktplatz, 19. 10. ®@ Mül- 233, 9.-13. 10. @ Tettau, 22. 
und 9. 10. @ Freiburg, Fa. 1.-31. 10. ® Kamp-Lintfort, heim-Ruhr, Parkplatz der 10. ® Tiefenbronn, Markt- 
Vergölst, Comturstraße 38, Parkplatz hinter dem Kauf- Sporthalle Carl-Diem-Straße, platz, 16. 10. @ Treiskarden, 
2-6. 10. ® Friolzheim, hof, 5.-6. 10. ® Karlsruhe, 16.-31. 10. ®@ München 83 Parkplatz der Fa. Ackermann 
Marktplatz, 17. 10. ® Fürth, Messeplatz, 18. und 20.10.@ (Waldperlach) Gänseliesel- & Frühauf, 22.-23. 10. ® 

Prater-Weiher-Siedlung, Kassel, 31. 10. @ Kiel, Wa- straße 20, ACE-P+A-Station, Unna, Parkplatz Weberstra- 
Parkplatz Neue Heimat, 2.-4. renhaus Plaza, Saarbrücken- 2.-6. 10. @ Münster, ACE- Be/Verkehrsring, 11.-12. 10. 
10.@ Geislingen, Stadthalle, straße, 16.-20. 10. @ Köln, P+A-Station, Fa. Schröder, @ Weilburg, 9. 10. @ Wesel, 
26.-27.10.@ Gelnhausen, 3. Amsterdamer Straße 188, Scheibenstraße 88, 2.-5. 10. ACE-P+A-Station, Fa. Küp- 
10. @ Gelsenkirchen, Ge- ACE-P+A-Station, 2.-6. und ® Naila, Parkplatz Nähe des per, Frankfurter Straße 90, 
lände des Flur- und Reini- 9.-13. 10. @ Königsberg, Freibades, 18.-19. 10. @ Voerde 2, 1.-31. 10. @ Wit- 
gungsamtes, Junkerweg, Parkplatz vor der Schwimm- Neuhausen, Marktplatz, 18. zenhausen, 30.10. @ Wolfs- 
30.-31. 10. @ Göppingen, halle, 30. 10. @ Kulmbach, 10.@ Neunkirchen, 26. 10.@ burg, Shell-Station Rakette, 
Hohenstaufenhalle, 23.-25. Parkplatz am Schwimmbad, Nürnberg, Weißenburger Breslauer Straße 221, 23.-27. 
10. @ Hamburg, Warenhaus 23.-24. 10.@ Lahr, Parkplatz Straße, Parkplatz Neue Hei- 10.; Kaufhaus Apollo, Am Fi- 
Plaza, Steilshooper Straße bei der Stiftskirche, 30.-31. mat, 5.-6. 10.; Hans-Kalb- scherhof, 30.-31. 10. ® 
2.-6. 10.; Warenhaus Plaza, 10. ® Limburg, 10. 10. ®@ Straße 51, Gartenbauamt, 9. Worms, 12. 10. @ Wuppertal, 
Oelmühlenweg, 9.-13. 10.@ Ludwigshafen, 15.-17. 10.@ 10.; Großreuth, Großreuther Parkplatz Rutenbecker Weg, 
Hamm, ACE-P+A-Station, Lünen, Feuerwache, Borker- Straße 117, Fluramt, 10.-12. 8.-12. 10.; Carnaper Platz, 
Fa. Bierwas, Wilhelmstraße9, straße, 30.-31. 10. @ Mann- 10. ®@ Offenburg, Oberrhein- 25.-29. 9. 
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Caravanfreund hier sind sie, 


Dethleffs-Neuheiten EEE z.B. NOMAD® 445 R mit 
wie noch nie! NNIÄNNBETIISS \ allem Luxus schon für 

23 Modelle in 5Baureihen. EN ENN. IK DM 8895,- Verautspreis av wer 
Bildschöne Innenausstat- RINSITI LEER | Prospekte kostenlos von 


tung und jede Menge neue a NT NT, Dethleffs Caravans GmbH 
Wohnideen zu supergünsti- uyN Postfach 1180D 
gen Preisen. N NY 7972 Isny/Allgäu 
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Mitteilungen 


Neue Namen 

Die ACE-Kreisclubs melden anläßlich 
von Vorstandswahlen und Neugrün- 
dungen Personalveränderungen. 
Hier die neuesten Namen aus den 
Clubs in der Reihenfolge Erster Vor- 
sitzender, Stellvertreter, Schriftfüh- 
rer: 


Celle 

Willi Bathke 
Hameln 
Josef Wistal, Charlotte Dählmann, 
Karl Hartmann 
Pinneberg i 

Hans Peter Wedel, Günther Griesel, 
Kurt Keitzel 

Uslar 
Helmut Albrecht, Reinhard Zeike, 
Walter Hertwig 


Verden-Rotenburg 

Heinz Dieter Storch, Georg Klenke, 
Harry Behning 

Waldsassen 
Karl-Heinz Zandt, Hans Fahrner, Her- 
bert Ramisch 

Weiden/Opft. 
Albert Fröhlich, Michael Dineiger, 
Andreas Richter 


Weilheim 
Adolf Tittel, Engelbert Rekus, Her- 
warth Stadler 


Weißenburg/Bay. 
Norbert Mackiol, Willibald Wirth, 
Hans-Joachim Hildebrandt 


Wilhelmshaven 
Otto Schütze, Claus Kromfeld, Erwin 
Schwanke 

Winsen/Luhe 
Werner Eggers, Hans-Jürgen Beck- 
mann, Walter Nemitz 

Würzburg 

Joseph Feineis, Helmut Kirsch, Heinz 
Schmitt 


Bewährte Kraftfahrer 


Für langjähriges unfallfreies Autofah- 
ren wurden folgende ACE-Kollegen 
geehrt: 


50 Jahre 
Kurt Clasen, Billgrabendeich 21, 2050 
Hamburg 80 
Ludwig Neumeyer, Peisser Straße 17, 
8011 Aying 
Gerhard Sommer, Schunterstraße 5, 
3300 Braunschweig 


40 Jahre 
Harry Fricke, Marienburger Straße 11, 
3203 Sarstedt 2 

Hermann Hage, Büchnerstraße 20, 
6700 Ludwigshafen 

Erich Hallein, Hamburger Landstraße 
59, 6000 Frankfurt am Main 50 
Richard Huntscha, Priestergasse 19, 
7090 Ellwangen 

Edmund Pilarczyk, Reddersenstraße 
7, 3413 Moringen 


20 Jahre 
Werner Blasko, Frundsberger Straße 
44, 4100 Duisburg 11 


34 Delegierte auf der 
ACE-Hauptver- 
sammlung 


Die 34 Delegierten, die die 
ACE-Mitglieder bei der 
ACE-Hauptversammlung 
vertreten, setzen sich wie 

folgt zusammen: 
Berlin 1 Delegierter 
Region Nord 7 Delegierte 


eg auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa auto club europa : auto club europa -auto club europa - auto club europa- auto club europa: auto club europa 


Region Westfalen 


6 Delegierte 
Region Rheinland 

6 Delegierte 
Region Mitte 6 Delegierte 
Region Süd-West 

4 Delegierte 
Region Süd 4 Delegierte 


Ehrenzeichen 
verliehen 


Karl Ritzinger, 


der 
dienstältesten Angestellten 
des Auto Club Europa, erhielt 
für hervorragende Dienste 
um die Sicherheit im Stra- 


einer 


Benverkehr das Ehrenzei- 
chen der Deutschen Ver- 
kehrswacht in Silber. Es 
wurde ihm am 18. Mai 1979 
vom bayerischen Innenmini- 
ster, Dr. Gerold Tandler, bei 
einer Jahrestagung der Lan- 
desverkehrswacht Bayern in 
Dinkelsbühl verliehen. 


er 


Gute Kontakte 
zum ATB 


Auf dem diesjährigen Ver- 
bandsfest des Arbeiter-Tou- 
ring-Bund der Schweiz ‚So- 
lidarität‘‘ in Thun, über- 
brachte ACE-Geschäftsfüh- 
rer Dieter Fabig die Grüße 
des ACE an den schweizeri- 
schen Bruderclub. SMK-Prä- 
sident Fritz Kiefer würdigte 
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ACE-Heimat- 
wettbewerb 
„Zwischen Elbe 

und Ostsee“ 


Über 300 ACE-Kollegen be- 
teiligen sich am Heimatwett- 
bewerb „Zwischen Elbe und 
Ostsee‘ und fahren mit ei- 
nem Aufgabenheft durch 
Schleswig-Holstein. Die Ab- 
schlußveranstaltung des 
Wettbewerbs, der noch bis 
zum 30. September läuft, fin- 
det am 21. 10. 1979 in 2351 
Trappenkamp, Hotel-Wald- 
restaurant Trappenkamp, 
statt. Alle Teilnehmer mit ih- 
ren Familien sind von den 
ACE-Kreisen Schleswig-Hol- 
stein und Hamburg herzlich 
dazu eingeladen. Auskünfte 
erteilen die ACE-Geschäfts- 
stellen Hamburg, Kiel und 
Lübeck. 


Was stand wo 
1978? 


Alle ACE Lenkrad-Freunde, 
die die Zeitschriften sam- 
meln, um bei Fragen rund 
ums Auto jederzeit nachblät- 
tern zu können, erhalten ab 
sofort kostenlos das Inhalts- 
verzeichnis der sechs Hefte 
1978. Bitte anfordern beiACE 
Lenkrad, Postfach 500 106, 
7000 Stuttgart 50 oder Tele- 
ton 07 11/50 67-2 33. 


ee Fan: EEE 


die gute und vorbildliche Zu- 
sammenarbeit mit dem ACE. 
Besonders dankte er für die 
Unterstützung des ATB 
durch ein ACE-Pannenfahr- 
zeug und ein ACE-Prüffahr- 
zeug. Als Zeichen der Wert- 
schätzung überreichte Fritz 
Kiefer dem Kollegen Dieter 
Fabig zur Erinnerung eine 
Verbandsfest-Wappen- 
scheibe. 
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Clubfahrt 
nach Schweden 


Die Region Nord veranstaltet 
auch in diesem Winter wieder 
drei Clubfahrten nach 
Schweden. Auch diesmal 
bleibt es bei der bereits be- 
währten Kombination ‚Auto 
— Schiff - Ferienhaus‘‘. 

Vom 20. 12. 1979 bis 5. 1. 
1980 gehen die Fahrten von 
und bis Travemünde in die 
Feriendörfer: 


Hökensäs-Tidaholm/ 
Västergotland, Clubfahrt I 
Die Kosten betragen 550 
Mark pro Person bei einer 
Mindestteilnahme von zwei 
Personen in einem Pkw und 
einem Ferienhaus. Jede 
dritte und weitere Person 
über zwölf Jahre bezahlt 160 
Mark. 


Sandviken-Sunne/ 
Värmland, Clubfahrt Il 
Bei einer Mindestteilnahme 
von zwei Personen in einem 
Pkw und einem Ferienhaus 
betragen die Kosten 630 
Mark pro Person. Jede dritte 
und weitere Person über 
zwölf Jahre bezahlt 160 Mark. 


Älvdalen/Norddalarna 
Clubfahrt Il 

Älvdalen ist das Langlaufpa- 
radies Schwedens. Die Ko- 
sten pro Person (ebenfalls 
bei einer Mindestteilnahme 
von zwei Personen in einem 
Pkw und einem Ferienhaus) 
betragen 700 Mark. Jede 
dritte und weitere Person 
über zwölf Jahre bezahlt 220 
Mark. Zwischenübernach- 
tung auf der Hinfahrt in 
Sunne und auf der Rückfahrt 
in Kristinehamn. 
Die Clubfahrten, die keine 
autosportlichen Veranstal- 
tungen, sondern Familien- 
fahrten ‚in der Pause zwi- 
schen den Jahren‘ sein wol- 
len, werden von der ACE-Re- 
gion Nord, Hamburg, ausge- 
schrieben und geleitet. Für 
Familien mit Kindern eignen 
sich besonders die Fahrten | 
und Il. 
Die Reisebetreuung unter- 
wegs und am Zielort über- 
nehmen landes- und orts- 
kundige Reiseleiter des ACE, 
die auch die Programme der 
Clubfahrten sorgfältig vorbe- 
reitet haben. 
Ein Programm kann bei der 
ACE Region Nord, Besen- 
binderhof 57, 2000 Hamburg 
1, Tel. 040/280 21 64/65, 
angefordert werden, die 
auch Auskünfte dazu erteilt. 


3 auto club europa auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa : auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa 


Eine weitere Jugendverkehrsschule 


. 


ist eröffnet. Die 1000. 


Zur Bundesgartenschau 1979 in Bonn 
wurde die 1000. Jugendverkehrsschule 


eröffnet. Und der amtierende Bundespräsi- 


dent Scheel war dabei. Wie die 999 ande- 
ren Jugendverkehrsschulen wurde auch 
diese vom Jugendwerk der Deutschen Shell 
ausgerüstet. 

Fast drei Viertel aller Kinder, die im 
Straßenverkehr verunglücken, haben 


die Verkehrsregeln nicht richtig beachtet. 


Dagegen können Sie etwas tun. Die 
Autofahrer müssen lernen, daß Kinder oft 
blindlings von einer Gefahr in die andere 
laufen. Und Kinder müssen lernen, den 
Straßenverkehr und seine Regeln besser 
zu verstehen und zu beachten. 

Das Jugendwerk der Deutschen Shell 
arbeitet seit fast 30 Jahren eng mit der 


Jugendwerk 
der Deutschen Shell 


Polizei, der Deutschen Verkehrswacht und 
den Schulen zusammen, um Kinder und 
Jugendliche für den Straßenverkehr auszu- 
bilden. Die Jugendverkehrsschulen werden 
vom Jugendwerk der Deutschen Shell 

mit Fahrrädern, Gokarts, Verkehrszeichen 
und Ampeln ausge- 
rüstet. Die 1000. sogar 
mit Sprechfunk, damit 
Fehler sofort korrigiert 
werden können. 

Wenn Sıe an Ihrem 
Wohnort keine Jugend- 
verkehrsschule haben, 
eine von den 1000 ist 
bestimmt in Ihrer Nähe. 
Und die sollten Sie sich & 
einmal ansehen. 
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Feuerlöscher Permanent, 
2 kg mit Prüfventil und 
Halter, DIN 14406 35,— 


Mio) Feuerlöscher Gloria, 2 kg mit 
Prüfventil und Halter 34,— 
Leuchten, Batterien 
[I Warnblinkleuchte Daimon 

417 Blinklicht und Arbeits- 


leuchte, o. Batterien (notwendig 5 x Art. 113 
u. 1x Art. 114) 31,50 


W112 Warnblinkleuchte Gabel, 
Blinklicht und Dauerlicht o. 


Batterien (notwendig 5 x Art. 113) 22,— 


113 Daimon-Batterien 253 1,50 
[HM Daimon-Batterien 231, pas- 
send in Arbeitsleuchte Dai- 


mon 417 (Babyzelle) zwei Stück 1,40 


[ If Daimon-Sturmleuchte mit 
Gummimantel, o. Batterien 


(notwendig 2 x Art. 113) 9,50 


u 67 Daimon-Handscheinwerfer, 
wasserdicht, schwimmfähig, 
0. Batterien (notwendig: 4 x Art. 113) 
13,— 


[IH Daimon-Flutlicht-Leucht- 
stoffröhre, Adapterkabel für 


12 Volt Autoanschluß o. Batterien (not- 
wendig 8 x Art. 113) 51,— 


Gurte, Kindersitze 
Römer-Britax Automatic- 

[ I Dreipunkt-Sicherheits- 
gurte, 1 Paar 95,— 
Fahrzeugtyp: 


W123) Römer-Britax Kindergurt 
VARIO Il mit 3-Punkt-Com- 


bi-Gurt, Kinder 4-12 Jahre, Combigurt für 
Erwachsene verwendbar 47,50 


[IM Römer-Britax Kindersitz 
„Peggy“, 1-4 Jahre,  83,- 
W125) Römer-Britax Automatic- 

Dreipunkt-Rücksitzgurt R 70 


49, 


[IE] Warndreieck WEGU 11,— 
131] Warndreieck GEBRA 10,— 


Verbandkasten DIN 13164 


23,— 

[_IER DEWECO Verbandkissen 
DIN 13164, erhältlich in 

schwarz, braun und rot 25,— 


134 Abschleppstange „Nr. Si- 
cher‘ bis 2500 kg, für Fahr- 


zeuge mit Abschleppöse und Anhängevor- 
richtung, TÜV-geprüft 59,— 


W135] Poly-Abschleppseil bis 2000 
kg 3,50 
[_IEN Abschleppseil nach DIN II 
76033 bis 2500 kg 10,50 
W137 Abschleppseil mit 2 Sche- 
renverschlüssen nach DIN II 


76033 bis 2500 kg 19,— 


138 APA Magnethalter hält Ge- 
päckstücke im Kofferraum 


9,50 
139 Ersatzwindschutzscheibe 
APA für alle Wagentypen 

10,- 


Bestellschein 


ACE-Mitgliedsnummer eintragen 


ACE-Wirtschaftsdienst GmbH 
Postfach 50 0106 
7000 Stuttgart 50 
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Einzugsermächtigung für Lastschrift- 
einzug des Rechnungsbetrages: 


Kontoführende Bank/Postscheckamt 


Vorname 


Postleitzahl/Ort 


Straße/Nr. 


Konto-Nr. 


Bankleitzahl 


Postleitzahl/Wohnort 


Ort und Datum 


Unterschrift für Bestellung 


140 Kamei Sicherheitskopfstüt- 
ze, SK 2000, erhältlich in 


schwarz oder beige 33,— 
[IM Kamei Lenkradhülle schwarz 
oder beige 6,— 
[IM Universal-Werkzeugset, 
15tlg., Edelstahl 25,— 
143) Klappspaten (Metall) 15,— 
14 Hagus-Panorama- und Breit- 
sicht-Innenspiegel 9,- 
| IM Hagus Außenspiegel 
„Luchsauge‘ zum nachträg- 


lichen Anbau links/rechts 27,50 
[_IPf „Sirius“ Isolations- und Ret- 
tungs-Decke 6,- 
Pannen- und Werkzeugkof- 
ter, orange reflektierend, 
ohne Inhalt, 52x24x16 cm 18,— 


[IM] Gabel Autostaubsauger 12 V 
140 Watt, mit hoher Sauglei- 


stung (360 mm WS) 43,- 


[_ IM] Reifenpilot pumpt platte Rei- 
fen ohne Radwechsel auf 


13,50 


151 Metallplakette ACE zum An- 
schrauben oder Ankleben 


3,50 
152] D-Schild —,75 
153 ACE-Ehrenplakette 4,50 
L IM] ACE:Eiskratzer 1,40 


Bısı) Reifendruckprüfer (MotoMe- 
ter) 8,— 
Mı62 Kompressionsdruckprüfer 
{MotoMeter) 37,50 
[if] Elektronisches Auto-Dieb- 
stahl-Warngerät Brennen- 


stuhl ADS 7 mit Zündunterbrechung 12 Volt 
105,— 


64 »..Wwie oben, jedoch ohne 
Zündunterbrechung 64,— 
W165 Kabeltrommel (10 m) mit 

Steckdose und Leuchte, 


Brennenstuhl Brobusta SL 220 Volt 37,— 
169 Fahrradabstandshalter 6,— 
170) Farbiges Poster des ACE- 
Bernhardiners DIN A3 1,— 
[4 171 Autositz-Vollbezug aus 
Lammifell(RückenteilStreich) 


Farbe cognac 


Größe 1 (Pkw-Typ angeben) 82,50 


Unterschrift für Lastschrift-Einzug 


= EN FA Autositz-vonbezug 
wie Nr. 171, nur 


Größe 2 (Pkw-Typ angeben) 


[IM] T-Shirt mit Bernhardiner, 
Größen 140-176 und 36-56 


10,— 


Ms) ACE-Bernhardiner (Textil- 
faser Dralon-Flor) liegend, 


sitzend oder stehend 23,— 


32 Damenlammitellweste 
mit Reißverschluß, feinstes 


Velourleder, hellgrau 
Größe 38 D Größe 40 


89,— 


135,— 


193 D-Lammtellweste wie 192 


DGröße 42 D Größe 44 145,— 


iM D-Lammiellweste wie 192 


Größe 46 Größe 48 155,— 


W155] Herrenlammtellweste 
mit Reißverschluß, feinstes 


Velourleder, hellgrau 
O Größe 46 D Größe 48 


Bis, H-Lammfellweste wie 195 


Größe 50 Di Größe 52 160,— 


197) H-Lammtellweste wie 195 


150,— 


Größe 54 DGröße 58 170,— 
[IE Damenledergürtel 

(Rindleder), Spitzenqualität, 

20 mm breit 17,— 


Längen: D 80 cm D 85 cm D 90 cm 
Farben: D Braun oder D Schwarz 
Schnalle: D Silber oder D Gold 


[IM Türkantenschutz Kunststoff, 
mit Rückstrahler, selbsthaf- 


tend, Preis pro Paar 6,— 


200) Herrenledergürtel 
(Rindleder), Spitzenqualität, 
25 mm breit 20,50 
Längen: D 85 cm D 90 cm D 95 cm 


Farben: D Braun oder D Schwarz 
Schnalle: D Silber oder U) Gold 


[HJ Herren-Wende-Ledergürtel 
aus Rindieder, (Braun- 


Schwarz), Spitzenqualität, 30 mm breit, 


Schnalle Gold 25,— 

Längen: D 85 cm D 90 cm D 95 cm 

W202 Auto-Fellkissen aus 
Lammtell 24,— 


AGE-Kartenwerk 
602 DDR, Transitstraßen, kleiner 
Grenzverkehr, Kreisgrenzen, 


Sehenswürdigkeiten 1:500 000 5,50 


603] Stuttgart, Schwarzwald, Bo- 
densee 1:200 000 5,50 
61 Schweiz-Tirol, Süddeutsch- 

land bis Oberitalien, Mai- 


land-Venedig 1:400 000 6,30 
12) Benelux, 1:500000 mit 
Nord-Frankreich bis Paris 
6,30 
513 Oberbayern, Tirol, Dolomiten 
1:200 000 6,30 
614 Europa-Übersichtskarte, 
1:3 500 000 6,30 


| Mi] Dänemark, Sehenswürdig- 
keiten, Badeküsten, Cam- 


pingplätze 1:300 000 7T— 


622] Deutschland, Dänische 
Grenze-Bozen, Lüttich-Stet- 
tin, Campingplätze 1:800 000 7— 


623) Österreich, 1:450 000 7,— 
624 Griechenland, mit Ägäis und 
türkischer Westküste, Ne- 


benkarte Kreta 1:800 000 7— 

625 Spanien-Portugal, mit Bale- 
aren und Tanger 1:800 000 

Tem 


626] Alpen, Stuttgart-Ancona, 
Wien-Marseille und Rhöne- 


tal mit Steigungsangaben 1:800 000 7,— 


be 627 Italien, Stuttgart-Sizilien mit 
Korsika und Sardinien mit 


Steigungsangaben 1:800 000 7— 


628 Frankreich, bis Köln-Brüs- 
sel, mit westlicher Schweiz, 


Sehenswürdigkeiten 1: 800 000 T— 


629 Jugoslawien, Kärnten-Salo- 
niki, Tankstellen und Werk- 


stätten 1:800 000 7 


630) Skandinavien (Südnorwegen 
und -schweden, Dänemark), 


Schleswig-Trondheim 1:800 000 Ir 


FR Großbritannien mit Irland, 
1:800 000 7— 


| wu 
P u 5 
TE ä “ 


Ei 


izeit 


4 Großraumkarte Deutschland 
mit sehenswerten Orten, 


Bauwerken, Naturdenkmälern, land- 
schaftlich schönen Strecken, Ferienstra- 
ßen, Naturparks und Autobahn-Umlei- 
tungsstrecken 1:300 000 


Bl. 1 
\ Schleswig-Holstein, 
Niedersachsen-Nord T— 


Nordrhein-Westfalen, 
Niedersachsen-Süd 7— 


Bl. 3 
Hessen, 
Rheinland-Pfalz, Saarland 7— 


Bl.4 
Baden-Württemberg T— 


Bayern 7— 
in Plastikhülle 30,— 


Kümmerli und Frey, Straßen- 
atlas, Format A4 4,80 


642] Shell-Reiseatlas 
(mit ACE-Schutzeinband) 
16,80 

[_I] Europa Camping- und Cara- 
vaning-Führer 79/80 11,- 

644 Großer Autoatlas 79/80 
International (mit ACE- 

Schutzeinband) 29,80 


Der große Sheli-Atlas 79/80 
(mit ACE-Schutzeinband) 


35,— 
[177] Das große Shell-Reisebuch 
Deutschland (mit ACE- 


Schutzeinband) 35,— 


Mairs Freizeit- und Ferien- 
Atlas Deutschland (mit 
ACE-Schutzeinband) 29,80 


Großer Alpenstraßenführer, 
Denzel 36,- 


655 DSV Ski-Atlas 35,— 


MM Bußgeldkatalog 4,— 
662) Formularheft 2,— 


STERN-Sprachführer: 
670 


D Portugiesisch 


OD Dänisch 
O Spanisch DD Norwegisch 
DO Italienisch DO Schwedisch 
OD Französisch © Tschechisch 
D Englisch OD Rumänisch je 2,80 


Alle Preise enthalten die gesetzliche Mehr- 
wertsteuer. Bernhardiner, Sicherheits- 
gurte, Kindersitze, Ski-Atlas und die Auto- 
Atlanten versenden wir porto- und verpak- 
kungsfrei, bei den anderen Artikeln wird 
Porto und Verpackung berechnet. Zu übli- 
chen Preisen besorgen wir auch alle ande- 
ren derzeit gehandelten Karten, Atlanten, 
Sprach- und Reiseführer. 


123 Römer-Britax Kindergurt VARIO Il 
mit 3-Punkt-Combi-Gurt, Kinder 4-12 
Jahre, Combigurt für Erwachsene ver- 
wendbar 47,50 


124 Römer-Britax Kindersitz „Peggy“, 
1-4 Jahre, . 83,— 


166 Daimon-Sturmleuchte 9,50 

167 Daimon-Handscheinwerfer 13,— 

168 Daimon-Flutlicht-Leuchtstoffröhre 
51,— 


192-197 Damen- und Herrenlammtfell- 
westen 135,— bis 170,— 


643 Europa Camping- und Caravaning- 
Führer 79/80 11,— 


644 Großer Autoatlas 79/80 International 
(mit ACE-Schutzeinband) 29,80 


142 Universal-Werkzeugset, 1Stig., 
Edelstahl 25,— 


198, 200, 201 Rindledergürtel für Damen 
und Herren 17, bis 25,- 


190 T-Shirt mit Bernhardiner, Größen 
140-176 und 36-56 10,— 


137 Abschleppseil mit 2 


renverschlüssen 


Sche- 


aus Lammfell 
24,- 


202 Auto-Fellkissen 
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Nach neunjähriger 
Tätigkeit in den Füh- 
rungsgremien des 
ACE nimmt der 
zweite Vorsitzende 
des Clubs, Ernst 
Baumann, bei der 
diesjährigen Haupt- 
versammlung seinen 
Abschied. Lenkrad 
fragte ihn nach dem 
Warum und nach 
dem Wie-geht-es- 
Weiter — geschäftlich 
und privat. 


Welches Gefühl hat man, 
wenn man nach neun Jahren 
Arbeit im ACE-Vorstand und 
in der Geschäftsführung des 
gewerkschaftlichen Auto- 
mobilclubs ausscheidet? 
Gemischte Gefühle. Es ist 
verständlicherweise nicht 
leicht, eine erfolgreiche Tä- 
tigkeit aufzugeben, die ei- 
nem Freude gemacht hat. Auf 
der anderen Seite muß man 
aufhören, wenn man aus 
gesundheitlichen Gründen 
glaubt, die Anforderungen 
nicht mehr voll erfüllen zu 
können. Ich bin froh, daß ich 
meinen Platz vorzeitig jünge- 
ren Kollegen überlassen 
kann. 

Welche Gründe hatten Sie, 
auf dieerneute Kandidaturzu 
verzichten? 

Es sind ausschließlich ge- 
sundheitliche Gründe. 
Werden Sie jetzt, wo Sie fast 
am Ende des sogenannten 
Arbeitslebens stehen, jenen 
Teil des „sozialen Netzes“ 
betreten, von dem manche 
Politiker gelegentlich be- 
haupten, es sei besonders 
dicht. Wie hat sich der doch 
immer kühl und exakt rech- 
nende ehemalige Hauptkas- 
sierer der. Gewerkschaft Le- 
der auf diesen Abschnitt sei- 
nes Lebens vorbereitet; wel- 
chen Tip hat er für Kollegen, 
die in einer ähnlichen Situa- 
tion stehen? 

Ich bin froh, Arbeitnehmer in 
der Bundesrepublik Deutsch- 
land mit diesen hervorragen- 
den Sozialleistungen für 
Rentner zu sein. Für die älter 
werdenden Arbeitnehmer, 
insbesondere für solche, die 
nicht mehr gesund sind, ist 
es eine große. Errungen- 
schaft der Arbeiterbewe- 
gung, daß sie als Rentner 
nicht nur ein ausreichendes 
Einkommen haben, sondern 
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darüber hinaus krankenver- 
sichert sind in einem Um- 
fang, wie es ihn sonst kaum 
noch gibt. Bescheidene Er- 
sparnisse und eine Lebens- 
versicherung bei der Volks- 
fürsorge werden es mir er- 
möglichen, zusammen mit 
der Rente meinen jetzigen 
Lebensstandard aufrechtzu- 
erhalten. 

Es geht Ihnen also als Rent- 
ner gut. Sehen Sie darin ir- 
genwo ein Stückchen Erfolg 
von dem, für das Sie viel- 
leicht vorzehn oder fünfzehn 
Jahren oder noch früher mit- 
gekämpft haben? 

Zunächst einmal werde ich 
nicht sofort Rentner, son- 
dern erst dann, wenn mein 
Rentenbescheid vorliegt 
oder ich 60 Jahre alt bin. 
Dank dieser Regierungs- 
mehrheit kann ich als 
Schwerbeschädigter dann 
meine Rente beziehen. Die 
Rente ist nach den langen 
Arbeitsjahren so hoch, daß 
ich die als Gewerkschafter 
gesteckten Ziele mehr oder 
weniger in meinem Fall ver- 
wirklicht sehe. Ich werde 
mich als Sozialdemokrat und 
als Gewerkschafter weiter 
dafür einsetzen, daß das 
Rentenalter für alle auf 
60 Jahre herabgesetzt wird. 
Welche Chancen geben Sie 
dem ACE in den nächsten 
Jahren? Sehen Sie irgendwo 
Gefahren für unseren Auto- 
mobilclub? 

Gefahren sehe ich überhaupt 
nicht. Unsere Mitgliederzahl 
und unsere Finanzen ermög- 
lichenesdem ACE, ohne wei- 
tere Beitragserhöhungen die 
jetzigen vorbildlichen .Lei- 
stungen zu erhalten, sie im 
Rahmen der Möglichkeiten 
zu verbessern und darüber 
hinaus unseren sozialen 
Verpflichtungen gegenüber 
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„in jedem Betrieh 
ein AGE-Mann, 


der hilft, 
etwas passiert.“ 


Lenkrad sprach mit Emst Baumann 


den bei uns Beschäftigten in 
vollem Umfang nachzukom- 
men. Auch die vom Bundes- 
aufsichtsamt für das Versi- 
cherungswesen geforderte 
Umwandlung eines Teils un- 
serer heutigen Clubleistun- 
gen ist für uns keine Gefahr, 
wenn uns auch diese Maß- 
nahme überhaupt nicht ge- 
fällt. Die Gespräche und Ver- 
handlungen mit der Volks- 
fürsorge Deutsche Sachver- 
sicherung und dem Bundes- 
aufsichtsamt ergaben, daß 
wir unsere bisherigen Lei- 
stungen, zum Teil sogar 
leicht verbessert, durch die 
erfahrenen Mitarbeiter des 
ACE weiterhin schnell und 
prompt unseren Mitgliedern 
erbringen können. Die Absi- 
cherung durch die Volksfür- 
sorge wird uns finanziell 
nicht so stark belasten, daß 
dafür eine Beitragserhöhung 
notwendig sein wird. 
Beispiel Bundesaufsichts- 
amt: Wie schwierig ist dieser 
Teil Ihrer Arbeit? Von solchen 
Problemen erfährt ja ein 
ACE-Mitglied nur wenig. 

Die Verhandlungen sind au- 
Berordentlich langwierig und 
schwierig, weil dieses Amt ja 
auch mit den anderen Auto- 
mobilclubs verhandelt, die 
eine ganz andere Struktur 
haben. Diese haben die 
Leistungen für besonde- 
re Schutzbriefgebühren er- 
bracht und haben eslleichter, 
dieses Leistungspaket in 
eine Versicherung zu über- 
führen. Da ändert sich ei- 
gentlich in der Sache gar 
nichts, nur das Geld fließt 
nicht mehr in den Topf des 
Autoclubs, sondern in eine 
Versicherung, die meistens 
dem Autoclub gehört. Für 
den ACE ist es weitaus 
schwieriger, weil wir diese 
Leistungen an jedes Mitglied 


erbracht haben, ohne dafür 
besondere Schutzbriefge- 
bühren zu erheben. Wir wer- 
den beim Amt dafür kämpfen, 
möglichst viele Leistungen 
weiterhin als Clubleistungen 
erbringen zu können und für 
die anderen Leistungen, die 
wir als Versicherungslei- 
stungen erbringen müssen, 
die Kosten exakt berechnen. 
Diese Kosten sind die we- 
sentliche Grundlage für un- 
sere Prämie, die wir dann an 
die Versicherung zahlen 
müssen. Teurer wird der Ver- 
sicherungsweg, weil von der 
Versicherungsprämie Versi- 
cherungssteuer gezahlt wer- 
den muß. Leistungen, die wir 
als ACE für die Versiche- 
rung erbringen, sind außer- 
dem mehrwertsteuerpflichtig 
(13 Prozent). 

Sie können die Verhandlun- 
gen mit dem Bundesauf- 
sichtsamt nicht mehr zu 
Ende führen. Sie glauben 
aber, daß die Dinge im richti- 
gen Gleis sind und daß das 
ACE-Mitglied nach dieser 
Umwandlung der Leistungen 
nicht schlechter dastehen 
wird? 

Die Frage beantworte ich mit 
einem uneingeschränkten 
Ja, dazu berechtigen mich 
auch die Vorgespräche mit 
der Volksfürsorge Deutsche 
Sachversicherung. 

Ich fürchte allerdings, daß, 
da das Bundesaufsichtsamt 
für Versicherungswesen bei 
der Formulierung der Be- 
stimmungen maßgebend 
mitwirkt, die künftigen Texte 
komplizierter und damit we- 
niger verständlich sind als 
unser bisheriges Leistungs- 
verzeichnis. Versicherungs- 
bedingungen sind für den 
Laien komplizierter als bei- 
spielsweise Satzungsbe- 
stimmungen der Gewerk- 
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MEIN DURST WURDE 
IMMER GRÖSSER—DA 


Motorcraft-Teile: Fitmacher für Ihr Auto. 


Wenn Ihr Auto mehr Benzin verbraucht, alses sollte, 


dann ist es höchste Zeit, neue Motorcraft-Zündkerzen lität t il 
einbauen zu lassen. Quali 1) ei e 
Aber neue Motorcraft-Zündkerzen helfen 
Ihnen nicht nur sparen, sondern sie verbessern auch auch für IHR Auto 
die Fahrleistung — Ihr Wagen erhält frischen Schwung. 
Denn Motorcraft-Zündkerzen sind von hoher 
Qualität und günstig im Preis. Sie sind Teil des umfang- 
reichen Motorcraft-Programms und passen für fast 
alle in- und ausländischen Automodelle und Motorräder 
und für viele Nutzfahrzeuge. 
Das Motorcraft-Fitmacher-Programm hält, 


was es verspricht. Mit Ford"Garantie 


Zündkerzen, Öl- und Luftfilter, Keilriemen, Zündungsteile, Wischerblätter, Wischerarme, Glühlampen, Signalhörner, Pflegemittel, Tune-up Kits (Elektroinspektionssätze), 
Kühlsystemteile, Radlager, Kühlkonzentrat-Extra, Stoßdämpfer, Batterien. 
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schaft. Mit diesen Schwierig- 
keiten werden wir jedoch fer- 
tig werden. Es ist ja auch ge- 
lungen, das nicht einfache 
Gebiet des Verkehrsrecht- 
schutzes transparent zu ma- 
chen. Diese Leistungen bie- 
ten wir ja auch als Versiche- 
rungsleistung an. 
Was müßte man Ihrer Mei- 
nung nach tun, um den ACE 
unter Gewerkschaftskolle- 
gen noch bekannter zu ma- 
chen? 
Ich habe den Eindruck, daß 
viele Gewerkschaftsfunktio- 
näre die gewerkschaftlichen 
Einrichtungen ACE und GUV 
als gemeinwirtschaftliche 
Unternehmen — was beide 
nicht sind — und nur als Feu- 
erwehr betrachten, wenn mal 
was passiert. 
Daß man mit diesen hervor- 
ragenden Einrichtungen 
werben kann, scheint nicht 
allen Gewerkschaftsfunktio- 
nären klar zu sein. Trotzdem 
bin ich der Meinung, daß es 
mit Hilfe vieler Gewerk- 
schaftsfunktionäre gelungen 
ist, mit insgesamt 450 000 
ACE-Mitgliedern und 50 000 
GUV-Mitgliedern, somit mit 
mehr als einer halben Million 
Gewerkschaftsmitgliedern 
(1970 waren es 280 000), die 
wir organisiert haben und be- 
treuen, doch einen wichtigen 
Teil der gewerkschaftlich or- 
ganisierten Autofahrer erfaßt 
zu haben. Nach meiner 
Rechnung sind zwischen 25 
und 30 Prozent der gewerk- 
schaftlich organisierten Au- 
tofahrer bei ACE und GUV 
organisiert. Die Autofahrer 
der Bundesrepublik sind 
aber nur zu insgesamt 
20 Prozent Mitglied in einem 
Autoclub. Sicherlich werden 
mit steigendem Sicherheits- 
bedürfnis größere Möglich- 
keiten für unsere Organisa- 
tion bestehen. Dazu mußeine 
umfassende Betreuung 
kommen. Das Ziel müßte 
sein: In jedem Betrieb und in 
jeder Verwaltung eine An- 
laufstelle des ACE - ein Be- 
triebsratsmitglied — zu ha- 
ben, die dem Mitglied hilft, 
wenn was passiert. Der 
Schutz des Autofahrers ist ja 
auch ein wesentlicher Be- 
rufsschutz. Die meisten 
Schadensfälle geschehen 
auf dem Weg von und zur Ar- 
beit. Ich glaube, daß es zu 
den Aufgaben der Betriebs- 
räte und Personalräte gehört, 
zu helfen, wenn auf dem Weg 
von und zur Arbeit etwas 
passiert. Das können sie am 
besten, wenn sie diese Kolle- 
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Mit den Schwaben, in deren 
Metropole er seine beruflich 
entscheidendsten Jahre 
verbrachte, kommt der am 
Niederrhein geborene Ernst 
Gerhard Baumann gut zu 
rande. Er schätztihre Schaf- 
fensfreude und gibt mit Re- 
spektzu, daß im Ländle nicht 
nur „sure Hongk‘“, sondern 
auch Spitzenweine wach- 
sen. Immerhin war Bau- 
mann, ehe er 1973 zum siell- 
vertretenden ACE-Votrsit- 
zenden gewählt wurde, fast 
schon Wahlstutigarter ge- 
worden: Nach neunjähriger 
Arbeit als Bezirksleiter der 
Gewerkschaft Leder in Köln 
wählten ihn seine Kollegen 
im Mai 1965 zum Hauptvor- 
standsmitglied und Haupt- 
kassierer. 


Zweimal wiedergewählt 
blieb Baumann in Stuttgart, 
dem Sitz der Gewerkschaft 
Leder. 


Beim ACE begann Bau- 
manns Karriere im Dezem- 
ber 1970 mit der Wahl zum 
Geschäftsführer der Wirt- 
schaftsdienst-GmbH und 
der Reisedienst-GmbH. Ein 
halbes Jahr später wurde er 
in den Vorstand des noch 
jungen Autoclubs gewählt. 


Zwei weitere markante Da- 
ten: Die Hauptversammlung 
des ACE wählte ihn am 
29. September 1973 zum 
stellvertretenden Vorsit- 
zenden und Geschäftsführer 
des ACE, am 4. Oktober 
schied er bei der Gewerk- 
schaft Leder aus. Baumann 
gehört zu den Gründungs- 
gesellschaftern zweier wei- 
terer ACE-Töchter, der Pan- 


gen dazu bewegen, Mitglied 
des ACE zu werden, der um- 


fassend, fachgerecht und 
schnell hilft. 

Was hat Ihnen während Ihrer 
Arbeit den meisten Spaß ge- 
macht? Wo sehen Sie beson- 
dere Erfolge? 

Ich scheide aus nach 30jäh- 
riger Tätigkeit als Gewerk- 
schaftssekretär.. Was mir 
persönlich am meisten 
Freude gemacht hat während 
dieser beruflichen Tätigkeit, 
hat nichts mit Finanzen zu 
tun. Am meisten befriedigt 
hat mich die Tarifarbeit und 
die direkte Betreuungsarbeit 
für die Arbeitnehmer, die 
Auseinandersetzungen mit 
den Arbeitgebern. Die Tätig- 
keit beim ACE habe ich auf 
Wunsch der Gewerkschaften 
übernommen. DGB und die 
Gewerkschaften haben mir 
den Auftrag gegeben, die Fi- 
nanzen des ACE in Ordnung 
zu bringen. Ich habe zusam- 
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nen- und Abschlepp- 
dienst-GmbH und der Ver- 
lags-GmbH. 1976 wurde 
Baumann in seinen Ämtern 
von der Hauptversammlung 
bestätigt. 

Auch seine Gewerkschafts- 
laufbahn verzeichnet aktive 
Posten: Betriebsrat beim 
Hauptzollamt Kleve und 
beim Oberfinanzpräsidium 
Düsseldorf, Mitglied in 
Schlichtungsstellen bei Ta- 
rifkonflikten. Sieben Jahre 
gehörte er dem Landesbe- 
zirksvorstand des DGB 
Nordrhein-Westfalen an. 
Von 1968 bis 1973 war er 
Sprecher der Revisions- 
kommission des DGB und 
noch drei Jahre länger Mit- 
glied des Ausschusses für 
Finanzen und Verwaltung 
beim DGB-Bundesvorstand. _ 
Seit 1968 gehört er dem Bei- 
rat der VORAG an, von 1966 
bis 1971 war er Beiratsmit- 
glied des ACE. Sieben Jahre 
war er Schatzmeister der 
Euro Union, seit 1978 ist er 
deren Vorsitzender. 

Im Kreistag Kleve machte er 
von 1948 bis 1954 Kommu- 
nalpolitik, zeitweise war er 
dort Fraktionsvorsitzender 
der Sozialdemokraten, zu 
denen er im Juni 1948 ge- 
stoßen war. 

1949 bis 1954 war er Stadt- 
verordneter in Kleve, davon 
zwei Jahre Bürgermeister. 
1950 kandidierte er für die 
SPD in den Landtag, 1953 in 
den Bundestag. Baumann 
ist anläßlich seines 25jähri- 
gen Berufsjubiläums mit 
dem Bundesverdienstkreuz 
am Bande ausgezeichnet 
worden. 


men mit vielen Kolleginnen 
und Kollegen versucht, die- 
sen Auftrag zu erfüllen. Ich 
freue mich, daß es dabei 
möglich war, unsere Lei- 
stungen an die Mitglieder 
auszuweiten und zu verbes- 
sern und einen eigenen Pan- 
nen- und Abschleppdienst, 
Rückholdienst und techni- 
schen Prüfdienst mit über 
100 Spezialfahrzeugen auf- 
zubauen. Sehr froh bin ich 
auch darüber, daß mein vor 
bereits einigen Jahren ge- 
machter Vorschlag für einen 
ACE-Auto-Sparvertrag nun- 
mehr verwirklicht wird. 

Der Auto Club Europa ge- 
nießt wie alle anderen einge- 
tragenen Vereine mit ent-. 
sprechender Zielsetzung 
Steuerfreiheit. Ich habe alle 
wirtschaftlichen Tätigkeiten 
aus dem ACE herausgelöst 
und sie in eine der vier Ge- 
sellschaften überführt, wo 
wir voll steuerpflichtig sind. 


Wir sind also als Gewerk- 
schafter und staatsbejahen- 
de Bürger unseren Steuer- 
verpflichtungen gegenüber 
der Allgemeinheit voll nach- 
gekommen und mißbrau- 
chen die Steuerfreiheit des 
Vereins nicht bei unserer 
wirtschaftlichen Tätigkeit. 
Das ist der Grund, weswegen 
wir diese Gesellschaften ge- 
gründet haben. Selbstver- 
ständlich mußte das transpa- 
rent bleiben. Deswegen ha- 
ben wir in jedem Jahr nicht 
nur einen Kassenbericht ab- 
gegeben, sondern einen aus- 
führlichen Finanzbericht, 
nicht nur für den ACE, son- 
dern auch für die vier Gesell- 
schaften. Jedes Mitglied 
konnte sehen, was mit sei- 
nem Beitrag geschieht, 
wußte aber auch, was in die- 
sen Gesellschaften passiert. 
Wirlegen die Karten offen auf 
den Tisch, auch hierin unter- 


- scheiden wir uns von ande- 


ren. 
Die Zeitschrift Lenkrad war, 
als Sie zum ACE kamen, als 
Leistungsbestandteil dieses 
Clubs umstritten. Es gab sei- 
nerzeit Pläne, die Zeitschrift 
aus finanziellen Erwägungen 
einzustellen. Sie haben sich 
damals für den Fortbestand 
dieser Zeitschrift eingesetzt. 
Wie steht die Zeitschrift 
heute finanziell da und was 
bringt sie dem ACE? 

Vor neun Jahren war ich 
Sprecher einer vom ACE- 
Beirat ‘eingesetzten Spar- 
kommission. Die Mehrheit 
der Sparkommission war für 
den Ersatz der Zeitschrift 
Lenkrad durch von Zeit zu 
Zeit erscheinende Mitglie- 
dermitteilungen in einfach- 
ster Art. Ich habe mich dage- 
gen gewehrt, und es war 
möglich, eine knappe Mehr- 
heit in der Sparkommission 
und dann später in dem dafür 
zuständigen ACE-Beirat zu 
bekommen, diese Zeitschrift 
zu erhalten. Inzwischen ha- 
ben wir sie, nicht zuletzt dank 
der hervorragenden Mitar- 
beiter, zu einer der be- 
deutendsten Automobilzeit- 
schriften in der Bundesrepu- 
blik gemacht. Wer positiv zum 
Auto steht, muß sich auch für 
Verkehrserziehung und -auf- 
klärung einsetzen. Durch die 
Gründung eines eigenen An- 
zeigenverlages ist es uns 
möglich, die Kosten im Rah- 
men zu halten, wobei wir je- 
doch bei der Anzeigenakqui- 
sition keine Verpflichtungen 
im redaktionellen Teil in ir- 
gendeiner Weise eingehen. 
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Wir haben ein gutes Automobil 
noch besser gemacht. 


Das Raumangebot: Wirgabendem Ascona verfeinerte Vordersitzemitnoch stärkerem seit- 
lichem Halt; eine neue Rückbank, mehr Kniefreiheit und noch bequemeren Einstieg. 
Damit die ganze Familie es sich noch gemütlicher machenkann. Bes = / 


Die breite Motorenauswahl: Wir statteten den Ascona aus 
mit dem hochmodernen 1.3 N-OHC- 
Triebwerk - obenliegende Nocken- 
welle! - als Basismotor. Als Sonder- 
ausstattung wählen Sie aus einer Re 
ganzen Palette von wirtschaftlichen Neu: vergrößerter Innenraum 
und temperamentvollen Motoren - bis hin zum 2.0 1-S-Motor 
2 mit 74 kW (100 PS) und zum ökonomischen, vitalen 2.0 I-Diesel 
13N.OHCMotor mit 43 KW (58 PS). 


Das Äußere: Wir gaben ihm ein neues Gesicht: einen silbergrauen Kühlergrill, kräftige, 
mit Kunststoff ummantelte Stoßfänger. Wir bewahrten ihm seine unvergleichliche Hand- 
lichkeit, Wendigkeit und Zuverlässigkeit. - 

Wir taten alles, damit Sie alles an 


ihm mögen. 


u nn ee VER GR \ 


[ ASCONA | 


Abb.: Ascona Berlina, Leichtmetallfelgen sind Sonderausstattung. Günstige Finanzierung durch die Opel Kredit Bank. 


ASCONA®- 


Man mag ihn. 


it diesem eingängi- 
gen und süffigen 
Slogan trommelte 


der Bundesminister für Raum- 
ordnung, Bauwesen und Städ- 
tebau, Dr. Dieter Haack, am 
17./18. Juli ,,260 Fachleute aus 
Bund, Ländern und Gemein- 
den, aus Parlament, Wissen- 
schaft und: Verwaltung, aus 
Medien, Verbänden und Bür- 
gerinitiativen‘“ in Bonn zu- 
sammen. In einer Art Schnell- 
brüter-Seminar sollte das viel- 
schichtige Problem der „Kon- 
zeption zur Erneuerung der 
Städte‘ so reif diskutiert wer- 
den, daß ‚dem Gedanken der 
Verkehrsberuhigung zu einer 
breiten Anwendung‘ verholfen 
werden kann. Denn, so der Mi- 
nister unter anderem: „Die 
Idee der Wohnumfeldverbesse- 
rung trifft auf zunehmendes In- 
teresse bei den Bürgern.“ 

Nun ja. Ich war zwar bisher der 
Auffassung, daß die Bürger erst 
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HE 5 


Verkehrsberuhigung? — Na klar. Aber sicher! 

Verkehrsberuhigung: In meinem Viertel, in mei- 

nem „Quartier“, in meiner Straße. Es ist aller- 

höchste Zeit, daß in dieser Richtung endlich etwas 

geschieht, schon bald etwas Erlebbares getan 
wird! 

Verkehrsberuhigung wo? - In Ihrer Straße? 
Ich, du, er, sie, es, wir, ihr, sie — alle warten, alle 
fordern sie die ,„Wohnumfeldverbesserung durch 

Verkehrsberuhigung‘“. 


durch ihre differenzierten Ver- 
haltensweisen jenen Dampf 
„erzeugten“, der gewaltigen 
Druck auf ‚die da oben“ aus- 
übt, aber. was soll’s, wenn der 
Minister mit seiner Zusage 
recht behält: „Das wird jetzt 
anders.“ 


Eine Widerstandsparole 


Verkehrsberuhigung, das ist im 
Grunde ein unglaublich ver- 
harmlosend-schönes Schlag- 


wort gegen die städtebauplane- 
rischen Greueltaten und den in 
die soziale Trostlosigkeit füh- 
renden Expansionswahn der 
vergangenen Jahrzehnte. Es ist 
eine Widerstandsparole, die ei- 
nerseits illusionären Hoffnun- 
gen schöpferischen Raum gibt, 
die andererseits zur Opposition 
gegen das planerische Diktat 
der machtorientierten Obrig- 
keit aufruft. 

In seiner symbolhaft-kurzen 


Form „VB“ bringt die Ver- 
kehrsberuhigungsbewegung 
einen Berg von Problemen auf 
einen Nenner. Voreingenom- 
menheits-Müll, Gesetzes- und 
Verordnungs-Schrott, eine ar- 


rogante, den Bürgerwillen 
durch Bevormundung nieder- 
machende Verwaltung, sture 
Rechthaberei und eifersüchtig 
gepflegte Ressortegoismen in 
den Amtsstuben und bei jenen, 
deren Einfluß zu oft völlig un- 
gebremst vom Regulativ für- 
sorglicher, weitsichtiger und 
damit verantwortungsbewußter 
Politiker erreichte, was ihnen, 
nicht aber dem Bürger als 
Summe von Individuen nützlich 
ist — all dies ist nur ein Krümel 
aus dem betonenen Backwerk, 
an dem sich der einzelne heute 
die Zähne ausbeißen kann. 

Betrunken von einem rasenden 
Fortschrittsdenken wurde öf- 
fentlich geehrt und ausgezeich- 
net, wer klimaverändernde 


Eingriffe in der Natur zuwege 
brachte, wer mit dem Lineal, 
und weniger dem Respekt vor 
den gewachsenen Werten und 
Zeugnissen der Vergangenheit, 
die. kürzeste Verbindung zwi- 
schen zwei Punkten herstellte; 
egal, was auf diesem Wege in 
eine sogenannte dynamische 
Zukunft (der die Ruhe zur 
schöpferischen Muse fehlt!) al- 
les niedergewalzt und unterge- 
pflügt wurde. Preise bekam, 
wer der architektonischen Cha- 
rakterlosigkeit und Uniformität 
ein noch blutleereres Reiß- 
brettgebilde als wissenschaft- 
lich abgesicherten Fortschritt 
gegenüberstellen konnte. Nur 
das galt: Fortschritt — den jeder 
in seinem Sinne definierte, 
ohne die zu fragen, die damit 
leben müssen. Die aber durch 
ihren Unmut, ihr Massenver- 
halten einen Druck erzeugten, 
der ökonomisch auch die Un- 
einsichtigsten, Trotzigsten und 
Widerspenstigsten den Zwang 
der Vernunft wieder erkennen 
läßt: Nichts wie weg aus dieser 
Stadt, nichts wie weg aus dieser 
Umgebung. 


Denkmal gewordene 
Rücksichtslosigkeit 


Wenngleich Verkehrsberuhi- 
gung weder eine Erfindung des 
kurz ,„BMBau' genannten 
Bonner Veranstalters ist, noch 
auf eine Initiative dieses Mini- 
steriums zurückgeführt werden 
kann -es ist sein Verdienst, daß 
auch Themen zur Sprache ka- 
men, die man für gewöhnlich 
lieber mit dem Ausdruck er- 
kennender Verlegenheit dort 
läßt, wo sie keiner sieht. Denn 
schließlich war’s doch eine 
Demonstration und Dokumen- 
tation der zurückliegenden 
Epoche egoistisch-phantasielo- 
ser Planung, einer Denkmal 
gewordenen Rücksichtslosig- 
keit und des manifestierten 
mangelhaften Weitblicks soge- 
nannter Fachleute und gefälli- 
ger Wissenschaftler. Man 
konnte also den Eindruck mit 
nach Hause nehmen, daß hier 
nicht neue Reformer und Bes- 
serwisser aus Opportunismus 
eine Show abzogen, sondern in- 
tegere Fachleute bemüht sind, 
aus der Vielfalt eingeholter An- 
sichten und Meinungen einen 
realisierbaren Weg zu finden, 
um aus dem Sog erkannter 
Fehlmaßnahmen herauszu- 
kommen, 


Intellektueller Reiz 


„Nicht zuletzt aber übt die Idee 
der Verkehrsberuhigung auch 
einen intellektuellen Reiz auf 


die Verkehrsplanung aus, die 
sich damit vor die Aufgabe ge- 
stellt sieht, neue positive Ziele 
aufzugreifen und mit Phantasie 
und Exaktheit umzusetzen. 


Umdenken erforderlich 


Dabei kann zugleich demon- 
striert werden, daß die Bürger- 
beteiligung im Gegensatz zur 
Auffassung älterer Verwal- 
tungsschulen durchaus geeignet 
ist, die Planung zu verbessern 
und den Menschen zu helfen, 
sich in ihrer Stadt heimisch zu 
fühlen“, schreibt Dr. Wolfgang 
Neusüß in der „Einführung“ 
des Forschungsberichts ‚Ver- 
kehrsberuhigung — Ein Beitrag 
zur Stadterneuerung“. Man 
kann nur hoffen, daß dieser vol- 
ler Anregungen steckende 
Band möglichst vielen Verant- 
wortlichen und Zuständigen 
der Gewissenserforschung und 
Selbstbeurteilung dient. Denn 
schließlich möchte der Minister 
mit der Veröffentlichung errei- 
chen, „daß... die Diskussion 
über Möglichkeiten einer bür- 
gerfreundlichen Umgestaltung 
unserer Wohnstraßen“ ange- 
regt und vertieft wird. — Auch 
Sie können dazu beitragen, daß 
dies beschleunigt geschieht. 
„Wohnstraßen der Zukunft“ 
heißt eine lecker und informa- 
tiv gestaltete Zeitschrift, die das 
Bundesministerrium _ (Deich- 
manns Aue, 5300 Bonn 2) für 
jedermann abrufbar bereithält. 
Sie kostet nichts, bringt aber 
dem viel, der nicht nur herum- 
nörgeln, sondern mitgestalten 
will. Die Zeitschrift regt durch 
Tips an und eignet sich auch 
vorzüglich dazu, sie manchem 
Stadt- oder Gemeinderat unter 
die für Bürgerwünsche emp- 
findlicher gewordene Nase zu 
halten. Und sie bereichert nicht 
zuletzt durch „Das kleine ABC 
der Verkehrsberuhigung‘“. 
Kurzum, sie macht Mut mitzu- 
wirken bei dem, was Bundes- 
minister Dr. Dieter Haack 
unter anderem in seiner Er- 
öffnungsrede so darstellte: 
„Nachdem wir gewisse Sätti- 
gungsgrenzen im städtischen 
Straßenbau erreicht haben, 
kann nun auch die Stadtver- 
kehrspolitik zunehmend auf die 
Verbesserung der Wohnver- 
hältnisse unserer Stadtbewoh- 
ner ausgerichtet werden. Der 
wichtigste Hebel dafür ist die 
Wohnumfeldverbesserung 
durch Verkehrsberuhigung. 
Die von uns angestrebte Ver- 
zahnung von Wohnungspolitik, 
Städtebaupolitik und Städte- 
verkehrspolitik erfordert ein 
nahezu vollständiges Umden- 


maschine. 


Quarz-electronic 


electronic 9: 


’denkender’ Helligkeitsregelung 


Bei dieser Uhr sehen Sie die Zeit und 
nicht einfach Zeiger. Auf einen Blick. 
Stark und hell bei Tageslicht und 
schwächer, wenn Sie bei Dunkelheit 
die Beleuchtung einschalten. 
Sicherer und besser geht’s nicht. 
Anbau kein Problem: Die Uhr läßt sich 
in Ihrer Halterung so stellen, wie’s für 
Sie am günstigsten ist. Und die Installa- 
tion schaffen Sie anhand der genauen 
Anleitung ohne weiteres. 


Fragen Sie Ihren Fachhändler nach der 
electronic-Digitaluhr von Gabel. 


GABEL - überall im einschlägigen Kfz.-Zubehör-Handel, bei Versandhäusern, 
Autohäusern und in den Fachabteilungen der Kaufhäuser und Verbrauchermärkte. 


GABEL 


GABELKG, Kraftfahrzeug-Elektrik 
Carl-vom-Hagen-Straße 11 :- 5830 Schwelm 


Wohnbereich 


ken der bisherigen städtischen 
Verkehrsplanung‘. 

Wer dies mit dem Finger liest, 
der merkt, daß hier zwar nicht 
Tabula rasa gemacht werden 
soll, wohl aber ein Ministerium, 
von den grandiosen Fehlern 
und Rücksichtslosigkeiten der 
Vergangenheit wachgerüttelt, 
sich auf seine Aufgaben be- 
sinnt. Ganz nach der Erkennt- 
nis: Einen Fehler machen ist 
menschlich; ihn wiederholen 
aber ist hirnlos. 

Schlicht, einfältig und unge- 
recht wäre es anzunehmen, daß 
nun die Autofresser zum Zuge 
kommen sollen. Es sollen Prio- 
ritäten neu formuliert und eine 
dem demokratischen Grund- 
verständnis entsprechende 
Partnerschaft geschaffen wer- 
den. Haack: „Wir müssen in 
den städtischen und innerge- 
meindlichen Wohngebieten das 
Straßenbid grundlegend ver- 
ändern, um Wohnlichkeit, 
Stadtgestalt, Umweltqualität 
und Verkehrssicherheit deut- 
lich zu verbessern. 

Im neuen Straßenbild der 
Wohnviertel sind Kinder, Fuß- 
gänger, Radfahrer und Auto- 
fahrer gleichberechtigt. Die 
Wohnstraße muß eine Art 
‚Wohnen vor der Haustür‘ er- 
lauben.‘“ Das hört sich lauschig 
an, es ist so anheimelnd, daß 
man nur sagen kann: Nehmen 


ar 
Inder Annstelkirene 


u 


Bonner Straße. 


Sie durch eigene Aktivitäten, 
durch die einer Wohn- oder 
Straßengemeinschaft den Mini- 
ster beim Wort, der über einen 
Coupon auf der dritten Um- 
schlagseite der schon genann- 
ten Zeitschrift schreiben — und 
damit herausfordern ließ: 
‚Schreiben Sie uns. Am besten 
gleich!‘“ — Tun Sie’s! 


Erlebbare Realität 


„Wir brauchen in Wohnstraßen 
nur so breite Fahrstreifen, daß 
sie in einem Tempo von etwa 25 
Stundenkilometer befahrbar 
sind. Dadurch wird zusätzliche 
Fläche nicht nur für den Fuß- 
gänger, für die Kinder, für die 
Radfahrer gewonnen, sondern 
auch für das Parken.‘ — Ver- 
kehrsberuhigung also nicht als 
wahlwirksame Utopie, sondern 
als erlebbare Realität. Erreich- 
bar nicht über noch mehr Schil- 
der, sondern durch Umbauten. 
Haack: „Die Gestaltung ver- 
kehrsberuhigter Wohnstraßen 
ist nach den bisherigen Erfah- 
rungen nicht teurer als die Her- 
stellung konventioneller Stra- 
Ben.‘ Straßen mit einem „‚fuß- 
gängerfreundlichen Eirschei- 
nungsbild“, die durch entspre- 
chende Möblierung nicht nur 
den Verkehr verlangsamen, 
sondern „auch noch zu anderen 
Zwecken nützlich seien, näm- 


Ein Schild verspricht neue Lebensqualität: Wohnbereiche werden wieder wohnlicher, wie hier in einer älteren 


lich zum Spielen, zum Sitzen, 
zum ökologischen Ausgleich 
oder zum Parken“, 

Für die Finanzierung soll vor al- 
lem eine stärkere Freiheit des 
Mitteleinsatzes vor Ort erreicht 
werden. Dies bedeutet, daß 
eine Umschichtung und Ände- 
rung bei den bisherigen Finan- 
zierungsrichtlinien stattfinden 
muß, die sehr stark beeinflußt 
sind von den Interessen der 
Straßenbaufirmen. — Da wer- 
den also noch einige Späne flie- 
gen. Zumal die Städte und Ge- 
meinden meist „unwohnliche“ 
Straßen unter anderem deshalb 
bauen, weil sie anders nicht 
in den Genuß des leicht und 
kräftig fließenden Mineralöl- 
pfennigs aus dem Gemeinde- 

verkehrsfinanzierungsgesetz 

kommen. Und dieser Hahn 
wird nur aufgedreht bei Stra- 
Ben, die ihrer Funktion und ih- 
rem Ausbaugrad nach überört- 
liche Bedeutung haben! Also 
wird anstelle eines notwendi- 
gen, befahrbaren Weges halt 
eine flächenfressende Betonpi- 
ste gebaut. Ist’s so unverständ- 
lich, wenn man weiß, daß hier 
oft mehr Geld auf Abnehmer 
wartet, als von diesen bean- 
sprucht, verbaut wird? 

Ein weiteres Problem aus dem 
Berg noch zu klärender Fragen 
formuliert der Stuttgarter Ver- 
kehrsplaner Hans Billinger: 


„Die Maßnahmen der Ver- 
kehrsberuhigung dürfen keine 
nennenswerte Verlagerung des 
Autoverkehrs in andere Stra- 
Ben, an denen gewohnt wird, 
zur Folge haben.‘ Ganz klar, 
wie leicht könnten sonst Villen- 
viertel auf Kosten jener mit So- 
zialwohnungen so ruhig wer- 
den, daß nur noch die Fahr- 
zeuge der Anwohner „stör- 
ten‘! Senator Volker Lange in 
Bonn: „Verkehrsberuhigung 
kann... nur dann funktionie- 
ren, wenn der zur Verfügung 
stehende Raum ausreicht, um 
ein einwandfreies Funktionie- 
ren des fließenden und ruhen- 
den Verkehrs zu garantieren.“ 
Dies bedeute, daß Straßen, 
„die aufgrund ihrer Netzver- 
knüpfung... ein erhebliches 
Maß an Durchgangsverkehr 
aufnehmen müssen, für die 
Verkehrsberuhigung ungeeig- 
net sind“. Und damit die an ih- 
nen Wohnenden nicht die 
Dummen bleiben, müsse ihnen 
entsprechend entgegenge- 
kommen werden: durch Lärm- 
schutzmaßnahmen an den Ge- 
bäuden, durch naheliegende 
Grünanlagen und Ruhezonen, 
durch „langfristige  Umnut- 
zung‘‘ (also weg mit den Woh- 
nungen aus solchen Streßräu- 
men). Womit ein weiteres 
Kernproblem der lobenswerten 
Initiative angeschnitten ist. 
Wo’s ruhig, großzügig und grün 
ist — sind die Mieten entspre- 
chend. Will man also durch 
Wohnumfeldverbesserungen 
keinen sozialen Vertreibungs- 
effekt mit einplanen, dann muß 
erstens die Umgestaltung her- 
untersubventioniert werden 
und zweitens dafür gesorgt sein, 
daß die Hauseigentümer den 
Vorteil, den die öffentliche 
Hand finanziert hat, nicht über 
höhere Mieten zu ihrem Nutz 
und Frommen realisieren. 


Experimentieren 
jetzt zu Ende 


„Wir sind an einem Punkt der 
Zäsur angekommen“, verweist 
Dr. Heiner Monheim, wohl ei- 
ner der seit vielen Jahren enga- 
giertesten Verkehrsberuhi- 
gungs-Fans aus dem Egg- 
Head-Fond des Bundesmini- 
sters. „Seit zehn Jahren wird 
experimentiert. Jetzt ist be- 
kannt, wie man’s macht. Alle 
Parteien haben die Verkehrs- 
beruhigung in ihren Grund- 


satzprogrammen gefordert. 
Also: 
Die Zeit des schüchternen 


Herumexperimentierens, die 
sollte vorbei sein.“ 


Wolfgang Schachermeier 


1:400.000 ist besser 


als1:500.000. 
Der Aral Auto-Atlas 
hat den größeren Maßstab. 


jo-AtlaS 


Der gründlichste Maßstab ist 1: 1 - aber so 
würden Deutschland und Europa in kein Buch 
passen. Darum hat Aral für seine Deutschland- 
Darstellung im Aral Auto-Atlas den Maßstab 
1: 400.000 gewählt. Der ist um 25% größer 
als der übliche von 1 : 500.000. 

Im Maßstab 1 : 500.000 finden Sie dann 
die Benelux- und Alpenländer einschließlich 
Italien bis Rom, 1 : 1.000.000 Frankreich 
und 1: 4.000.000 Europa. 

Daß wir uns auch im Detail sehr viel 
Mühe gegeben haben, sehen Sie auf 
rund 100 Seiten mit genauen Plänen 
europäischer Städte. Der Stadtplan 
von Aachen zum Beispiel hat den 
Groß-Maßstab 1 : 15.000 - Sie können 
genau erkennen, daß Sie von der 
Jesuitenstraße aus 4 Parkhäuser 
erreichen. 

Im Ortsregister Deutschland und 
Europa sind insgesamt rund 50.000 
Orte verzeichnet. Und dazu gibt es 
einen kleinen Sprachführer in 
Englisch, Französisch und Italienisch. 
Ebenfalls eine sehr nützliche Sache - 
auch wenn Sie mit dem Aral Auto- 
Atlas nicht mehr nach dem Weg 
fragen müssen. 


Aral Al 


ARAL 


Deutschlands Autopartner Nr. 1 DM 32,50. 


T19 


Erhältlich an Aral-Iankstellen, im Buchhandel und in den Buchabteilungen der Kaufhäuser. 


sonnenklar! 


Zwei erfolgversprechende Kenner-Tips: 


Frühwinter-Skikurse 

(ab Ende Nov.) immer beliebter. Vollständige 
Angebotsliste bei uns erhältlich 

Schweizer Ferienkarte 

(4, 8, 15 Tage oder 1 Monat gültig) für bequeme 
Kreuz- und Querfahrten durch die Schweiz 


Schweizer Verkehrsbüro 
6 Frankfurt a. M., Kaiserstrasse 23, Tel 06 11/2360 61 


MANNESMANN 
KRONPRINZ 


Kronprinz-Felgen 


Die Gutgebauten 
in Solinger Qualität 


Für Ihre 
Winterreifen 
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Gefährdete Ölversorgung - 
‚ Wachstumsbremse 
für die Bundesrepublik? 


Schon 1972 hat der Club of Rome ‚‚die Grenzen des Wachstums“ 
in das Bewußtsein der Öffentlichkeit gerückt. Im Erscheinungsjahr 
wurden die Untersuchungsergebnisse zwar überwiegend als eine 
intellektuelle Glanzleistung angesehen, aber nicht so recht ernst- 
genommen. Nur kurze Zeit darauf verdeutlichte die Ölpreiskrise, 
wie störanfällig die Weltwirtschaft ist, wenn Unregelmäßigkeiten 
in der Rohstoffversorgung auftreten. Der zweite Bericht (1974) 
des Club of Rome ‚‚Menschheit am Wendepunkt“ relativierte die 
behaupteten düsteren Entwicklungsperspektiven, gab auch An- 
haltspunkte, welche Überlebensstrategien in Betracht kommen 
könnten, aber Grenzen des Wachstums wurden weiterhin als un- 
vermeidbar angesehen. Darauf weist das Ifo-Institut in einer jüngst 
erschienenen Analyse (ifo-schnelldienst 17-18/79) hin und führt 
weiter aus, daß aus heutiger Sicht bereits ein verlangsamtes welt- 
wirtschaftliches Wachstum für die 80er Jahre abzusehen sei, das 
vermutlich in Zusammenhang mit der Ölversorgung stehen wird. 


Die Bundesregierung verfolgt 
in ihrer Energiepolitik bereits 
seit einigen Jahren die Devise 
„Weg vom Öl‘. In diesem Kal- 
kül hat sie auch der Kernener- 
gie einen hohen Stellenwert 
eingeräumt. Ob diese Strategie 
tatsächlich effizient und ob sie 
realisierbar ist, bedarf nicht erst 
seit dem Reaktorunfall in Har- 
risburg und der Gorleben-Ent- 
scheidung einer genaueren 
Überprüfung. Eines kann an 
dieser Stelle den einzelnen Un- 
tersuchungsergebnissen vor- 
weggenommen werden: Das 
Ziel, mit einer verstärkten 
Wachstumspolitik in der Bun- 
desrepublik in den achtziger 
Jahren Vollbeschäftigung zu 
erreichen, erscheint vom Ener- 
gieangebot her gesehen illuso- 
risch. Selbst bei einem Wachs- 
tumspfad von jahresdurch- 
schnittlich vier Prozent, wie im 
Energieprogramm der Bundes- 
regierung zugrunde gelegt, 
wäre dieses Ziel nicht zu errei- 
chen gewesen. Sofern es dazu 
kommen sollte, daß keine wei- 
teren Kernkraftwerke in Be- 
trieb genommen werden, er- 
scheint es sogar noch nicht ein- 
mal gewährleistet, daß die 
Energieversorgung ein etwas 
verlangsamtes Wirtschafts- 
wachstum sicherstellen kann. 
Damit könnte das eintreten, 
was eigentlich immer ausge- 
schlossen werden sollte: Die 
Energieversorgung limitiert das 
Wirtschaftswachstum. 

Am Beispiel der Energiever- 
sorgung wird zugleich deutlich, 
daß nicht nur die Rohstoffver- 
sorgung eine quantitative 
Wachstumsbremse darstellen 
kann. Fehleinschätzungen hin- 
sichtlich der technischen Ent- 
wicklung und der Innovations- 


bereitschaft unserer Gesell- 
schaft kommt eine vergleichbar 
große Bedeutung zu. Ob sich 
die Bereitschaft erhöht, die In- 
novationsrisiken einzugehen, 
die beispielsweise mit der 
Kernenergie verbunden sind, 
ist heute noch nicht abzu- 
sehen. Gegenwärtig muß dar- 
auf geachtet werden, daß alle 
Möglichkeiten in Betracht ge- 
zogen werden, eine Energie- 
versorgungslücke auszuschlie- 
ßen. Appelle und Programme 
zum Energiesparen sind darin 
eingeschlossen, auch wenn da- 
durch das quantitative Wirt- 
schaftswachstum zusätzlich ab- 
gebremst würde. 


Erdöl — 
Problemenergie Nr. 1 


Im Energieprogramm der Bun- 
desregierung (Basisfall der 2. 
Fortschreibung von 1977) wird 
für 1985 ein Mineralölver- 
brauch der Bundesrepublik von 
rund 157 Millionen Tonnen an- 
genommen. Um den echten 
Versorgungsbedarf darzustel- 
len, wurden in diesen Progno- 
sewert der nichtenergetische 
Bedarf (fast 25 Millionen Ton- 
nen), der militärische Bedarf 
(knapp 2 Millionen Tonnen) 


‚und der Ölbunkerbedarf der 


Seeschiffahrt (rund 3,5 Millio- 
nen Tonnen), nicht aber der 
Rohölbedarf für die Erzeugung 
von Mineralölprodukten für 
den Export (der 1978 fast 7 
Millionen Tonnen betragen 
hatte) einbezogen. Zwar kann 
unterstellt werden, daß bei 
Rohölknappheit keine gro- 
ßen Rohölmengen für Produkt- 
exporte verarbeitet werden, 
der Export wird jedoch nicht 
vollständig zum Erliegen kom- 


men, da es sich oft um Waren- 
bewegungen zwischen Unter- 
nehmen mit gleicher Konzern- 
mutter und Verkäufe aus 
grenznahen Raffinerien han- 
delt. Die Deckung des bundes- 
deutschen Ölbedarfs kann ent- 
sprechend der geringen Menge 
an sicheren und wahrscheinli- 
chen eigenen Reserven (rund 
70 Millionen Tonnen) trotz ei- 
ner Steigerung des Entölungs- 
grades der Quellen durch se- 
kundäre und tertiäre Förder- 
methoden (auf durchschnittlich 
40 Prozent) nur mit einem Bei- 
trag von 6-7 Millionen Tonnen 
aus einheimischer Förderung 
erfolgen. 

Der daraus errechenbare Im- 
portbedarf von 150 Millionen 
Tonnen (beziehungsweise die 
Importabhängigkeit von 95 
Prozent) muß allerdings aufge- 
teilt werden auf Einfuhr von 
unverarbeitetem Rohöl und auf 
Mineralölprodukte. Da vorerst 
keine Erhöhung der Raffine- 
riekapazität in der Bundesre- 
publik geplant ist, können 1985 
im Inland maximal-nur 130 Mil- 
lionen Tonnen verarbeitet wer- 
den, so daß (abzüglich des Raf- 
finerieeigenverbrauchs) min- 
destens 18 Millionen Tonnen 
an Produkten importiert wer- 
den müssen. Dabei wurde un- 
terstellt, daß die unterdessen 
erfolgte Erhöhung der Weiter- 
verarbeitungskapazität (Kon- 
versionsanlagen) eine bedarfs- 
gerechtere Erzeugungsstruktur 
und damit eine höhere Raffine- 
rieauslastung ermöglicht. Die 
erforderlichen Produktimporte 
werden jedoch höher ausfallen, 
vor allem wenn besonders 
preisgünstige Angebote aus 
dem Ausland vorliegen oder 
wenn die Produktpalette des 
deutschen Bedarfs stärker vom 
Raffinerieausstoß abweicht. 
Dabei ist auch von Bedeutung, 
ob der Mineralölverarbeitungs- 
industrie jene Rohölsorten 
(zum Beispiel . leichte oder 
schwere Provenienzen) auf 
dem Weltmarkt angeboten 
werden, die eine der produkt- 
spezifischen Nachfrage und den 

Umweltschutzvorschriften 

(zum Beispiel bezüglich des 
Schwefelgehaltes) entspre- 
chende Erzeugung ermögli- 
chen. 

Die Höhe der Ölreserven in 
den weltweiten Lagerstätten ist 
ein wichtiges Datum für die 
Abschätzung der künftigen 
Förder- und Exportpotentiale 
und damit letztlich auch für die 
Möglichkeit, den deutschen 
Importbedarf auf dem Weltöl- 
markt zu decken. Insofern ist 
die Konfusion hinsichtlich der 


verschiedenen Reservebegriffe 
und die Diskrepanz bei den 
veröffentlichten Reserveziffern 
beklagenswert. 

Als physische Rohstoffvorräte 
können die faktisch in der Erd- 
kruste vorhandenen, jedoch 
nicht quantifizierten (endli- 
chen, kurzfristig also nicht ver- 
mehrbaren) Vorkommen be- 
zeichnet werden. Vermutete 
Vorräte sind jene, die aufgrund 
theoretischer Erwägungen, 
geologischer Berechnungen 
und Messungen (zum Teil 
durch Analogieschlüsse aus be- 
kannten Vorkommen oder 
Probebohrungen), also ent- 
sprechend der Struktur und 
Lage der Gesteinsformationen 
für möglich gehalten werden. 
Wahrscheinliche Reserven sind 
geschätzt auf Basis bereits getä- 
tigter Funde in der Region; sie 
sind ökonomisch abbauwürdig 
und technisch abbaubar. Si- 
chere Reserven sind durch Pro- 
duktionsbohrungen im Feld 
nachgewiesen sowie ökono- 
misch und technisch gewinnbar. 
Sollen Reserveangaben ver- 
gleichbar sein, müssen nicht nur 
einheitliche Definitionen an- 
gewandt, sondern auch noch 
weitgehend gleiche Prämissen 
hinsichtlich des künftigen tech- 
nologischen Standes des Ab- 
baus (inklusive des Entölungs- 
grades), der künftigen Kosten 
der Ölförderung (inklusive 
Aufbereitung und Transport) 
und der voraussichtlichen 
Markterlöse zugrunde gelegt 
werden. Diskrepanzen der Re- 
serveschätzungen (um mehr als 
50 Prozent) beruhen außerdem 
auch auf tendenziell manipu- 
lierten Angaben je nach der be- 
stehenden Interessenlage (zum 
Beispiel  verknappungsmoti- 
vierte Preispolitik, Bedarf an 
Fremdkapital, außenpolitische 
und militärpolitische Ziele). 
Das erhellt, daß die Reserve- 
zahlen im Zeitablauf auch öko- 
nomischen, außerökonomi- 
schen und technischen Einflüs- 
sen unterliegen. 

Derzeit rechnet man mit siche- 
ren Weltreserven in Höhe von 
89 Milliarden Tonnen: die 
wahrscheinlichen Reserven 
werden mit 250 Milliarden 
Tonnen beziffert. Die Höhe der 
darüber hinaus vermuteten 
Vorräte spielt für die mittelfri- 
stige Betrachtung insofern eine 
Rolle, als sie die Konzessions- 
und Förderpolitik der Ölstaa- 
ten beeinflußt. Das gilt auch für 
die gigantischen Ölvorräte in 
Ölschiefervorkommen (rund 
500 Millionen Tonnen) und Öl- 
sanden (300 Millionen Ton- 
nen), deren Abbau kostenbe- 


topcockpit is 
pit-Programm je über 
„Mehr“ ergänzt: @ individuelle Befest | durc 
„Top-Fuß“@ Montageauf,anundunterdemAr 
turenbrett oder der Windschutzscheibe dur 
Kleben oder Schrauben @ vormontierte An- 
schlußkabel an allen Instrumenten @ augen- 
freundliche rote Innenbeleuchtung @ zusätz- 
liches Drehen und Kippen der Skala genau in das 
Blickfeld des Fahrers. Übrigens — beide Pro- 
gramme stammen von Europas größtem Kfz.- 
Instrumenten-Hersteller. 
Bitte informieren 
Sie sich! 
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VDO Adolf Schindling AG, Sodener Str. 9, 6231 Schwalbach/Ts. 
Coupon 

Senden Sie mir kostenlose Information über cockpit + topcockpit 
Name 


Straße 
Ort 


Vertretungen in: Belgien/B-1720 Groot-Bijgaarden, Krautli S.A., 15, Industrialaan @® 
Dänemark/DK-2750 Ballerup, Robert Bosch A/S, Telegrafvej 1 @ Holland/Amsterdam, 
VDO nederland B.V.. Nieuwpoortstraat 5-9, Postfach 8265 @ Österreich/A-1150 Wien, 
VDO Austria Ges.m.b.H., Flachgasse 54-58 @ Schweiz/CH-8048 Zürich, Krautli A.G., 
Badener Strasse 734. - 
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dingt erst bei Ölpreisen über 30 
US-Dollar/Barrel und bei Lö- 
sung der Umweltschutzpro- 
bleme (hoher Abraumanfäll) in 
größerem Maß erfolgen kam. 
Kleinere Mengen werden 
bereits in Kanada, China und 
der Sowjetunion gewonnen. 


Förderkapazität 
vorerst ausreichend 


Seit Beginn einer Erdölförde- 
rung in großem well Di 
120 Jahren sind weltweit bis 
heute fast 57 Milliarden Ton- 
nen gefördert worden. idee 


sichtigt man, daß derzeit die ge- 
samte Förderkapazität nur zu 
etwa 85 Prozent genutzt |wird 
und daß aufgrund verstärkter 
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„Es gibt viel zu tun, sahnen wir ab 


Explorationsaktivitäten, vor al- 
lem in den Nicht-OPEC-Re- 
gionen, und durch verbesserte 
Fördertechnologien jährlich 
rund zwei Milliarden Tonnen 
an Ölreserven neu nachgewie- 
sen werden, kann davon ausge- 
gangen werden, daß die Ölför- 
derung während der achtziger 
Jahre von 3,2 auf 4,4 Milliarden 
Tonnen ansteigt. Die Relation 
Reserven/Förderung hätte 
sich damit bis Anfang 1990 al- 
lerdings auf 18:1, also aufeinen 
bereits kritischen Wert ver- 
schlechtert. 

Da auf die OPEC-Länder zur 
Zeit zwei Drittel der Ölreser- 
ven und fast die Hälfte der Öl- 
förderung entfallen, wird das 
Ausmaß der künftigen Ölbe- 
darfsdeckung schwergewichtig 


von den 23 Staaten dieses Kar- 
tells entschieden. Voraussicht- 
lich wird man hier bei der Nut- 
zung der (rund 2 Milliarden 
Tonnen pro Jahr betragenden) 
Förderkapazität, also bei der 
Exportpolitik, verstärkt eine 
Strategie der tendenziellen 
Mengenverknappung verfol- 
gen, auch wenn intern bislang 
noch keine Einigung auf För- 
derquoten durchgesetzt werden 
konnte. Diese Politik zielt auf 
Erlösoptimierung und Strek- 
kung der begrenzten Vorräte, 
zumal die Kapitalabsorption 
einzelner Länder gering ist und 
die Erlöse (im Gegensatz zu 
den Ölreserven) der Kaufkraft- 
entwertung unterliegen. Es 
muß damit gerechnet werden, 
daß der Einfluß der in den 


OPEC-Staaten tätigen auslän- 
dischen Ölunternehmen auf die 
Höhe der Ölförderung künftig 
noch weiter abnimmt. So wer- 
den die OPEC-Staaten kaum 
von der Möglichkeit Gebrauch 
machen, ihre Ölförderung wäh- 
rend der achtziger Jahre von 
1,5 auf 2,2 Milliarden Tonnen 
pro Jahr zu steigern, sondern 
diese vermutlich bei 2 Milliar- 
den Tonnen pro Jahr begren- 
zen. 
Das weltweite Ölexportvolu- 
men eines Jahres entspricht der 
Summe der über den Inlands- 
bedarf hinausgehenden För- 
dermengen der einzelnen Län- 
der, wobei es in der Jahresbe- 
trachtung Abweichungen we- 
gen unterschiedlicher Lager- 
haltung und auf dem Transport 
befindlicher Mengen gibt. Eine 
langfristige Hortung von Ölbe- 
ständen durch Förderländer 
wird aus Kostengründen, abge- 
sehen von normalen und strate- 
gischen Vorräten, kaum statt- 
finden. Somit impliziert die 
Entscheidung über die Aus- 
schöpfung der Förderkapazität 
außer Vorstellungen hinsicht- 
lich des Inlandsbedarfs auch die 
verfolgte Exportpolitik. 1985 
wird der Rohöl-Förderplafond 
weltweit voraussichtlich 3,7 
Milliarden Tonnen betragen 
und bei einem Inlandsbedarf 
der Förderländer von rund 1,7 
Milliarden Tonnen ein Export- 
volumen von etwa 2 Milliarden 
Tonnen ermöglichen. Dieser 
Wert ergibt sich jedoch nur 
rechnersich, da zum einen die 
grenzüberschreitenden Liefe- 
rungen höher liegen werden, 
weil (abgesehen von Durch- 
schleusungen und Weiterver- 
kauf) aus geographischen 
Gründen zwecks Einsparung 
von Transportkosten und we- 
en des Bedarfs an bestimmten 
Ölsorten auch Defizitländer Öl 
verkaufen und Überschußlän- 
der Öl einführen (zum Beispiel 
die USA und die Sowjetunion). 
Zum anderen wird Rohöl be- 
reits in den Förderländern ver- 
arbeitet und als Produkt an den 
Markt geführt, wodurch das ge- 
samte Rohölangebot reduziert 
wird. So dürfte sich der Rohöl- 
markt künftig schon deshalb 
verengen, weil zum Beispiel 
die OPEC-Länder einen höhe- 
ren Anteil am Verarbeitungs- 
und Vertriebsgeschäft (down- 
stream) fordern. Daß sie des- 
halb ihre Raffineriekapazität 
zwischen 1975 und 1980 fast 
verdreifachen, ist vor allem für 
die westeuropäischen Indu- 
strieländer in Anbetracht ihrer 
Raffinerieüberkapazitäten eine 
ungünstige Tendenz. 


AUTO-K-LACK Peter Kwasny GmbH & Co., 6953 Gundelsheim, 
West-Germany, Telefon (06269) 1061-1063, Telex 0466135 


Aus der Welt der fröhlichen Farben 


Köpfchen muß man haben 


Lackschäden sind nicht alle 
gleich. Da gibt es Krater, ver- 
letzte Flächen, Kratzer. Mei- 
stens sogar alles auf einmal. 


Jeder Schaden setzt eine an- 
dere Lösung voraus: Hier Tup- 
fen — dort Sprühen; das Hand- 
werkszeug sollte also vielseitig 
sein. AUTO-K hat das Problem 
erkannt undrichtig gelöst. Des- 
halb gibt es von AUTO-K das 
Spray-Set, die „Lackierwerk- 
stattim Taschenformat“. Mit al- 
lem, was dazu gehört: 


@ das Pinselchen, um Krater 
auszutupfen; 

@ die Spachtelklinge, um zu 
spachteln; 


Te nn 


@ die Spachtelmasse, um z.B. 
Kratzer auszufüllen; 

© das Wasserschleifpapier, 
um unebene Stellen zu glät- 
ten; 

@ die Gebrauchsanleitung, für 
alle Fälle. 


Und das Schönste: Dieses Zu- 
behör ist im Preis inbegriffen. 
Nicht ganz selbstlos übrigens. 
Ihr Vorteil, lieber Autofahrer, 
nützt am Ende auch dem Her- 
steller; denn immer mehr „Sel- 
bermacher“ greifen zum ver- 
brauchergerechten Spraylack- 
Set von AUTO-K. Weilesso gut 
und praktisch ist. Und alles 
komplett im Deckel steckt: im 
Köpfchen. Tja: Köpfchen, Köpf- 
chen. 
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Spraylacke, Lackstifte, Spachtelmaterialien, Lackier-Vorberei- 
tungsmaterialien, Pflegemittel, Do-it-yourself-Produkte 


Besuchen Sie Auto-K auf der IAA in Frankfurt, Halle 6, OG, Stand 6113 oder der DIY in Essen, Halle 5, Stand 533. 
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SANYO 


Ferkel 


„Car-Sound-Quality” mit dem 


Car Eampanenf- Li 


als etwas Besonderes, 
Sanyo zu fahren... 


>» Sanyo „Car-Component”FT-DT10Hochleistungskassetten- 
deck mit Full-Autoreverse, kombiniert mitStereo-Tuner und 
Quarz-Digitaluhr ® Sanyo „Car-Component” FT-A10 40- 


Watt-Hochleistungs-Kraftverstärker. Mit 


BTL-Schaltung 


und Dual-Power-integrierter Schaltung ® (O. Abb.: Sanyo 
„Car-Component” FT-D10 Hochleistungskassettendeck mit 
Dolby, Full-Autoreverse undMikrophon-Einblendschaltung.) 


„Car-Sound-Quality” mit Sanyos gesamter Elek- 
tronik-Erfahrung. Mobil gemacht im „Car-Compo- 


nent-V”-System. 
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SANYO-Autoradio-Vertriebsgesellschaft mbH Deutschland 


Karlstraße 40 


® 
1} Normstaıı \ 
Garagenschwingtore 


ohne Deckenlaufschienen, 
komplett einbaufertig, geräuscharm 
und leichtgängig, für die Montage 

funkgesteuerter BOSCH-Tor- 

antriebe besonders vorbereitet. 


Alle Größen bis 5 m Breite und 3 m 
Höhe. Vollverzinkt. Eleganter Tor- 
belag nach Wahl: Farbe Joppel- 
schichtig eingebrannt, im Teak- 
holzmaserdekor kunststoffbe- 
schichtet, für Massivholzbelag 
vorgerichtet, mit Alu-, Kupfer- 
Kassetten oder mit Paneelen 
verkleidet. Neu: die Tür zum Tor. 
10 Jahre Garantie. 


Und für Ihren Garten: 
NORMSTAHL-Gerätehäuser 
NORMSTAHL-Expreß-Komposter 


>E-------- > 
GUTSCHEIN 


für kostenlose Zusendung 
farbiger Prospekte + Preislisten 
Bitte ankreuzen: U] Garagentore 
Ü Gerätehäuser U] Komposter 
und einsenden an 
NORMSTAHL-Werk, Normstahlsir. 95 
D-8052 Moosburg/Isar 
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4353 Oer-Erkenschwick 


Postfach 1330 
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Riesenauswahl an Mobilfunkgeräten, Heimstationen 
und Handfunksprechgeräten. Außerdem führen wir ein 
[53] reichhaltiges Angebot an Zubehör. Katalog gegen gg 
Einsendung von DM 3,- (Schutzgebühr) Briefmarken, 

Ü iRcs oder Scheck. 2 


EMEICO- unKe 


Postfach 10 33 32/AD 34 
- 2800 Bremen 1, Tel. (04 21)32 1386 


EI TSCHOPE 


SCHATZSUCHE 
Gold, Sliber, Watlen, Orden, Münzen, 
unzählige verborgene Schätze 


finden mit mod, Elektronik. 
KostenloseFarbbroschüre anfordern- 
‚ 


es lohnt sich! 


R+Melectronics, Am Kuhtuss 6C 
D-4770 Soest-Deiringsen 
Tel: (02921) 6 04 96 


Faltdachzelte 
für 2-4 


Aircamping 
und alles 
für Reisen 
indie 2,Wet! 


Kataloge bei Fa.Därr Ri: _@) 
8011 Heimstetten, Postfach ErE 
Telefon 089/90315 19 


leicht 
TUNING»! 
15-20 PS mehr! Anleitungen fürjeden 
Wagentyp lieferbar. Keine Neuteile 
erforderlich, deshalb extrem preiswert! 
Exakte, bebilderte Darstellung mit allen 


technischen Details - deshalb besond. 
f.Laien geeignet. Nachnahmeversand 
täglich. 39 DM + Porto. Motor und ge- 
wünschte Leistung auf Bestellkarte 
eintragen: GENTRAL-TUNING, 

Pf. 1161, 842 Kelheim 


Selbst eine einigermaßen gesi- 
cherte Aussage hinsichtlich des 
Ölexportangebotes auf dem 
Weltmarkt der achtziger Jahre 
erlaubt erst dann einen Rück- 
schluß auf das tatsächliche, un- 
gehindert nutzbare Ölangebot, 
wenn man von den bereits lang- 
fristig fest kontrahierten Ex- 
portmengen abstrahiert. So exi- 
stieren umfangreiche Liefer- 
bindungen der OPEC-Staaten, 
meist auf Kompensationsbasis 
von Lieferungen an Industrie- 
ausrüstungen und Waffen. 
Auch die Ölexporte der Sowjet- 
union beruhen großenteils auf 
festen Lieferverpflichtungen im 
COMECON. Eine Relativie- 
rung der Zahlungen über das 
Ölangebot ist notwendig wegen 
des starken Einflusses der mul- 
tinationalen Ölgesellschaften, 
die große Mengen eigenen Öls 
naturgemäß zuerst ihren Toch- 
tergesellschaften anbieten und 
damit regionale Dispositionen 
treffen. Insofern muß die Frage 
nach dem Ölimportpotential 
für jedes einzelne Land beant- 
wortet werden, zumal auch 


Transportentfernungen ins 
Kalkül einbezogen werden 
müssen. 


Für die Bundesrepublik liegen 
die Importmöglichkeiten schon 
deshalb recht günstig, weil fünf 
der sieben größten Ölgesell- 
schaftern der Welt (sogenannte 
big sisters), nämlich Esso, Te- 
xaco, Mobil Oil, Shell und BP, 
Tochtergesellschaften mit ei- 
genen Raffinerien (derzeit die 
Hälfte der einheimischen Ka- 
pazität) in Deutschland mit 
Rohöl beliefern. Darüber hin- 
aus verfügt das deutsche Un- 
ternehmen Veba über eine 
langfristige Liefergarantie der 
BP in Höhe von 2 Millionen 
Tonnen pro Jahr. Das gesamte 
für die Bundesrepublik po- 
tentiell offenstehende interna- 
tionale Rohölangebot kann 
mangels entsprechender Daten 
nur der Größenordnung nach 
geschätzt werden; es dürfte 
während der achtziger Jahre bei 
600 bis 800 Millionen Tonnen 
pro Jahr liegen. Inwieweit je- 
doch ein Zugriff auf dieses Po- 
tential zur Deckung des Im- 
portbedarfs möglich ist, wird 
von unserer Position im Wett- 
bewerb mit den anderen Im- 
portinteressenten und von der 
deutschen Importpolitik ent- 
schieden. 


Günstige 
Konkurrenzsituation 


Seit der Irankrise Ende 1978 ist 
der internationale Erdölmarkt 
erneut zu einem Verkäufer- 


markt geworden, und auch in 
den achtziger Jahren wird zwi- 
schen den ölimportierenden 
Staaten beziehungsweise den 
Ölgesellschaften ein intensiver 
Wettbewerb um das Olangebot 
stattfinden. Dessen Schärfe 
wird stark beeinflußt von 
der Nachfrageentwicklung der 
USA, wohin derzeit bereits je- 
des vierte verkaufte Öl-Barrel 
geht. Hatten die USA Ende der 
fünfziger Jahre durch eine Ein- 
fuhrsperre einen Zusammen- 
bruch des Ölpreises am Welt- 
markt (und damit die Grün- 
dung der OPEC) ausgelöst und 
so die Weichen zum Siegeszug 
des Öls in den Energiebilanzen 
der westlichen Industrieländer 
(und für deren Ölimportabhän- 
gigkeit) gestellt, so beruht die 
derzeitige Ölknappheit dage- 
gen weitgehend auf den im- 
mens hohen (seit 1973 wieder 
freigegebenen) Ölimporten der 
USA. Diese sind das Ergebnis 
einer verfehlten Energiepreis- 
politik: Das Einfrieren der 
Preise für das vor 1973 in den 
USA entdeckte Rohöl bei 5,85 
US-Dollar/Barrel (also bei 
rund einem Drittel des durch- 
schnittlichen Weltmarktpreises 
vom Mai 1979) hat entschei- 
dend dazu beigetragen, daß der 
bis 1974 größte Ölförderstaat 
den wachsenden Ölhunger sei- 
ner Verbraucher 1978 lediglich 
zu 55 Prozent (1970 noch zu 77 
Prozent) aus eigenen Quellen 
stillen konnte. Das stufenweise 
(1981 beendete) Heraufschleu- 
sen der US-Rohölpreise auf das 
Weltmarktniveau wird in den 
USA eine verstärkte Explora- 
tions- und Fördertätigkeit zei- 
tigen. Andererseits wird durch 
Kostenüberwälzung auf die 
Produktpreise und durch wei- 
tere Energiesparmaßnahmen 
das Wachstumstempo des Öl- 
verbrauchs in den USA voraus- 
sichtlich nachhaltig gebremst. 
Insofern könnte hier die Ölim- 
portnachfrage bis 1990 lang- 
samer als das internationale 
Ölangebot steigen und dann 
unter 450 Millionen Tonnen 
liegen. Die Verringerung des 
Importanteils würde 1990 zu- 
gunsten anderer Interessenten 
mehr als 100 Millionen Tonnen 
Öl auf dem Weltmarkt freiset- 
zen. 

Bei dieser Rechnung wurde un- 
terstellt, daß der Ölverbrauch 
im Durchschnitt der achtziger 
Jahre weltweit nur noch 2,6 
Prozent (auf rund 3,6 Milliar- 
den Tonnen im Jahre 1985 und 
auf etwa 4,1 Milliarden Tonnen 
in 1990) und das Importange- 
bot um 2,4 Prozent zunimmt 
(der Selbstversorgungsgrad 


also leicht steigt) — und zwar in 
der Dritten Welt etwas stärker 
als in den Industriestaaten. Ei- 
nen Wettbewerbsvorteil hat die 
Bundesrepublik wegen der hier 
weitgehend marktwirtschaftli- 
chen, also freien Bildung der 
Ölproduktpreise, die die Im- 
portunternehmen in die Lage 
versetzt, bei Knappheit auch 
verteuerte Ölangebote zu ak- 
zeptieren, weil — leichter als in 
den zahlreichen Ländern mit 
staatlich fixierten Preisen — die 
Kostenerhöhungen weiterge- 
wälzt werden können. Der 
zweite Vorteil beruht auf den 
umfangreichen Devisenbe- 
ständen und Zahlungsbilanz- 
überschüssen, die auch in den 
achtziger Jahren — im Gegen- 
satz zu den meisten anderen 
Staaten — keine Ölimportbe- 
schränkungen erfordern wer- 
den. Auch die außenpolitischen 
Beziehungen und Aktivitäten 
der Bundesrepublik sind künf- 
tig voraussichtlich nicht so 
schlecht, daß von dieser Seite 
her gravierende Ölimporthin- 
dernisse zu erwarten wären. 
Mit Nicht-OPEC-Staaten (zum 
Beispiel Mexiko) könnten zu- 
sätzlich Lieferverträge auf bila- 
teraler Basis geschlossen wer- 
den. Zollhindernisse wurden 


für den deutschen Markt bisher 
nicht aufgebaut und sind vor- 
läufig auch wenig wahrschein- 
lich. 

Selbstauferlegte Beschränkun- 
gen der Bundesrepublik beim 
Abschluß von Importkontrak- 
ten könnten sich aus der — im 
Interesse hoher Versorgungssi- 
cherheit verfolgten — Politik ei- 
ner geopolitischen Diversifizie- 
rung der Importquellen herlei- 
ten. Nach dem Verarbeitungs- 
programm der bundesdeut- 
schen Raffinerien sollen 1979 
immerhin noch 82 Prozent aller 
Rohölimporte (vergleiche Ta- 
belle) aus dem OPEC-Bereich 
und den arabischen Staaten au- 
ßerhalb der OPEC kommen 
(der Anteil dieser Staaten an 
den Weltreserven beträgt 75 
Prozent). Bis 1985 wird sich 
diese Abhängigkeit voraus- 
sichtlich auf rund zwei Drittel 
verringern. Hinzu kommt, daß 
einige potente Lieferländer 
schon aus Gründen der Trans- 
portentfernung (zum Beispiel 
Indonesien) für eine Beliefe- 
rung unseres Marktes kaum in 
Frage kommen, zumal, wenn 
große Importländer (zum Bei- 
spiel Japan) wesentlich näher 
liegen. Hinsichtlich von Ölein- 
fuhren aus dem Ostblock be- 


Rohölimportabhängigkeit der Bundesrepublik 
Deutschland nach dem Verarbeitungsprogramm 


Ihr ’Caravan des Jahres’ 


MUSTANG 


Die Caravan-Sensation 
von Knaus 


Außen und innen komplett 


© Winterfeste Fenster 
mit Doppelverglasung, 
blaugetönt 

® Ausstellbares Küchen- 
fenster 


® Zwillingsbereifung für 
besten Fahrkomfort 

© Rückfahrautomatik 

© verzinkte Deichsel 

© Rundumsitzgruppe in 


U-Form mit viel Platz zum 
Sitzen und Schlafen 


® Schiebetür zur praktischen 
Raumteilung 

© Elektrische Wasserver- 

® Durchgehender, pflege- sorgung im Küchenblock 
leichter Teppichboden 

© 60 L-Luxuskühlschrank 
mit 2-Sterne-Gefrierfach 

© Gasheizung C 3000 L 
mit Thermostat 


@ T-Raum mit 
Druckwasserversorgung 


© Zuladung 310 kg 
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Millionen Anteil Millionen Anteil a) förderung reserven Technik, Qualität und Preis. Knaus MUSTANG - 

Tonnen Prozent Tonnen Prozent Prozent Prozent schon das Anschauen istVergnügen. 
Libyen 18,6 18,0 950 44 3,1 3,6 Helmut Knaus 
Iran 18,6 180 255,0 11,8 83 8,9 Wohnwagenwerke 
Saudi-Arabien 12,7 12,3 410,0 19,0 13,4 25,9 8703 Ochsenfurt/Main 
Nigeria 11,9 115 950 44 3,1 2,8 Postfach 102 
Großbritannien RS) 9,2 53,5 2,9 1,8 2,5 
Algerien 8,3 8,0 590 2,7 1,9 0,9 
Ver. arab. Emirate 777: 138 892 42 2,9 4,6 
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Venezuela 10 10 1080 50 35 29 i an Blech und Lack? [ 
Syrien 0,9 0,9 105 05 03 0,3 Ein Karosserie-Fachbetrieb ist ganz in 
Gabun 0,9 0,9 11,0 05 0,4 0,3 ß Ihrer Nähe. Adressenliste beim 
Fonasien 08 08 10202 ZKF, Oeserstr. 33, 6230 Frankfurt/Nied f 
Ägypten 05 05 275 13 09 05 ( istelejolels1iglziell carantie für Erfahrung und Leistung 
Indonesien 0,3 0.3 82.0 3,8 2:7 1,6 0 200 200 200 20 2 AT ET DEI ET BEI DE BET 
Oman 0,1 0,1 160 08 0,5 0,4 
Katar 0,04 0,0 235 11 08 0,6 

tor-Caravans 

103,24 100 2 155,2 100 70,5 83,4 

davon OPEC 83,04 80,4 1452,7 67,3 47,5 67,7 Qualität aus dem Schwahenland | [Mercedes Benz 


ÜBedford UFiat 
UlFord DVW 
[JPeugeot 


Karosseriewerke Weinsberg GmbH 


Kernerstraße 23 - 7102 Weinsberg 
Vertrieb über den Autohandel. - 
Fordern Sie Unterlagen an. 


a) Anteil an der Gesamtförderung jener Staaten, die Öl in die 
BRD exportieren. 
Quelle: Arbeitsgemeinschaft Erdölverarbeitung: Stand Januar 
1979, ifo-Institut. 


steht ein Einfuhrkontingent in 
Höhe von 4,4 Millionen Ton- 
nen. 


Auf schmalem Grat 
in die neunziger Jahre 


Aus dem bisher Dargestellten 
kann geschlossen werden, daß 
die Bundesrepublik in den 
achtziger Jahren keine dramati- 
schen Konsequenzen aus der 
weltweiten Ölversorgungssi- 
tuation zu ziehen hat. Beträgt 
der gesamte Ölimportbedarf in 
dieser Periode (abzüglich der 
Deckung aus deutschen Öl- 
quellen) durchschnittlich 145 
Millionen Tonnen pro Jahr, so 
reduziert sich dieser Wert um 
schätzungsweise 30 Millionen 
Tonnen Rohöl (die nicht benö- 
tigt werden, weil statt dessen 
Ölprodukte eingeführt werden) 
auf 115 Millionen Tonnen 
Rohölimportbedarf. Eine wei- 
tere Reduzierung des Import- 
bedarfs um durchschnittlich 15 
Millionen Tonnen erscheint ge- 
rechtfertigt, da Bezüge aus aus- 
ländischen Ölquellen, die ganz 
oder teilweise im Eigentum 
deutscher Unternehmen ste- 
hen, zunehmend an Bedeutung 
gewinnen. Bundesdeutsche Öl- 
unternehmen (vor allem Win- 
tershall, Gelsenberg, Union 


Kraftstoff, Gewerkschaft Elwe- 
rath) beziehungsweise deren 
Gemeinschaftsunternehmen 

Deminex sowie Tochtergesell- 
schaften ausländischer Ölkon- 
zerne entfalteten— zum Teil mit 
umfangreichen Bundesmitteln 
unterstützt — eine lebhafte Ex- 
plorations- und Fördertätigkeit 
in rund 25 überseeischen und 
zehn europäischen Ländern 
(zum Teil Offshore) bezie- 
hungsweise kauften sich in fün- 
dige Felder oder ausländische 
Gesellschaften ein. Durch diese 
Aktivitäten kann der deutsche 
Importbedarf schätzungsweise 
um 10 bis 15 Prozent auf rund 
100 Millionen Tonnen ge- 
schmälert werden. 

Außerdem steht zu erwarten, 
daß die als Reaktion auf die 
momentan drohende Ölver- 
knappung hierzulande getrof- 
fenen zusätzlichen energiepoli- 
tischen Maßnahmen, die ent- 
sprechenden Verbraucherreak- 
tionen und ein schwächeres 
Wirtschaftswachstum den Öl- 
bedarf bis 1990 um rund 10 
Millionen Tonnen pro Jahr un- 
ter die Marke des Energiepro- 
gramms der Bundesregierung 
drücken werden. Dadurch 
würde der nach dem obigen 
Ansatz berechnete Rohölim- 


DM 4000,- zu verleihen 


Rückzahlung in’60 Monatsraten. 
Eff. Zinssatz 9,8%. 


Zuschriften mit genauen Geburtsdaten 


an Firma 


INSIDER AG Industriestraße 44, CH-9430 St. Margreithen 


Fertig-Gar 


gen 


Gebr. Wahl, 5927 Erndtebrück 
Postf. 80C, Telex 875.640, Ruf (0 2753) 834 


ACHTUNG 
MOTORRADSPORTLER 
Praktische Gebrauchsartikel 
für den Motorrad-Tourensport 
Nageln. Bundeswehr-u. US-Springer- 


stiefel. Wetterjacken,dıv Messeru.va 
Bitte kostenlos Katalog anford 
difra Versand, Bürgerstr. 29 
6000 Frankfurt 56 
Tel..0 61 93-4 23 31 


Alarmanlagen iur alle Kiz- und 
Bootstypen. Auch zum Selbsteinbau: 
Alarm-Versand, Ostendstraße 15, 
7500 Karlsruhe 1, Tel. 07 21/66 12 66 


FANFAREN - SIRENEN 
2. B. Kojak-Sirene nur DM 44,-, Bullhorn, Super- 


Sound-Orgel ete. für Boot und Alarmanlage. 


Prospekt gratis. G. LANGE, Abt. 6, Post- 
fach 11 92/ace, 5778 Meschede 


Prospekte und Ausstel- Sekundenschnelles 
lungsprogramm anfordem! Öffnen! Für Unaub, 
& Auslandsreisen, 

Expeditionen, 


IN‘ Grubmünhlerfbidstraße 25-8035 Gauting 
bei München. Herstellung und Verkauf 
@® Telefon 089/8501050 


TZENREITER 


In vielen Größen und Aus- | 
, statlungen, auch Reihenga- | 
ragen, Sicherheitsverriege- | 
Jung. Hochwirksame Luf- 
tung, großes Zubehörpaket, 
Selbslaufbau oder Werks- | 
montage Lieferung im | 
janzen Bundesgebiet nei | 

aus. Einfache Ganzfınan- 
| zierung möglich N 


OVERMANN Abt. 196 K, 7519 Stebbach 


Beilagenhinweis: 


Diese Ausgabe enthält in 
Teilauflage Prospekte der 
FirmaEKAWERK,4934Horn- 
Bad Meinberg, und der Firma 
Cellofoam Deutschland 
GmbH, 7950 Biberach/Riß. 


portbedarf deutlich unter die 
100-Millionen-Tonnen- 

Grenze fallen und damit nur 
rund ein Siebtel des geschätzten 
freien Weltangebots an Rohöl 
beanspruchen. 

Sollten trotzdem die Importe 
(bei Ausschöpfung der Ange- 
bote) knappheitsbedingt um 7 
Prozent oder mehr unter dem 
Bedarf liegen, tritt für die Bun- 
desrepublik als Mitglied der In- 
ternationalen Energie- Agentur 
(TEA) nach deren Statuten au- 
tomatich das sogenannte 
„Oilsharing‘“ in Kraft, das heißt 
es erfolgt ein Defizitausgleich 
durch besser gestellte Partner 
(zum Beispiel Großbritannien). 
Verschärfte Knappheitssitua- 
tionen durch politische Einwir- 
kungen, Katastrophen oder ex- 
treme Winter können künftig 
kurzfristig durch die umfang- 
reichen Pflichtvorräte und 
normalen Lager der Ölgesell- 
schaften (rund 45 Millionen 
Tonnen), die Bundesreserve 
(10 Millionen Tonnen) und die 
Verbraucherbestände (etwa 15 
Millionen Tonnen) aufgefan- 
gen werden; diese Vorräte ent- 
sprechen fast einem Halbjah- 
resverbrauch. 

Die Ölmarktsituation wird 
nicht ohne Konsequenzen für 


die Lebenshaltungskosten blei- 
ben. Da Öl Preisführer der an- 
deren Energieträger ist, werden 
sich die realen Rohöl-Preisstei- 
gerungen deutlich im allgemei- 
nen Preisniveau widerspiegeln. 
Auch wenn sich zur Zeit eine 
Erhöhung der Weltmarktpreise 
im Durchschnitt nur zu rund 60 
bis 65 Prozent auf das Niveau 
der Ölproduktpreise nieder- 
schlägt, weil die Transport-, 
Lager-, Verarbeitungs- und 
Vertriebskosten sowie die steu- 
erlichen Belastungen wesent- 
lich langsamer steigen, wird 
beispielsweise die Rohölver- 
teuerung von 1979 — die schät- 
zungsweise 20 Prozent betra- 
gen dürfte — mit knapp 1 Pro- 
zentpunkt auf den Lebenshal- 
tungskostenindex durchschla- 
gen. Fühlbare Konsequenzen 
wird es für die Verkehrssekto- 
ren und für jene 12 Industrie- 
sektoren geben, deren direkte 
und indirekte Rohöl-Kosten- 
belastung mehr als 3 Pe 
des Bruttoproduktionswert 
beträgt. Hier können sich mit- 
telfristig strukturelle Probleme 
ergeben, die sich jedoch auf die 
Binnenwirtschaft beziehen, da 
die ausländischen Konkurren- 
ten ähnliche Belastungen zu 
tragen haben. 


Der Faltcaravan mit dem, — 
Wohnwagen-Komfort 


TRIGANO 


@ In nur 30 Sek. schlafbereit ® Luxus-Ausstattung serienmäßig @ Perfekt 
bis ins Detail @ Kein Faltcaravan bietet Ihnen mehr Vorteile. 


Fordern Sie Informationsmaterial an: Bodo v. Sengbusch 


Ede Kecskemeti 


Alte B9 - Postfach 68-5 - 5403 Mülheim b. Koblenz - Telefon 0 26 37/6 3164 


Auto-Zierhufeisen 


mit Ihren Initialen 
Preis DM 48,90 


+ Portokosten 
) sofort lieferbar 


* Luderer & Leidner 
Seitenstr. 25 

7122 Besigheim 
Tel.: 07143/31817 


Haus Schwarzwaldhof 
Erlenbach 16 

7825 Lenzkirch-Kappel 
Tel. 07653 /16 67 
Herbst- und Winterurlaub im Hoch- 
schwarzwald (Titisee-Feldberg-Gebiet). 
Preisgünstige Neubaugästezimmer 
K/W Flw. Zhg. DU/WC Balkon. 
Schöne, ruhige Lage. Aufenthalts- 
raum, Parkpl. 2 Neubauferienwohnun- 
gen kompl. einger., DU/WC Balkon. 
Ganzjähriggeöffnet.BittefragenSiean. 


STAUF 

excl. Design, abschließbar, 4 Mod. aus 
GFK für 4-8 Paar Ski. OSTALB GmbH, 
Poststr. 82, 7322 Donzdorf, 07162/29876 


Fertiggaragen mit Spritzputz 
u. teakfarb. Schwingtor 


Weisstalwerk Zimmer & Co. 
5901 Wilnsdorf-Niederdielfen Postf. 


für Camping, Reise und 
Gewerbe. Modelle von 


350-1300kgmitvielseitig 
einsetzbaren Aufbauten. 
NEU! Z 514 mit 500 kg 
zul. Gesamtgew. 


abgenommen 


Motorrad-Transport-Anhänger für 
Motorsport-Fans, die ihre Maschine 
sicher u. bequem transportieren wollen. 
350 kgTragkraft. Für 1 - 3Motorräder. 
Prospekte u. Händlernachweis durch 
W. Heinemann : 591 Kreuztal-Kromb. 


as gilt jedenfalls dann, 
wenn man sein Fahr- 
zeug stillegt, sei es für 


die Dauer eines längeren Ur- 
laubs ohne Auto, einer Krank- 
heit oder einfach einer Zeit, 
während der man das Fahrzeug 
kaum benutzt, etwa während 
der Winterzeit. Man spart dann 
Steuer und vor allem Versiche- 
rung. Was es dabei zu beachten 
gilt, soll hier dargestellt wer- 
den. 

Wenn man sich überlegt, ein 
Fahrzeug vorübergehend still- 
zulegen, muß man wissen, daß 
dies in verschiedener Hinsicht 
Auswirkungen hat. 

Das Fahrzeug ist amtlich zuge- 
lassen, versteuert und versi- 
chert, und folglich muß jede 
Stelle, die hiermit zu tun hat, 
benachrichtigt werden. Das be- 
deutet also Benachrichtigung 
® der Zulassungsstelle, 

® des Finanzamts, 

® des Versicherers. 

Etwas tun muß man also schon, 
etwas schreiben auch, der Spar- 
erfolg fällt einem nicht einfach 
in den Schoß. Wert ist es alle- 
mal, diese verhältnismäßig 
kleine Mühe auf sich zu neh- 
men, wenn man ein Fahrzeug 
für mehrere Wochen oder Mo- 
nate nicht benutzen will. 


Herr von Salis besitzt einen 


Sparen durch Abmelden 


Von Wolfgang Vogt 


Sparen und doch fahren ist nicht nur das Motto 


dieses LENKRAD-Heftes. 


Es ist das Thema, 


über das sich viele Autofahrer Gedanken machen 
im Hinblick auf rundum gestiegene Kosten, vor 
allem des Treibstoffes. In erster Linie geht es da- 
bei natürlich um technische und fahrtechnische 
Dinge. Doch auch das Wissen um rechtliche Ge- 
gebenheiten kann helfen, Geld zu sparen im Zu- 
sammenhang mit dem Betrieb eines Kraftfahr- 
zeugs. 


Abmeldung bei der 
Zulassungsstelle 


Jede Veränderung der tatsäch- 
lichen Verhältnisse des Fahr- 
zeugs ist der zuständigen Zulas- 
sungsstelle mitzuteilen ($& 27 
Abs. 1 StVZO Straßenver- 
kehrs-Zulassungsordnung). 
Anzuzeigen ist daher auch die 
vorübergehende Abmeldung 
des Fahrzeugs. Das geschieht 
dadurch, daß der Kfz-Brief und 


EENDT DIAMANT 660 TG - 


einen Caravan der europäischen Spitzenklasse. 


rs aktiver Wohnwagenfahrer mit über 
20jähriger Praxis entscheide ich mich 
aus Erfahrung grundsätzlich für die 
| bessere Qualität. Deshalb fahre ich auch 


"TPFENDT 


die Kennzeichen des Fahrzeugs 
der Zulassungsstelle vorgelegt 
werden. Im Brief wird dann ein 
Vermerk über die vorüberge- 
hende Stillegung angebracht, 
die Kennzeichen werden ent- 
stempelt. Damit ist das Fahr- 
zeug nicht mehr zum Verkehr 
zugelassen und darf auch nicht 
mehr benutzt werden. 

Will man das Fahrzeug wieder — 
etwa nach Ablauf von zwei 
Monaten — zum Verkehr zulas- 


Freiherr Diether von Salis-Soglio: 
„Für mich gibt es keinen 
besser verarbeiteten Garavan. 


Ich schätze an ihm besonders die saubere 
Verarbeitung und die exclusive Edel- 
holzausstattung, die in diesem Caravan 
für eine gemütlich warme, behagliche 


Caravans 


Name: 

Ort: 

Straße: 
Mein Beruf: 


sen, hat man wieder mit Brief 
und Kennzeichen zur Zulas- 
sungsstelle zu gehen. Im Brief 
wird dann die Beendigung der 
vorläufigen Stillegung ver- 
merkt und die Kennzeichen 
werden neu gestempelt. 

Das ist alles relativ einfach zu 
machen und mit zwei Gängen 
zu erledigen. Es ist die einzige 
Tätigkeit, die nicht durch Tele- 
fonieren oder Schreiben allein 
erledigt werden kann. 

Geld, nämlich Gebühren, müs- 
sen allerdings auch bezahlt 
werden, und zwar für die Ab- 
meldung zur vorübergehenden 
Stillegung 9 bis 18,50 Mark und 
für die Wiederzulassung neun 
Mark. 

Kompliziert und teuer würde es 
nur werden, wenn man ein 
Fahrzeug länger als ein Jahr 
abmelden würde. Denn dann 
hat die Zulassungsstelle den 
vorhandenen Kfz-Brief un- 
brauchbar gemacht. Wird das 


a sorgt.“ 


coupon 


Bitte, senden Sie mir den neuen, großen Fendt Caravan- 
Katalog mit Preisliste und Händlernachweis: 


Einsenden an: X. FENDT & CO., Werk 3, 


Postfach 101 , D-8854 Asbach-Bäumenheim. 
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„...Freu dich, gleich darfste wieder Richtgeschwindigkeit schieben!“ 


Fahrzeug später doch wieder 
angemeldet, muß ein neuer 
Brief ausgestellt werden, (& 27 
Abs. 5 bis 7 StVZO). Dieser 
Vorgang ist umständlicher, teu- 
rer, aber im Zusammenhang 
unseres Themas nur am Rande 
zu erwähnen, weil nicht von 
praktischer Bedeutung. 


Ende der Steuerpflicht 


Die Abmeldung des Fahrzeugs 
bei der Zulassungsstelle ist von 
unmittelbarer Bedeutung für 
die Pflicht zur Zahlung von 
Kfz-Steuer. Denn die Steuer- 
pflicht endet mit Ablauf des 
Tages, an dem die Abmeldung 
bei der Zulassungsstelle er- 


96 


folgte und die Kennzeichen 
entstempelt wurden ($ 7 Abs. 1 
Kraftfahrzeugsteuer-Gesetz). 
War Kfz-Steuer für einen län- 
geren Zeitraum vorausbezahlt 
und liegt das aus der Abmel- 
dung folgende Ende der Steu- 
erpflicht vor Ablauf dieser Zeit, 
so zahlt das Finanzamt Steuer 
zurück. Dies allerdings nur für 
jeden vollen Monat, der nach 
dem Tag der Beendigung der 
Steuerpflicht liegt und dann ei- 
nen Betrag in Höhe eines 
Zwölftels der Jahressteuer 
(8 14 Abs. 1 Kfz-Steuergesetz). 
Die Rückerstattung allerdings 
kostet etwas, nämlich ‚‚minde- 
stens fünf Mark“ ($ 14 Abs. 1 
S. 2 Kfz-Steuergesetz). 


Abmeldung 
bei der Versicherung 


Die vorstehend geschilderte 
vorübergehende Stillegung des 
Fahrzeugs im Sinne des Stra- 
Benverkehrsrechts läßt den 
Vertrag über die Versicherun- 
gen für das Fahrzeug an und für 
sich unberührt (8 5 Abs. 18. 1 
AKB Kraftverkehrs-Versiche- 
rungsbedingungen). Doch kann 
— was letztlich entscheidend ist 
— der Versicherungsnehmer 
eine Unterbrechung des Ver- 
sicherungsschutzes verlangen 
(8 5 Abs. 1$S. 2 AKB). 

Wer also durch Abmeldung 
seines Fahrzeugs Versiche- 
rungsprämie sparen will, darf 


sich keinesfalls darauf verlas- 
sen, die Zulassungsstelle werde 
der Versicherung schon mittei- 
len, daß das Fahrzeug vorüber- 
gehend stillgelegt sei, er muß 
vielmehr etwas tun, und dies so 
schnell wie möglich. 
Er muß seiner Versicherung 
Nachricht von der Abmeldung 
des Fahrzeugs geben und Un- 
terbrechung der Versicherung 
beantragen. 
Dazu ist es erforderlich, eine 
Abmeldebescheinigung der 
Zulassungsstelle vorzulegen. 
Die Unterbrechung des Versi- 
cherungsschutzes wird auch nur 
gewährt, wenn die Stillegung 
des Fahrzeugs für mindestens 
einen Monat erfolgt. Ist dies der 
Fall, so tritt die Unterbrechung 
zwingend ein als Folge der Be- 
nachrichtigung des Versiche- 
rers unter Vorlage der Abmel- 
debescheinigung. 
Das bedeutet nun, daß für die 
Zeitder Abmeldung keine Ver- 
sicherungsprämie zu zahlen ist, 
und zwar gleichgültig, ob essich 
um die Kfz-Haftpflicht, die 
Kasko- oder die Unfallversi- 
cherung handelt. Eine Rück- 
zahlung allerdings ist vom Ver- 
sicherer nicht zu erwarten, 
denn die Folge der Unterbre- 
chung ist die, daß sich der Ver- 
sicherungsverttagg um die 
Dauer der Stillegung verlängert 
(8 5 Abs. 5 AKB). 
Nehmen wir an, die Abmel- 
dung erfolge am 15. 11. 1979 
bis 15. 2. 1980, und der Versi- 
cherungsvertrag hätte geendet 
zum 30. 4. 1980, so bedeutet 
die für die Zeit vom 15. 11. 78 
bis 15. 2. 1980 eingetretene 
Unterbrechung der Versiche- 
rung gleichzeitig automatische 
Verlängerung des Versiche- 
rungsvertrages bis 31. 7. 1980. 
Dieser — wenn man so will — 
Nachteil wird allerdings ausge- 
glichen dadurch, daß bei der 
Kfz-Haftpflichtversicherung 
und der Kaskoversicherung in 
gewissem, wenn auch sehr be- 
schränktem Umfang, Versiche- 
rungsschutz weiterbesteht, 
ohne daß hierfür Prämie be- 
zahlt werden muß ($ 5 Abs. 2 
S. 1 AKB). 
Voraussetzung für diesen 
Schutz aus der Ruheversiche- 
rung ist jedoch, daß das Fahr- 
zeug außerhalb des Einstell- 
raums (Garage) oder des um- 
friedeten Abstellplatzes nicht 
gebraucht oder nicht nur vor- 
übergehend abgestellt wird ($5 
Abs. 2S.2 AKB). 
Das bedeutet, daß Versiche- 
rungsschutz besteht, wenn ein 
Schaden dadurch entsteht, daß 
sich mit dem abgestellten Fahr- 
zeug ein Unfall ereignet. Das 


gilt auch, wenn das Fahrzeug 
nur kurz und vorübergehend 
von seinem Abstellplatz oder 
aus der Garage herausgefahren 
wird, etwa, weil man Reini- 
gungsarbeiten durchführen 
oder in der Garage abgestellte 
Gegenstände herausholen will. 
Versicherungsschutz im Rah- 
men dieser Ruheversicherung 
besteht für Fahrten im Zusam- 
menhang mit der Abstempe- 
lung des Kennzeichens, also zur 
Wiederzulassung (8 5 Abs. 4S. 2 
AKB). Nach einem Urteil des 
BGH (VersR 1976, 331) gilt 
dies auch für Fahrten zur Tank- 
stelle, um das vorübergehend 
stillgelegte Fahrzeug aufzutan- 
ken und für die Fahrt zu einer 
Reparaturwerkstätte, die Re- 
paraturen zur Wiederzulassung 
durchführen soll. 

Sind die Voraussetzungen ge- 
geben, unter denen die Ruhe- 
versicherung eingreift, dann 
besteht Versicherungsschutz in 
vollem Umfang der Kfz-Haft- 
pflicht- oder Kaskoversiche- 
rung. 


Abmeldung und 
Schadenftreiheitsrabatt 
Von besonderem Interesse ist 


natürlich, wie sich die vorüber- 
gehende Stillegung des Fahr- 


für Start, Elektroantrieb, Notstromversorgung und Hobby 


zeugs auf den Schadenfreiheits- 
rabatt auswirkt. Gerade hier 
zeigen die neuerdings gelten- 
den Regeln, daß die vorüber- 
gehende Abmeldung eines 
Fahrzeugs nicht nur Geld spart, 
sondern darüber hinaus einen 
Vorteil bringen kann. 


Denn - je nach Dauer der Still- 
legung — bleibt nicht nur die 
einmal erworbene Schaden- 
freiheitsklasse erhalten, son- 
dern man hat sogar noch den 
Vorteil, daß die Zeit der Stille- 
gung als schadensfreier Verlauf 
des _ Versicherungsvertrages 
gilt, daß man also in eine noch 
bessere Schadenfreiheitsklasse 
eingestuft wird. 

Im einzelnen regelt dies Nr. 25 
der Tarifbestimmungen, und 
danach gilt bei einer Stillegung 
von: 

© bis sechs Monaten, daß der 
Vertrag in die Schadenfreiheits- 
klasse oder Schadenklasse 
eingestuft wird, in die er bei 
Fortdauer des Versicherungs- 
schutzes eingestuft worden 
wäre; eine Zeit von bis zu sechs 
Monaten führt also dazu, daß 
man eine bessere Schadenfrei- 
heitsklasse oder Schadenklasse 
erhält als vor Stillegung; 

@ mehr als sechs Monaten bis 
zu einem Jahr, daß der Versi- 


cherungsvertrag in der Scha- 
denfreiheits- oder Schaden- 
klasse bleibt. in der er vor Stil- 
legung war; die Stillegung hat 
also weder positiv noch negativ 
Auswirkungen; 

® mehr als ein Jahr, daß der 
Versicherungsvertrag für jedes 


‚weitere angefangene Jahr der 


Unterbrechung um eine Scha- 
denfreiheitsklasse  zurückge- 
stuft wird. 

Der bei Unterbrechung bis zu 
sechs Monaten mögliche Vor- 
teil des Vorrückens in eine bes- 
sere Schadenfreiheits- oder 
Schadenklasse tritt allerdings 
nur dann ein (Nr. 25 Abs. 2 
TB), wenn der Versicherungs- 
vertrag im Kalenderjahr der 
Beendigung der Unterbre- 
chung schadensfrei blieb und 
mindestens sechs Monate un- 
unterbrochen bestanden hatte, 
die Zeit der Unterbrechung 
nicht mitgerechnet. 

Gerade diese versicherungs- 
rechtlich interessanten Folgen 
der Unterbrechung des Versi- 
cherungsschutzes lassen es also 
durchaus erwägenswert sein, 
eine Abmeldung des Fahrzeugs 
in Betracht zu ziehen. Seitens 
der Versicherung fallen — im 
Unterschied zur Zulassungs- 
stelle -irgendwelche Kosten im 
Zusammenhang der Unterbre- 


Nicht Schieben 


Die Zuverlässigen von HAGEN starten immer. 


‚„HASEN, BATTERIEN sind sichere Kraft-Tresore. 
) und. Nacht. : Sommer und und Winter. 


544 34 5001 al] en 2108 
HIAG EIN 


waoe In aunwanr 


Zuverlässig AN HAGEN- 


Wir stellen aus: IAA Frankfurt, Halle 8, Obergeschoß, Stand 8261 


BATTERIE 


chung des Versicherungsschut- 
zes nicht an. 

Faßt man, was dargestellt wur- 
de, zusammen und stellt sich die 
Frage, wann es sich lohnt, für 
wie lange ein Fahrzeug abzu- 
melden, so ergibt sich: 

Im Hinblick auf die steuer- und 
versicherungsrechtlichen Ge- 
gebenheiten lohnt es sich nicht, 
ein Fahrzeug abzumelden für 
einen Zeitraum unter einem 
Monat. Denn dann ist Versi- 
cherungsprämie überhaupt 
nicht zu sparen und Steuer al- 
lenfalls für die Tage, die nicht 
im Monat der Abmeldung lie- 
gen. 

Eine Abmeldung von mehr als 
einem Jahr dürfte unter dem 
Gesichtspunkt, unter dem die- 
ser Artikel geschrieben wurde, 
nicht in Frage kommen, sie 
würde bei der Zulassung ge- 
wisse Komplikationen bringen, 
versicherungsrechtlich gehen 
Vorteile verloren. 

Wenn aber für mehr als einen 
Monat abgemeldet wird, dann 
dürfte sich der Aufwand, der 
sich durch die Gebühren der 
Zulassungsstelle und die Ko- 
sten des Finanzamts für die 
Rückerstattung von Kfz-Steu- 
er (zwischen 23 bis 24,50 
Mark) ergibt, auf jeden Fall 
lohnen. 
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Eifelspur-" = 


„Ein Spitzenprodukt der Marke 
alone 


Das ist passiert: 


Ein Pkw-Fahrer war mit seinem 
Fahrzeug in ciner scharfen 
Linkskurve aus der Straße ge- 
tragen, das Fahrzeug erheblich 
beschädigt worden. Vom Stra- 
ßenverlauf her war die scharfe 
Linkskurve sehr schlecht er- 
kennbar. Das galt besonders 
bei Dunkelheit. Die Straße ver- 
lief nach einer Geraden in eine 
leichte Rechtskurve, die dann 
unvermittelt in eine scharfe, 
rechtwinklige Linkskurve über- 
ging. Jenseits der Kurve 
fiel dazuhin das Gelände einige 
Meter steil ab. Leitplanken wa- 
ren keine vorhanden, lediglich 
eine Richtungstafel. Vor der 
Kurve befand sich keinerlei 
Verkehrszeichen, das auf die 
Gefährlichkeit der Straßensi- 
tuation hinwies. 


Das ist die Frage: 


Kann, wenn eine gefährliche 
Kurve nicht durch Verkehrszei- 
chen gekennzeichnet ist, son- 
dern sich in ihr lediglich eine 
Richtungstafel befindet, Scha- 
denersatz von der für diese Un- 
terlassung zuständigen Straßen- 
verkehrsbehörde verlangt wer- 
den? 


Das ist die Antwort 


Bei Richtungsänderungen, die 
größer als zu erwarten sind, 
sind nicht nur Richtungstafeln, 


sondern auch Verkehrszeichen 
anzubringen, die den Verkehrs- 
teilnehmer vor der Gefährlich- 
keit einer Kurve warnen. So je- 
denfalls schreiben es die Ver- 
waltungsvorschriften zu den 
Zeichen 103 und 105 StVO vor 
(Gefahrzeichen für einfache 
und Doppelkurve). Auch muß 
die  Straßenverkehrsbehörde 
prüfen, ob die Aufstellung ei- 
ner Richtungstafel normalen 
Formats genügt und ob es nicht 
erforderlich ist, mehrere, gege- 
benenfalls übergroße Rich- 
tungstafeln aufzustellen, um ei- 
nen ungewöhnlichen, zumin- 
dest im Dunkeln nicht rechtzei- 
tig erkennbaren Straßenverlauf 
zu kennzeichnen. 

Kommt die Straßenverkehrs- 
behörde diesen Anforderungen 
nicht nach, macht sie sich haft- 
pflichtig. Der verunglückte 
Pkw-Fahrer kann von ihr Scha- 
denersatz verlangen. 

Selbst wenn den Pkw-Fahrer 
kein Verschulden trifft, hat er 
sich allerdings die Betriebsge- 
fahr seines Fahrzeugs anrech- 
nen zu lassen, was zu einer Kür- 
zung seiner Schadenersatzan- 
sprüche um 25 Prozent führt. 
(OLG Köln, Urteil v. 27. No- 
vember 1978 - 7 U 51/78). 


Das ist passiert 


Zwei Pkw fuhren auf einer 8 m 
breiten Straße, die beidseits an 
den Rändern beparkt war, ein- 
ander entgegen. Im Hinblick 
auf die parkenden Fahrzeuge 
war der freie Straßenraum 
4,40 m breit. Die beiden Fahr- 
zeuge stießen bei der Begeg- 
nung frontal zusammen. Durch 


Sachverständigengutachten 
konnte geklärt werden, daß das 
eine Fahrzeug im Zeitpunkt des 
Unfalls etwa 20 km/h, das an- 
dere etwa 45 bis 50 km/h ge- 


fahren war. Beide Fahrzeuge 


hätten etwas weiter rechts fah- 
ren können, es wäre dann der 
Unfall vermieden worden. 


Das ist die Frage: 


Kann bei Begegnungszusam- 
menstößen auf zu enger Straße 
Jeder der beteiligten Fahrer oder 
nur einer Schadenersatzansprü- 
che geltend machen? 


Das ist die Antwort: 


Wenn eine Straße eng ist, muß 
sich jeder Fahrer so verhalten, 
daß er bei Begegnung mit ei- 
nem anderen Fahrzeug einen 
Unfall vermeidet. Das bedeu- 
tet, die Geschwindigkeit so weit 
zu reduzieren, daß gegebenen- 
falls auf kurze Entfernung an- 


gehalten werden kann und so 


weit wie möglich rechts zu fah- 
en. 

Wenn, wie im geschilderten 
Fall, festgestellt werden kann, 
daß ein Fahrzeug eine deutlich 
höhere Geschwindigkeit hatte 
als das andere, gar eine Ge- 
schwindigkeit, die nahe der 
innerhalb geschlossener Ort- 
schaften zulässigen Höchstge- 
schwindigkeit von 50 km/h 
liegt, während das andere Fahr- 
zeug deutlich langsamer war, 
dann ist zunächst zu sagen, daß 
den Fahrer dieses zu schnell 
fahrenden Fahrzeugs in erster 
Linie Verschulden am Unfall 
trifft. Denn er fuhr so schnell, 
daß er nicht rechtzeitig anhal- 
ten konnte. Andererseits stellt 
sich der Unfall für den Fahrer 
des anderen Fahrzeugs nicht als 
unabwendbares Ereignis dar, 
wenn er — gegebenenfalls bei 
noch geringerer Geschwindig- 
keit — noch weiter rechts hätte 


- 


fahren können. Das Kammer- ' 


gericht Berlin hat in einem sol- 
chen Fall eine Haftungsvertei- 


lung von 2/3 zu !/szu Lasten des 
zu schnellen Fahrers vorge- ' 


nommen. 
(Urteil vom 29. September 
1977 - 12 U 54/77). 


AUTO-HOBBY-HAUSHALT 
KLAPP-BOX 


BRANDNEU 


Platzsparend für jeden Kofferraum 
Ihre stabile Einkaufskiste 
60x 40x 33,5 cm 

mit unverlierbarem Deckel DM 49,— 

60x40 x 32 cm ohne Deckel DM 43,- 
+ Porto + Verpackung. 

Bitte fordern Sie Gesamtkatalog an. 
Friedrich Liebigstraße 
Klapp-Box GmbH 4444 Bad Bentheim I 


Für Auto, Caravan, 
oder Wohnmobil: 
Immer die passende 


Garage 


Massiv, vielseitig 
und schön. 


schroerbau, Postfach 5001 60/Z 
4600 Dortmund 50, Tel. (0231) 7105-1 


Dürrweg 5/Z, 5600 Wuppertal 1 
Tel. (0202) 433100 


Ein schönes Stück 


Garage 


Massiv, großzügig, 
in vielen Maßen und 
Ausführungen. 

Wer bietet mehr? 


schroerbau, Postfach 500160/S 
4600 Dortmund 50, Tel. (0231) 7105-1 


Mergenthalerstr. 8/S, 3014 Laatzen 1 
Tel. (0511) 821001/2 


Keine Lieferung in Postleitzone 7 +8 


Sie müssen kein Millionär sein, um überall 
in der Welt Ihr eigenes Bett zu haben... 


Luxus, den Sie sich leisten sollten: Ihr eigenes Bett in einem 


Caravan von CI Wilk. 


In Ihrem Ferien-Zuhause, das Ihnen überall hin folgt — 


Technik, exklusiv für Stern de Luxe und Wilk de Luxe. 


Diese Caravans verwöhnen Sie von Anfahrt an. 


spurtreu! Das Ihnen aber auch standfeste Vorteile an 52 


Wochenenden im Jahr bietet. Die »Komfortablen« aus der 
Stern de Luxe-Serie und die »Herrschaftlichen« Modelle 

" der Wilk de Luxe-Reihe lassen keine Wünsche offen: 
Rustikale Eichenmöbel oder elegante Mahagoni-Ausstattung. | 
Gemütliche Sitzgruppen. Bequeme Schlafzimmer. Komplette 
Wasch- und Ankleideräume sowie voll ausgestattete 


| Name: 


| Anschrift: 


KH1/2/11/79 


Ich möchte Stern de Luxe, die »Komfortablen«, und Wilk de Luxe, 
die »Herrschaftlichen«, kennenlernen. 


Küchen. Und vieles mehr, das hier gar nicht alles genannt an 


werden kann. Luxus, den man weniger sieht als erfährt: 
Das CI Wilk Super-X-Chassis, eine Sensation der Caravan- 


kn 349,6550 Bad Kreuznach 


mm >& 


STERNDELUXE - WILKDE LUXE 


Es gibt nichts Schöneres gegen Fern- und Heimweh. 


Gjwıx 


Caravans und Motor-Caravans mit der deutschen Gründlichkeit der CI Wilk-Gruppe 
und der weltweiten Erfahrung von CI CARAVANS INTERNATIONAL. 


'S 
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»Neapel sehen ... ewig warten... und dann sterben!« 


Vor einem Jahr noch als spritzige Karikatur in Lenkrad: Heute leider wieder aktuell, denn die Versicherung ist inzwischen pleite. 


Scandale Grande 


Noch vor Jahresfrist berichtete ACE Lenkrad über die skandalöse Schadenregulierung italieni- 
scher Kraftfahrzeugversicherer. Absolut klare Schadenersatzforderungen fielen unter den Tisch, 
und manch ein Autofahrer aus der Bundesrepublik wartet seit Jahren vergeblich auf Geld. Einen 
der schlimmsten dieser Versicherer, die in Neapel ansässige Firma Lloyd Centauro (siehe Lenk- 
rad 4/78, Seite 64, und 5/78, Seite 78) hat jetzt das Schicksal ereilt. Wegen seiner schlechten 
Zahlungsmoral und seiner üblen Regulierungsmethoden ging die Firma in Konkurs. Ihr Inhaber, 
genannt „Ninni‘, hinterläßt umgerechnet rund 70 Millionen DM Schulden. 
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iese Feststellung ist 
schon für sich allein 
schwerwiegend, wenn 


man bedenkt, welch wirtschaft- 
lich erhebliche Bedeutung das 
Funktionieren der Kraftfahr- 
zeugversicherung zukommt, 
und wenn man bedenkt, daß es 
in Italien auch Behörden gibt, 
die Versicherungsunternehmen 
zu überwachen haben. 

Erfährt man dann, daß das 
Loch, das der Konkurs des 
Lloyd Centauro hinterlassen 


hat, immerhin 30 Milliarden 
Lire beträgt — das sind rund 70 
Millionen Mark — dann kann 
nur festgestellt werden, es sei 
bedenklich, daß es überhaupt 
zu diesem Konkurs kam. 
Stellt man dann aber die Frage, 
wie es zu diesem Konkurs kam, 
dann erhält die ganze Affäre 
erst so richtig Saft und Würze; 
den Saft der Wirtschaftskrimi- 
nalität und die Würze wu- 
chernden, von den Behörden 
geduldeten oder jedenfalls 
nicht unterbundenen kapitali- 
stisch-ausbeuterischen Wirt- 
schaftens zum Zwecke persön- 
licher Bereicherung, überzuk- 
kert mit dem — in diesem Zu- 
sammenhang offensichtlich un- 
vermeidlichen — Glamour eines 
Playboy-Lebens auf italienisch. 
Schöpfer, Herr und Seele des 
Lloyd Centauro und ihm ver- 
bundener Unternehmen war 
ein Finanzmann namens Gian 
Pasquale — genannt ‚„Ninni“ — 
Grappone. Gegen ihn liefen, 
bevor es zum Zusammenbruch 
des Lloyd Centauro kam, schon 
Ermittlungen, weil in den 
Tresoren dieses ehrenwerten 
Versicherungsunternehmens 
Pfandbriefe gefunden worden 
waren, die aus einem Einbruch 
in eine Bankfiliale in Reggio 
Emilia stammten. 
Dieser 32jährige hoffnungs- 
volle Sohn eines ehemaligen 
hohen Polizeioffiziers hatte 
seine Karriere begonnen als 
Agent der „Firenze‘‘-Versiche- 
rungsgesellschaft. 
Aus deren Diensten war er ge- 
feuert worden wegen des Ver- 
dachts von Unterschlagungen. 
So erworbene Berufserfahrung 
veranlaßte ihn, selbst eine Ver- 
sicherungsgesellschaft zu grün- 
den, den Lloyd Centauro, der 
durch günstige Tarife sich über 
das ganze Land ausdehnen 
konnte. 


Der Stil 
macht den Menschen 


Zwar zahlte der Lloyd Cen- 
tauro auch voll berechtigte 
Schadenersatzforderungen 
nicht, „Ninni‘ Grappone aber 
fand sich im Zentrum eines 
immer turbulenter werdenden 
Wirbels von Schauspielerinnen, 
Starlets, luxuriösen Autos und 
Motorbooten, glänzenden Vil- 
len und gab das Geld mit vollen 

Händen aus. 

Unter anderem erwarb er sich — 
ganz offensichtlich mit dem 
Geld nicht entschädigter Ge- 
schädigter — eine schöne Villa 
auf einer kleinen Insel, die ein- 
mal Paul Getty und dem Fiat- 
Chef, Gianni Agnelli, gehört 


hatte. Der Stil macht den Men- 
schen und die Versicherung. 
Natürlich laufen jetzt, nachdem 
der Krach da ist, staatsanwaltli- 
che Ermittlungen, ergingen 
Haftbefehle, auch gegen Ninni 
Grappone. Aber — wie nun 
einmal das Schicksal so spielt — 
ihn hat man nicht, dafür zwei 
seiner Mittäter, ehemalige Mit- 
arbeiter aus dem Vorstand des 
Lloyd Centauro. 

Jetzt gibt es auch einen Kon- 
kursverwalter, der alle Geschä- 
digten anschreibt und sie auf- 
fordert, ihre vom Lloyd Cen- 
tauro nicht befriedigten Scha- 
denersatzansprüche anzumel- 
den — selbstverständlich mit der 
sicheren Hoffnung, im Endef- 
fekt wohl nichts zu erhalten. 
Immerhin, wer in diesem Sinne 
Centauro-Geschädigter ist, er 
möge sich bitte an den ACE 
wenden, wir werden versuchen, 
weiterzuhelfen. 


In Deutschland 
kaum möglich 


So weit, so schlecht. Wir lesen 
von dieser Geschichte vielleicht 
mit einem gewissen Vergnügen, 
auf jeden Fall verhältnismäßig 
unberührt. 

Zwar gibt es auch bei uns Wirt- 
schaftsbetrüger jede Menge, 
aber denen gehen in der Regel 
nur Leute auf den Leim, die mit 
Geld viel Geld machen wollen 
und im Endeffekt nichts ande- 
res als die Geprellten sind, wie 
manches Opfer von Invest- 
ment-Gesellschaften und Ter- 
mingeschäftsvermittlern etwa. 

Anders sieht es Gott sei Dank 
in der Bundesrepublik im Ver- 
sicherungwesen aus, wo sich 
eine Affäre, wie die hier ge- 
schilderte, wohl nicht ereignen 
könnte. Das ist beruhigend. 
Beunruhigend ist aber doch 
auch für uns, daß in einem un- 
serer engsten EG-Partnerlän- 
der heute noch solche Dinge 
sich ereignen können wie in 


Italien die Lloyd-Centauro- 


Affäre. ‘ 

Wenn, wie hier der italienische, 
ein Staat seine Bürger so im 
Stich läßt dadurch, daß er nicht 
in der Lage ist, wirksame Kon- 
trolle auf Wirtschaftsunter- 
nehmen auszuüben, dann bleibt 
nur einesübrig, privat Vorsorge 
zu treffen. 

Diese Geschichte sei daher 
abermals zum Anlaß genom- 
men, nachdrücklich zu empfeh- 


len, vor Antritt einer Urlaubs- _ 


reise nach Italien eine Kurz- 
zeit-Kaskoversicherung abzu- 
schließen. Bei einem deutschen 
Versicherer selbstverständlich. 

W. Vogt 


Der neue 
Bremshey 
Schwebesitz 


im VW-LT... 
eine guie 
Kombination 


Dieser Bremshey-Schwebe- 
sitz FA 418-1 VW-LT wurde aus 
dem gut durchdachten Bau- 
kastensystem der neuen 
Bremshey-Fahrersitz-Gene- 
ration entwickelt. Er ist von 
der Versuchsabteilung des 
Volkswagenwerkes geprüft 
und zum Einbau unter der 
„M-Ausstattung 933” frei- 
gegeben. Bitte, wenden Sie 
T7lssclat-y2 Sich an Ihren Volkswagen- 
händleroderan Bremshey AG, 


[Schwebesitz 5660 Solingen-Ohligs. 


BREMSHEY AG. - 565 SOLINGEN-OHLIGS 


Landesarbeitsgericht Berlin 
ging zu weit 


Han 


der Lohn am 
Gurt 


Ein Urteil des Landesarbeitsgerichts Berlin hat in 
den vergangenen Wochen Furore gemacht. Wer 
nicht angeschnallt bei einem Verkehrsunfall ver- 
letzt wird, verliert den Anspruch auf Lohnfortzah- 
lung, den ihm das Lohnfortzahlungsgesetz vom 
27. Juli 1969 gegeben hat. So entschied eine 
Kammer des Berliner Landesarbeitsgerichts im 
Berufungsverfahren einer Krankenversicherung 
gegen einen Arbeitgeber. 


amit war eine Entschei- 
dung gefällt in einer Sa- 
che, welche die Ge- 


samtheit der Arbeitnehmer und 
der Krankenkassen interes- 
siert. Es handelt sich um eine 
echte Grundsatzentscheidung 
von weitreichender Bedeutung. 
Solche Grundsatzentscheidun- 
gen sollten jedoch möglichst 
bundeseinheitlich fallen. Sie 
sollten nicht von irgendeinem 
unteren Gericht — das Landes- 
arbeitsgericht Berlin ist nichts 
anderes, wenn dies auch viel- 
leicht dem Selbstgefühl jener 
Herren Richter nicht ganz ent- 
spricht — getroffen werden. Un- 
sere Prozeßordnung sieht vor, 
daß für alle Grundsatzfragen, 
unabhängig davon, wie hoch 
die Summe ist, um die gestritten 
wird, der Weg zu einem Bun- 
desgericht offen ist. Deshalb 
sind diese berufen, Grundsatz- 
entscheidungen von so weitrei- 
chender Bedeutung zu treffen, 
nicht aber irgendwelche Unter- 
gerichte. 

Genau dies hat das Landesar- 
beitsgericht Berlin verhindert, 
indem es Revision gegen seine 
Entscheidung nicht zuließ. Of- 


een. Mn  r 


Bitte besuchen Sie uns auf dem Caravan-Salon in Essen vom 29. 8. 
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fensichtlich kommt man sich 
bei jenem Gericht so unfehlbar 
vor, daß es eine glatte Zumu- 
tung wäre, den Weg nach Kas- 
sel, zum Bundesarbeitsgericht, 
den Parteien zu öffnen. 


Denn das kann es ja schließlich 
gar nicht besser wissen als die 
Herren Richter vom Berliner 
Landesarbeitsgericht. Oder 
herrscht dort ganz einfach die 
Mentalität des königlichen 
Richters, der sich — dank der 
Prozeßordnung — als Herr des 
Verfahrens weiß, der über Le- 
ben oder Tod (des Prozesses) 
entscheidet, Revision zulassen 
oder nicht zulassen kann? 


Nahezu eine 
Unverfrorenheit 


So oder so, der Umstand, daß 
Revision nicht zugelassen wur- 
de, istskandalös und kommt bei 
der Frage, um die es hier ging, 
einer Unverfrorenheit gleich. 

Denn in der Sache ist diese Ent- 
scheidung des Landesarbeits- 
gerichts Berlin mehr als frag- 
würdig. Zwar bestimmt $1 
Abs. 1 S.1 LFZG: „Wird ein 


ne Te nn 2 22 ee 


ia Truma machts gemärlieh! 


Arbeiter nach Beginn der Be- 
schäftigung durch Arbeitsunfä- 
higkeit infolge Krankheit an 
seiner Arbeitsleistung verhin- 
dert, ohne daß ihn ein Ver- 
schulden trifft... .“, so steht 
ihm ein Lohnfortzahlungsan- 
spruch für die Dauer von sechs 
Wochen zu. 

Die Frage, wie es zu der Er- 
krankung kam, welche die Er- 
bringung von Arbeitsleistung 
unmöglich macht, ob den Ar- 
beiter ein Verschulden daran 
trifft oder nicht, ist also durch- 
aus von Bedeutung. 

Hier ist der rechtliche Ansatz- 
punkt für das Urteil des Berli- 
ner Gerichts. Im Nichtanlegen 
des Sicherheitsgurts liege ein 
Verschulden, deshalb entfalle 
der Anspruch auf Lohnfortzah- 
lung. 


Verschulden 
problematisch 


Nun hat allerdings die bisherige 
Rechtsprechung ein Verschul- 
den, das den Lohnfortzah- 
lungsanspruch zum Erlöschen 
bringt, nur in verhältnismäßig 
wenigen, eng gezogenen Fällen, 
angenommen. 

Selbst der Selbstmordversuch, 
der zu Krankheit führt, braucht 
nicht zum Verlust des Lohn- 
fortzahlungsanspruchs führen. 
Schließlich ist immer dann, 
wenn ein Verschulden vorliegt, 
zu prüfen, ob es sich um ein 
Alleinverschulden handelt oder 
nur ein Mitverschulden. Wenn 
lediglich Mitverschulden gege- 
ben ist, können die Dinge ganz 
anders zu beurteilen sein als bei 
alleinigem Verschulden des 
Arbeiters. 

Die Rechtsprechung der Zivil- 
gerichte hat dann, wenn es zu 
Unfallverletzungen kam, weil 
der Sicherheitsgurt nicht ange- 
legt war — wenn überhaupt — 
nur ein Mitverschulden ange- 
nommen. 

Die Folge dieses Mitverschul- 
dens ist, daß Ansprüche des 
Verletzten gekürzt werden, in 
der Regel um ein Viertel bis ein 
Drittel. 

Kein Zivilgericht hat bis jetzt 
entschieden, wer nicht ange- 
schnallt sei und deshalb verletzt 
werde, verliere Schadenser- 


BA TTZRETTETEn 


beheizt - belüftet - 


TRUMA-Gerätebau, Postf. 8010 40, 8000 München 80 


satz- oder Schmerzensgeldan- 
sprüche vollständig. 

Auch zu dieser Haltung haben 
sich die Zivilgerichte erst nach 
langer Diskussion, nach langem 
Abwägen von Für und Wider, 
ab Ende 1977 durchgerungen, 
und erst im Frühjahr 1979 ka- 
men Grundsatzentscheidungen 
des Bundesgerichtshofs zu die- 
ser Frage. 


Kompetenz fraglich 


Den mit diesen Fragen befaß- 
ten Zivilgerichten ist aber mit 
Sicherheit mehr Sachkunde, 
mehr Vertrautheit mit den Pro- 
blemen zuzusprechen, die der 
Sicherheitsgurt, sein Anlegen 
oder Nichtanlegen, im Zusam- 
menhang von Verkehrsunfällen 
mit sich bringt. Für diese Ge- 
richte ist diese Problematik 
beinahe tägliches Brot, für ein 
Landesarbeitsgericht dagegen 
alles andere als dies, ein Aus- 
nahmefall. 

Man kann sich daher des Ein- 
drucks nicht erwehren, daß 
diese fragwürdige Berliner Ent- 
scheidung von einem Gericht 
gefällt wurde, das möglicher- 
weise gar nicht Kompetenz und 
die fachlichen Voraussetzun- 
gen hatte, zu entscheiden. 

Um so bedauerlicher ist es, daß 
in solchen Fällen, die in ihrer 
Problematik wirklich äußerst 
vielschichtig sind, die Möglich- 
keit der Revision nicht gegeben 
wird. 

Das sieht alles zu sehr nach ei- 
ner falsch verstandenen obrig- 
keitlichen Fürsorge für den 
Bürger aus, den man mit dem 
Knüppel in den Gurt prügeln 
will. Oder vielleicht ist das ganz 
einfach die gute alte preu- 
Bisch-zackige Hauruck-Me- 
thode, die wieder einmal ange- 
wandt wurde? 

Wir stehen voll hinter der An- 
schnallpflicht, wir müssen aber 
ebenso deutlich Entscheidun- 
gen wie die hier referierte ab- 
lehnen. Deshalb sei jedem, dem 
der Arbeitgeber in solchem Fall 
Lohnfortzahlung verweigert 
und der Lohnausfall auch nicht 
von einer Krankenkasse ersetzt 
erhält, dringend empfohlen, 
vor Gericht — ein anderes als 
das Berliner Gericht — zu ge- 
hen. W. Vogt 


ee — 


beleuchtet 


- 7. 10. 1979 in Halle 10 Stand 1013. 


sClub| wintercamping ohne Wohnwagen im Schlepp: 


europa] IN Sonne und 
Schnee mit dem ACE! 


Ein tolles Angebot für Ski- und Winter- 
sportler. Eine prächtige Gelegenheit, 
die Vorteile der Caravan-Ferien ken- 
nenzulernen. 


Sie machen Ferien mit allem, was der 
Winter in den Dolomiten zu bieten hat: 
Abfahrpisten, Lifte, Skiwanderwege, 
Rodelbahnen, Eislaufen. 


Siewohnen inneuen modernen Wohn- 
wagen, ausgestattet mit allem Kom- £ . FR 
fort. 5 Schlafplätze. Pozza di Fassa/Dolomiten 


Der Camping-Platz Pozza di Fassa 
ist mit allen sanitären Einrichtungen 


Das kostet Sie bestens eingerichtet. 


bis 22. 12. 79 
5. 1- 5.4.80 280 m 22. 12. 79— 5.1.80 300 — 
19. 4.-30. 4. 80 © 5. 4. 80-19. 4. 80 © 


— Wechsel nur samstags — 


Tr | Reservierungs- 
| Einsenden an 
ACE Reisedienst GmbH 
| CE Schmidener Strasse 233 
7000 Stuttgart 50 
| europa @® Teleton: 07 11/5 06 71 


Name, Vorname Ich interessiere mich für 
| Strasse, Nr. Ihr Angebot in der Zeit 
| PLZ. Ort vom______bis 


| und bitte um ein 
Dam Anmeldeformular 


Wichtig: Informieren Sie sich über unsere | . 
günstige Wintersport-Versicherung Unterschrift "m 


Wenn Sie wissen 


der 80er Jahre aus- 


ne 
: er N 
SR Or ert weht ei 
En Sun 


=== einen Blick in diesen 
‚+ Farbkatalog. 


Hier finden Sie Ihren 
Wunschcaravan bestimmt. 
Der Katalog kommt kostenlos. 


1.e.-Caravans GmbH,KölnerStraße 37a ,4330 Mülheim an derRuhr, Telefon (02 08)48 50 51 


wollen, wie die Caravans 


‚ sehen, dann werfen Sie 


Original-Flieger-Lederjacke 
In den Farben Grau, Schwarz 
und Braun. Sehr weiches Nappa- 
leder, Innenfutter orange. 1 schrä- 
ge Reißverschlußtasche, Bleistift- 
tasche am Arm. DM 229,— 
Mit ausnehmbarem Futter, Farbe 
Grau und Schwarz DM 248,— 
auch in Nylon, in Farbe Blau lie- 
ferbar mit Innenfutter DM 85,— 
Herren-Nappaleder-Mantel 
schwarz, modische Länge 


DM 390,— 
Bundeswehr-Hose 
für Heer DM 74,— 
für Luftwaffe DM 74,— 


Bundeswehr-Parka 

Original-Ausführung, oliv, mit aus- 
knöpfbarem TeddyfutterDM 169,— 
leichtere Ausführung in oliv und 


Blaugrau mit 


Teddyfutter 


ausknöpibarem 
DM 9,— 


Leistungsstarke Versandabteilung 


Lieferung gegen Nachnahme. 


TEXTIL-PICHT 


Fallschirmspringer-Stiefel 
Mod. „Standard” 


sportlich, bequem, strapazierfähig, fachärztlich empfoh- 
len, ledergefüttert, mit durchgehender Hartgummisohle, 


ausgeprägtem Profil, 
genäht und verschraubt 


2 P. Schnürsenkel und 1 P. Socken 
Fallschirmspringer-Stiefel Mod. „Super“ 


Oberleder weiches Boxcalf, Ferse 
„ und Kappe verstärkt (sonst wie 


Mod. „Standard") DM 105,— 
Fallschirmspringer-Stiefel 
mit flacher Sohle DM 115,— 


Ersatzsohlen (starkes Profil) 
1 Paar DM 
Knobelbecher DM 115,— 
(ohne Abbildung) 
leichte Ausführung, 
Oberleder: wasserab- 
stoßendes Waterproof- 
leder, mit Orig.-Sohle 
vom Springerstiefel 
{mit Lammfell gefüttert) 
DM 120,— 


Bundeswehr-Uniform 

Rock aus hellgrauem (Offz.) Tuch 
inkl. Effekten, neueste Ausführung 
Rock für Luftwaffe 

Barette, rot, schwarz, grün 
REITSTIEFEL, echt Leder 


a) schwarz Rindbox mit Wadenschnalle 


b) schwarz, mit brauner Stulpe 


Uniform-Mantel 

grau, Schurw./Polyester, mit ver- 
deckter Knopfleiste, ausnehmb. 
Wollfutter 


Hosengürtel, Leder 

Koppel, Leder 
Bundeswehr-Krawatte 
Schlafsack, 1. Wahl 
Schlafsack, 2. Wahl 

Orig. Bundeswehr-Schlatsack 
fabrikneu 

Bundeswehr-Hemd 

von Größe 36—47, Diolen-Cotton 
weiß, blaugrau 

YArm blau, weiß 
Feldhemd, oliv 


— Alle Artikel im Versand und in den Filialen — Telefonanruf 
oder Postkarte genügt. — Volles Umtausch- und Rückgaberecht. Ab DM 40,— keine Versandkosten. 


Teiex 04 83 700 


Filiale: Munster, Klappgarten 3, Telefon (051 92) 30 77 
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6330 Wetzlar + Jon.-Seb.-Bach-Straße 1-2 
Tel. (0 64 41)2 42 90/2 55 56 « Postfach 22 44 


Kühler dicht 


im Hand- 
umdrehen. 


Das flüssige Dichtungsmittel 


gegen Kühler-Risse. Dichtet sofort. 
Dauerhaft und frostschutzmittel- 


En beständig. 
es < Radweld ist nur ein Produkt 
DM 120- ‚RADWELD| aus dem großen Holts-Kühler- 
en Kühler Dichtungsmittel \ Reparaturprogramm. 
Holts-Produkte gibt es im Kfz- 
DM 249,— Fachhandel, in guten Kaufhäusern 
Buir- und SB-Märkten und an den 
DM a großen Tankstellen. 
Omen Deutsche Holt, 
Dahler Dyk 31, 4150 Krefeld. 
DM 22,80 
DM 19,80 
DM 38,— 


Talbot 505 — der ideale Zweitspiegel 


für Ihren Beifahrer(in), den Fahrlehrer usw. 
Vier Augen sehen mehr als zwei! 


Dauerbefestigung an der Windschutzscheibe mittels 
doppeltwirkender Schraubklette (kein primitiver „Saug- 
napf‘!) und patentiertem Doppelgelenk. Viele Hundert- 
tausende fahren schon damit! 

Programmprospekt gratis vom Hersteller: Talbot + Co., Ebersstr. 80, 

D-1000 Berlin 62 (West), Tel. 0 30-7 84 40 66, Telex 01-83 033 
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Mit dem Pinsel... 


Die reizvollsten Entwürfe des ACE-Wettbewerbs um schönere Garagentore 


Im Norden machte einer aus seiner Türe plötzlich 
einen Elefanten, im Süden steckte mit einem Mal 
der Wurm drin. Andernorts wachte ein Hund über 
die geparkten PS, irgendwo wurde mit viel Akri- 
bie das Roß des Reiters gezeigt. Bäume und Tiere, 
Ornamente und einfache Kreise — schmücken ge- 
welltes Blech oder genutetes Holz: Der ACE 
hatte dazu aufgerufen, mit Farbe und Phanta- 
sie den gähnend-langweiligen Garagentoren ein 
wenig Leben zu geben. Ein paar Entwürfe zei- 
gen wir in diesem Heft —, eine willkürliche Vor- 
auswahl. Wer den Wettbewerb gewonnen hat, 
wird eine unabhängige Jury in diesen Tagen ent- 
scheiden. Lenkrad will mit dieser Quer-durch-die 
Landschaft- Auswahl nur berichten, wie bunt das 
Angebot war. 


iele Leser hatten mit 
Tierchen ihr Pläsier- 
chen. Häufigstes Motiv: 


Ein Wurm, der aus einem Apfel 
herauskringelt. Auch furcht- 
same Hunde tauchten auf. 


In Wolfsburg brachte unser 
Wettbewerb den Amtsschim- 
mel zutage: Die oberste Bau- 
behörde fühlte sich gemüßigt, 
darauf hinzuweisen, daß eine 
Bemalung von Garagentoren 


mit dem Bebauungsplan nicht 
vereinbar und gegebenenfalls 
sogar landschaftsstörend sein 
würde. Den Beamten sei emp- 
fohlen, diese Seiten mit etwas 
Muße zu studieren: So grau wie 
ihre Vorschriften muß ja 


schließlich nicht jede Garage 
aussehen. 


—— 


Der ACE schickt alle Einsen- 
dungen weiter in den parallel- 
laufenden Wettbewerb der 
Tür- und Tor-Zargen-Herstel- 
ler. So haben die Lenkrad-Le- 
ser eine doppelte Gewinnchan- 
ce. Wer bei uns was gewonnen 
hat, wird im nächsten Heft ver- 
öffentlicht. 


105 


Ob Leuchtturm oder 
Landschaft, liebevoll 
gemalt sind sie beide. 
Auch die — von einem 
bekannten Zeitungs- 
zeichner entworfene, 
von Hunden begleitete 
Ausfahrt (seines Nach- 
barn!) hat ihren Reiz. 


Und an einen autofreien Sonntag haben wohl die- echte 2-D-1-Lokomotive, fernab vom nächsten 
jenigen gedacht, die ihr Prunkstück auch dann zei- Bahnübergang, raucht an einem holländischen 
gen, wenn. es innen gut aufgehoben ist. Eine stil- Garagentor. 


Wem solche Farb- und Formen-Fertigkeiten zu 
kompliziert erschienen, der konnte mit einfacheren 
Mitteln ebenfalls hübsche Einfälle verwirklichen: 
Streng architektonisch, geometrisch oder ganz ein- 
fach rund oder quadratisch zeigen sich heute bun- 
desweit etliche Duizend Garagen in einem neuen 
Kleid. Lenkrad meint: Wir haben allen Einsendern 
ein wenig Spaß gemacht — aber noch mehr Freude 
haben wir mit Ihren Arbeiten. Dafür Dankeschön! 


In Gelsenkirchen ent- 
stand durch eine Ge- 
meinschaftsarbeit eine 
abwechslungsreiche 
bunte Landschaft, ge- 
wiß geistreicher als das 
Reihen-Grau. Mit raf- 
finierten optischen Täu- 
schungen gelang einem‘ 
Einsender ein Kunst- 
stück: Wer bei dieser 
Doppelgarage parken 
will, kann sich für links 
oder rechts entscheiden. 


Aus gutem Grund 


G 


wählt man den 
Schonbezug 
von HUND 


denn das sind Schonbezüge wie 
man sie sich wünscht: sitzsym- 
pathisch, pflegeleicht, schaum- 
gepolstert — aus erstklassigen, 
strapazierfähigen Materialarten in 
Farben und Schnittformen pas- 
send zu den Innenausstattungen 
und Wagenlackierungen. 
HUND -Schonbezüge 

maßgefertigt für mehr als 


1000 Automodelle 


darum festsitzend und faltenfrei 
wie die Originalpolster. 

Wir liefern aus unserer Spezial- 
fabrik direktan den Autobesitzer, 
deshalb können wir Qualitäts- 
Schonbezüge zu äußerst günsti- 
gen Preisen bieten. Überzeugen 
Sie sich selbst! 


werden 


Lammfell-Bezüge 


liefern wir passend für alle Auto- 
sitze in hochwertigen Qualitäten 
und verschiedenen Farben. 


ERICH HUND 
Lohstraße 1-2 
325 Hameln 

Ruf (05151) 7625 


Abteilung T24 | 


Spezialfabrik für 
Auto-Schonbezüge 


Senden Sie kostenlos 


und unverbindlich die neue Muster- 
kollektion mit Preisliste sowie den 
Farb-Prospekt mit Auto-Sitzpelzen. 


l Name i 
) Straße I 


l ) 
Ort T 24 
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ie Entwicklung der heu- 
tigen modernen Seifen- 
kiste hatte ihren Ur- 


sprung in Amerika. Im Jahre 
1933 brachte ein Lokalreporter 
der „Daily News“ in Dayton, 
Ohio, ein lokales Seifenki- 
sten-Derby zustande, das sich 
dann mit Unterstützung des 
General-Motors-Konzerns und 
weiteren Zeitungen zu einer 
weltweiten Veranstaltung ent- 
wickelte. 


Eine amerikanische Seifenfa- 
brik,. die auf ihre stabilen Ver- 
packungskisten die Umrisse ei- 
nes Fahrzeugs zum Aussägen 
aufmalte und die dazugehöri- 
gen Metallteile kostenlos mit- 
lieferte, sorgte dafür, daß man 
heute nicht mehr von „Kinder- 
automobilen‘“, sondern über- 
all von „Seifenkisten“ spricht. 
Zweifellos waren es die Ameri- 
kaner, die mit ihrem Gespür für 
Publicity, Management und lu- 
kratives Werbegeschäft den 
Seifenkistensport populär 
machten. So wurden nach dem 
Zweiten Weltkrieg in vielen 
Städten mit Unterstützung 
amerikanischer Besatzungssol- 
daten Seifenkistenrennen or- 
ganisiert und durchgeführt. 
Siegerpreis war damals die oft 
unerschwingliche Tafel ‚‚Besat- 
zer-Schokolade“. 


Natürlich ging es auch damals 
noch recht unkompliziert zu, 
denn jedes Kind, das einen 
fahrbaren Untersatz mit drei 
oder vier Rädern hatte, konnte 
mitmachen und gewinnen. 
Nachdem es bei Rennen dieser 
Art viele Unfälle gab, versuchte 
man ein Reglement zu schaffen 
und die über das ganze Land 
verstreut durchgeführten Ren- 
nen zu koordinieren. 


Im Jahre 1950 begann die Au- 
tomobilfirma Opel für 
Deutschland einheitliche Bau- 
vorschriften zu schaffen, die 
einzelnen Veranstalter organi- 
satorisch zu unterstützen und 
die Sieger der rund 120 Orts- 
rennen aus der ganzen Bundes- 
republik und West-Berlin zu 
einer Bundesmeisterschaft 
nach Duisburg einzuladen. 
Dort waren sie eine Woche lang 
Gast in der Sportschule Duis- 
burg-Wedau, und der Deutsche 
Meister durfte kostenlos zur 
Weltmeisterschaft in die USA 
fliegen. Leider gab die Firma 
Opel ihre Unterstützung im 
Sommer 1971 auf, so daß die 
Ortsveranstalter ohne jede 
Dachorganisation dastanden. 
Es gab keine Bauvorschriften 
mehr, keine Radsätze und auch 
keine Informationen über die 
Renntermine in Deutschland. 


Mit der Kiste 
über die Piste 


Seifenkistenrennen, besser gesagt: Wettbewerbe 
von Kinderfahrzeugen ohne Motorantrieb, gibt es 
bereits seit Beginn dieses Jahrhunderts. So berich- 
tet die Lokalpresse aus dem hessischen Oberursel 
von einem „Automobilrennen für Knaben‘, das 
am 31. Juli 1904 stattfand, an welchem sich ‚16 
Knaben mit ihren Wagen beteiligten, denen das 
Publikum ungeteilten Beifall zollte‘“. Mit der Wei- 
terentwicklung des Autos und des Automobil- 
rennsports wuchs auch das Bedürfnis der Kinder, 
es den großen Vorbildern im Rennsport gleichzu- 
tun und Wettbewerbe mit selbstgebastelten Wa- 
gen untereinander auszutragen. 


Eine kleine Anzahl von Orts- 
veranstaltern setzte sich im 
Jahre 1972 zusammen und 
gründete anläßlich der selbst 
organisierten und finanzierten 
Bundesmeisterschaft in Met- 
tingen/Westfalen den Verein 
„Deutsches Seifenkisten- 
Derby e.V.“, der nun alljähr- 
lich die Bundesmeisterschaft 
veranstaltet und dem Sieger 
weiterhin den kostenlosen Flug 
zu den Weltmeisterschaften in 
die USA ermöglicht. 


Die wichtigsten Vor- 
schriften 


Aus dem fast 50 Punkte umfas- 
senden offiziellen Vorschrif- 
ten-Katalog haben wir die 
wichtigsten zusammengestellt. 
® Alle Jungen und Mädchen 
im Alter von 10 bis 15 Jahren 
können sich am Deutschen Sei- 
fenkisten-Derby beteiligen. 

® Die Seifenkiste darf nur von 
einem Fahrer in einer Veran- 
staltung gefahren werden. Ein 
Austausch der Seifenkiste oder 
von Teilen während des Ren- 
nens ist nicht erlaubt. 

® Alle Arbeiten, die zur An- 
fertigung des Rennfahrzeugs 
notwendig sind, sollen vom 
Rennteilnehmer ausgeführt 
sein. Die Hilfe der Eltern, des 
Lehrers oder der Freunde ist 
zulässig beziehungsweise er- 
wünscht. 

© Die Wahl der Werkzeuge 
für den Bau der Seifenkiste 
bleibt dem Bewerber überlas- 
sen. Es dürfen hand- und kraft- 


betriebene Werkzeuge ge- 
braucht werden. 

@ Für das Fahrzeug darf nur 
der offizielle, vom DSKD e.V. 
freigegebene Radsatz verwen- 
det werden. 

® Eventuelle Schweißun- 
gen/Hartlötungen (nicht er- 
laubt an den Achsen) müssen 
vom Fachmann kontrolliert 
werden. 

® Der Grundaufbau der Sei- 
fenkiste (Bodenplatte, Span- 
ten) muß aus Holz oder Holz- 
werkstoff sein. 

® Die Seifenkiste muß so ge- 
baut sein, daß eine Besichti- 
gung aller Teile — ganz beson- 
ders der Lenkung, Bremse und 
Vorderachse — möglich ist. 

® Der Wagenaufbau darf den 
Kopf des Fahrers nicht gefähr- 
den und muß ihm den freien 
Gebrauch seiner Hände und 
Arme mühelos gestatten. 

@® Der Fahrersitzraum muß so 
konstruiert sein, daß der Fahrer 
ein- und aussteigen kann, ohne 
einen Teil des Wagens öffnen 
oder entfernen zu müssen. Der 
Fahrersitz muß offen sein, darf 
allerdings mit einer Plane ab- 
gedeckt werden. 

® Die oberen Ränder des Sitz- 
raumes müssen aus Sicher- 
heitsgründen rundherum un- 
bedingt ausreichend gepolstert 
sein. 

® Die Bodenplatte des Wa- 
gens darf nur aus Holz oder 
Holzwerkstoff bestehen und 
muß mindestens 20 mm stark 
sein. ; 

© Zur Verkleidung des Wa- 
genaufbaues dürfen alle Arten 


alle Maßangaben in. cm 


Holz, Preßpappe, Kunststoff, 
Draht, Papier, Alufolie (nicht 
stärker als 0,3 mm), Linoleum, 
Leder und Stoff verwendet 
werden. Die Verarbeitung von 
Blech und Metallen für die 
Verkleidung ist unzulässig. 

® Gips-, Modellierton, Ze- 
ment oder Maurermaterialien 
sind verboten. Erlaubt ist nur 
die Verwendung von Kunst- 
stoffspachtelmaterialien zum 
Glätten der Oberflächen. 


® Aus Sicherheitsgründen 
sind Windschutzscheiben jeder 
Art verboten. Ebenso vorste- 
hende Verzierungen oder ähn- 
liche Dinge, die Verletzungen 
Außenstehender verursachen 
könnten. 

® Das Brems- und Lenkkabel 
muß grundsätzlich mit zwei 
Seilklemmen gesichert sein. 

@® Die Gesamtlänge des Renn- 
fahrzeugs darf 215 cm nicht 
überschreiten. 

® Die Gesamtbreite des Wa- 
gens darf 88cm, das ist die 
Länge der offiziellen Achsen, 
nicht überschreiten. 


‚Wer mehr über Seifenkisten 
und Seifenkistenrennen 
wissen will, der kann bei der 
Redaktion unter dem 

„Seifenkisten- 
eine kostenlose 


Stichwort 
rennen“ 
32seitige Broschüre anfor- 
dern. 


alle Maßangaben in cm 


® Die Gesamthöhe des Wa- 
gens mit Rädern darf 70 cm 
nicht überschreiten. Das Lenk- 
rad kann über dieses Maß hin- 
ausstehen. 

®© Die Bodenfreiheit, bei be- 
setztem Fahrzeug, muß an je- 
der Stelle mindestens 8 cm be- 
tragen. 

® Fahrer und Fahrzeug dürfen 
zusammen nicht mehr als 
113 kg wiegen. 

@® Der offizielle Radsatz (vier 
Räder, je eine Vorder- und 
Hinterachse mit Muttern und 
Splinten) kann nur von der Or- 
ganisationszentrale oder dem 
örtlichen Veranstalter bezogen 
werden. 

® Achsen dürfen nicht durch- 
bohrt werden. Die Achsen dür- 
fen mit einer Holz- oder Kunst- 
stoffverkleidung versehen wer- 
den. 

® Auf sorgfältige Befestigung 
der Achsen ist besonderer Wert 
zu legen. Die Vorderachse muß 
sich um den Königszapfen dre- 
hen lassen. Drehschemel sind 
verboten. 

® Die Achsmuttern sowie die 
Mutter am Königszapfen sind 
Kronenmuttern und müssen 
durch Splinte gesichert werden. 
Selbstsichernde Achsmuttern 
können im Einzelfall zugelas- 
sen werden. 

© Federungen für Vorder- 
und Hinterachse sind zulässig, 
wenn folgende Voraussetzun- 
gen gegeben sind und beste- 


hende Bauvorschriften nicht 
verletzt werden: Federele- 
mente nicht aus Metall und 
wenn die Bremswirkung in je- 
der Einfederungsphase ge- 
währleistet ist. j 

® Die Seifenkiste muß über 
das Lenkrad, Lenksäule und 
Lenkkabel über die Vorder- 
achse gelenkt werden. Es dür- 
fen keine Ketten, Zahnräder, 
Kugellager, Lenkschnecken 
und Lenkgestänge Verwen- 
dung finden. 

® Das Lenkrad oder geschlos- 
sene Halbrad muß einen 
Durchmesser von mindestens 
19 cm haben. 

® Das Lenkrad muß mit der 
Lenksäule fest verbunden sein. 
Lenkrad und Lenksäule müs- 
sen aus Metall bestehen. 

® Jedes Fahrzeug muß entwe- 
der mit einer einflächigen 
Spornbremse, die auf die Fahr- 
bahn wirkt, oder mit einer 
Bremse, die auf beide hintere 
Gummiflächen der Räder 
wirkt, ausgestattet sein. Diese 
Bremse muß ein schleuder- 
freies Bremsen garantieren. 

® Die Bremse muß durch ein 
Fußpedal aus Hart- oder 
Sperrholz, das mit einer Öff- 
nung zur Inspektion des Kö- 
nigszapfens versehen ist, betä- 
tigt werden. 

@ Die Bremsenöffnung an der 
Bodenplatte darf nicht abge- 
deckt sein. 


Die 3 besten 
Argumente für 
einen Bosch- 
Garagentor- 
antrieb, funk- 
gesteuert. 


trieb kommen Sie be- 
quemer in Ihre Garage: 
Automatik und Funksteue- 
rung machen auf und zu. 


Komfort mit Sicherheit in 
modernster Bosch-Technik. 
Leicht zu montieren. 
Wartungsarm. Funktions- 
sicher. Paßt für fast alle 
Schwing- und Kipptore. 

So sind Normstahltore für 
die Montage von Bosch- 
Torantrieben bereits vor- 
bereitet. 


Sofortstop-Automatik, 
Diebstahl-Zusatzsicherung, 
Sicherheitskodierung und 
vieles mehr. Das alles zu 
einem vernünftigen Preis - 
nicht teurer als ein elektri- 
sches Auto-Schiebedach. 


3 gute Gründe, sich von 
den Fachleuten einer Pilot- 
station für Bosch-Toran- 
triebe beraten zu lassen. 
Davon gibt es 270 allein im 
Inland. Die nächste ist ganz 
in Ihrer Nähe. Sie erken- 
nen sie an diesem Bild- 
zeichen: 


BOSCH | TOR-ANTRIEBE 
-funkgesteuert- 
PILOT-STATION 


Farbprospekte bitte anfor- 
dern von 


BOSCH 
EISEMANN 
Postfach 2950 
7000 Stuttgart 1 


Wer in Verkehrsprogramme, Veranstaltungska- 

lender und Tagungsprospekte blickt, der weiß Be- 

scheid: Festspiele sind ‚in‘. Insonderheit solche 
mit Musik, mit Spiel, Szene, Theater. 


ie müssen Festspiele 
sein? Etliche — re- 
nommiert und eta- 


bliert — geben sich pompös, 
vom gemeinen Bürger distan- 
ziert und vor allem sündhaft 
teuer. Viele machen auf volks- 
tümlich, manche unter ihnen 
gar volkstümelnd. Wo wäre 
eine Mitte ohne Mittelmaß? 

Da fällt seit ein paar Jahren 
mehr und mehr die Barockstadt 
Ludwigsburg auf, zentral in 
Baden-Württemberg gelegen, 
rund 85 000 Einwohner, in ih- 
rer Mitte das größte deutsche 
Barockschloß, das der Stadt 
neben anderen rühmenden Ad- 
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jektiven den Titel ‚„Schwäbi- 
sches Versailles‘ eintrug. 

Es war denn auch die fran- 
zösische Nachrichtenagen- 
tur „Agence France-Presse“ 
(AFP), eine der fünf weltweit 
verbreiteten Presseagenturen, 
die neben einer traditionellen 
Aufgeschlossenheit für Europa 
und enger kultureller Partner- 
schaft insbesondere mit Frank- 
reich im Frühjahr 1979 den 
Ludwigsburgern bescheinigte, 
sie böten die bedeutendsten 
Musikfestspiele, zumindest in 
Südwestdeutschland. 

Nun, man hat in Ludwigsburg 
seit Jahrhunderten immer Mu- 


sik gemacht, Theater, Oper, 
Ballet geboten. Musik und 
Theater bei Hofe, versteht sich. 
Denn Ludwigsburg entsprang 
in den ersten Jahren des 
18. Jahrhunderts einer Für- 
stenlaune, genauer gesagt der 
Schloß- und Stadtgründung des 
Herzogs Eberhard Ludwig von 
Württemberg, wurde später gar 
Landesresidenz, unterhielt ein 
Hoftheater, an dem Musiker, 
Dirigenten und Komponisten 
von Rang wirkten, wo auch 
Wolfgang Amadeus Mozart 
seine Aufwartung machte. 


Jedermann 
zugänglich 
Die „Ludwigsburger Schloß- 


konzerte“, gegründet von Wil- 
helm Krämer, haben im 


20. Jahrhundert, die Gunst des 
Ortes nützend, daran ange- 
knüpft: Musik und Theater, 
später zu Festspielen ausgewei- 
tet, in den Räumen des Schlos- 
ses. Freilich nicht mehr „bei 
Hofe‘, nicht reserviert, son- 
dern jedermann geöffnet und 
auch von Programm und Preis 
her zugänglich. 


Es ist Wolfgang Gönnenwein, 
Musikprofessor und Hoch- 
schulrektor in Stuttgart, zu 
danken, daß Tradition und 
Aufgeschlossenheit für künst- 
lerische Entwicklungen unserer 
Zeit verschmolzen werden 
konnten zu einem Festspiel- 
programm hoher Qualität und 
großer Vielfalt, das in progres- 
siver Weise anregt und unter- 
hält. 


Ein Beobachter titulierte die 
„Ludwigsburger Schloßfest- 
spiele“ als „Festspiele zwischen 
Jeans und Nerz‘“. Dies zielt auf 
Programm und Besucherkreis. 


Künstler von 
Weltrang 


„Ludwigsburger Schloßfest- 
spiele 1979 mit neuen Akzen- 
ten, Künstler von Weltrang. 
Talente und Raritäten“, so die 
Überschrift zu einer Pressemit- 
teilung. Und der Verfasser 
formuliert etwas  gestelzt: 
„Wenn die Ludwigsburger 
Schloßfestspiele 1979 mit 41 
Veranstaltungen an 36 Aben- 
den schon rein zahlenmäßig ge- 
genüber dem Vorjahr eine 
Ausweitung erfahren.haben, so 
hat dies gewiß nichts mit einem 
ungezügelten Expansionsdrang 
zu tun. Das Festspielprogramm 
mit seinem internationalen Zu- 
schnitt ist gekennzeichnet 
durch Streben nach konzeptio- 
neller Einheit in der Vielfalt 
und der Notwendigkeit, dem 
ungemein starken Publikums- 
interesse durch ein vermehrtes 
Angebot zu entsprechen.“ 
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Schlichter gesagt: Man läßt sich 
da einiges einfallen. Weltrang. 
wer wollte ihn einem Rostro- 
powitsch oder einem Jean- 
Pierre Rampal absprechen, Ta- 
lente in Fülle haben in Lud- 
wigsburg ihr Podium gefunden 
und von da aus zur großen in- 
ternationalen Karriere. 


Von Bach zu den 
Beatles 


Raritäten: Im Nachtkonzert 
„Von Bach zu den Beatles‘ 
wird gewiß die in unserer heuti- 
gen Kulturgesellschaft so lei- 
dige Sortierung nach Genera- 
tionen, nach „ernster“ oder 
„leichter‘‘ Muse aufgehoben. 
Ganz und gar nicht mehr gibt es 
derlei Schranken, wenn so ge- 
gen Mitternacht im leicht ange- 
gammelten Hinterhof des 
Schlosses „Freß-. Sauf- und 
Liebeslieder aus der Renais- 
sance und dem Frühbarock“ 
musiziert werden. Wenigstens 
das Süffige dazu wurde in Pla- 
stikbechern und Steinkrügen 
geboten... 

Kurzum, man ist in Ludwigs- 
burg aktuell. Und bei solcher 


‚wie bei anderen Festspiel-Ge- 


legenheiten im Saal oder unter 
freiem Himmel sitzt dann tat- 
sächlich gelegentlich die Schü- 
lerin oder der Lehrling in engen 
Jeans neben, nein in der Regel 
doch ein paar Reihen weiter 
hinter dem mächtigen Chef der 
Großbank, dem Minister aus 
Stuttgart oder Bonn. 


Dazwischen und drumherum 
freilich das große Publikum, al- 
lesamt wahrhaft Kunst- und 
Musikbeflissener, ein fester 
Festspielstamm aus der Stadt 
selber, dazu viele — und von 
Jahr zu Jahr mehr — aus einem 
Einzugsbereich bis zu zweihun- 
dert Kilometer Entfernung, 
viele aus Frankreich, Öster- 
reich und der Schweiz. 


Hausgemacht, aber 
nicht hausbacken 


Auch sonst bleiben die Lud- 
wigsburger mit ihrem Festspiel- 
angebot nicht unter sich. Dafür 
sorgen schon Ansehen und 
Können von Festspielchef 
Wolfgang Gönnenwein, der — 
auch dies eine Ludwigsburger 


Tore-Iiren Zurgen-Fensie 


Das komplette Programm moderner Bauelemente 
in bewährter Qualität und sicherer Funktion 

für den gesamten Alt- und Neubau. 

Alles aus einer Hand. Verkauf durch den Handel. 
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| Bitte senden Sie mir 
kostenlos Ihren Katalog 
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Tore, Türen, Zargen, Fenster« 
un mn mm mu mn mm am ANSChTift: 


Spezialität — regelmäßig mit ei- 
genen Einstudierungen und 
Aufführungen großer Chor- 
werke und Opern aufwartet. 
Dies ist zwar hausgemacht, 
doch alles andere als hausbak- 
ken. 


Auf Tournee in 
aller Welt 


Damit gehen Gönnenwein und 
Co. samt Chor, Orchester und 
Solisten auf Tournee in alle 
Welt. Wesentliches wird — wie 
soeben die erste deutschspra- 
chige Gesamtaufnahme von 
Mozarts „Don Giovanni“ in 
der Ludwigsburger Festspiel- 
besetzung — von einer der füh- 
renden Gesellschaften auf 
Schallplatte festgehalten. 
Festhalten will denn auch die 
Festspielleitung an ihrer ebenso 
eigenwilligen wie erfolgreichen 
Konzeption, an dem von nam- 
haften Fachleuten _gelobten 
„Ludwigsburger Stil“, der in 
seiner unpathetischen Aufge- 
schlossenheit Spaß macht und 
wohl noch für mancherlei 
Überraschungen gut sein wird. 
"Erhard Röder 


HÜRMANN KG 


Verkaufsgesellschaft I 
4803 Steinhagen'W. N 
l 
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Hannes Rumreiser blättert i in Prospekten 


ie meisten haben ihren 
Urlaub nun hinter sich. 
Mancher allerdings hat 


das Zorn-und Zunder-Ding der 
Heizöl-Abrechnung noch vor 
sich. Und damit ein Problem, 
das weitgehend nur durch dra- 
stische Einsparungen und mies- 
stimmende Verzichtmaßnah- 
men gelöst werden kann. Was 
sich wiederum bei nicht weni- 
gen auf die Planung für den 
nächsten Urlaub einschneidend 
auswirken dürfte. Dies, zumal 
die Latte der Verteuerungen 
doch länger ist, als dies zugege- 
ben wird. 

Urlaub: Für alle gemeinsam ist 
dies die Erlaubnis, sich für eine 
Weile vor der Alltagsmaloche 
drücken zu dürfen. Ansonsten 
aber versteht wohl jeder, je 
nach Geldbeutel und Lebens- 
anschauung, darunter etwas 
anderes. Der eine möchte auf 
die Seychellen oder zur phanta- 
siestillenden ‚Biene“ nach 
Fernost — und fliegt eben hin. 
Das Angebot ist immens. Der 
andere möchte dies oder ähnli- 
ches auch — kann sich’s zum 
Beispiel als Familienvater aber 
ums Verrecken nicht leisten. 
Für ihn ist das Angebot schon 
durchaus überschaubar gewor- 
den. Die Auswahlmöglichkeit 
beschränkt. Aber der eine wie 
der andere erwartet vom Ur- 
laub Erholung. Und dazu ge- 
hört einiges mehr, als nur mal 
eine Weile nicht arbeiten zu 
müssen. Dazu gehören halt nun 
auch mal die Penunzen — die 
der eine sorglos auf den Kopf 
hauen kann, die dem anderen 
aber erhebliches Kopfzerbre- 
chen verursachen, weil’s bei 
ihm darum geht, die vielfältigen 
Wünsche und Vorstellungen 
der Familie auf den finanziell 
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möglichen gemeinsamen Nen- 
ner der Zufriedenheit zu brin- 
gen. 


Erholsamer Urlaub — und dazu 
noch preiswert, so einfach und 


selbstverständlich ist dies 
durchaus nicht. ‚Denn‘, so 
Gustav Adolf Späth aus 
Eschenburg, „‚gerade die 


Preiswürdigkeit läßt sich ja 
vorher sehr schlecht feststellen, 
wenn man (nur) in Prospekten 
und dergleichen blättert.‘‘ 
Späth, der aufunsere Anregung 
„Angeschaut und ausprobiert“ 
reagierte, ist gar der Ansicht, 
daß selbst die vom ACE ange- 
botenen Urlaubsziele für viele 
Familien unerschwinglich sind. 
„Eine vierköpfige Familie, will 
sie jedes Jahr in Urlaub fahren, 
kann keine zwei Monatslöhne 
dafür opfern.“ 


Was hier offen gesagt wird, ist 
unser Anliegen: Wir möchten 
genau jenen zu einem für sie 
erholsamen Urlaub verhelfen, 
die entweder erst gar nicht in 
der bunten Fülle der Reisever- 
anstalter-Angebote herumstö- 
bern, weil sie ihnen ganz ein- 
fach als zu teuer erscheinen und 
sie sich genieren, dies „‚zuge- 
ben‘‘ zu müssen, oder aber die 
ganz einfach resignierend glau- 
ben, Urlaub sei etwas, was sie 
sich halt einfach nicht leisten 
können. Dazu Gustav Adolf 
Späth: „Preiswerte Angebote 
werden auch oft deshalb nicht 
berücksichtigt, weil man einen 
‚Haken‘ dabei vermutet. Hier- 
bei kann die Aufklärung durch 
‚Erfahrene‘ in einer entspre- 
chenden Rubrik in ‚LENK- 
RAD! helfen, das Passende zu 
finden.‘ Genau dies ist eben 
unsere Absicht. Nur: Funktio- 
nieren kann dies natürlich nur 


mit Ihrer Hilfe. So wie wir be- 
müht sind, aus der Flut touristi- 
scher Angebote die herauszu- 
filtern, die uns besonders at- 
traktiv erscheinen (weil sie ih- 
rer Art nach wahrscheinlich 
nicht von jedem Reisebüro 
dargeboten werden), so sollten 
Sie sich bemühen, aufraffen, 
uns im dargestellten Sinne 
empfehlenswerte Ziele zu nen- 
nen, Tips zu geben, Wissens- 
wertes zu berichten. 


„Damp 2000“, eine „Ferien- 
stadt‘, rund 50 Kilometer 
nördlich von Kiel, versorgt 
auch uns regelmäßig mit Infor- 
mationsmaterial, das ich bisher 
deshalb nicht berücksichtigte, 
weil mir klar schien: Wer ins 
Reisebüro geht, bekommt na- 
türlich Informationsmaterial 
über ‚Damp 2000°‘ —- en masse. 


Außerdem: Eine derartige, üb- 
rigens in „saures Weideland“ 
zwischen der schleswig-holstei- 
nischen Hauptstadt und Flens- 
burg gebaute Ferienanlage 
mit einer Gesamtfläche von 
etwa 65 ha bedarf nicht der 
Herausstellung wie jene, die 
erst gar nicht die Werbemittel 
haben, um sich bundesweit be- 
kannt zu machen (was unter 
Umständen aufgrund ihrer Ka- 


pazität auch ungeahnt-unge- 


wollte Folgen haben könnte). — 
Dann kam der Brief von Lud- 
wig Guttzeit aus Laboe bei 
Kiel, in dem es unter anderem 
heißt: „Um es gleich zu sagen: 
Individualisten, die außer 
scheuen Rehen und Blätterrau- 
schen nichts sehen und nichts 
hören wollen, wenn der langer- 
sehnte Urlaub beginnt, sind in 
Damp 2000 fehl am Platz.“ 
Guttzeit zählt auf, was es in 
Damp 2000 gibt (und Sie in 


Prospekten nachlesen können) 
und meint: Der Gast findet „ein 
so vollkommenes Angebot vor, 
daß Langeweile auch dem an- 
spruchvollsten ‚Twen‘ eigent- 
lich ein Fremdwort sein müßte. 
Alles hat seinen Preis, und man 
kann nicht behaupten, Damp 
2000 sei ein billiges Vergnügen. 
Aber ebenso wird niemand sa-., 
gen können, hier würde der 
Gast geneppt. Für gutes Geld 
wird vor allem ein sehr guter 
Service geboten, der um so 
freundlicher ausfallen kann, je 
weiter man von der ‚Hauptsai- 
son‘ entfernt gebucht hat. Das 
gilt übrigens auch für die Preise. 
Wer in der Vor- oder Nachsai- 
son fahren kann, spart erheb- 
lich. Und bezahlt wird immer 
nur für das, was ich in Anspruch 
nehme. Kurtaxe kennt man im 
Ostseeheilbad Damp 2000 
nicht, dafür ist der Strand über 
drei Kilometer lang, zirka zwölf 
Meter breit.“ 

Meinen Sie nicht auch, daß man 
so doch auch mal Erfahrenes 
wiedergeben sollte? — Ich sage 
es immer wieder: Es liegt aus- 
schließlich an Ihnen, wie wir 
Ihnen den Reise- und Touri- 
stikteil anbieten. Wir können 
nur anregen. Sie müssen sich 
dazu äußern, Sie müssen mit- 
machen. Mitmachen wie auch 


. Rechtsanwalt Dieter Bauer aus 


München, der als langjähriger 
Gast den jugoslawischen Cam- 
pingplatz Sobec nicht nur als 
hervorragend geführt emp- 
fiehlt, sondern auch den Touri- 
stik-Managern des ACE Emp- 
fehlungen und Hinweise, Rat- 
schläge gab, die Ihnen vielleicht 
schon in der nächsten Saison 
zum Vorteil gereichen. 

Die Vielzahl der einzelnen Mit- 
glieder im ACE kann bei nach- 
prüfbarer Sachlichkeit, Gewis- 
senhaftigkeit und ausgewoge- 
nem Urteil eine solche Fülle 
an Empfehlungen, Kritik und 
Warnungen zusammentragen, 
daß wir Sie zufriedenstellen, 
Ihnen helfende und nützliche 
Allround-Informationen geben 
können; die noch dazu regula- 
tive Wırkung haben können. — 
Es liegt an Ihnen! Machen Sie 
mit. % 

Wer denkt schon an sie? 
Obergünzburg, das in ruhiger 
Voralpenlandschaft über ein 
gut ausgebautes Wanderwege- 
netz verfügt, bietet einfache 
Unterkünfte bei Vermietern, 
die Zeit für ihre Gäste haben — 
weil sie selbst meist Rentner 
sind. 

Das Verkehrsamt, 8953 Ober- 
günzburg, Telefon (0 83 72) 
13 11, vermittelt. 


Wie Körperbehinderte in Hol- 
land bequem reisen können, 
darüber gibt ein übersichtlich 
gestalteter Prospekt Auskunft. 
— Rollstuhlfahrer und andere 
körperlich Behinderte können 
in niederländischen Reisezügen 
und auch auf Stadt- und Neben- 
strecken über eine kostenlose 
Begleitperson verfügen oder 
eine solche kostenlos mitneh- 
„men, wenn sie einen Legitima- 
tionsausweis für Körperbehin- 
derte vorweisen können. Sie 
erhalten ihn auf Antrag. Die 
entsprechenden Formulare gibt 
es auf allen holländischen 
Bahnhöfen und bei den Frem- 
denverkehrsvereinen (Nieder- 


ländische Fremdenverkehrs- 
zentrale, Schildergasse 84, 
5000 Köln 1, Telefon [02 21] 
23 62 62). 


Mit der Deutschen Bundes- 
bahn sind Vereinbarungen ge- 
troffen worden, diese spezielle 
Hilfe und Begleitung für Be- 
hinderte auch im internationa- 
len Eisenbahnreiseverkehr zu 
ermöglichen. 


* 


Wer’s nicht mehr erwarten 
kann: Das Sommerskigebiet 
Vorab 3000 bei Laax im 
schweizerischen Graubünden 
ist eröffnet. Einen Sessel- und 
zwei Skilifte gibt's im Glet- 
schergebiet. Langlauffans fin- 
den eine präparierte Loipe vor; 
klar auch: eine Skischule in Ski 
alpin und Langlauf. 

Im Ski-Akrobatik-Center in 
Laax, das über die einzige Was- 
sersprungschule der Schweiz 
verfügt, ist der Kursbetrieb 
ebenfalls wieder aufgenommen 
worden. 

Für Bergbahnbenützer ist der 
Parkplatz an der Talstation 


is! 
gratis! x 


Zünftiges Training könnte man 
die einwöchige Gratwanderung 
von „Hütte zu Hütte“ nennen, 
die das Verkehrsamt Kleinwal- 
sertal, 8984 Riezlern, Telefon 
(0 83 29) 51 14, zum Preis von 
495 DM anbietet. Im Preis für 
die Wanderung „Rund ums 
Kleinwalsertal‘ sind Halbpen- 
sion und Bergführer inklusive. 


* 


Herbst-Ferienpauschalen in 
der Schweiz! Wer sie anbietet, 
was sie beinhalten und kosten, 
darüber informiert eine Bro- 
schüre „Pauschalarrangements 
Schweiz“, die Sie anfordern 
können beim Schweizer Ver- 
‚kehrsbüro, Kaiserstraße 23, 
6000 Frankfurt 71, Telefon 
(06 11) 23 60 61. Kostenlos. 


* 


Für Romantiker bietet der so- 
eben herausgegebene Reise- 
führer ‚„‚Romantisch reisen in 
Europa“ sicher erhebende An- 
regungen: 110 historische Ho- 
tels und Restaurants in Norwe- 
gen, Schweden, Dänemark, 
Holland, Deutschland, der 
Schweiz und Österreich werden 
vorgestellt. Sehr ausführlich — 
heißt es. Das schön bunt gestal- 
tete Buch nennt auch verschie- 
dene Reiseroutenvorschläge 
(damit Sie sich auch immer 
schön romantisch durch sieben 
Länder ‚fressen‘ können). 
Aber: Das Buch kostet 
7,50 DM und ist zubekommen 
über die Zentrale der Roman- 
tik Hotels, Postfach 1144, 
8757 Karlstein/Main, Telefon 
(0 61 88) 50 20. 


* 


Wen’s immer noch aufs und ans 
Wasser drängt, für den bieten 
die „Sessanlinjen, Dammtor- 
straße 13, 2000 Hamburg 36, 
Telefon (0 40) 34 14 51, einen 
leckeren Happen. „Schweden 
zum Kennenlernen — 4 Tage 
mit dem Pkw.“ 

Zum Sonderpreis von 294 DM 
pro Person wird geboten: 
Überfahrt von Travemünde zur 
größten skandinavischen Ha- 
fenstadt Göteborg (1000 Kilo- 
meter Seereise) mit der „Prin- 
sessan Birgitta‘“‘ — auf die der 
Pkw mitgenommen werden 
darf; Bett in Doppelkabine, 
volle Bordverpflegung (zwei 
Hauptmahlzeiten und zweimal 
Frühstück); zwei Übernach- 
tungen mit Frühstück im Göte- 
borger Luxus-Hotel ‚‚Europa“. 
Göteborgs Umgebung bietet 
viel Sehenswertes, Ausflüge 
mit dem eigenen Pkw in die 
Schärenwelt der Westküste 
oder zum Vänern und Vättern 
sind gute Tips. Hört sich doch 
reizvoll an. (Buchen kann man 
in allen ACE-Geschäftsstel- 
len.) 

* 


Appetitanregende 25 Prozent 
Ermäßigung für Späturlauber 
vom 1. bis 31. Oktober bietet 
die Berchtesgadener Hotellerie 
(ab sieben Tage Aufenthalt). 
Die Hotel- und Gästehauska- 
tegorie kann frei gewählt wer- 
den. Ein Ferienscheckheft bie- 
„tet weitere Vergünstigungen, 
das Begrüßungsgeschenk, ein 
185-Seiten-Urlaubsmosaik, 

viele Informationen übers 
Berchtesgadener Land. Für 
Interessenten:  Kurdirektion 
Berchtesgaden, Postfach 2 40, 
8240 Berchtesgaden, Telefon 
(0 86 52) 50 11. 

Johannes Rumreiser 


Sicher 

ist sicher: 
Auto-Rostschutz 
ist Spezialisten- 
Sache 


Zu einem wirksamen Rostschutz Ihres 
Autos gehört ein bewährtes Rostschutzmittel. 
Und eine erstklassige Verarbeitung mit Spezial- 
werkzeugen. Beides finden Sie nicht „an jeder 
Ecke“. Sondern beim DINÖOL-Fachbetrieb. 


Dort wird Ihr Wagen nach speziellen 
Spritzplänen behandelt: mit Spezialaus- 
rüstungen, vom sorgfältig ausgebildeten Rost- 
schutz-Fachmann. Deshalb lohnt sich der Weg 
zum DINOL-Fachbetrieb. Sie finden ihn in ganz 
Deutschland. Auch in Ihrer Nähe. 


Schreiben Sie uns oder rufen Sie an! 
Wir nennen Ihnen den DINOL-Fachbetrieb in 
Ihrer Nachbarschaft. 


Ab Oktober mit dem neuen Hohlraumprodukt ML 4 


schützt Autos 
gegen Rost 


DINOL GmbH 
Wilhelm-Stein-Weg 2 
2000 Hamburg 63 
Telefon (040) 538 20 61 


atzt +++ zu guter 


letzt +++ zu gut 


20. juli 


niemand in der redaktion kann polnisch. 

schade, wo polen eines unserer nachbar Laender 
ist. doch wir wissen auch so, was auf den bun- 
ten postkarten steht, die wir immer wieder aus 
rzeszow bekommen. einer stadt hinter krakau, 
etwa 100 km von der grenze polens zur udssr ent- 
fernt; junge sammler mit vornamen wie piotr oder 
jacek bitten in ihrer landessprache, manchmal 
auch in deutsch oder englisch, um aufkleber, 
etiketten, ’’labels’’ und automobilprospekte. 

es hat sich In rzeszow offensichtlich schon her- 
umgesprochen, dass der ace verstaendnis fuer 

die sammelleidenschaft aufbringt und immer einen 
aufkleber uebrig hat. jede fremde plakatte, die 
in der redaktion äuftaucht, wird gleich fuer 

die naechste anfrage bereitgelegt. 
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24. Juli 


erinnerungen an lang vergangene zeiten wurden 
bei lLenkrad-reportern wach, die bei einem 
autotest durch das taunus-staedtchen bad soden 
kamen. stand doch dort in grossen zahlen an 
einer tankstelle, dass super und diesel fuer 

53 pfennig, normalbenzin sogar fuer 51 pfennig 
zu haben seien. erst bei naeherem hinsehen ent- 
puppte sich der vermeintliche sensationspreis 


als finte: die zahlen bezogen sich auf einen hal- 


ben liter, wodurch die spritpreise wieder in 
den bereich des ueblichen rueckten. ob es sich 
dabei um eine besonders gewiefte methode zur 
umsatz-steigerung handelte, ist uns nicht 
bekannt. 


26. Juli 


eine neuheit, ueber die sich besonders sport- 
ler freuen werden, ist die zeiss sonnenbrille 
mit gurt, diese brille hat an ihren buegelen- 
den schlitze, an denen ein dazugehoeriges 

elastisches band befestigt werden kann. durch 
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diesen gurt, der sich beliebig verstellen 
laesst, sitzt die sonnenbrille auch bei ruck- 
artigen kopfbewegungen fest und kann weder 
verrutschen noch herunterfallen. praktisch ist 
auch, dass man den gurt jederzeit wieder abneh- 
men kann. 


9. august: 


zu mehr ruecksicht auf kinder im strassenver- 
kehr, fordert der deutsche kinderschutzbund 

auf. die jaehrlich mehr als 10 000 schwerver- 
letzten und dauergeschaedigten kinder wuerden 
eine grosse belastung fuer unsere gesellschaft 
darstellen. deshalb sei mehr ruecksicht auf kin- 
der im strassenverkehr unerlaesslich. der kin- 
derschutzbund erneuerte seine. forderung, die 
fahrlehrerausbildung um ein fach kinderkunde 

zu erweitern. in den fushrerscheinpruefungen 
sollte kuenftig ruecksichtsvolleres fahren gegen- 
veber kindern und alten leuten beachtung finden. 


15. august 


deutlicher appell an die raucher: im volks- 
wagenwerk westmoreland (usa) sprechen die 
sicherheitsingenieure diejenigen an, die 
braende verursachen koennten: blecherne 
ascher gibt es ueberall. motto der aktion: 
’?’raucher helfen braende verhueten’’. 

ob’s hilft? 


24. august 


wer den ace kennt, 

ist nicht nur auf 

den strassen gut be- 
raten, sondern auch 
beim Loesen von kreuz- 
wortraetseln. unter 

33 senkrecht wird 

hier nach dem ’’auto- 
club europa’’ gefragt. 
fuer koenner ganz 
klar: ace, 
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Neu. 
Die Generalkarte ist 
ab sofort Autokarte und 
Reiseführer in einem. 


ar.net BLATT Schon auf den ersten Blick werden Sie sehen, daß die 

ei na“ Generalkarte jetzt völlig neu bearbeitet und auf den aktu- 

aa“ <00 ’ ellsten Stand des Verkehrsnetzes gebracht wurde. Damit 

en und mit ihrem einzigartigen Maßstab 1:200000 wird sie 

N) Ihnen die sicherste Orientierungshilfe auf allen Ihren Reisen 
S-' Al _Vordara alte: ‚Autokarte. 


" RALKARIE 


[= BORE OSTSEE — z — = Se: | 5 na r - 
BEER | Die augenfälligste Neuerung jedoch entdecken Sie, 
Fit wenn Sie die neue Generalkarte einmal umdrehen: Aufihrer 
= y | Rückseite finden Sie nämlich den neuen Reiseführer. Mit 
OEmden Bremariten r h ee Pr u . . 
sone] | EM län el / präzisen Stadtplänen, mit zahlreichen farbigen Fotos der 
FE Dane }: schönsten Landschaften und Sehenswürdigkeiten und mit 
oAmeterdam - EB Hannover m” . . er 
oRmnn [anane, [EB ausführlichen Beschreibungen der schönsten Orte. 
A Rückseite: Reiseführer. 
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Anschluß: Generalkarte Österreich 


Dien. neue Generalkarleı mit Reiseführer est esim Euch 
handel, bei den Shell Stationen, in den Buchabteilungen der 
Kaufhäuser und beim ACE.Für nur DM 4,80 pro Blatt. Eine 
Anschaffung, die sich für Sie schon bei der ersten Fahrt be- 
zahlt macht. 


Die Generalkarte gibt es für die Bundesrepublik Deutschland, DDR, Österreich, Italien, Spanien, Frankreich und Jugoslawien. 


DIE VORSTELLUNG 
DES NEUEN 
FORD TAUNUS 


Zueinem Zeitpunkt, andem das Auto 
mehr als bisher die Vernunft braucht, 
um Zukunft zu haben, erfolgt die 
Vorstellung des neuen Ford Taunus. 
Mit vernünftigen Verbesserungen 
für mehr Sicherheit, mehr Komfort 
und mehr Wirtschaftlichkeit. 


Mehr Sicherheit: 


ergrößerte Glasflächenbbietenbeiallen 

Limousinen großzügigeRundumsicht. 
Mehr Schutz gewähren die Stoßstangen 
mit Kunststoffkappen - seitlich verlängert 
bis an die Radausschnitte — und ab 
L-Modell Seitenleisten an den Flanken. 

ı Die Feinabstimmung des Breitspurfahr- 

‘ werksmitdemlangenRaädstandführtdurch 
einen verstärkten Stabilisator vorn sowie 
Gasdruckstoßdämpfer an der 4-Lenker- 
Hinterachse zu einer spürbaren Verbesse- 
rung der Straßenlage und erhöht den 
Fahrkomfort. Neue, offen gestaltete Kopf- 
stützen vervollständigen das bewährte 
Sicherheitskonzept mit Verbundglas- 
Frontscheibe und Automatikgurten vorn 
und hinten. 


Der neue Ford Taunus: 
umfassender in der Sicherheit. 


Mehr Komfort: 


D- sichere, beruhigende Gefühl, das der 
neue Ford Taunus durch vernünftige 
Technik vermittelt, wird durch den gqroß- 
zügigen Innenraum noch verstärkt: stabi- 
lerer Rücken- und Seitenhalt durch völlig 
neu konstruierte Vollschaum-Ruhesitze 
vorn — mit stufenlos verstellbarer Rücken- 


‚lehne und Sicherheitsgurtschloß direkt 


am Sitz. Das neue Heizungs- und 
Lüftungssystem verbessert den. Luft- 
durchsatz und sorgt durch zwei zusätzliche 
zentrale Frischluftdüsen für gleichmäßigere 
Verteilung der Luft. 

Der neue Ford Taunus: 

spürbar besser 

im Fahrkomfort. 


Abb.: Ford Taunus GL 


Mehr Wirtschaftlichkeit: 


eiden1.3-und1.6-Liter- 
Vierzylinder-Motoren 
regelt der neue 
Variable-Venturi Vergaser" 
Luftmenge und Kraftstoff- 
zufuhr automatisch. Das 
bedeutet: bessere Gemisch- 
bildung über den gesamten = = 
Drehzahlbereich, weniger 
Benzinverbrauchundspürbar 
besseres Fahrverhalten bei kaltem und war- 
mem Motor. Ebenfalls weniger Kraftstoff 
trotz erhöhter Leistung (74 kW/101 PS) 
braucht der 2.0-Liter-Vierzylinder-Motor. Und 
auch die bewährten Sechszylinder mit Transi- 
stor-Zündung wurden konsequent weiterent- 
wickelt. Der 2.0-Liter-V6-Motor (66 KkW/90 PS) 
läuft jetzt mit Normalbenzin; ar Leistung des 
2.3-Liter-V6 wurde auf 84 kW/114 PS gestei- 
gert. Bei allen Motoren sorgt ein neuer, ther- 
mostatisch geregelter Lüfter für die Kühlung. 
Der spart Kraft und somit zusätzlich Benzin. 


Der neue Ford Taunus: 
energiebewußter im Verbrauch. 


Der neue Ford Taunus 
zeigt die Konsequenz der Vernunft: 
Fortschritt durch Feinschliff. 


Überzeugen Sie sich selbst bei einer Probefahrt. 


. FORD TAUNUS <a Ford > 


Das Zeichen der Vernunft. 


